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- Personal Computer für die Praxis 


Noch leistungsfähiger. Noch produktiver. 
Mit Ihrem Hewlett-Packard. 
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Der neue HP-37 ist da, der leistungsstarke Tischcompu- 
ter von Hewlett-Packard. Mit seiner Unterstützung kommen 
Sie auch bei komplexen analytischen Problemen schnell zur 
Lösung. Im Managementbereich ebenso wie in Forschung 
und Entwicklung. 

Die für einen Tischcomputer ungewöhnlich hohe Spei- 
cherkapazität beträgt bis zu 544 KByte bei entsprechendem 
Ausbau. 

Der große Bildschirm erlaubt die Wiedergabe von 24 
Zeilen mit je 80 Zeichen. Und selbstverständlich auch 
Grafik mit hoher Auflösung. Mit dieser Ausstattung ist der 
HP-87 Ihr idealer Partner; vor allem, wenn Sie sich für lei- 
stungsfähige Software wie z.B. VisiCalc® Plus entscheiden. 


Professionelle Grafiken. 

Wie oft schon hätten Sie farbige, grafische Darstel- 
lungen gebraucht, um die Ergebnisse Ihrer Arbeiten 
anschaulich zu präsentieren? Der neue, preisgünstige Plotter 
zusammen mit dem HP-87 macht es möglich. Sie entwerfen 
Tabellen, Diagramme etc. an dem hochauflösenden Bild- 
schirm und erhalten Ihre Farbgrafik auf dem Plotter. 


Für HP-Kenner ist es fast überflüssig zu erwähnen, daß 
in dem HP-87 die bekannte HP-IB Schnittstelle bereits inte- 
griert ist. So können Sie eine breite Palette von Peripherie- 
geräten anschließen: Massenspeicher, Plotter, Drucker, 
Meßinstrumente oder auch andere Computer. Zusätzliche 
Erweiterungen sind mit den insgesamt 4 Anschlußmöglich- 
keiten ebenfalls gegeben. Zum Beispiel eröffnet das CP/ M®- 


VisiCalc®-Warenzeichen der Personal Software, Inc. 
CP/M®-Warenzeichen der Digital Research, Inc. 
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Modul die Möglichkeit hunderte von Programmen wie Text- 
verarbeitung, Datenbankverwaltung oder Betriebsabrech- 
nung zu nutzen. 

Überzeugen Sie sich selbst von der Leistung dieses 
neuen Tischcomputers. Und sehen Sie sich auch mal seinen 
„älteren“ Bruder, den bewährten HP-85 an. Er ist ein voll- 
ständiger Kompakt-Computer mit der Größe'einer Schreib- 
maschine. 


Gehen Sie noch heute zu Ihrem nächsten HP-Vertrags- 
händler. Oder schreiben Sie uns mit untenstehendem 
Coupon. 

Hewlett-Packard GmbH, 
Vertriebszentrale, Berner Straße 117, 6000 Frankfurt (M) 56. 
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über den neuen HP-87 sowie einen Bezugsquellen- 
nachweis. 


HEWLETT 
PACKARD 
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Es wird zuviel 
auf Papier 


gebaut 


So schön könnte es sein: Der 
Architekt erstellt seine Pläne 
mit Computerhilfe, schickt ei- 
ne Diskette mit den ganzen 
Daten an den Statiker, von 
dort kommt sie mit den stati- 
schen Berechnungen zurück; 
dann gehen Datenträger mit 
den Ausschreibungsunterla- 
gen an interessierte Firmen — 
die eingehenden Angebote 
werden vom gleichen Rech- 
ner ausgewertet, mit dem die 
Pläne erstellt wurden und der 
später auch Terminkontrolle 
und Abrechnung übernimmt. 
In der Praxis sieht es meistens 
so aus: Der Architekt macht 
Pläne; der Statiker entnimmt 
die Daten, rechnet, macht wei- 
tere Pläne; mögliche Anbieter 
erhalten Ausschreibungsun- 
terlagen ın Broschüren- bis 


Editorial 


Buch-Dicke; jeder überträgt 
von hier nach da, tippt neu ein. 
Die maximale Kosten- und 
Zeitersparnis wäre zu errei- 
chen, wenn jeder Beteiligte 
die vorher von anderen erar- 
beiteten Daten direkt verar- 
beiten könnte. Beispiele dafür 
gibt es, aber das sind — sieht 
man einmal von bestimmten 
Aufträgen der öffentlichen 
Hand ab — die Ausnahmen. 

Druck ın Richtung auf Kom- 
patibilität von Daten und Soft- 
ware wird in bestimmten pri- 
vatwirtschaftlichen Bereichen 
freilich schon ausgeübt: 

Es gibt Haustechnik-Inge- 
nieure, die von Heizungsliefe- 
ranten außer den üblichen 
technischen Unterlagen auch 
ein Programm verlangen, mit 
dem die angebotene Heizung 
berechnet und ausgeschrie- 
ben werden kann. Motto: 
Wenn Sie keine Software ha- 
ben, kann ich Ihr Produkt 
nicht einplanen. Solche fir- 
menspezifischen Programme 
müssen nicht nur auf dem 
Rechner laufen, der im Inge- 
nieurbüro steht, sondern auch 
zu übrigen Programmen pas- 
sen, die dort eingesetzt wer- 
den. Da solche Software schon 
aus Marketinggründen ver- 
hältnismäßig billig abgegeben 
wird, haben selbst große An- 
bieter kein Interesse, Dutzen- 
de von unterschiedlichen Ver- 
sionen zur Verfügung zu stel- 
len. Kompatibilität aus Kosten- 
gründen. 

Man sollte weniger aufs Pa- 
pier und mehr auf die Daten 
bauen. 


am 


Michael Pauly, Chefredakteur 
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Computer als Ladenkasse im Porzellangeschäft: Als sich der Umsatz 
verdoppelte, bekam Inhaber Scholl Schwierigkeiten mit der Lagerhal- 


tung. Jetzt nimmt ihm ein Computer die Probleme ab. Hutschen 
reuther und Rosenthal sind jetzt immer greifbar. 


93 


Günstiger Einkauf und exakte Kalkulation sind die Voraussetzungen 
des Textilgeschäfts von Karl Buck im idyllischen Sachsenheim. Und 
seit neuem der Computer, der Kalkulationen empfiehlt, Rechnungen 
kontrolliert, Umsätze verbucht, Umlagen berechnet, Etiketten druckt. 


15000 Artikel sind im direkten Zugriff des Rechners. 
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Problemlösungen 


Tierklinik: Sozialtarif für 

arme Hauskatzen 
Steuerberatungsbüro: 15000 
Kontenblätter pro Monat j 
Werk für Fördertechnik: 
Textsystem rationalisiert 
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Tierklinik Dr. RESER ar med. vet. Thomas 
Hoffmann in Wilhelms- haven: Der Computer 
sorgt für optimales Bestellwesen. Und drückt bei der Rechnungs- 

schreibung bei armen Hauskatzen auch mal ein Auge zu 8 


Sorcerer zaubert in drei Tagen pro Quartal die Fakturierarbeit weg, wo 
früher eine Halbtagskraft nötig war. 26 


Tintenstrahldrucker: 
Langsam werden sie 
zur echten Alternati- 
ve für Matrix- und 
Typenrad-Drucker 90 
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Für 7 
schwerere an 

Eingriffe ver- 8 
fügt Dr. Hoffmann 
über einen sterilen 
Raum, der den 


Sozialta rif 


Operations- 
räumen, wie wir 
sie aus der Human- 
medizin kennen, 
sehr ähnlich ist. 


für arme Hauskatzen 


Wenn in Wilhelmshaven eine Boxerhündin Bauchweh hat oder einem Meer- 
schweinchen die Zähne behandelt werden müssen, dann wird man sie mit ho- 
her Wahrscheinlichkeit in die Tierklinik von Dr. med. vet. Thomas Hoffmann 
bringen. Dessen private Klinik für kleine Haustiere ist nicht nur medizinisch 
auf dem neuesten Stand. Für ein optimales Bestellwesen medizinischer Artikel 
und Medikamente sowie deren Verwaltung sorgt eine 12000-Mark-Rechenanla- 
ge. Und wenn jene vielzitierte ältere Dame mit kranker Katze kommt, deren 
Tierliebe so viel größer ist als ihr Geldbeutel, dann kann der Computer veran- 
laßt werden, bei der Rechnungsstellung auch einmal ein Auge zuzudrücken. 


von Dr. Hoffmann und einer 
weiteren Tierärztin besteht in 
der Behandlung kranker oder ver- 
letzter kleiner Haustiere wie Hun- 
de, Katzen, kleine Nager und Vö- 
gel. In der im Januar 1980 fertigge- 
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D er Schwerpunkt der Tätigkeit 


stellten Klinik sind zusätzlich be- 
schäftigt die Ehefrau, die als ge- 
lernter Bankkaufmann ihre Fähig- 
keiten in den Betrieb einbringt, so- 
wie eine Helferin und ein Lehrling. 
Das durchschnittliche Tagespen- 
sum besteht in der Behandlung von 


etwa 40 Patienten sowie der Durch- 
führung einer größeren Operation. 
Kommt ein »Patientenbesitzer« in 
die Klinik erhält er gleich an der 
Anmeldung eine Karteitasche vor- 
gelegt. Darin befindet sich ein Ein- 
legblatt, in das die Krankenge- 


Problemlösungen 


schichte chronologisch eingetra- 
gen und festgehalten wird. Wird 
das zu behandelnde Tier aus dem 
Wartezimmer zur Behandlung ab- 
gerufen, so geht das Karteiblatt 
durch Rohrpost zum behandelnden 
Arzt. Das Tier wird in den Behand- 
lungsraum gebracht und unter- 
sucht. Eventuelle Anschlußuntersu- 
chungen werden im Röntgenraum 
oder im Labor vorgenommen. Bei 
langwierigen Krankheiten kann das 
Tier in der Klinik untergebracht 
werden. Für Operationen steht ein 
spezieller Operationsraum zur Ver- 
fügung und ein zentral gelegener 
Universalraum dient der Behand- 
lung bei Betriebsspitzen in den bei- 
den regulären Behandlungszim- 
mern. Weiter existiert ein steriler 
Raum in dem schwerere Operatio- 
nen und Zahnbehandlungen durch- 
geführt werden. Dr. Hoffmann: »Die 
insgesamt erbrachten Leistungen 
wurden früher im Anschluß von 
Hand abgerechnet, wobei dies aus 
Zeitgründen nicht sofort möglich 
war. Einen nochmaligen enormen 
Arbeitsaufwand bedeutete es, die 
dazugehörigen Rechnungen zu 
schreiben, die zudem nicht immer 
übermäßig schnell bezahlt 
werden.« 

Da für die vierbeinigen Hausge- 
nossen keine Apotheken existieren, 
muß der Tierarzt von der Augen- 
salbe bis zum Flohpulver eine un- 
übersehbare Menge von Medika- 
menten lagern. Bei wachsendem 
Patientenstand und bei der enor- 
men Vielfalt der Medikamente 


Dr. Hoffmann mit Helferin im 
Behandlungsraum 


wird es zunehmend schwierig den 
Überblick über die erforderlichen 
Nachbestellungen zu behalten und 
rechtzeitig und günstig einzukau- 
fen. Sowohl dieses Problem wie die 
wachsende Unübersichtlichkeit 
der Karteiführung veranlaßten Dr. 
Hoffmann darüber nachzudenken 
in welcher Weise die Probleme mit 
Hilfe eines Computers gelöst wer- 
den könnten. Geholfen hat ihm da- 
bei eine Oldenburger Firma. Sie 
entwickelte in enger Zusammenar- 
beit mit der Klinikleitung ein Tier- 
ärzteprogramm, das heute auf ei- 
ner Apple-Anlage im Wert von 
12000 Mark läuft. Die Erstellung 
der Software kostete etwa 17000 
Mark und dies aufgrund umfangrei- 
cher Änderungswünsche die Dr. 
Hoffmann erst im Laufe der Ent- 
wicklung des Programms und mit 
wachsender Kenntnis der Möglich- 
keiten des Mikrocomputers ent- 
wickelte. Dr. Hoffmann: »Die An- 
fangsidee war, die gesamte Kartei 
mit allen Anhängseln im Computer 
unterzubringen, wobei die Konfron- 
tation mit der Realität zeigte, daß 
die entsprechenden Speicherplät- 
ze dafür nur voneiner Hard-Disk er- 
bracht werden können. Dies schien 
uns außerhalb einer für uns ver- 
nünftigen finanziellen Reichweite. 
Deshalb haben wir uns darauf be- 
schränkt die Lagerbuchhaltung 
vom Computer vornehmen zu las- 
sen. Das war dann auch die erste 
Softwareeinheit die fertiggestellt 
werden konnte. In diese Lagerein- 
heit wurden sämtliche im Hause 
verwendeten Medikamente sowie 
Verbandsstoffe aufgenommen, so- 
wie Verbrauchsmaterialien wie 
Gummihandschuhe oder Marknä- 
gel, Schrauben und Platten für die 
Knochenchirurgie. Es wurde dabei 
darauf geachtet, daß besondere 
Räume in der Klinik und darin be- 
sondere Schränke als Lagerräume 
definiert wurden. Es hat sich beim 
Personal daraufhin sehr rasch 
durchgesetzt, daß jede Entnahme 
aus einem dieser so gekennzeich- 
neten Lager auf einem Zettelnotiert 
wurde und abends eine Lager- 
buchhaltung durchgeführt werden 
konnte. Auf diese Weise werden 
sämtliche am Tage entnommenen 
Artikel registriert. Wir verfahren 
dabei so, daß grundsätzlich nur 
sinnvolle Mengen an Warenbestän- 
den entnommen werden. Das be- 
deutet, wir entnehmen einem 
Schrank nicht ein Paar Gummi- 
handschuhe, sondern wir entneh- 
men ihm ein Paket mit beispielswei- 


»Patientenbesitzer« mit Patient 
an der Anmeldung 


se 50 Gummihandschuhen. So wer- 
den relativ wenig Lagerbuchungen 
notwendig.« 


Als Erinnerungsstütze enthält das 
Programm die Möglichkeit eines 
sogenannten Tagesauszugs. Dieser 
Tagesauszug wird jeden Abend 
ausgedruckt. Er enthält alle die an 
diesem Tag über die Fakturierung 
berechneten Medikamente sozusa- 
gen als Notizbuch, damit man weiß, 
welche Medikamente eventuell 
nachgefüllt werden sollten. Dr. 
Hoffmann: »Davon unabhängig exi- 
stiert ein Programm, das bereits 
während der Fakturierung verkauf- 
te Medikamente aus dem Lagerbe- 
stand austrägt und schon vormerkt, 
daß diese Medikamente fehlen und 
nachbestellt werden müssen. Prä- 
misse bei der Erstellung der Soft- 
ware war, daß es niemals dazu 
kommen darf, daß bestimmte Me- 
dikamente vollständig auslaufen. 
Jede Woche einmal wird der Com- 
puter benutzt, um eine Bestelliste 
auszudrucken. Es ist jetzt jedes Me- 
dikament und jeder Artikel mit be- 
stimmten Daten behaftet, die Aus- 
sagen darüber zulassen, in wel- 
chem Moment eine Neubestellung 
durchgeführt werden soll. Wichtig- 
ster Grundsatz dabei ist, daß eine 
gewisse Menge der Medikamente 
grundsätzlich vorhanden sein muß. 
Wenn ein gewisses Minimum — wir 
haben es Minimum eins genannt — » 
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ERLAUBE ICH MIR HIERMIT MEINE 
BEMUEHLNGEN UND MEDIKAMENTE 


iM EETRAGE VON 


UND ANGEWANDTE MEITKAHMEN 
13 % MEHRWERTSTEUER 


E) AFÜTHEKE 
13 % MEHRWERTSTEUER 


GESAMTBETRAG 


ZU WEBERREICHEN. 


EIHNUNG FÜER TIERAERZTLICHE 


DM 37,20 
Dim Salt 
DM 17,08 
EM Zr 
DM das Fi 


Die Rechnungsstellung erfolgt nicht mehr pro »Daumenpeilung«... 


unterschritten wird, dann wird der . 


entsprechende Hersteller aktiviert. 
Eine Bestellung wird geschrieben. 
Ist bei keinem Medikament eines 
Herstellers Minimum eins unter- 
schritten, so wird dieser Hersteller 
bei der Bestellung übergangen. 
Hat der Computer hingegen bei 
einem bestimmten Hersteller ange- 
fangen zu bestellen, dann sucht er 
sämtliche Medikamente durch, ob 
ein höher gesetztes Minimum zwei 
unterschritten wird. Die Bestellung 
erfolgt sodann bei Unterschreitung 
von Minimum eins als auch bei Un- 
terschreitung von Minimum zwei in 
einer als Rabattbestellmenge im 
Rechner festgelegten Anzahl von 
Packungen.« Der Grund für diese 
Maßnahme ist nicht schwer zu er- 
klären: Die meisten Firmen gewäh- 
ren ab bestimmten Bestellmengen 
Rabatte. Der Rechner soll nın dem 
Tierarzt helfen, die optimale Ra- 
battausnutzung zu gewährleisten. 
Hat der Computer auf diese Weise 
die Datei zweimal durchwälzt und 
durchgesehen, zählt er den Ge- 
samtwert der Bestellung zusammen 


ı BEZEICHNUNG 


und vergleicht, ob der Gesamtwert 
den vom Hersteller vorgeschriebe- 
nen Mindestbestellwert erreicht. 
Wird dieser Bestellwert nicht er- 
reicht, müssen in der Regel Porto 
und Verpackungskosten bezahlt 
werden. Also wird bei Unterschrei- 
tung die Datei ein drittes Mal 
durchgesehen, und zwar daraufhin, 
ob bei allen Artikeln des Herstel- 
lers die Maximummenge auf Lager 
ist. Der Maximalwert stellt jene Ma- 
terialmenge dar, die nicht über- 
schritten, bis hin zu der jedoch 
nachbestellt werden darf. 

Auf diese Weise wird im Bestell- 
wesen jede Möglichkeit ausge- 
nutzt, um einen preisgünstigen Ein- 
kauf zu garantieren, ohne das La- 
ger dabei übermäßig anschwellen 
zu lassen. 

Grundlage für die alltägliche 
Fakturierung beim Tierarzt bildet 
die Gebührenordnung. Zwar halten 
sich die Kollegen in aller Regel an 
diese Gebührenordnung, meint 
der Tierarzt aus Wilhelmshaven, 
aber dennoch biete sie zu viele 
Möglichkeiten über »Daumenpei- 
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„.„.und der Lagerbestand entspricht den tatsächlichen Bedürfnissen. 


10 Pmyutgr 


ATARI-, 


FACHHÄNDLER 


Überregional: 

HORTEN AG, 

Karstadt AG, 
Interfunk-Fachgeschäfte, 
Expert bild + ton- 
Fachgeschäfte 


Regional: 

alpha Computers GmbH, 
Tempelhofer Damm 12], 
1000 Berlin 42 

Ihre Computerei Wolfgang 


Hiller, Johannisthaler 
Chaussee 297,1000 Berlin 47 


Komo Elektronik,Berkaerstr.39, 


1000 Berlin 33 

Brinkmann, Spitalerstr.10, 
2000 Hamburgl 

Digitec GmbH,Martinistr.5, 
2000 Hamburg 20 
Graumann,Alexanderstr.18, 
2000 Hamburg1 

READY Versand,Ruhrstr.62, 
2000 Hamburg 50 
Schaulandt,Nedderfeld 98, 
2000 Hamburg 54 

Sven Computer,Nordkanal- 
str.49/Spaldingstr.160D, 
2000 Hamburg1 

Computer Shop Beckmann, 
Große Burgstr.7,2400 Lübeck 
Multitron,Hinter der Burg 
2400 Lübeck 

Barlage KG GmbH & Co., 
Schlüsselkorb 8,2800 Bremen 
Hertie GmbH, Obernstr.585, 
2800 Bremen 

Brinkmann, Georgstr.10, 

3000 Hannover 

Reinhardt Tomas,Brincker 
Str.76,3000 Hannover- 
Langenhagen 
Vecos,Ernst-Baehre-Str.2l, 
3000 Hannover 91 

Radio Dralle,Kaiserstr.39, 
3200 Hildesheim 
Computer-Studio,Reben- 
ring 50,3300 Braunschweig 
Computer Ramisch,Scheffel- 
str.2-4,3360 Osterode 

DATA Becker GmbH, Merowin- 
ger Str.30,4000 Düsseldorf 
Hifi und Foto Koch,Schadow- 
str.60-62,4000 Düsseldorf 
Hülsewig,Am Wünnesberg 9, 
4300 Essen 1 

Infokom Studio,Bischofstr.8, 
4500 Osnabrück 

City Elektronik, Güntherstr.75, 
4600 Dortmund 

Riemer Bild- u.Tonelektronik, 
Hauptstr. 46,4775 Lippetal 
Alpha elektronik,Heeper 
Str.178,4800 Bielefeld 
Computerland,Blaubach 34, 
5000 Köln 

Saturn GmbH,Hansa-Ring, 
5000 Köln 
Compy-Shop,Röntgenhof18, 
5470 Andernach 

Brosius & Köhler, Unter- 
dörnen 71,5600 Wuppertal 
Brand-Elektronik,Luisenstr.22, 
5600 Wuppertal (ab 30.000,-) 
Janich & Klass,Ostersiepe 76, 
5600 Wuppertall 

Der Computerladen,Sieg- 
mundweg 4,5650 Solingen 
Computerland,Buchrainstr.34, 
6000 Frankfurt 


Das Computerhaus, Gaußstr.12, 


6000 Frankfurt 


Euracos.Computer-Studio, 
Schloßstr.85,6000 Frankfurt 90 


Computer Center Worms, 
Binger Str.15,6520 Worms 
BEB-elektronic GmbH, 
Schubertstr.35, 

6750 Kaiserslautern 


Schappach Elektronik, 
S6 37/38,6800 Mannheim 


USC Weiss Computer, 
Schröderstr.40, 

6900 Heidelberg 
Westermeier Konrad, 
Silberburgstr.162, 
7000 Stuttgart 

Wirth, Mühlstr.256, 
7064 Remshalden] 


Fischl Reinhard, Hohe-Christi- 
Str.14,7210 Rottweil 


Melos,Paradiesstr.14, 
7312 Kirchheim/Teck 


Microcomputer,Schwarzwald- 
eity,7800 Freiburg 
Computerland,Brienner Str.44, 
8000 München 2 


Datenpool,Buchener Str.5, 
8000 München 71 


Mic Elektronik, Schillerstr.12, 
8000 München 


Microdex GmbH,Hirtenweg 27, 
8031 Seefeld 


Münzenloher GmbH, Tölzer Str. 
8150 Holzkirchen 


Mylius,Kapellenweg 5a, 
8200 Rosenheim-Egarten 
Lippisch Tomas,Lindenstr.4a, 
8201 Eggstaett 
Video-Eckert,Isarstr.68, 

8400 Regensburg 


Conrad Elektronik, 
8452 Hirschau 


Musikhaus Gerstner, 
Bahnhofstr. 43,8480 Weiden 


Cos-Micro-Computer, 
Felix-Dahn-Str.$, 
8700 Würzburg 


Österreich: 


Handelskommerz 
Warenverkaufsgesellschaft, 
Marokkanergasse 3/l/2], 
A-1030 Wien 


Schweiz: 


COMED AG,Hügelstr.5, 
CH-8002 Zürich 
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ATARI 


rn meer Company 


ATARI’400 PRIVAT-COMPUTER- 


SPIELPARTNER UND SPRACHGENIE 


ZUGLEICH! 


Mit dem ATARI 400 kommt 
jeder ganz schnell zum Com- 
puter - und ins Spiel. Einfach an 
die Antennen-Buchse desFern- 
sehers anschließen, ein ATARI- 
Spielmoduleinstecken und ein- 
schalten. Gespielt wird übri- 
gens über bis zu vier Steuer- 
knüppel oder Drehregler. Und 
wer den ATARI 410 Programm- 
Recorder besitzt - ein äußerst 
empfehlenswertes Zubehör - 
kann auch Spielprogramme 
von Tonband-Cassetten in den 
Computer laden. Natürlich gibt 
es ATARI-Spielprogramme in 
großer Auswahl - jedes in sich 
perfekt und voller Über- 
raschungen. - z. B. STAR RAI- 
DERS, SCHACH, BLACKJACK 
(1744) oder ganz aktuell PAC- 
MAN. 


Und da sich Unterhaltung 
und praktischer Nutzen gerade 
bei den Computern von ATARI 
äußerst gut vertragen - wie 
wär's mit Programmierspra- 
chen? Auch die gibt es als Pro- 


grammModul von ATARI 
Gerade mit ATARI BASIC 
bringen Sie schon nach weni- 
genMinutendenComputerzum 
Rechnen, Schreiben, Malen 
oder Musizieren. Und diese 
eigenen Programme speichern 
Sie - jederzeit abrufbereit - 
wieder auf dem ATARI 410 Pro- 
grammRecorder. 

Besonders gründliche und ge- 
witzte Computer-Freunde ar- 
beitenmit ATARIASSEMBLER/ 
EDITOR -einProgrammModul, 


um den 6505 Mikroprozessor 
im ATARI direkt in Maschinen- 
sprache zu programmieren. 
Der Computer ist dann beson- 
ders schnell in seiner Arbeit. 

Schließlich gibt es noch 
ATARI PILOT - eine sehr ein- 
fache und damit schnell erlern- 
bare Programmiersprache, die 
besonders für Ausbildung und 
Unterricht geeignet ist. Über 
wenige Befehle können z. B. 
Grafik, Musik oder Lern-Texte 
auf jeden Fernsehschirm ge- 
bracht werden. Ideal also für 
Lehrer und Schüler. 


Mit dem ATARI zu lernen 
geht aber noch ganz anders: in 
Verbindung mit ATARIBASIC, 
dem ATARI ProgrammRecor- 
der und Programm-Tonband- 
cassetten für Sprachunterricht 
(z.B. Deutsch/Englisch), Recht- 
schreibung oder aber Pro- 
grammieren mit ATARIBASIC. 
Dabei werden die Computer- 
Programme durch Anweisun- 
gen aufeiner separaten Audio- 
Spur unterstützt. Selbst kompli- 
zierte Lerninhalte werden so 
klar und verständlich übermit- 
telt und die Lerngeschwindig- 
keit über den Computer dem 
jeweiligen Wissensstandange- 
paßt. 

Anleitungen gibt’s für den 
ATARI 400 und die Programme 
in deutsch - dasist für uns ganz 
selbstverständlich. 

Schreiben Sie an ATARI 
oder sprechen Sie mit Ihrem 
Fachhändler - wetten, daß Sie 
ganz schnell auf den ATARI 400 
kommen? 


ATARI 


© A Warner Communications Company 
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Fordern Sie jetzt ausführliche Informationen an! 
Name: 

Beruf: 

Straße: 

PLZ/Ort: 


Geplanter Einsatzbereich: 
U] Unterhaltung [] Beruf [ 


Hobby []Ausbildung 


Atari Elektronik Vertriebsgesellschaft mbH 
Bebelallee 10 : 2000 Hamburg 60 
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CORVALLIS TEAM 


datasoft 


Wir sind CP/M-Spezialist 


Wir übernehmen den Voll-Service für 
unsere Hardware. 
Wir übernehmen 
Pflege 

Wir führen nur Geräte die uns über- 
zeugen 

Wir kennen keinen Computer mit ei- 
nem besseren Preis-/Leistungsver- 
hältnis als den 


Büro-Profi GENIE Ill 
%* 


Z80A-CPU mit 4 MHz-Takt 

* 64 KRAM (auf 256 KRAM erwei- 
terbar) 

%* Betriebssysteme: NEWDOS 80 
(im Lieferumfang) oder CP/M 2.2 
(Option) 

%* freistehende deutsche Normta- 
statur mit 10er-Block, 8 progr. 
Funktionstasten 

*  Bildschirmformat Software-wähl- 

bar 64 x 16 oder 80 x 24 Zeichen/ 

Zeilen 

2 eingebaute 5”-Floppys mit 700 

KByte (Option 1.4 MByte) 

akkugepufferte Echtzeit-Uhr mit 

Datum 

Paralleler und serieller Anschluß 

Option S 100-Bus-Anschluß 

High Resolution Grafik mit 
640 x 288 Bildpunkten 
GENIE III 6500, — 


Wir liefern auch die gesamte Softwa- 
re dazu. Zum Beispiel: 


die Programm- 


#4 * + 


%* Textverarbeitung 395,— 
* Adreßverwaltung 395,— 
%* Finanzbuchhaltung ab 895,— 
%* 
* 


Standard Büro Verwaltung 1950, — 
sowie die gesamte 
CP/M-Software-Palette 


Alle Preise sind Endpreise inkl. MwSt. 
Wir berechnen keine Versandkosten. 
Wir liefern sofort. 

Katalog gegen 2,— DM 


datasoft 
‚Gesellschaft für Computeranwendungen mbH 
8044 Unterschleißheim -Margaretenanger 5 


‚Telefon (089) 310.29 73. Telex 521 21.65 


HEWLETT PACKARD 
HP 41 - HP85 : HP 87 


SEMINAR & SOFTWARE SERVICE GMBH 


 ORGBENBEROIRERE ae 


Eingabe/Ausgabe 


CT-Schreibmaschinen Interface zum Anschluß an HP 41 


Seminare über die Anwendung der Hewlett-Packard 


Software 


Zubehör 


Rechner im gesamten Bundesgebiet. 

z.B. Lohn und Gehalt, Fibu, Lagerbuchhaltung, 
Karteiverwaltung, Fakturierung, Textverarbei- 
tung, Statistik, Fensterbau, etc. 

z.B. HP 41 Port Extender, Koffer für das voll- 
ständige HP 41-System, Netzteil mit 3fach- 
Stecker, CT-Ein-/Ausgabe Interface zum An- 
schluß einer Schreibmaschine am HP 41, HP 85, 
HP 87 und andere Kleincomputer. 


Ausführliche Informationsbroschüren erhalten Sie von Ihrem 
autorisierten Hewlett-Packard-Vertragshändler oder direkt 
vom Corvallis Team (Schutzgebühr DM 3,- in Briefmarken). 


Corvallis Team GmbH 


Postf. 1125, 6382 Friedrichsdorf, Telefon (06172) 79551 


In der Klinik wird täglich eine größere Operation durchgeführt 


lung« zur Gebührenrechnung zu 
kommen. Der Computer arbeite 
hier exakter. Die Fakturierung bei 
Dr. Hoffmann ist mit der Lager- 
buchhaltung eng gekoppelt. Wird 
nämlich ein Medikament berech- 
net, so wird es auch aus der Lager- 
buchhaltung ausgebucht. Hoff- 
mann: »Das geschieht automatisch, 
ohne das wir dazu einen Finger 
rühren müssen.« Die Fakturierung 
umfaßt drei große Gruppen: 


— den Verkauf von Medikamenten 
wie Ohrentropfen, Augensalbe et 
cetera aus dem Apothekenbereich, 
— Material wie Schrauben und Plat- 
ten, die beispielsweise bei der Un- 
fallchirurgie Verwendung finden, 
— alle ärztlichen Maßnahmen und 
Dienstleistungen. 


Letztere sind codiert und haben 
feste Preise zugeordnet. Zusätzlich 
kann der Arzt, aufgrund der Ge- 
bührenordnung einen Verände- 
rungsfaktor eingeben, wenn es sich 
beim zu behandelnden Tier bei- 
spielsweise um einen Polizeihund 
handelt. Die Gebührenordnung 
schreibt nämlich die Tarife bei öf- 
fentlichen Tierbesitzern genau vor. 
Neben dem Normaltarif und dem 
Tarif für »öffentliche Tiere« kann Dr. 
Hoffmann als drittes auch einen So- 
zialtarif verwenden. Dieser findet 
Verwendung, wenn der eingangs 
erwähnte Sozialfall vorkommen 
sollte. 


Ein weiterer Bereich, in dem der 
Computer die Arbeit des Tierarztes 
erleichtert, ist seine Verwendungs- 
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möglichkeit als Rechenmaschine 
für das fotometrische Labor. Dr. 
Thomas Hoffmann: »In einem foto- 
metrischen Labor ereignen sich re- 
lativ komplizierte chemische Vor- 
gänge. Diese führen zur Verfär- 
bung einer Flüssigkeit und je nach 
Grad der Verfärbung, läßt diese 
Flüssigkeit, mehr oder weniger 
Licht auf einen Belichtungsmesser. 
Man kann nun aus den am Gerät 
abzulesenden Werten und durch 
komplizierte Rechnungen bei- 
spielsweise ermitteln, wieviel Harn- 
stoff im Blut vorhanden ist und dar- 
aus wiederum Rückschlüsse zie- 
hen, ob die Niere richtig arbeitet. 
Diese Rechnungsvorgänge macht 
bei uns der Computer. Da die Vor- 
gänge sehr kompliziert sind, läßt 
man zusätzlich ein sogenanntes 
Testserum mitlaufen. Damit wird 
die Messung erneut durchgeführt. 
Da die Meßergeknisse der Testse- 
ren nicht allgemein bekannt sind, 
kommt niemand in Versuchung, die 
Ergebnisse, wenn es einmal nicht 
so richtig klappt — auf irgend eine 
Art und Weise hinzutricksen. Wenn 
nun die gemessenen Patientenwer- 
te vom Normalwert abweichen, 
dann wird der Abweichungsgrad 
in Form von eins bis fünf Sternchen 
auf dem Ausdruck sichtbar ge- 
macht.« 


Wird das Testserum nicht richtig 
getroffen, kann auch keine Faktu- 
rierung vorgenommen werden, da 
die Untersuchung fehlerhaft und 
für den Patienten wertlos wäre. 

(mss) 


Die Computer-Infothek für alle, auch für den Großbetrieb. 


R 


=) 


Hier melden sich 
alle Abteilungen, 


die bereits 


mitder EDV-Abteilung 
in Verbindung stehen: 


(4 
©, 

e 
vs 


Unternehmensleitung, Sekretariat, 
Marketing, Produktplanung, 


Entwicklung, Labor, Produktion, Arbeitsvorbereitung, 
Montage, Materialwirtschaft, Qualitätssicherung ‚Einkauf, 


Wareneingang, Vertrieb, Sebalunguune Ausbildung, 


Revision,Personalwesen, 
Buchhaltung, 


Auftragsbearbeitung, 
Kundendienst, 
Ersatzteilbeschaffung, 
“und 


und 


denn der kleine? 
Schreibtisch-Computer 


PR en 
> EN 
wen 


fehlt ihnen allen am meisten. 


Lassen Sie der EDV-Abteilung die großen 
Aufgaben. Entdecken Sie eine Büromaschine 
völlig neuer Art: den alphatronic-Micro. 
Schreibmaschine und Tischrechner in einem 
bzw. Text- und Computersystem im Wechsel. 
Das schafft Unabhängigkeit und Flexibilität 
in der Abteilung. Im alphatronic-Micro 
stecken 1000 Möglichkeiten. 


Sie bedienen den Micro über die 
gewohnte Schreib- und Rechenmaschinen- 
Tastatur. Auf dem Bildschirm lesen und 
korrigieren Sie. Und auf dem kleinen Tisch- 
drucker wird alles zu Papier gebracht. 

Der alphatronic-Micro arbeitet mit 
Programm-Disketten, die man schlicht 


Schon lange. 


wie Musik-Cassetten handhaben kann. 
Diskette in den alphatronic-Micro stecken 
und Ihr Programm kann laufen. 

Über 200 Programme gibt es bereits 

und Monat für Monat werden es mehr. 

Die Kurzcharakteristik der Programme 
finden Sie im alphatronic-Programmheft. 
Programmhefte gibt es an der alphatronic- 
Micro-Bar, dort, wo wir Ihnen den pfiffigen 
Micro zeigen, der kostenmäßig in jedes 
Abteilungsbudget schlüpft. 


Und was ist die alphatronic-Micro-Bar? - 


Die Computer-Infothek für alle. 

Eine TRIUMPH-ADLER Initiative bei 

94 alphatronic-Vertragshändlern Deutsch- 
lands - auch in Österreich und der Schweiz. 


Werbung, Betriebsrat, 
Kalkulation, 
Betriebswirtschaft, 
| Registratur, 

Verkaufsförderung 


Eine Frage an TRIUMPH-ADLER: 
Wo ist die nächste alphatronic-Micro-Bar? 


Name 
Beruf/Stellung 
Straße 


PLZ/Ort, 


TRIUMPH-ADLER AG, Witschelstr. 71, D-8500 Nürnberg 


’ A TRIUMPH-ADLER 


cp 8.6.82/alpha-9 


Problemlösungen 


Ein Steuerberater 
und 100 Programme 


1960 machte sich der Steuerberater Ludwig 
Schwarz aus dem hessischen Borken selbständig. 
Schon wenige Jahre später war die Flut seiner Kon- 
tenblätter auf beinahe eine halbe Million ange- 


wachsen. Ludwig Schwarz rechnete: Eine gut 


gearbeitete Kraft kann maximal 500 Kontenblätter 
in einer Stunde abtrennen und einsortieren. Unter 
Berücksichtigung der allgemeinen Praxiskosten be- 
deutete dies, daß das Einsortieren eines einzigen 
Kontenblattes mindestens drei Pfennige kostete. 


ein- 


Schwarz: »Es muß doch eine Lösung geben, daß 
man mit diesem Papierwust besser klarkommt«. 


Schwarz sind gegenwärtig vier 

Fachgehilfen, eine Hilfskraft 
und zwei Auszubildende beschäf- 
tigt. Dazu kommt noch der Junior 
Wolfgang, der als Steuerfachgehil- 
fe ganztägig mit Programmierungs- 
aufgaben betraut ist. Zur Beschrei- 
bung seiner Betriebsgröße erklärt 
Ludwig Schwarz: »Ich betreue 90 
Buchhaltungen und mache rund 
300 Jahresabschlüsse. Dazu kom- 
men noch zirka 500 Lohnsteuerer- 
stattungsanträge pro Jahr.« 

Diese Aufgabe, meint der Borke- 
ner Steuerberater, sei nur lösbar 
geworden, weil er sich bereits seit 
Jahren mit der Eindämmung der 
EDV-Papierflut und der Verbesse- 
rung der Aussagefähigkeit sowie 
mit der Automatisierung seines Be- 
triebes beschäftigt hat. Eine ent- 
scheidende Steigerung der Effi- 
zienz erreichte Schwarz im Jahr 
1978. Dies lag zum einen daran, 
daß damals die Firma LogAbax ei- 
nen geeigneten Tischrechner auf 
den Markt brachte mit zwei Floppy- 
Laufwerken und einem 32-K-Spei- 
cher, der nach Auffassung des 
Steuerberaters seinen Bedürfnis- 
sen genau entsprach und zum an- 
deren daran, daß Sohn Wolfgang 
ein außerordentliches Interesse für 
EDV mit in die Firma hineinbrach- 
te. Angeschafft wurden drei 
LogAbax-Rechner mit den dazuge- 
hörigen Floppy-Laufwerken und 
zwei Binder-Druckern mit einer Ge- 
schwindigkeit von 180 Zeichen pro 
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I n der Steuerpraxis von Ludwig 


358720.7850 STB SCHWARZ, BORKEN 


NR NAME UND VORNAME 
STRASSE UND NR. 
FLZ UND WOHNORT 


Marth Rainer 
Beysostrasse 22 


2001 


3587 Borken (Hessen) 


2004 Schauberer Klaus 


Hauptstrasse 17 


3585 Neuental-Zimmersrode 


4001 Engelmaier Henry 


Friedlandstrasse 


3587 Borken(Hessen) 


GESAMTSUMME 


GES.BRUTTO 
ST.FFLICHT. 
SY.BRUTTO 


3.300,00 
3.300,00 
3.300,00 


2.964,00 
2.964,00 
2.964,00 


632,00 
632,00 
632,00 


6.896,00 
6.896,00 
6.896,00 


LOHNJQURNAL 
LOHNSTEUER KRANKENVER. 
KIRCHENST.. RENTENVERS. 
PAUSCHALST. AL.VERSICH. 
433,60 224,40 
39,02 297,00 
66,00 
567,90 201,55 
51,11 266,76 
39,28 
12,90 42,97 
1,16 56,88 
12,64 
1.014,40 468,92 
91,29 620,64 
137,92 


Eindämmung der EDV-Papierflut 
als Ziel: Ludwig Schwarz 


MONAT 82.03 


NETTOLOHN 
AG-ANTEIL 
502 . AUSZAHL 


2.239,98 
587,40 
0,00 


1.817,40 
527,59 
09,00 


505,45 
112,49 
0,00 


4.562,83 
1.227,48 
9,00 


28.04.82 
VERMEILDG 
SFARZULAGE 


52,00- 
11,96 


156 ,00- 
28,60 


BLATT 1 


NETTOBEZUEGE 
NETTOABZUEGE 
AUSZAHLUNG 


87,20 


0,00 
248.,50- 
4.186,93 


Bam nn 1111111 nn Um nn 


358720.785 


850 
AN-NR. NAME DES ARBEITNEHMER 


2001 Marth Rainer 
2001 Marth Rainer 
2004  Schauberer Klaus 
2004 Schauberer Klaus 
4001 Engelmaier Henry 
2004 Schauberer Klaus 


358720.7850 STB SCHWARZ, BORKEN 


2001 Marth Rainer 
Geysostrasse 22 


3587 Borken (Hessen) 


Monat 


Januar 


Februar 


Maerz 


Gesamt 


LOHNFOSTEN- 


ERFASSUNGSFRITOKOLL 

DATUM BELEG KOST L.ART 
31.03 11 

31.03 82 

31.03 82 

31.03 11 

31.03 82 

31.03 11 


GEBOREN 
EINTRITT 
AUSTRITT 


GES.BRUTTO 
ST.PFLICHT. 
SV. BRUTTO 


3.013,50 
3.013,50 
3.013,50 


2.725,00 
2.925,00 
2.925,00 


3.300,00 
3.300,00 
3.300,00 


9.238,50 
9.238,50 
7.238,50 


LOHNKONTO 


16.03.54 


LOHNSTEUER 
KIRCHENST 


FAUSCHALST. 


376,10 
33,84 


358,30 
32,24 


433,60 
39,02 


1.168,00 
105,10 


MONAT 82.03 
BEZEICHNUNG 


Stundenlohn 1 
Kost 
Kost 
Stundenlohn 1 
Kost 
Stundenlchn 1 


1982 

RV.-NR. 121603544057 

SOZ.VERS. 111 

ST.KLASSE 300 

KRANKENVER. NETTOLOHN 

RENTENVERS. AB-ANTEIL 

AL.VERSICH. SOZ.AUSZAHL 
204,91 2.067,17 
271,21 536,37 
60,27 0,00 
198,90 2.013,81 
263.25 520,65 
58,50 0,00 
224,40 2.239,98 
297,00 587,40 
66,00 0,00 
628,21 6.320,96 
831,46 1.644,44 
184,77 0,00 


„...Oder ein Arbeitnehmer in mehreren Monaten. 


28.04.82 
STUNDEN 


220,00 


128,00 


100,00 


28.04.82 


VERMBILDG. 
SFARZULAGE 


52,00- 
11,96 


52,00- 
11,96 


52,00- 
11,96 


156,00- 
33,88 


BLATT 1 
BETRAG 


87 ,20- 
87 ,20- 
74,10- 


Typische Listenformen: Mehrere Arbeitnehmer in einem Monat.... 


BLATT 1 


NETTOBEZUEGE 
NETTOABZUEGE 
AUSZAHLUNG 


0,00 
87 ,20- 
1.939,93 
0,00 
87,20- 
1.886,57 
0,00 
87 .,20- 
2.112,74 
0,00 
261,60- 
3.939,24 
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Sekunde. Allerdings ist Schwarz 
gegenwärtig dabei, von LogAbax 
auf Commodore umzustellen. Der 
Grund dafür liegt wohl darin, daß 
Schwarz die Zukunft von LogAbax 
zu ungewiß erscheint. Schon jetzt 
stehen zwei 8032 mit 8050-Laufwer- 
ken und einem dazugehörigen 
8024-Drucker in der Kanzlei. 

Bereits in zwei Monaten will 
Schwarz mit der Umstellung fertig 
sein. Gleichzeitig wird ein neues 
Programm entwickelt, ein Steuer- 
beratergebührenprogramm, des- 
sen Grundlage in der seit 1. Aprilin 
Kraft getretenen Steuerberaterge- 
bührenordnung liegt. Schwarz nennt 
die Grundsätze des von seinem 
Sohn und ihm entwickelten Kon- 
texbuchhaltungssystems: »Wenn 
ein Steuerbüro zum Beispiel 50 
Mandantenbuchhaltungen bear- 
beitet, so dürfen schätzungsweise 
300 Kunden-, Lieferanten- und 
Sachkontenblätter pro Mandant im 
Monat anfallen. Das ergibt 15000 
Kontenblätter im Monat bezie- 
hungsweise 180000 Kontenblätter 
im Jahr. Bei größeren Kontokorrent- 
buchhaltungen erhöhen sich die 
Stückzahlen entsprechend. Hierzu 
kommen Journale, Saldenlisten, Er- 
folgsrechnungen, Liquiditätsrech- 
nungen, Offene-Posten-Listen, Feh- 
lerprotokolle etc.« Die von den Bor- 
kenern entwickelte Kontexbuch- 
haltung wird in Listenform erstellt 
und soll die Vielzahl von Kontoblät- 
tern, Saldenlisten oder zusätzlichen 
Offene-Posten-Listen ersetzen. 

Ludwig Schwarz nennt die Vortei- 
le seines Systems: »Der Papieran- 
fall wird auf ein Minimum reduziert, 
die Kontokorrentlisten nennen alle 
notwendigen Daten aus dem Konto- 
korrentverkehr: 

— Vollständige Anschrift 

— Offene-Posten 

— ausgeglichene Posten des Aus- 
wertungszeitraumes 

— Kennzeichnung der Buchungspo- 
sten des Auswertungszeitraumes 
— Saldo pro Konto 

— Gruppensummen 

— Mahnhinweise 

— Mahnungssperren 

— Lastschriftvereinbarung 

— Warenumsatzfortrechnung. 

Die Listen sind in Format und 
Druckbild so gestaltet, daß eine 
Aufteilung in Einzelblätter nicht 
mehr notwendig ist. Der obere und 
untere Heftrand gestattet die Lo- 
chung und Ablage in normale Ak- 
tenordner. Die Listen können dann 
voll eingesehen werden, ohne daß 
sie aus dem Ordner herausgenom- 


SEHLUSS = BILANZ 1980 
AKTIVA 
BETRIEBSGRUNDSTUECKE 87.290,00 
BETRIEBSEINRICHTUNG 28.733,00 
FAHRZEUGE 17.664,00 
SU.- ANLAGE-VERMDEGEN 133.687 ,00 133.687,00 S 
WARENBESTAND 4.948,00 
HEIZOEL-BESTAND 1.450,00 
SU.- VORRATS-VERMOEGEN 4.398,00 4.398,00 S 
KASSE 4.899,34 
RAIFFEISENBANK BAUKONTO 87,97 
FORDERUNGEN AN KUNDEN 132.293:95 
SONSTIGE FORDERUNGEN 18.090,75 
SU.- UMLAUF-VERMDEGEN 155.372,01 155.372,01 8 
AKTIVE RECHNUNGSABGRENZ. 240,00 
SU.- AKTIVE RECHNUNGSARGRENZ . 240,00 240,00 85 
SU.- GESAMTSUMME 295.697:01 8 
Schlußbilanz einer fiktiven Firma... 
SCHLWSS! - BILANZ 1980 
PARIS SI UA 
KAPITALKONTO 60.566,40 
SU.- KAFITAL 60.566,40 60.566,40 H 
DARL.STADTSPK. 62306584 10.115,00 
DARL ..STADTSFK. 61805628 35.592,11 
SU.- LANGFR.VERBINDLICHKEITEN 46.707,11 46.707,11 H 
STADTSPARKASSE 96.627,12 
STADTSPARKASSE BAUKONTO 16.436,56 
RAIFFEISENBANK 11.692,31 
LIEFERANTENSCHULDEN 34.469,65 
SONSTIG. VERBINDLICHKEITEN 9.833,46 
ESSO AGENTUR VERR.KONTO 9.935,90 
SU.- KURZFR.VERBINDLICHKEITEN 178.995,00 178.995,00 H 
WERTBERICHTIGUNG 4.683,00 
SU.- PASSIVE RECHNUNGSABGRENZ. 4.683,00 4.683,00 H 
GEWERBEST ..-RUECKSTELLUNG 1.995,50 
SONSTIGE RUECKSTELLUNGEN 2.759,00 
SU.- RUECKSTELLUNGEN 4.745,50 4.745:50 H 
SU.- GESAMTSUMME 293.697,01 H 
AUSGEFERTIGT, DEN 28.04.82 
...vom Computer zusammengestellt 
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men werden müssen. Zeitraubende 
Ablagearbeiten entfallen und auf- 
wendige Organisationsmittel wer- 
den nicht mehr benötigt. Gesonder- 
te Saldenlisten sind überflüssig, 
weil die Kontensalden bereits auf- 
gelistet und zu Gruppensummen 
zusammengestellt sind. Zusätzliche 
Offene-Posten-Listen sind hinfällig, 
weil die ausgeglichenen Posten au- 
tomatisch gelöscht werden.« Das 
von Schwarz entwickelte Pro- 
gramm zur erstmaligen Einrichtung 
einer Buchhaltung kann jederzeit 
geändert beziehungsweise ange- 
paßt werden. Hierdurch wird er- 
reicht, daß jede Buchhaltung varia- 
bel ist und auch jeder Kontenplan 
individuell verwendet werden 
kann. 


Ablagearbeiten 
eingespart 


ca 


Folgende Unterprogramme wer- 
den bei dem Buchhaltungspro- 
gramm verwendet: 

— Umsatzsteuerschlüssel einge- 
ben/ändern 

—  Umsatzsteuerschlüssel aus- 
drucken 

— Bürokontenplan eingeben/än- 
dern (bis zu 300 Sachkonten können 
im Büro beziehungsweise Stamm- 
kundenplan eingerichtet werden, 
bei individueller Kundeneinspei- 
cherung mehr) 

— Bürokontenplan ausdrucken 

— Erfassungsschema eingeben/än- 
dern 

— Kontenzuordnung für Kostenstati- 
stik/Umsatzsteuer 

— Mandantennummer und Name 
eingeben/ändern 

— Bürokontenplan auf Mandanten- 
buchhaltung übertragen. 

Eine weitere Programmdiskette 
enthält alle Programme, um die Fi- 
nanzbuchhaltung nach steuerrecht- 
lichen und handelsrechtlichen Vor- 
schriften komplett zu erstellen. Die- 
ses Programmsystem soll für alle 
Branchen geeignet sein. Es enthält 
folgende Unterprogramme: 

— Erfassungsdiskette löschen (zur 
Wiederverwendung aufbereiten) 
— Buchungspostenerfassung (1350 
Posten können erfaßt werden) 

— Journal ausdrucken 

— Erfassungskosten sortieren 

— Erfassungskosten verbuchen 

— Kontenblätter ausdrucken 

— Saldenliste ausdrucken 

— Buchhaltungsliste 

Dadurch können alle Konten der 
Finanzbuchhaltung in Listenform 
ausgedruckt werden. Schwarz er- 
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358720.9898 EINKOMMENSTEUER / LOJA 1980 BLATT ı 
STB SCHWARZ, BORKEN 28.04.82 
TEST, FRANZ Stpfl. geb. 12.11.38 =41 J 
Ehefrau geb. 11.12.38 =41 J 
Kinder freibetraege 4 


Berechnung des zu versteuernden Einkommens 


Einkuenfte aus nichtselbst. Arbeit 


Bruttoarbeitslohn . . . . 2. ...0.042.612 
Weihnachtsfreibetrag s00- 
Arbeitnehmer-Freibetrag 480- 

Werbungskosten: 

212 Tage x 42 KM = 8904 KM x 34 Ff 3.205 

Beitraege zu Berufsverbaenden 240 

Aufwendungen fuer Arbeitsmittel 150 

Andere Werbungskasten 162 

= Werbungskosten insgesamt 3.7 

EInKUEDTLE =... een. 37.775 o 37.775,00 


Einkuenfte aus Vermietung u. Verp. 
Absetzungen nach P 7b; F 15 BerLlinf6 7.031- 
Einkuentte ds Dar Re 1.031= 0 7.031 .00- 


Gesamtbetrag der Einkuenfte 30.744,00 


Sonderausgaben: 
Kirchensteuer 431 
Sonderausgaben-Fauschbetrag 480 ,00- 


Vorsorgeaufwendungen: 

Gesetzliche Sozialversicherung .942 
Unfallversicherung 396 
Lebensversicherung 517 
Haftpflichtversicherung 413 
Summe der Versicherungsbeitraege 7.268 


Berechnung der Huechsthetraege: 

Summe der Versicherungsbeitra@ege 7.268 
Zusaetzlicher Husechsthetrag F.Vers. 3.000 
GesetzlL. Arbeitgeberanteil zur RV. 3.612 
Verbleibender Vorwegabzug 

Zwischensumme 

Voll abziehbare Vaorsargeaufwendung. 4.200 
Hoechstbetrag 400 DM je Kind 400 
Volt abziehhbare Varsargeau fwendung. 
Zwischensumme .080 
Zur Haelfte abziehbar .d80- 
Nicht abziehbare Vorsorgeaufwendg. [#) 


.388- 
.880 


Wr 


.800- 


res 


Zusammenstellung: 

Verbleibender Vorwegahzug 1.388 
Voll abziehbare Vorsurgeau fwendg. 4.800 
Zur Haelfte äbziehbar 1.080 540 
Abziehbare Varsorgeaufwendungen 6.728 


Berechnung der Vorsurgepauschale:! 
Bruttoarbeitslöohn 42.612 
Weihnachts-Freibetrag s60- 


Verminderter Arbeitslohn 42.012 
Bemessungsgrundlage insgesamt 42.012 


Erster Teilbetrag: 

9 v.H. der Bemessungsgrundlage 3.781 
Hoechstbetrag (F 10c EStG) 3.781 
Hoechstbetrag 600 DM je Kind oO 
Zweiter Teilbetrag: 

9 v.H. der Eemessungsgrundlage 3.781 
Hoechstbetrag (F 10c ESt6) 

Hoechsthetrag 300 DM je Kind 300 
Vorsorgepauschale 
Vorsorgepauschale durch 30 teilbar 


[581 
- 
o 
> 


[> Sp: 2 


Hoechster Absetzungsbetrag: 
Vorsargeaufwendungen 6.728.00- 


Aussergewoehnliche Belastung: 

Fauschbetrag f. Koserperbehinderte 1.110 
Kinderbetreuungskusten [-1019] 

Summe der Freihetraege 1.710.00- 
Einkcammen 21.826,00 
Allgemeiner Tariffreibetrag 1.020 ..00- 


Zu versteuerndes Einkommen 20.805,00 


Auf Antrag erfolgt Einkommensteuer- 
Veranlagung nach F 46 Absatz 2 
Ziff.8 Buchst.b EStG 


Einkcommensteuer-Abrechnung: 


Anlageverzeichnis einer fiktiven Firma 


DM 


DM 


DM 


DM 


DM 


DM 


DM 


Einkammensteuer nach S5plitting-Tab. 2.942 
Anzurechnende Luohnsteuer BES 
Einkcmnensteuer-Erstattung 27371 .008 
{irchensteuer-Abrechnung: 
Einkommensteuer 2.942 
Kindergeld gemaess F Sia ESt& [=] 010] 
Kirchensteuer -Bemesssungsgrundlage 2.342 
9 v.H. Kirchensteuer 210,78 
Anzurechnende Kirchenlohnsteuer 711,45- 
Kirchensteuer-Erstattung 500,67 
Arbeitnehmer-Sparzulage 
Vermuegenswirksame Leistungen 624,00 
30 v.H. Arbeitnehmer-Sparzulage 187,20 
Ausgezahlte Arbeitnehmer-Sparzulage 187,20 
Erstattung insgesamt 2.871.67 
Lohnsteuerjahresausgleich in wenigen Minuten errechnet 
358720.424 ANI.AGENVERZEICHNIS 1980 BLATT 
STB SCHWARZ, BORKEN 28.04. 
BETRIEBSEINRICHTUNG 
2001 CONSUL-HEBEBUEHNE 1.350,00 DM 
25,00 % AfA v. 1.800 DM 450,00 DM 
Buchwert ZUM 31. DEZEMBER 1980 900,00 
2002 DIAGNOSESTAND 5.637,00 DM 
14,50 % AfA v. 6.750 DM 1.114,00 DM 
Buchwert ZUM 31. DEZEMBER 1980 4.523,00 
2003 GASHEITZUNG 1.520,00 DM 
10,00 % AfA v. 1.800 DM 180,00 DM 
Buchwert ZUM 31. DEZEMBER 1980 1.440,00 
2004 KONI-HEBEL.BUEHNE 600,00 DM 
25,00 % AfA v. 800 DM 200,00 DM 
Buchwert ZUM 31. DEZEMBER 1980 400,00 
2005 ELEKTRON-SCHWEISSGERAET 2.627,00 DM 
12,50 X AfA v. 2.454 DM 332,00 DM 
Buchwert ZUM 31. DEZEMBER 1980 2.295,00 
2006 HOFBEFESTIGUNG 6.129,00 DM 
5,00 % AfA v. 6.286 DM 315,00 DM 
Buchwert ZUM 31. DEZEMBER 1980 5.814,00 
2007 HEBERUEHNE 
x Anschaffung am 17.03.80 4.900,00 DM 
25,00 % AfA v. 4.900 DM 1.225,00 DM 
Buchwert ZUM 31. DEZEMBER 1980 3.675,00 
2008 BREMSENFRUEFSTAND 
Anschaffung am 18.08.80 10.650,00 DM 
Nutzungsdauer 5 Jahre 
25,00 % AfA vw. 10.650 DM 
Degressiv 
AfA fuer 6 Monate 1.332,00 DM 
Buchwert ZUM 31. DEZEMBER 1980 9.318,00 
GRUFFENSUMME Vurtrag 17.963,00 DM 
+ Zugang 13.330,00 DM 
- AfA 5.148,00 DM 
ENDWERT 28.365,00 
FAHRZEUGE 
3001 RENAULT 20 
HR- EZ 155 12.084,00 DM 
VERKAUFT 17.3.80 10.834,00 DM 
33,33 2% AfA v. 15.000 DM 
AfA fuer 3 Monate 1.250,00 DM 
Buchwert ZUM 31. DEZEMBER 1980 0,00 


DM 


Problemlösungen 


blickt darin folgende Vorteile: Mi- 
nimierung des Papieranfalls sowie 
eine unkomplizierte Ablage, da die 
Listen in normale Briefordner pas- 
sen. Hiermit werden zeitraubende 
Ablagearbeiten eingespart und 
aufwendige Organisationsmittel 
werden nicht mehr benötigt. Über- 
flüssig werden gesonderte Salden- 
listen, da die Kontensalden bereits 
aufgelistet und zu Gruppensummen 
zusammengestellt worden sind. 
Ludwig Schwarz gibt einen Über- 
blick über die vorhandenen Pro- 
gramme: »Wir haben hier, wie er- 
wähnt, ein Finanzbuchhaltungspro- 
gramm, ein Mahnsystem und Anla- 
geprogramme, in denen wir jedes 
Wirtschaftsgut gespeichert haben. 
Dies hat besondere Bedeutung hin- 
sichtlich der degressiven Ab- 
schreibung, wobei die Maschine im 
Auge hat, wann von degressiv auf 
linear umgeschwenkt wird. Auf- 
grund von diesen Beständen 
drucken wir auch die Anlagever- 
zeichnisse, die ebenfalls Bestand- 
teil der Bilanz sind. Wir haben zu- 
sätzlich ein Umsatzsteuerpro- 
gramm mit besonderer Betonung 
der Umsatzsteuerjahreserklärung, 
wobei jetzt alle Kontroll- und Ver- 
gleichsrechnungen vom Programm 
durchgeführt werden. Außerdem 
haben wir ein in Dialog aufgebau- 
tes Bilanzprogramm, das als Ne- 
benprodukt eine Bilanzanalyse zu- 
läßt — für Unternehmer nicht unin- 
teressant. Dann haben wir Einkom- 
menssteuerprogramme, die auch 
für Lohnsteuerhilfevereine einsetz- 
bar sind. Damit rechne ich aus den 
Beständen der Mandantenverwal- 
tung vollautomatisch den Erstat- 
tungsbetrag beziehungsweise 
Nachzahlungsbetrag und erhalte 
zusätzlich Hinweise über steuerli- 
che Einsparungsmöglichkeiten. 
Und nicht zu vergessen unser Lohn- 
steuerpaket. Es besteht aus etwa 60 
Programmen bis hin zur Personal- 
kostenverrechnung und Baustellen- 
verrechnung. Ein Kostenstellensy- 
stem existiert als Ergänzungspro- 
gramm zur Buchhaltung. Ja, und 
dann gibt es noch eine Datenbank- 
verwaltung und ein Mandantenver- 
waltungssystem, in dem unsere ge- 
samten Adressen, Steuertermine 
und so weiter gespeichert sind.« 
Trotz der Fülle von Lösungen die 
Ludwig Schwarz für sich und ande- 
re erarbeitet hat, ist er immer noch 
nicht ganz zufrieden. Als nächstes 
will er ein Textverarbeitungssy- 
stem ausbauen und ein eigenes In- 
venturprogramm erstellen. (mss) 
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Auf Vertrieb 


konzentriert 


Auch kleine Betriebe sind immer stärker auf mo- 
derne Bürotechnik angewiesen. Die Ursachen hier- 
für sind vielfältig: differenziertere Sortimente, kom- 

plexere Aufgaben, höhere Erwartungen der Kun- 

den, aber auch zunehmender Papierkrieg mit Liefe- 
ranten und Behörden stehen an erster Stelle. Eine 
beliebige Aufstockung des Büropersonals ist je- 
doch gerade in diesen Betrieben aus Kostengrün- 
den nur in Grenzen tragbar. 


rung der Bürosituation stehen 

zur Verfügung. Nur, welcher 
Anwender findet sich in der Fülle 
des Angebotes noch zurecht? Wie 
kann er, wenn er sich nicht ständig 
mit dieser Materie beschäftigt, 
noch die Spreu vom Weizen tren- 
nen? Schließlich sind die Inhaber 
und Führungskräfte mittelständi- 
scher Unternehmen fachlich mehr 
auf ihre Produkte beziehungsweise 
Dienstleistungen spezialisiert, als 
auf Fragen der Büroorganisation. 

Die Ackermann KG, ein in Nürn- 
berg alteingesessenes Unterneh- 
men für Fördertechnik und Werks- 
vertretung für Wagner-Schildkröte, 
hat sich deshalb 1980 entschlossen, 
die Möglichkeiten des EDV-Einsat- 
zes prüfen zu lassen. Mit einem Zu- 
schuß aus dem Förderungspro- 
gramm des Bundes für Klein- und 
Mittelunternehmen führte eine 
Nürnberger Unternehmensbera- 
tung die Untersuchung durch. Da- 
nach entwickelte ein anderes Un- 
ternehmen, das auch die Hardware 
lieferte, ein EDV-Konzept und be- 
treute dessen Realisierung. 

Im Sommer 198] wurden zwei 
Daten- und Textsysteme SKS DE 
1065 installiert. Die zwei Zentralein- 
heiten verfügen jeweils über 48 
KByte Arbeitsspeicher, eine frei 
bewegliche DIN-Tastatur (zusätz- 
lich mit Zehner- und Funktionsta- 
stenfeldern), einen Bildschirm so- 
wie drei Laufwerke für Minidisket- 
ten mit je 280 KByte Nettospeicher- 
kapazität. Eines der Systeme dient 
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D ie »Werkzeuge« zur Verbesse- 


ausschließlich der Erfassung und 
Bearbeitung von Daten und Texten, 
an dem anderen ist ein Typenrad- 
drucker zum Ausdrucken von 
Rechnungen, Auswertungen, Brie- 
fen und sonstigen Unterlagen ange- 
schlossen. 

EIERN EEE FHEREEERET 

Schritt für Schritt 
umgestiegen 


Es wurden die Fehler vermie- 
den, die bei vielen Betrieben zum 
»Abenteuer EDV« und schließlich 
oft zur Frustration führten: »Es wur- 
de nicht Hals über Kopf gleich mit 
einer Vielzahl von Arbeiten ange- 


fangen«, betont Roland Ackermann 
von A & D Datensysteme, die für 
das Projekt verantwortlich war. 
»Vielmehr wurden, nachdem der 
Lösungsweg festgelegt war, die 
einzelnen Arbeitsgebiete Schritt für 
Schritt in Angriff genommen.« Als 
erste Arbeit wurde die Textverar- 
beitung (Werbebriefe und Indivi- 
dualkorrespondenz) auf die Ma- 
schine übertragen, während paral- 
lel dazu noch die Programme für 
die anderen Arbeiten geschrieben 
und getestet wurden. Das ist sicher 
nicht ganz EDV-like, hatte aber den 
großen Vorzug, daß die Betroffe- 
nen schon gut mit der Maschine 
vertraut waren, als die ersten Ab- 
rechnungsarbeiten übernommen 
werden konnten. Seit November 
1981 sind die Arbeitsgebiete Auf- 
tragswesen, Fakturierung sowie 
Rechnungsverfolgung voll im Ein- 
satz. Hierdurch wurde eine aktuel- 
le Rechnungserstellung erreicht. 
Die Lagerverwaltung und das 
Mahnwesen sind noch in Vorberei- 
tung. Die Buchhaltung soll hinge- 
gen weiterhin vom Steuerberater 
durchgeführt werden. 

Die Ackermann KG vertreibt 
überwiegend Flurfördergeräte der 
Marke Wagner-Schildkröte. Das 
Vertriebsprogramm umfaßt rund 
30 Modelle an Elektro-Staplern, 
Kommissioniergeräten, Handhub- 
wagen sowie fahrerlose Transport- 
systeme (FTS) und Hochregalanla- 
gen. Der eigene technische Kun- 
dendienst sorgt, unterstützt von der 
zentralen Werkstatt und dem Er- 
satzteillager in Nürnberg, bei den 
über 800 Stammkunden in Nord- 


Solche Fördergeräte verkauft die Ackermann KG 


Problemlösungen 


bayern für die Wartung und In- 
standsetzung der verkauften Gerä- 
te sowie für die regelmäßige Über- 
prüfung nach den Unfallverhü- 
tungsvorschriften. Diese Aktivitä- 
ten finden im Büro ihren Nieder- 
schlag in monatlich 

7] rund 200 Auftragsbestätigun- 
en/Lieferscheinen für den Lager- 
erkauf von Ersatzteilen 

rund 430 Rechnungen für Kun- 
endienstleistungen und die hier- 
ei gebrauchten Ersatzteile 

in Angeboten, Auftragsbestäti- 
ungen und Rechnungen für den 
eugeräte-Verkauf 

in Bestellungen beim Hersteller 
und einer umfangreichen Korre- 
spondenz. 

Im Rahmen der ablauforganisato- 
rischen Maßnahmen wurden die 
früher zeitaufwendigen und perso- 
nalintensiven Arbeiten so umge- 
stellt, daß die Routinearbeiten — 
zum Beispiel Rechnungen schrei- 
ben, Lagerkarteien führen, Monta- 
gezettel auswerten und Preise kal- 
kulieren — nach einmaliger Erfas- 
sung der variablen Daten schnell 
und zuverlässig von den beiden 
Computern erledigt werden. Dabei 
sind wichtige Basisdaten, wie Kun- 
denanschriften und Konditionen, 
Artikelbezeichnungen und Preise 
sowie auch offene Rechnungen und 
Aufträge — die früher in Karteien, 
Registern und Listen festgehalten 
wurden —, in Dateien gespeichert 
und stehen damit jederzeit zur ma- 
schinellen Bearbeitung bereit. 

Eine ganz wesentliche Arbeitser- 
leichterung, aber auch eine erhöh- 
te Zuverlässigkeit der Bearbeitung 


<Q 


on. 


Q 


Be 


ergibt sich daraus, daß die Pflege 
der sogenannten Stammdaten un- 
mittelbar durch die EDV unterstützt 
wird. So erhält die Ackermann KG 
alle Preisänderungen und neuen 
Artikeldaten vom Rechenzentrum 
des Lieferanten auf Disketten. Die- 
se Daten werden maschinell in das 
eigene System übernommen, wo- 
durch Übertragungsfehler, die bei 
einer manuellen Bearbeitung fast 
unvermeidbar sind, ausgeschlos- 
sen werden. Mit der gleichen Zu- 
verlässigkeit kann man aber auch 
die Verrechnungssätze für Monteu- 
re und Sachverständige oder die 
Wartungspauschalen aufgrund 
programmierter Vorgaben automa- 
tisch in kurzer Zeit umstellen. 

EEE EEE TE ET TEE TEE RE] 

Irrtümer bei Preisen 
und Konditionen ausgeschlossen 


Die Lagerverkäufe von Ersatztei- 
len, die Montagezettel und Werk- 
stattaufträge werden am Bildschirm 
erfaßt, die entsprechenden Rech- 
nungen sofort ausgedruckt. Die 
Rechnungsstellung wird vom Pro- 
gramm weitgehend durch die 
Artikel- und Kunden-Nummern ge- 
steuert. Sie sorgen für den Aufruf 
der richtigen Einzelpreise und Zah- 
lungsbedingungen (rund 40 ver- 
schiedene). Irrtümer, die bisher 
bei Preis- und Konditionsänderun- 
gen auftreten konnten, sind so un- 
terbunden. 

Die Rechnungsdaten werden so- 
fort zur Rechnungsverfolgung — 
und später auch für das Mahnwe- 
sen — in der Offene-Posten-Datei 
gespeichert. Gleichzeitig dient die- 


DE 1065 im Einsatz 


se Datei auch der Erstellung des 
Rechnungsjournals und verschie- 
dener Auswertungen, zum Beispiel 
der Umsatz-Statistiken sowie der 
Vertreter- und Monteur-Erlöse. 

Das Schreiben der Angebote und 
Auftragsbestätigungen für den Ge- 
räteverkauf ist eine Textverarbei- 
tungsaufgabe; sie kann dank der 
Textverarbeitungsfähigkeit der 
SKS-DE 1065 auf den gleichen Ma- 
schinen abgewickelt werden. Für 
die Angebote und Auftragsbestäti- 
gungen stellt der Lieferant der 
Ackermann KG gerätespezifische 
Texte, sogenannte Ganzbriefe, zur 
Verfügung, die auf Disketten ge- 
speichert sind und bei Bedarf über 
den Bildschirm aufgerufen und vor 
dem Ausdrucken durch individuel- 
le Einfügungen ergänzt werden. 
Die Fakturierung erfolgt analog 
derjenigen des Eirsatzteilverkaufs 
und des Services, womit auch die 
Rechnungsdaten des Gerätever- 
kaufs unmittelbar für die Rech- 
nungsverfolgung und die verschie- 
denen Statistiken verfügbar sind. 

Die systematische Umstellung auf 
die EDV hat aber nicht allein die 
Arbeitserledigung, sondern auch 
die Arbeitsplatzgestaltung, den Ar- 
beitsablauf und nicht zuletzt sogar 
das Formularwesen verbessert. So 
konnten durch die Benutzung eines 
einfachen DV-gerechten Einheits- 
formulars (es wird als Fünffach- und 
Einfachsatz eingesetzt) sechs Vor- 
drucke für Auftragsbestätigungen, 
Lieferscheine und Rechnungen ent- 
fallen sowie allein 148 Angebots- 
blätter. Die Angebote werden jetzt 
ebenfalls auf das Einheitsformular 
gedruckt. 

Die bisherigen Erfolge ermutig- 
ten die Ackermann KG zum Aus- 
bau des gegenwärtigen Systems. 
Die Hardware soll zu einem Mehr- 
platzsystem mit einem 5-MB-Fest- 
plattenspeicher erweitert werden. 
Änwendungsseitig ist die maschi- 
nelle Lagerverwaltung (rund 10000 
Artikel) mit automatischen Bestell- 
vorschlägen und Inventurabwick- 
lung geplant. Außerdem soll die 
Offene-Posten-Datei für das Mahn- 
wesen genutzt werden. 

Die Umstellung auf die EDV hat 
bewirkt, daß trotz steigender Infor- 
mationsflut und einer erheblichen 
Zunahme der Verwaltungsaufga- 
ben kein zusätzliches Büropersonal 
benötigt wurde. Dennoch gelang 
eine spürbare Konzentration auf 
die Hauptaufgaben, den Vertrieb 
und den Service von Flurförderge- 
räten. (Gerd Kleeberg) 
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er am Amateurfunk nicht 


Heimanwendung 
aktiv teilnehmen kann, 


W ist mitunter schon als reiner 


Höramateur zufriedengestellt. Er- 
ste Anzeichen einer Anfälligkeit für 
diese Krankheit zeigen sich schon 
in früher Jugend, und wer den 
Traum nicht verwirklichen konnte, 
Pilot oder Lokomotivführer zu wer- 
den, wird eines Tages vielleicht 
diesem Traum erliegen. »Schalt 
Dein Radio an«, und niemand wird 
wohl daran zweifeln, daß neben ei- 
nem Quentchen völkerverbinden- 
dem Hobby, etwas Technik und 
dem Fernweh auch der Spaß am 
Besonderen eine Rolle spielt. 


Fragt man nach der Herkunft des 
Amateurfunks, so landet man ziem- 
lich früh in den Anfängen der 
drahtlosen Kommunikation und des 
öffentlichen Rundfunks. Ein Start, 
der ohne Amateurfunker kaum 
denkbar gewesen wäre. Sie haben 
neue Technologien in der Praxis 
erprobt, sie fanden einige der in 
diesem Gebiet gültigen physikali- 
schen Eigenschaften, schufen so 
manche Verbesserung und waren 
somit eine der treibenden Kräfte 
nicht zuletzt auch für die allgemei- 
ne Verbreitung des Rundfunks. Ih- 
re technischen Mittel in dieser An- 
fangszeit waren freilich von einer 
heute belächelten Güte. Ein rosti- 
ger Nagel und ein Kristall? Nichts 
ungewöhnliches und doch verbirgt 
sich dahinter der Detektorempfän- 
ger, den so mancher bastelfreudi- 
ge Jugendliche auch heute noch zu- 
sammenbaut um schließlich von 
der ganzen Verwandtschaft als 
kleiner Edison bewundert zu wer- 
den. 


Ganz am Anfang der Funkent- 
wicklung stand auch die Erkennt- 
nis, daß die Senderleistung weiter 
reicht, wenn statt Sprache »Pfeifsi- 
gnale« übertragen werden. Wer 
kennt nicht den Begriff des aus kur- 
zen und langen Tönen bestehen- 
den Alphabets, das nach seinem 
Erfinder Samuel Morse benannt 
wurde. 


Morsetöne »pfeifen« um den Erd- 
ball — so manches Mal verkünde- 
ten sie gute oder schlechte Nach- 
richten, gaben einen Hilferuf als 
»drei kurz, dreilang, drei kurz« wei- 
ter, piepsten verschlüsselt was sich 
Geheimdienste zu sagen hatten und 
boten schließlich dem Amateurfun- 
ker Mittel zum Zweck sich anderen 
Hobbyfreunden der Funkerei mit- 
zuteilen. Doch vor den Spaß hat der 
Staat die Lizenz gestellt. Wer Ama- 
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Rechner 
in der Funkbude 


ass un 


+ 


} 
D - 


Es zwitschert, pfeift und 


prasselt in Kopfhörern und 


aus Lautsprechern nahezu jeder Preisklasse. 
Menschliche Stimmen gibt es auch zu hören. Sie 
berichten von schwer Verständlichem. Zum Bei- 
spiel vom »gqth Sydney«. Amateurfunk heißt die 
Krankheit, ihre Viren haben feste Stämme zwischen 
Sprechfunk und Telegrafie gebildet. Ansteckungs- 


gefahr ist gegeben. 


teur sein will, soll schließlich auch 
Morsezeichen entziffem können. 
Mit nicht mehr als dem Hilfsmittel 
der eigenen Ohren versteht sich. 
Eine Kunst, die bislang auf rein 
»mechanische« Weise gelernt und 
ausgeübt wurde. Wer konnte in 
der Vergangenheit auch schon ah- 
nen, daß es eines Tages Maschinen 
geben wird, die diese Beschäfti- 
gung viel exakter ausüben können? 

Wer konnte ahnen, daß eines Ta- 
ges Mikrocomputer die Stelle des 
Morselehrers einnehmen und da- 
bei, dem Lerneifer des Schülers zu- 
gute, noch nicht einmal müde wer- 
den? Frank Schubert aus Zeilsheim 
ist einer von denen, die auf Compu- 


terweise Morsecode in »Tempo 
dreißig« gelernt haben. Denn ne- 
ben einem umfangreichen techni- 
schen Wissen zur Prüfung ist auch 
heute noch die »manuelle« Beherr- 
schung der Morseschrift gefordert. 
Verständlich, daß in diesem Punkt 
die Prüfungsangst nicht geringer 
geworden ist. Nur die Mühen um 
die Unterrichtsstunden sind einfa- 
cher. Bei Frank Schubert hieß der 
»Pauker« PET 2001 und neuerdings 
Texas Instruments TI 99/4A, und 
die Vorbereitungen auf »Tempo 60« 
für eine weiterführende Lizenzklas- 
se sind im Hause Schubert im vol- 
len Gang. Dabei sollte man nicht 
die saubere Trennung vergessen: 


Foto: Bernd Kappelmeyer /Bavaria 
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Als Lehrer bietet der Computer mit 
dem Morse-Programm ähnlich ei- 
nem Sprachlabor nur den Stoff. 

Die korrekte Folge kurzer und 
langer Morse-Schriftzeichen kann 
aber auch »ab Computer« auf den 
Sender gegeben werden. Immer 
mehr Amateure nutzen diese Mög- 
lichkeit — insbesondere heute, wo 
der »Mikroproz« ihnen bei nahezu 
jedem Hobbyhandgriff zur Seite 
steht. 

Um das im richtigen Licht zu se- 
hen, muß man aber noch auf eine 
Zwischenstufe zum Luxus achten, 
auf Konverter und elektronische 
Morseschreibmaschinen, die vor 
den Mikrocomputern schon ent- 
standen und mit zumeist sehr ho- 
hem Aufwand »diskreter« digitaler 
Elektronik fest verdrahtet das 
konnten, was man heute variabel 
mit austauschbarer Software tut. In- 
teressant dabei auch die Entwick- 
lung dieser fast nur Amateurfun- 
kern bekannten Maschinen: Sie än- 
dern sich heute mehr und mehr 
zum typischen Erscheinungsbild ei- 
nes Mikrocomputers um nicht vom 
technischen Fortschritt ganz aus 
dem Rennen geworfen zu werden. 

Ein weites Betätigungsfeld öffnet 
sich jedem. Ob aktiver oder passi- 
ver Hörer, es bietet sich im Ama- 
teurfunk »viel Futter«, auch für den 
Computer. Ganz nebenbei: Für 
den, der Rundfunksender aus fer- 
nen Landen ausschließlich in seine 
Interessengebiete einschließt, gibt 
der Mikrocomputer auch noch ein 
paar interessante Varianten — 
doch auch die werden am Ende 
dieses Beitrags zum Nachmachen 
aufgeführt. 

Morsen mit dem Computer — es 
sollte ohne weiteres verständlich 
sein, daß der Computer dafür ein 
Programm braucht. Zum Hören ein 
Programm, daß die Morsetöne auf- 
nimmt. Via Interface versteht sich, 
und diese Mühe sollte man sich 
schon machen, das »Pfeifsignal« in 
digitaler Form auf den Computer- 
eingang zu bringen. Diese Interfa- 
ces gibt es zu kaufen, jedoch sind 
sie schon so spezialisiert auf ein 
Hobby, daß man sie in erster Linie 
nur im direkten Umfeld des Ama- 
teurfunk-Fachhandels findet. Das 
gilt weitgehend auch für die Softwa- 
re. Software muß auch hier sein, 
denn die Signale müssen erst ein- 
mal auf ihre »Maße« abgetastet 
werden. 

Ein kurzer Pfeifton muß als sol- 
cher erst einmal eingestuft werden, 
dem langen Pfeifton ergeht es 


ebenso. Sind beide Signale er- 
kannt, so liegt in gewissen Grenzen 
auch schon eine Erkenntnis über 
das Tempo vor mit dem diese Si- 
gnale gegeben werden. Jetzt muß 
nur noch vom Computer »eingera- 
stet« werden. Morsesignale kom- 
men ja seriell — ein Pfeifton nach 
dem anderen und erst das Bündel 
von Punkten und Strichen (Kurz und 
Lang) ergibt die Information, die in 
einen Buchstaben, in ein Zeichen 
umgesetzt, decodiert werden kann. 
Rastet der Rechner an der falschen 
Stelle ein, so gibt er das falsche Zei- 
chen aus. Zumeist sind die Mor- 
seempfangsprogramme jedoch so 
gestaltet, daß sie nach einigen 
Buchstaben sich selbst zurechtge- 
funden haben und von da an kor- 
rekte Texte auf dem Bildschirm 
bringen. 


Was der Amateur hört, 
darf er nicht weitererzählen 


Ähnliche Voraussetzungen gel- 
ten für den »Sendeteil« im Morse- 
Programm. Neben der Umsetzung 
von Buchstaben in Morse-Punkte 
und -Striche werden in diesem Teil 
jedoch zumeist auch die direkt an 
den Sender auszugebenden Ton- 
(Pfeif-JFrequenzen erzeugt, Punkte 
und Striche in die richtigen Zeitma- 
ße gebracht und dazu noch das 
Tempo, ausdrückbar in »Buchsta- 
ben pro Minute«, bestimmt. Es hat 
auch mit Computerhilfe heute noch 
keinen Zweck, schneller zu geben, 
so der Fachausdruck für das Mor- 
setempo, als der hörende Partner 
aufnehmen kann. Der hörende 
Partner wäre in diesem Fall natür- 
lich kein Computer. 

Wer einmal insbesondere im Be- 
reich der Kurzwelle gehört hat, der 
wird schnell herausfinden, daß ne- 
ben den recht langsamen Morsetö- 
nen noch andere Signale zu hören 
sind. Schnelle Signale und sie hö- 
ren sich nach einem Stakkato-Zwit- 
schern an oder nach einem pulsie- 
rendem Zwitschern. Mit der Zeit 
lernt man diese Signale sehr gut zu 
unterscheiden und muß keine elek- 
tronischen Hilfsmittel zur Identifizie- 
rung mehr benutzen. Hinter diesen 
Signalen verbergen sich nun Tele- 
grafie und Bildtelegrafie. In der Te- 
legrafie werden ebenfalls Buchsta- 
ben und Zeichen übertragen. Aller- 
dings in einem von der Morse- 
schrift wesentlich unterschiedli- 
chem Verfahren und Code. In der 
Bildtelegrafie sind nun »Bilder« zu 
hören, Fotos oder Wetterkarten 


beispielsweise. Ein Sondergebiet 
in der Übertragung von Bildern 
nimmt das Amateurfernsehen ein. 

Alle diese Betriebsarten werden 
vom Amateurfunk eifrig benutzt 
und jedes dieser Gebiete hat auf ir- 
gendeine Weise auch den Compu- 
ter in das Hobby eingeschlossen. 
Doch dem, der nun ausreichend 
neugierig geworden hineinhören 
will, seien noch einige Warnungen 
auf den Weg mitgegeben. Warnun- 
gen, deren Grundlagen auf Geset- 
zen basieren die jedem bekannt 
sein sollten, der sich auch nur als 
Hörer am Funk beteiligt. Er darf hö- 
ren, was sich die Amateurfunker zu 
bieten haben — er darf jedoch 
über den Inhalt dieser Sendungen 
nicht sprechen. Verstöße werden 
zum Teil mit recht hohen Strafen 
belegt. Jedermann darf aber Rund- 
funksender im Kurzwellenbereich 
hören, und darüber zu sprechen ist 
natürlich nicht von solchen Vor- 
schriften berührt. 

Wer sich jedoch in die Bereiche 
kommerzieller Stationen verirrt, 
wer »versehentlich« Nachrichten 
aufnimmt, die von Presseagenturen 
auf Funkwegen verbreitet werden, 
der darf mit dem Hinweis auf die 
Strafbarkeit nichts »gesehen oder 
gehört« haben. 

Zurück zu den angenehmen Sei- 
ten eines durch und durch harmlo- 
sen Amateurfunk-Rundfunk-Hör- 
Hobbys mit Computerhilfe. Das 
Stakkato-Gezwitscher bedeutet Te- 
legrafie. Fernschreiben könnte 
man auch sagen und neben allen 
außerdem existierenden Begriffen 
wollen wir beim Fachbegriff im 
Amateurfunk bleiben. »RTTY« (Ra- 
dioTeleTYpe), als »Funkfernschrei- 
ben« zu übersetzen. Amateure be- 
nutzen zumeist ausgediente und lie- 
bevoll wieder betriebsbereit geba- 
stelte Fernschreiber dazu. Der Co- 
de, gut sichtbar als »Lochstreifen« 
wohl bekannt, unterscheidet sich 
wesentlich vom hörbaren und per 
Ohr »decodierbaren« Morsen. Oh- 
ne eine entsprechende Maschine 
kann man diesen Code nicht lesen. 
Für den »RTTY«Amateur war es 
bislang der Fernschreiber, der ihn 
in die Lage versetzte, solche Sen- 
dungen zu empfangen und auszu- 
strahlen. Mehr und mehr tritt hier 
der Computer an die Stelle der me- 
chanischen Maschine mit eindeuti- 
gen Vorteilen. Einerseits, weil man 
mit Computerhilfe von einer Norm 
auf die andere umzustellen nur win- 
zige Änderungen im Programm nö- 
tig hat. Andererseits aber auch, 
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weil der lautlose Computer-Fern- 
schreiber den Nachbarn die Nacht- 
ruhe läßt und den Amateur so man- 
che erfreuliche Hobby-Nachtstun- 
de zusätzlich verschafft. Der techni- 
sche Grund läßt sich erklären: 
Funk ist von den »Ausbreitungsbe- 
dingungen« abhängig, diese sind 
nahezu zu jeder Tages- und Nacht- 
zeit unterschiedlich und so manche 
Station — vielleicht in Südamerika 
— Ist nun einmal nur in der tiefen 
Nacht erreichbar. 


Auch Amateur- 
funker bedienen 
sich heute 
schon des 
Computers. 

(Foto: Süddeutscher Verlag) 


Ähnlich wie beim Morsen gilt 
auch im RTTY, daß Sender und 
Empfänger aufeinander abge- 
stimmt sein müssen. Das Tempo 
muß stimmen und dazu auch noch 
der Code. Ob nach ASCII oder 
nach Baudot entziffert werden muß, 
braucht beim Computer ebenfalls 
nur eine Frage des berühmten 
Knopfdrucks zu sein. . 

Neben der reinen Übertragung 
von Texten haben sich gerade im 
RT'TY noch Spezialitäten ausbilden 
können. Kleine Nebenerscheinun- 
gen des Hobbys, die vor die Funk- 
übertragung den künstlerischen 
Ehrgeiz fordern. »RTTY-Maler« soll- 
te man sie taufen. Mit dem Vorrat 
der auf dem Fernschreiber vorhan- 
denen Symbole erstellen sie sich 
Bilder, und es ist ganz erstaunlich, 
wie liebevoll und detailreich solche 
Werke ausgestattet sein können. 
Der Computer beginnt noch zö- 
gernd auch in dieser Ecke des 
Hobbys seinen Siegeszug. Wurden 
die Bilder bislang recht mühsam 
auf der »Klapperkiste« entworfen 
und im Lochstreifen festgehalten, 
so bietet der Computer hier vielfäl- 
tige Möglichkeiten beim Entwurf, 
bei der Verwaltung der unzähligen 
Zeichen und insbesondere natür- 
lich auch dann, wenn es gilt, einen 
Entwurf zu korrigieren und schließ- 
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lich auch auszusenden. Wie in na- 
hezu allen Gebieten der Amateur- 
funkerei sind auch in dieser Sparte 
weltweite Contests entstanden, 
Wettbewerbe, bei denen es nicht 
nur um die funktechnischen Para- 
meter optimaler Ausbreitung geht, 
sondern auch der künstlerische 
Nebeneffekt ausreichend gewür- 
digt wird. 

Damit zur Bildtelegrafie, einer 
Besonderheit im Amateurfunk, die 
als »Amateurfunk-Fernsehen« nicht 


E 
A 
{ 


Si 


gerade einen optimalen Begriff be- 
kommen hat. Die Funkamateure 
haben versucht, ein interessantes 
Gebiet auf eine Weise zu erschlie- 
ßen, die funktechnisch im Prinzip 
gar nicht möglich ist. Fernsehen, 
die Übertragung eines Bildes also, 
das man sich auf dem heimischen 


| Fernseher ansehen kann, erfordert 
| sehr viel Platz im Funkband, Platz, 


den man im breiten Band des Fern- 
sehbereichs geschaffen hat. 


Der Amateurfunker hat etwas 
Pionierhaftes an sich 


Der Platz im Kurzwellen Amateur- 
funk reicht bei weitem nicht aus, 
und so sind findige Köpfe darauf 
gekommen, ihr »Amateur-TV« ein- 
fach »SSTV« zu nennen. »Slow Scan- 
ning TV« und neben einer Kamera 
brauchen sie natürlich auch einen 
großen Bildspeicher. Beim »SSTV« 
handelt es sich auch um einen Ne- 
benzweig des Hobbys, der schon 
länger existiert als die Mikrocom- 
puter, ein Bereich, der jedoch auch 
mit dem Einzug der Mikros schon 
beglückt wurde. Das Prinzip: Ein 
Fernsehbild wird aufgezeichnet. 
So, wie die Kamera das Bild sieht, 
doch das Bild wird nicht in dem 
beim Fernsehen üblichen Bruchteil 
einer Sekunde übertragen. Es wird 


erst einmal gespeichert und aus 
diesem Speicher ganz langsam aus- 
gelesen. Damit reicht das schmale 
dem Amateurfunker zur Verfügung 
stehende Frequenzband im Kurz- 
wellenbereich aus. Die Sendung 
trifft bei der Gegenstation ein und 
wird dort ebenfalls in einem Spei- 
cher zwischengelagert. Sobald es 
komplett eingetroffen ist, kann es 
im für den Bildschirm notwendigen 
Tempo wieder und wieder ausge- 
lesen werden und erscheint als 
Standbild. In größeren zeitlichen 
Abständen kann das Bild natürlich 
ausgetauscht werden. 

Heute scheinen in diesem Be- 
reich noch jene Computer bevor- 
zugt zu werden, die Farben bezie- 
hungsweise Grauwerte auf dem 
Bildschirm wiedergeben, doch es 
gibt schon Versuche, beispielswei- 
se auf dem cbm, diese Bilder mit 
Hilfe von grafischen Symbolen, mit 
Hilfe von »Pixeln« wiederzugeben. 
Es dürfte recht interessant sein, die 
weitere Entwicklung hier zu beob- 
achten. Der »Farbtüchtige«, wie der 
VC-20, scheint dafür der bessere 
Partner, denn »SSTV« ist nicht nur 
ein Hobby in Schwarzweiß — es 
wird auch als »Farb-SSTV« betrie- 
ben. Analog zur langsamen Über- 
tragung von Fernsehbildern gilt 
auch die »Bildtelegrafie«. Sie war 
»Zeit ihres Lebens« eine langsame 
Abtastung von Bildern. Ein Verfah- 
ren, das je nach Modus ein Bild in- 
nerhalb von sechs bis fünfzehn Mi- 
nuten übertrug. Aktuelle Presse- 
dienste benutzen es zur weltweiten 
Übertragung der Bilder, die man 
am nächsten Tag in der Zeitung 
sieht. 

Amateure haben es sich, ähnlich 
wie bei der bereits erwähnten, lie- 
bevoll reparierten Fernschreibma- 
schine mit ausrangierten Geräten 
nutzbar gemacht. Ohne Zweifel 
kann es bei ihnen als Vorläufer der 
»SSTV«Übertragung gelten. In der 
Bildtelegrafie gibt es jedoch eben- 
falls Ausstrahlungen, die man ver- 
sehentlich aufnehmen kann — und 
dann schnell vergessen muß, um 
bestehende Bestimmungen nicht zu 
verletzen. 

Die Einsatzgebiete des Compu- 
ters in der »Funkbude« sind damit 
noch nicht ausgeschöpft. Mit den 
üblichen Spielprogrammen und ei- 
nigen nützlichen mathematischen 
Rechenprogrammen hat die Ergän- 
zung bei so manchem Funker ihren 
Einzug gehalten. Amateurfunk ist 
ein elektronisches Hobby — der 
Computer die Kombination von» 


Kompetente 
Partnerschaf 


1 


| 00 


= Mwst.) 
375,- ‚plus ) 


e Standard-Stromversorgung 
(220 V,50 Hz) 

e Direkt-Anschluß für Monitor und 
alternative Stromversorgungen 

@ |EE488-Interface 


Osbornet' 
Standard-Software 


CP/M'Y-Betriebssystem mit 

Hilfsprogrammen 

e WORDSTAR'V-Textprozessor mit 
MAILMERGE'”-Adreßverarbeitung 

© SUPERCALCTY-Recheneinheit 

© Leistungsfähige Programmier- 

sprachen - MBASICTM und 

CBASICT'M 


Osborne 1° ist eine weitsichtige 


Faszinierende Technik zur Steigerung Ihnen ein problemloses Arbeiten ng a Bl he ra Er 
der Produktivität. Professionelle Aus- ermöglichen. Heute und in der Fort De Bras seits jksr dis En 
stattung zur Erleichterung der täg- Zukunft. scheidun Snsiähtern 

lichen Routine. Handliches Format 9 i 

zum ortsunabhängigen Einsatz. Ss Wir informieren Sie gerne ausführlich. 
Stichworte, die die technologische Osbornei Fordern Sie bitte detaillierte Unter- 


Überlegenheit dieses tragbaren Per- lagen an - ohne jegliche Ver- 
sonal-Computers kennzeichnen und Standard-Hardware pflichtung. > 


die Kompetenz des Herstellers ö 
unterstreichen: Osborne. ® CPU komplett mit 64 KRAM 


© Tastatur mit Zifferntasten Eingetragene Warenzeichen: j 
Osborne 1® ist ein komplettes Mini- _® 5“-Monitor zen a poration 
computer-System - untergebracht e 2 FLoppy-Disk-Laufwerke mit je pe ARTM. Fer 
in einem wetter- und schlagfesten 100 kByte MAILMERGEIM: MicroPro Corporation 
Plastikgehäuse - das dieHard- und ® RS-232C-Interface EEE More 
Software-Komponenten enthält, die e \Wetter- und schlagfestes Gehäuse cBAsıcTM: Compiler Systems 


Profiserkennen es anden Details 


==i-]j-]e] =], — 


OSBORNE Computer Corp. GmbH, Einsteinstraße 111, 8000 München 80, Tel. 089/4705068/9/0, Telex 529365 
Österr. Generalvertretung: LBG Tichtelgasse 10, A 1120 Wien, Tel. 222/834219 


Bezugsquellen BRD: Computershop Minhof 030/854 5055 - Computer Modular GmbH 040/7714 29 - MCC 0431/96376 : Alldata 04231/5071-2 : Data Becker GmbH 0211/312085/6 
P+M Elektronik 0221/237908 : Natic u. EDV Vertrieb Wiesbaden - Pro Data 0681/581832 - Schappach 06131/18956 - Isys 07244/92564 Haller u. Dietze 07111/293792 
UBI 07171/81639 : CS-Computershop 07544/3058 - Biomatik 0761/43045 -6 : Kohlruss Elektronik GmbH 089/ 681381 : Wagner Computer 0911/329060 
MM-Computer 08051/3074 - Waigand Elektronik 0931/882140 
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Die optimalen Matrix-Printer für jeden Computer 


Ihr Vorteil 

bei uns: 

Interfaces und 
Adapterkabel für 
sämtliche 
Computer-Schnitt- 
stellen. 

Deutsche Hand- 
bücher mit Pro- 
gramm-Beispielen. 
Sofortige Lieferung 
ab Lager. Garan- 
tierter Langzeit- 
Service. 

OEM und Händler 
Staffelpreise/ 1} 
Großhandel a 


DRUCKER von 


Anadex, Binder, Centronics, 
EPSON, ITOH, Honeywell, 
Mannesmann, NEC 


GOMPUTER von 


Canon, EUROCOMP, SHARP 


SCHREIBMASCHINEN 


von Canon 
Fordern Sie unverbindlich Preisliste an! 


SCHWIND DATENTECHNIK G M BH 


Ebenböckstr. 4, D-8000 München 60, Tel. (089) 8 34 97 16, Telex 05-213097 


SYSTEM 8000 
Die Komplett-Lösung für 


Einzelhandel, Handwerk, Büro, Winzerbetriebe, Agenturen, 
Kanzleien und Arztpraxen... 
... und ein Programmpaket, das keine Wünsche mehr offen läßt: 


9 x 9 Matrix-Printer 
EPSON MX 82 FT 


An 


Traktor- und Friktionsführung 
und Einzelpunktgraphik 


Autorisierter Vertrags- 
händler sämtlicher 
Hersteller 


WIR LIEFERN 


C< commodore 


TEXT 8000, 
ADV 8000, 
FAK 
LAV 
FIBU 


ein hochwertiges Textverarbeitungsprogramm der Spitzenklasse 
komfortable Adreßverwaltung für 2000 Adressen pro Diskette, alle Sortier- und Suchkriterien 


eine Fakturierung mit Auftrags-, Rechnungs- und Mahnwesen 


Lagerverwaltung, Bestandsüberwachung, Bestellisten; mit über 4000 Titeln pro Diskette 


die ideale Finanzbuchhaltung für den kleinen und mittleren Betrieb, bis zu 2000 Konten, 
inkl. Gewinn- und Verlust-Statistik 


Computer-Systeme : Software-Entwicklung : Zubehör 
Autorisierter Commodore Fachhändler mit Kundendienst 


6740 Landau/Pfalz, Kramstraße 23, Telefon (06341) 8307213 


MECATRONIK 


Tischcomputer — Software — Automatisierungstechnik 
HEWLETT 


SHARP CD 


PC 1500, MZ 80 A+B, PC 3201 und Zu- HP 125 der CP/M Bürocomputer für den 
behör zu heißen Preisen. Manz jer mit der kompletten Peripherie. 


h i P 7470A preiswerter neuer Zwei-Far- 
NEE EG Era Se iertre HP 
0 A+B. Schnittstellen für MZ 80.A, B 9872C Acht-Farben-Plotter u. Digitizer. 
1 5 a An Ber DANS: olivetti 
Er RS 280. IEEE das Porn gloKopP- NEU: — M20 — 16bit Personal Com) 

s Pe _ pu- 
ee ame ka ter zum unschlagbar niedrigen Preis. 
schwindigkeit. Kassettenversionen für Te niert S0K Schön 
den MZ 80 A + B. Diskettenversionen für SCrelbarucker für den = 
verschiedene Prozessoren. Das Lehr- OLYMPIA 
buch dazu: »Starting Forth« von Brodie Olympia ESW 102 Typenraddrucker 
(engl.) DM 51,85 inkl. MwSt. ITÖH Drucker F 10-40 und 8510 A. 


Eingabeterminals für die Betriebsdatenerfassung mit RS 232 Schnittstellen. Licht- 
leiter Verbindungssysteme bis 7 km Distanz. 
Kommerzielle Software für alle Systeme. Unsere Ingenieure beraten Sie gerne. 


7517 Waldbronn — Postfach 1123 — Tel.: 07243-68191 


Mannesmann MT 140 I 


mirwald 


Computer+Peripherie 


NEC PC 8023 
Printer/Plotter 


Bidirektionaler Papiertransport 
umfangreiche Zeichensätze 


Weitere Produkte: 
NEC Computer 
PC 8000 Serie 
Watanabe Plotter 
Zenith Monitore 


160 Zeichen/sek. 
400 mm Papierbreite 


Pilgersheimer Str. 25 
D-8000 München 90 
Tel. (089) 6694 66 
Telex 05213476 


electronic 


Sharp MZ-80A mit 48 KB DM 2280, — 


Für Sharp MZ-80K/A neu: Gigant-Basic 24 KB, Kassetten- 
Version mit Using, doppelte Rechengenauigkeit, 

ca. 120 Befehle D 
Tiny-Fortran-Compiler Kassetten-Version 

Für Sharp MZ-80K: 

Ibas-Compiler 1.2 Kassetten-Version 
Sargon-Schach 2.5 

CPIM 2.2 

(sowie Fortran, Cobol, Pascal, Basic-Compiler) 
Dyn. RAM-Speicher 16 KB für Sharp MZ-80K 
zum Selbsteinbau 

Atari-Computer 400/800 auf Anfrage 
Atari-Zubehör auf Anfrage 


Alle Preise inkl. MwSt. Versand gegen Vorauskasse oder NN, 
zuzügl. Versandkosten. 


Rauch-Computervertrieb, Erlenstr. 30, Postfach 1842, 7460 
Balingen-Erzingen, Tel. 07433/4995, Telex 763514 


200, 
100, — 


250,— 


60,— 
850, — 


DM 55,— 


WINCHESTER-PLATTE FÜR COMMODORE - RECHNER 


o Wenn mehrere Rechner auf gemeinsame Daten zu- 
greifen sollen ? 

o Wenn Ihnen Ihre Disketten zu langsam sind 

o Wenn Sie mehr Speicherplatz benötigen 

o Wenn die einzelnen Rechner in verschiedenen 
Räumen stehen 

o Wenn Sie ein intelligentes Betriebssystem suchen 

o Wenn Sie Datenschutz gewährleisten wollen 

o Wenn Sie ein System suchen, das jederzeit erweiter- 
bar ist 


dann sollten Sie sich unbedingt mit uns in Verbindung setzen und 
einen Vorführtermin vereinbaren. 


SK 40 M/DB 


Die Festplatte für maximal 16 Commodore-Rechner, 40 MByte 
Speicherkapazität, ausbaubar auf bis zu 320 MByte, hierarchisches 
Filesystem, 20 KByte/s Datentransfer über Entfernungen von 
min. 100 Meter, 128 KByte Pufferspeicher in der Grundversion 


Folgende Branchenlösungen sind lieferbar oder in Vorbereitung: 


— Fuhrunternehmen — 
— Fertigungssteuerung — 
— Hotelpaket — 

— Reisebüro — 


Schreiben Sie uns oder rufen Sie an! 
Hard- und Softwareentwicklung 


schneider koch OO Heinich-Hall-Straße 5 
-. 1 
datensysteme [WW Tel. (0 7248) 1931 


Heimanwendung 


Elektronik und »Hirnschmalz im 
Programm«. Waren für die Verbin- 
dung von Morse- und Fernschreib- 
signalen Programme und natürlich 
elektronische Interfaces nötig, so 
konnte der klassische Amateurfun- 
ker, der trotz modernster käufli- 
cher Elektronik nie so ganz seinen 
Lötkolben aufgibt, neue Gebiete 
mit Lötzinn und Platinen erschlie- 
ßen. Hat sein Hobby auch heute 
noch etwas vom einstigen Pionier- 
Status an sich, so ist er mit dem 
Computer wieder gefordert. Da 
man für jedes Gebiet irgendwo ein 
Mosaiksteinchen zum Betrieb über 
den Computer findet, jedoch noch 
nicht die »voll-computerisierte« 
Funkbude, wenn auch vom KIM 
über Tandy, Commodore und 
Sharp nahezu jeder Rechner anzu- 
treffen ist. 


Der Transceiver wird bald 
computergesteuert sein 


Inmitten einer Funkbude, wert- 
frei »shack« bezeichnet, findet sich 
natürlich eine Lizenz mit dem zuge- 
teilten Rufzeichen. Das muß nach 
Vorschrift insbesondere bei länge- 
ren Durchgängen jeder Sendung 
beigefügt werden, auf daß alle 
Welt und nicht zuletzt der Meß- 
dienst der Bundespost erkenne, 
daß legal und nicht etwa als 
»Schwarzfunker« gearbeitet wird. 
Eine automatisierbare Tätigkeit, 
die der Amateurfunker natürlich 
längst dem »Miproz« abgetreten 
hat. Wichtigstes Bestandteil: Sen- 
der und Empfänger, vielleicht so- 
gar als »Transceiver« in einem Ge- 
häuse vereint. Aber dabei fällt ei- 
nem schon wieder auf, daß das 
Prädikat »wichtigstes« zu Unrecht 
vergeben wurde. Es gibt nämlich in 
der Funkbude nichts Unwich- 
tiges, und diese Feststellung 
macht auch vor der Thermosfla- 
sche nicht halt. 

Der Transceiver, der Sender und 
Empfänger nebst einigen Meßge- 
räten wird ganz bestimmt in den 
nächsten Jahren, dem Vorbild der 
Meßgeräte folgend, Computer- 
steuerbar werden. Die Antennen 
sind es ja bereits, das heißt genau 
gesagt ihre Rotoren, die die Anten- 
ne immer in die beste Richtung für 
Sendung und Empfang zu drehen 
vermögen. Die Weltkarte an der 
Wand hat noch nicht ausgedient, 
auch wenn das ausgeklügelte Sy- 
stem von Ortsbestimmungen schon 
fest im Computer zu finden ist und 
nur ein paar Buchstaben und Zah- 


Zwei Amateur-Funker haben 
uns geschrieben: Ernst Ammicht 
aus Haibach bei Aschaffenburg 
und Klaus Kleffel aus Höchberg 
bei Würzburg. Ammicht setzt für 
sein Hobby einen cbm 3032 ein. 
Als Drucker verwendet er einen 
ausgesonderten Postfernschrei- 
ber. 

Den Rechner benutzt er 
— zur Feststellung der Entfer- 
nung von Funkverbindungen 
— zur Berechnung der optimalen 
Antennenrichtung 
— zur Berechnung der Bahnda- 
ten des Amateurfunksatelliten 
»Oscar T« 

— für Morseübungsprogramme 
mit Tonausgabe über USER-Port 
— für Funkfernschreiben mit 
Speicherbenutzung 

— für einen Englisch-Sprachkurs 
mit den spezifischen Begriffen 
aus der Welt des Hobbyfunkers 
— und zum Einsatz bei Funkwett- 
bewerben, wobei überprüft 
wird, ob mit der Partnerstation 
schon einmal Kontakt bestand 
oder nicht. 

Klaus Kleffel ist Vorsitzender 
des Amateurfunkclubs in Würz- 
burg-Nord. Er schreibt, daß 
auch bei seinem Verein das 
Computerzeitalter Einzug gehal- 
ten hat: »Unsere Mitgliedskartei 
erledigen wir, inklusive Adres- 
sen-Aufkleber mittels eines cbm 
3032/4022 und eines selbstge- 
schriiebenen Programmes. 
Ebenfalls wird bei uns die Aus- 
wertung verschiedener Funk- 
Wettbewerbe mittels Computer 
durchgeführt. Hier werden die 
getätigten Funkverbindungen 
eingegeben, auf Doppelverbin- 
dungen untersucht, die Entfer- 
nungen berechnet und gespei- 
chert und anschließend das 
Ganze ausgedruckt (anfangs mit 
einem Siemens Fermschreiber 
T100, nunmehr mit Drucker 
4022). Daneben betrieben wir 

Amateurfunk-Fernschreiben 
mittels des Computers und Dis- 
play. Sicherlich ist unsere An- 
wendung nicht weltbewegend, 
aber vielleicht doch für einen 
Teil der Leserschaft interessant 
und lesenswert. Wir haben im 
übrigen auch allerhand kleinere 
Hardware-Erweiterungen (zum 
Beispiel ROM-Erweiterungspla- 
tinen, Reset-Schaltung et cetera) 
selbst erfolgreich durchgeführt.« 

(mss) 


len nach Eingabe Aufklärung über 
den Standort des Funkpartners ver- 
schaffen. 


Wird das Rufzeichen der Gegen- 
station in den Computer eingege- 
ben, macht er sich an die Arbeit 
herauszufinden, ob man und wenn, 
wann man schon einmal funkender- 
weise miteinander zu tun hatte. Er 
sorgt auch dafür, daß die Sache mit 
den QSL-Karten korrekt abge- 
wickelt wird. Karten, die man sich 
unter Amateuren halt so schickt: 
Wie gut war die Sendung, wie lan- 
ge sprach man miteinander — und 
wie geschmackvoll ist das QSL- 
Kärtchen aufgemacht. Wenn es 
ernst wird, wenn ein Contest im 
Gange ist und man zwecks Diplom 
möglichst viele Funkverbindungen 
tätigen will, dann ist der Rechner 
auch ganz hilfreich. Die »Contest- 
Verwaltung« geht so schnell, wie 
man es sich schon lange wünschte 
und vielleicht spart man dann wirk- 
lich ein paar kostbare Stunden, die 
man dem so heiß ersehnten Diplom 
näher ist. Und wenn unser moder- 
ner Amateurfunker einmal müde 
werden sollte, so schaltet er seinen 
Computer auf Wartestellung. Da 
kann er dann aufzeichnen, wer in 
der Zwischenzeit gern mit ihm ge- 
morst hätte. 


Steht ein funkfreies Wochenende 
(ein schwer vorstellbares Ereignis) 
auf dem Plan, dann hat auch der 
Computer »funkfrei«. Das heißt, 
dann kann er ja den »Oscar« be- 
rechnen: die Bahndaten des Ama- 
teurfunksatelliten, die man für des- 
sen Nutzung wissen muß. Wann ist 
er in welcher Position für meine Sta- 
tion nutzbar, so ungefähr könnte die 
Frage an den Computer lauten, 
und was er zu antworten weiß, läßt 
sich zur zeitlichen Steuerung und 
zur Steuerung der Antennen aus- 
werten. Eine Arbeit, die mit dem 
Computer zur Angelegenheit von 
nur wenigen Augenblicken wurde. 
Freizeit bleibt immer noch und die 
weiß der »Amateur von Welt« mit 
einem Englisch-Kurs vor dem 
Rechner-Bildschirm zu nutzen. 


Vielseitige Aufgaben, und alle 
davon bei den Amateurfunkern mit 
Computerhilfe in vollem Gange. 
Für einen möglichen Einstieg in 
den Amateurfunk oder für einen 
Beginn als ausschließlicher Hörer 
steht die Hilfe des DARC zur Verfü- 
gung. Man sollte sie nutzen, ehe 
man irgendeinen Kurs abschließt, 
der einen zur Lizenzreife im Ama- 
teurfunk führen soll. (. Philipps) 
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Problemlösungen 


volumen und unterschiedliche 

Abrechnungsversionen (mo- 
natlich oder quartalsweise, ver- 
schiedene Zähler-Abrechnungsan- 
teile) geriet die Fakturierung mit 
entsprechend vielen Variationsar- 
ten — so Rainer Herlitze — »zur ech- 
ten Schwachstelle des Unterneh- 
mens, die auf nur eine Person zuge- 
schnitten war«. 

»Mit der Karteikarten-Organisa- 
tion bestanden nicht einmal Kon- 
trollmöglichkeiten, ob ein Kunde 
überhaupt abgerechnet wurde,;« 
skizzierte Herlitze das Hauptpro- 
blem seines damaligen Abrech- 
nungssystems. Als er sich jedoch 
auf dem EDV-Markt nach geeigne- 
ter Unterstützung für seine Faktu- 
rierung umsah, wurden zunächst 
die angebotenen Programme sei- 
nen Anforderungen nicht gerecht: 
»Wir haben uns umfangreich infor- 
miert und bekamen manchmal 
Standard-Fakturiersoftware ange- 
boten, die anscheinend für Lebens- 
mittel-Abrechnung geschrieben 
wurde«, entrüstet sich Herlitze über 
mangelndes Eingehen der EDV- 
Branche auf seine Problemstellung. 

Erst bei der Regional-Ausstellung 
»Schaffendes Rheinland« in Trois- 
dorf kam er zufällig der Problemlö- 
sung einen Schritt näher: »Eine dort 
ebenfalls vertretene EDV-Organi- 
sation und Vertriebs GmbH kam 
immer zum Kopieren zu uns«, er- 
zählt Herlitze, sund dabei kamen 
wir ins Gespräch über unsere Ab- 
rechnungssorgen.« 


D:: wachsendes Geschäfts- 


Das Fakturierprogramm wurde 
individuell entwickelt. 


Das Problemlösungs-Konzept, 
die Herlitze daraufhin vorgeschla- 
gen wurde, überzeugte ihn schließ- 
lich: Auf der Basis des Mikrocom- 
puters Exidy Sorcerer sollte ein in- 
dividuell auf seine Bedürfnisse zu- 
geschnittenes Programm entste- 
hen, das alle Belange seiner Faktu- 
rierung sowie darüber hinaus eine 
Wirtschaftlichkeitsberechnung pro 
Kopiergerät abdeckt. 

Auf Festpreisbasis wurden über 
Systemanalyse, Grobgerüst und 
schrittweise Verfeinerung bis zum 
Programm alle Varianten einer 
Kopierautomaten-Fakturierung auf 
dem Mikrorechner gelöst: So sind 
zum Beispiel mehrfache Maschi- 
nentypen und -nummern pro Kun- 
de, unterschiedliche Abrechnungs- 
zeiträume sowie variable Zähler- 
stands-Abrechnungs-Anteile mög- 
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Kopierkunden 


zur Pünktlichkeit 
erzogen 


»Es mußte einfach was passieren«, erinnert sich Ge- 
schäftsführer Rainer Herlitze von der Copytex 
GmbH in St. Augustin an die »untragbar« geworde- 
ne Fakturierungs-Situation seiner Firma vor zwei 
Jahren. Bei der Büromaschinen-Vertriebs-Gesell- 
schaft, die im Großraum Bonn hauptsächlich 
Canon-Kopierautomaten vertreibt, war aus einer 
Halbtagskraft »die Alleinherrscherin über die Fak- 
turierung und damit über Gedeih und Verderb der 
Firma« geworden. 


Rainer Herlitze an seinem $Sorcerer-Mikro: Er schafft jetzt an drei Ta- 
gen pro Quartal die gesamte Fakturierung, wozu sonst eine Halbtags- 
kraft nötig wäre 


lich. Außerdem wird für jedes Ge- 

Zählerstandskarte rät aufbauend auf der FAR USRD 

m aan der gesamte Aufwand wie Techni- 

m — —— ee] kerzeiten, Fahrzeiten oder Ersatz- 

za ee teile für eine Wirtschaftlichkeitsbe- 
rechnung ermittelt. 

ame een Femer sind statistische Auswer- 

tungen zur Vertriebsunterstützung 

en 0 _ möglich, die beispielsweise ange- 

me a ben, welche Gerätetypen wie oft in- 

ne stalliert sind oder in welcher Ge- 

—_ gend wie viele Geräte stehen. 
Diese Zählerstandskarte Die Einführung des mikrocompu- 
wird manuell ausgefüllt tergestützten Fakturiersystems be- 


Problemlösungen 


Firma 
Dachdecker Verband Nordrhein 


Heumarkt 54 


5 Koeln 


Er 
fi 
$ 


AUFTRAGS-NR. 2 


KAUNDEH-NUMMERÜ: 100.327 


DATUM 17.05.82 


MA HINEN-NR. 4 EIER 

MASCHILNEN-TYF: ERIIET 

ZEITRAUM AUARTAL GL/BE 

Wall UNGSGERUEHR INUL. . GOHO  KEUFLEN DM 450.00 
KustEN FUER 5370  EUFIEN x» DM 0.055 DM 296.45 
ZBEHLERS TAND 1 VON 44a BIS 

ZREHLERSTAND = VON 1.2519 B1l5 

RECHNUNGSEE TRAG DM 746.45 
+ 13.0 % MEHRWERTSTEUER DM 97.04 
E.NDSUMME: DM 


Muster einer Kopier-Rechnung 


reitete allerdings noch einige Sor- 
gen: Die bisher mit der Fakturie- 
rung betraute Mitarbeiterin nahm 
Abwehrhaltung ein und wies immer 
wieder auf die Vorteile »ihres Kar- 


teikastens« hin. »Erst als ich den Mi- 
krocomputer zu meinem persönli- 
chen Prestigeobjekt gemacht habe 
und das 2. Quartal 1981 als unwi- 
derruflichen Termin für die Com- 


JETZT LIEFERBAR: 


CONTROLLER MIT 5+5 MBYTE FEST-/WECHSELPLATTE 


puter-Fakturierung bestimmte, 
konnte ich die Einführung durchset- 
zen«, berichtet Rainer Herlitze. Bei 
einer späteren Teilung der Firma 
gingen Mitarbeiterin samt Karteika- 
sten zum neuen Betrieb und Herlit- 
ze behielt »seinen« persönlichen 
Computer. 


Durch den Computer werden 
die Kunden zur Pünktlichkeit 
erzogen 
ENTER ET TE TE ET 


Und er hält das für einen guten 
Tausch: »Ich schaffe heute meine 
Quartalsabrechnung alleine in drei 
Tagen und brauche keine neue 
Halbtagskraft einzustellen« rech- 
net er vor und weist außerdem auf 
die qualitativen Verbesserungen 
beispielsweise durch die Abrech- 
nungskontrolliste hin, mit der ge- 
nau festgestellt werden kann, ob al- 
les abgerechnet worden ist. 


Als weiteren Vorteil der Compu- 
ter-Einführung sieht Herlitze ein 
Nebenprodukt: »Durch die organi- 
satorische Umstellung auf Quartals- 
abrechnung mit den entsprechen- 
den Zählerablesekarten werden 
die Kunden zur Pünktlichkeit erzo- 
gen und wir müssen nicht mehr so- 
viel den Zählerstandskarten nach- 
telefonieren.« 

Unterm Strich hält Herlitze seine 
Gesamt-Computer-Investition von 
zirka 14000 Mark mehr als gerecht- 
fertigt: »Da hätte uns ja schon die 
Halbtagskraft in einem Jahr mehr 
gekostet.« (Udo Kellerbach) 


für MICROS 


— CAMEO CONTROLLER: LSI; 
extrem hohe Geschwindigkeit; 
Block I/O; DMA; 512 Byte Data 
Buffer; bereits am Laufwerk 


CAMEO Electronic Vertriebs GmbH 


Escherstr. 3 Postfach 227 
8121 Eberfing 8120 Weilheim 
Telex: 59903 Telefon: 08802/8363 


Österreich 

Perro GmbH 
Schubertstr. 46 
A-4020 Linz, 

Tel. (0732) 662635 


Vertretung f. d. Schweiz 
DYNATECH 

PRO DATA AG 
Industriestr. 30 
CH-8302 Kloten 
Telefon: 01/8143160 
Telex: 5839 


Distributoren für 
Deutschland: 


Füssner Computersysteme 
Markt 17 

4430 Burgsteinfurt 
Telefon: 02551/2426 

Telex: 981695 Battista imo 
Holland Trade Residence, Computer Organisation 
Veerkade 3, Software 

NL-3016 DE Rotterdam Wernberg bei Villach 
Tel. (0031) 10-145444, A-9241 Föderlach 

Tx. 26708 Tel. 04252/2858 


Compusoftpak 
Ernst-Ludwig-Ring 8 
6350 Bad Nauheim 
Telefon: 06032/32048 


APPLE Il 
TRS-80 I, Il 


CROMEMCO S-100 


HEATH Z89 


VECTOR GRAPHIC 


NORTH STAR 


— SUPERBRAIN 

— SHARP PC 3201 
— BASIS 108 

— NEC PC 8000 
sowie die meisten an- 
deren S-100-Systeme 


montiert. 


KEINE FESTPLATTE: Wechsel- 
platte mit »Back-up«; keine Ge- 
fahr wichtige Daten zu verlie- 
ren; Speicherkapazität für die 
größten Karteien, Inventare, 
Adressenlisten usw. 


FEST-/WECHSELPLATTE: 
Laufwerk von AMPEX (Western 
Dynex); bewährte Technologie, 
10 Jahre Erfahrung; 7 bis 8000 
Stunden fehlerfreies Funktio- 
nieren. Durchschnittliche Zu- 
griffszeit: 35 ms. 5 Mb fest, 5 
Mb auswechselbar. Auch Con- 
trol Data Laufwerke. 


Jetzt Anschlußmöglichkeiten 
von 2 bis 4 Computern (später 
16) an bis 4 Laufwerke. Spei- 
cherkapazität 10 bis 40 Mega- 
bytes. 


Systemsoftware 
Apple DOS. 3.3, Pascal CP/M, 
Oasis, Pickles + Trout 
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Der Ame 


der auf dem Zenit der Mil 


Warum Zenith? 
Für Sie als Verwender ist es selbstverständlich, daß Ihre Neu- 
anschaffungen - seien es Computer, Monitore, Fernseher, 
oder sonstige elektronische Geräte - einwandfrei funk- 
tionieren. Bei Zenith sorgen mehr als 25.000 Mitarbeiter 
dafür, daß Sie sich darauf verlassen können. Hochratio- 
nalisierte Fließbandstraßen bringen Ihr Produkt sicher durch 
alle Qualitätskontrollen. Zenith-Kunden honorieren diesen 
hohen Qualitätsstandard mit Jahresaufträgen von über 
einer Milliarde Dollar. Damit ist Zenith in den USA eines der 
größten Unternehmen in der Elektronik-Branche. 


Zenith präsentiert Ihnen jetzt das System Z-90. 
Der Z-90 ist die Weiterentwicklung des weltweit bewährten 
Computer-Systems Z-89. Hardware, auf die Sie sich ver- 
lassen können. Hardware, die Ihnen einen maximalen 
Bedienungskomfort bietet. Hardware, die Sie als solide 
Basis für Ihre Aufgaben haben müssen. 


Und wie lösen Sie Ihre Aufgaben? 
Dem Programmierer stehen unter dem Betriebssystem CP/M 
2.2 u.a. die Programmiersprachen Assembler, Basic, Fortran, 
Pascal, Cobol sowie eine ganze Reihe von Hilfsprogram- 
men (Cross-Assembler, Editoren, Datenbanken, Spooler 
usw.) zur Verfügung. Weitere Betriebssysteme IHDOS, 
GDOS, UCSD-Pascall machen den Z-90 noch universeller. 
Die beispielhaft ausführliche Dokumentation läßt Sie über 
kein Bit im Unklaren. 
Der Anwender, der Daten verwalten, fakturieren, buch- 
halten, Daten auswerten, Text be- und verarbeiten, Inven- 


ikaner, 


'o-Computer-Technik steht. 


turen durchführen, kalkulieren, Angebote und Lieferscheine 
schreiben, Außenstände überwachen, Lagerlisten drucken 
will, findet bei uns eine Software-Auswahl, die auch wirklich 
funktioniert. Sie ist bedienungssicher, dialoggeführt und 
besonders praxisgerecht. 

Das Z-90-Kurzprofil: 
024 +] Zeilen & 80 Zeichen in kristallkiarer, flimmerfreier 
Darstellung auf 12” Bildschirm e Groß-/Kleinschrift, deutscher 
Zeichensatz ®8 Funktionstasten, ]2er Rechenblock e2 x Z-80 
im Grundsystem ® bis 80 KB RAM e 5”- und 8”-Hard- und 
Floppy-Laufwerke bis ca. 70 MioByte ® IEC-Bus Kl. C 28 
e serielle und parallele I/O’se ADC |8 Ports, 12 Bit) e Fein- 
grafik 1512 x 256 Punkte] ePROM-Programmierzusatz 
e DFÜ-Option e FTZ-Nummer ® IBM-3740- kompatibel. 
Wenn Sie weder Zeit noch Geld für enttäuschende Experi- 
mente haben, sondern Ihren Computer sofort richtig ein- 
setzen müssen, dann rufen Sie uns an oder wenden Sie sich 
an eine unserer folgenden Beratungsstellen: 


Gerb Elektronik GmbH 
Roedernallee 174-176 
1000 Berlin 51 

Telefon 030/411061 


Saltonware A. Eßberger 
Lehhartzstr. 7 

2000 Hamburg 20 
Telefon: 040/4802347 


Harms und Wende 
Harburger Schloßstraße 3 
2100 Hamburg 

Telefon: 040/771355 


Micro-Data 
Gendalweg 23 

3571 Wohratal 1 
Telefon: 06453/7134 
Homecomputer 
Vertriebs GmbH 
Fluegelstraße 47 
4000 Düsseldorf 
Telefon: 0211/7776270 
EDV-Service und Beratung 
Dohlenweg 1 

4156 Willich 

Telefon: 02154/7982 


" Nikolaus Kühl 


Software-Entwicklung 
Burgstr. 14 

5210 Troisdorf-Spich 
Telefon: 02241/401666 
D. Zacher Kleincomputer 
Im Schwarzenstein 27 
5521 Irrel 

Telefon: 06525/299 


Ingenieurbüro W. Koob 
Flurstraße 8 

5760 Arnsberg 

Telefon: 02931/14441 
Büro-Data 

Am Elisabethenbrunnen 1 
6380 Bad Homburg 
Telefon: 06172/47880 
Haller + Tietze GmbH 
Leuschner Str. 16 

7000 Stuttgart 1 
Telefon: 07 11/293792 
Mico-Electronic GmbH 
Bahnhofstr. 2 

7504 Weingarten 
Telefon: 07244/8292 


ENITE 


Elektronic Systems 
Sonnenstraße 2 

8011 Aschheim 
Telefon: 089/903 1090 
Genesys GmbH 
Schulstraße 5 

8061 Niederroth 
Telefon: 08136/1659 
Fabry KG 
Hammersteig 1 

8640 Kronach 
Telefon: 09261/2595 
Hugo Waigand Elektronik 
Cronthalstraße 6a 
8700 Würzburg 
Telefon: 0931/8821 40 


data 
systems 


Heath Zenith GmbH 
Postfach 102060 - 6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon: 06103/3808 - Telex: 0417 986 


Adreßverwaltung 


Mit dem folgen- 
den Programm 
können auf cbm- 
Systemen bis zu 
100 Kunden auf 
einer Kassette 
verwaltet werden. 


N:* dem Laden des Pro- 
gramms Widat 1 und 
Start mit Run erscheint auf 
dem Bildschirm ein Menü. 
l. lädt die Adressen vom 
Band in den Speicher 

2. speichert die Adressen 
auf Band 

3. listet Ihnen sämtliche 
Adressen auf (nur Adresse 
und Ka.-Nr. auf dem Schirm; 
Adresse, Kd.-Nr., PLZ, 
Wohnort auf dem Drucker) 
4. sucht nach Kd.-Name 

5. sucht nach Kd.-Nr. 

6. hiermit können Sie Adres- 
sen ändern 

7. hiermit können Sie Adres- 
sen neu einschreiben 

8. löscht alle Kunden 

9. löscht nur einen bestimm- 
ten Kunden 

10. Ende des Programms. 
zu l.: hiermit können Sie die 
gespeicherten Adressen 


vom Band in den Speicher | 


holen und dann die anderen 
Routinen anwenden. 

zu 2.: speichert alle Kunden 
ab, die im Speicher sind. 

zu 3.: listet alle Kunden auf. 
zu 4.: hier müssen Sie den 
Kd.-Namen eingeben und 
wenn der Kunde vorhanden 
ist, wird die gesamte Adres- 
se auf dem Bildschirm aus- 
gegeben. Sie können sich 
nun die Adresse auch aus- 
drucken lassen. 

zu 8.: wie bei 4., nur müssen 
Sie hier die Kd.-Nr. einge- 
ben. 

zu 6.: Sie können mit 6. alle 
Daten einer Adresse verän- 
dern. Die jeweiligen Zahlen 
dafür werden auf dem Bild- 
schirm angegeben. 

zu 7.: Einschreiben eines 
neuen Kunden. 
Kunden-Name, geben Sie 
Vor- und Nachname ein 
Kunden-Nr., geben Sie die 
Ka.-Nr. Ihrer Wahl ein 
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Kunden auf Kasse 


‚ 2885 PRINT"":PRINT" ADRUECKE RETURH WENN 


4 FRINT"T':PRINT:FRINT 
5 PRINT'SRRk OIDAT 1 
& FOR 22=1T02088 

ı8 DIMNAFCLAO),ANCISB).ABEL1LAG). TERCLONI. AI LOEN. MIELE), DAsC102) 


EEE" :PRINT:FRINT 


28 NF=8 

=8 FRINT" SEK  NENLE ee" PRINT: FRINT!FRINT 
48 PRINT"S1- LORD KUNDEN e" 

sa FRINT"32- SAVE KUNDEN ge 


&8 PRINT" 93- LISTE DER KUNDEN ®" 
79 PRINT"94- SUCHE NACH KD.NANER" 

209 PRINT" 85- SUCHE NACH KD.HR. ®" 

93 FRINT"45- RENDERN KD.-NANE @" 

188 PRINT"7- NEUER KI-KAME ®" 

118 PRINT"33- LOESCHE A. KUNDENE" 

128 PRINT"- LOESCHE 1 KUNDEN 

120 PRINT" AQ-ENDE D.PROGRAMM 8" 

140 INPUT" ELCHE NR" SCH 

150 CH=INTSCH):IF CH=10 THENEND 

169 IFCH<I ORCH>9 THENSO 

170 ON CH GOSUB 1098, 2999, 2008, 3099, 5900, TEgd. 2009. 9000. 10020 
120 INPUT" FORTSETZEN" ARS 

1939 GOT038 

1208 PRINT"7" 

1885 PRINT" PRINT" RETURN WENN BAND POSITIONIERT": INPUTESS 
1886 PRINT" ADRESSENLISTE WIRD BESUCHT" 

1887 PRINT:PRINT:FRINT:PRINT"SEITTE ARTEN" 

1885 OPEN1,1:8 

1009 INPUT#L,NF 

1810 FORX=1 TO NF 

1928 INPUT#1,NASCK) 

1821 INPUT#1,ANCH) 

1022 INPUT#L,ADSCK) 

1823 INPUT#L,TESCH) 

1824 INPUT#L.AOCK) 

1825 INPUT#L,WISCH) 

1226 INPUT#L,DASCH) 

1838 NEXT 

1840 CLOSEL: RETURN 

2090 PRINT"T" 

BAND POSITIONIERT" :INPUTRF 
2806 PRINT" ADRESSENLISTE HIRD GESPEICHERT" 

2097 PRINT:PRINT:PRINT:PRINT:PRINT"SEITTE WARTEN" 

2298 OPENL,L,1 

2809 PRINT#LNF 

2019 FORX=1 TO NF 

2920 PRINT#1.NAFCK) 

2921 PRINT#1,ANCK) 

2922 PRINT#1,ADFCK) 

2023 PRINT#1,TESCK) 

2924 PRINT#1,AOCK) 

2825 PRINT#L,UISCK) 

2026 PRINT#1,DASCH) 

2938 NEXT 

2949 CLOSE 1:RETURN 

3280 PRINT"IMDRESSENLISTE DRUCKEN": INPUTZE 

3201 IF Z$=" J"THENGOTI4AGG 

3995 PRINT"J" :FORK=LTONF 

2019 PRINTNASCK) 

3028 IFA/LO=INTCK/1@) THENSESO 

393@ NEXT 

3942 RETURN 

395@ INPUT" SDRUECKE RETURN" JARS 

3069 S0T0 3038 

4299 DPENA.# 
4018 FORY=ITI NF 

4020 FRINTESCHRELLFINASCH) SCHRECLEI" ZA" ANCKDJCHRECLSI" IR". POCH 
15CK) 


NSCHRECLEI"SAN 


Adreßverwaltung 


Straße und Haus-Nr. einge- | derzeit ändern. ziehungsweise nach Hinzu- Sie können damit zirka 100 
ben, nur PLZ eingeben, | zu 8.: diese Routine löscht al- | fügen einer Adresse, oder | Adressen speichern, die Sie 
Wohnort eingeben, Telefon- | le Adressen, die sich im | auch nach dem Löschen ei- | nach dem Laden sofort griff- 
Nr. eingeben. Speicher befinden. ner Adresse sollten Sie die | bereit haben. Sie können 
Wenn Sie etwas falsch ge- | zu 9.: Sie können hiermit je- | Adressen mit der Routine | sich dann jede Adresse zei- 
macht haben, wenden Sie | de einzelne Adresse lö- | Nr. 2 wieder abspeichern. | gen lassen. Ansonsten er- 
die Routine Nr. 6 an. Aber | schen. ” So erhalten Sie immer die | klärt sich das Programm 
Sie können alle Adressen je- Nach einer Änderung be- | neueste Version. selbst. (Winfried Iding) 
4938 IFX/19=TNTCK/LO)THENAOER 7178 PRINT" PRINT" DER NEUE NAME" INPUT NASCK) 
Be Tisu GOT07200 
4asa CLOSE4: RETURM 7138 PRINT"THEUE KD.-HR":INPUTANCK> 
42ER IHPLT" MIRLECKE RETURN"SARF 72aa GOTA72R0 
3078 EOTgaasa 7218 PRINT"2 DIE NEUE STERSZE":INPLTADES) 
4558 FRINT"SRIRESSE DRUCKEN" r228 Gararsaa = ee = 
4518 INFÜTFE£:IFFE="T"THEN 4600 7238 RE NELE HRUS-NR":IMPUTTER CH 
4520 IFF$="N"THEN RETURN 7248 60707286 
4269 GFENS. 4 ee BE Iran PLZ ":IMPLTAGC 
4518 FRINT#S4,CHRSLLTINRECR) I - a 
4628 PRINT#4CHRELLTIARDSECHIS" "ITESCH) 22 N HIHHIET" SIMFUTULECK) 
4E3a FRINT#4. res9 0 Be) 
4E49 PRIHTES:CHREITDIADERIG" OMISCH) TR PRINT" HELE TELEF, ee 
4645 PRINT#4 730@ INFUT"NOCH AENDERN" SANS 
raie IF AAf="J" THEHTOSE 
4645 PRINT## ah ea EHrÜCH 
4659 CLOSE 4 32 
46658 RETURN 3aaa NFENF+L 
Saga FRINT"IIIHRME DES KUNDEN": INPUTNF 8805 PRIHT"I" & 
sa18 FÜRK=LTD HF 88i8 INPUT" SKUNDTEN-NAME" MAECHF) 
5020 IF LEFTSCHASCH) ‚LEN 2 8028 INPUT" KUNDEN-NR" SAINCH 
sa2a IF LEFTEENAECH) LENCNEII=NETHENINER = een N a 
5438 NEXT S ST RSTRASSET NEE 
5040 PRINT" KUNDE NICHT GEFUNDEN" 8940 INPUT EHRUS-NR. "HTESCHE) 
5658 RETURN 8058 INPUT" L 2 ";ADCHF) 
Sa66 FRINT" SZUNDE GEFUNDEN" 8868 INPUT" RICHNORT "SMHISCHE) 
sara PRINT"EN.-HR": "PRINT MAFLÜS? 3878 INFLT"ATELEF. " ; DAsENe) 
s3S8 FRINTAI {as " "T 30988 RETURN 
=a35 PRINT 3883 INPUT"SOLLEH ALLE KUNGEN GEL. WERDEN" SAME 
sa2a8 FRIHTADEKSS" "UIRCHE 3818 IFANFCNFIC>" T"THENCLR 
s{iBa FRINT"TELEF. "5" "DREH 9628 PRINT"3KUNIDEN GELGESCHT" 
sjia EOSUE 4509 9938 GOTO4 
s132 RETURN 18688 PRINT" WELCHER EUHTE SOLL GEL. KERDEN" 
EaBB PRINT"I":INPUT"WIIE IST DIE KD.-NR":M 18881 INPUT" ";N$ 
said FÜRK=I TO HF 18018 FORK=ITO HF 
EB2R IF RNCH)I=N TREKEEEN 180628 IF LEFTECHRECH} LENCHEII=NFTHEN DOSE 
2338 NEXT 18838 NEXT 
E843 PRINT" ZUHTNE NICHT GEFUNDEN" 18848 PRINT" ELUNDE NICHT GEFUNDEN" 
6859 RETURN Dee EN ae nenn 
e " pt 18868 PRINT" @50LL KUNTE TEL. WERTEN 
506 FRIHT Kl IHDE GEFLÜHRE u EN . » :EImTh BR A 
FA 18978 PRINT"KD.-NR": AN FRINT NAECH) 
gara FRINT"KD.-HR"; ANCHM:PRINT NAFCR> ee 
nun 18858 PRINTADFCXI: TERCH> 
5089 FRINT Ab#CH3; TEFER) 10990 PRINT 
Be. R 10198 PRINTADCK)" "WISCH 
&098 PRINT ROCK) ; UISCH). & en 
2 B 18118 PRINT"TELEF. ": sIR£eK) 
siaa PRINT"TELEF.=" ; D&CH) 
A 18115 INFUTARF 
Br ra BOEHB 4S0R 19116 IFAAS="I"THENIBLEG 
EIS RETURN 10117 IFAAS="N"THENISO 
7889 PRINT"TIHELCHER KUNDEN NAME": INPUTN& 10129 NAsck)e"" 
7918 FORX=1TO NF 10139: AMLich)eD 
7928 IFLEFTFNASCK),LENCHFII=NF THEN 7058 19148 ADscK)="" 
7648 PRINT" INDE NICHT GEFUNDEN" 18168 AO CX)=@ 
7868 PRINT" SXUNDE GEFUNDEN" . 10188 DAscxy="" 
7OrD LRIHT, BKONDE, BEYER MENDERUNG! 18199 PRINT" KUNDE GELGESCHT" 
7836 PRINT"KD.-HR"; ANCK):PRINT NAFCH) 1820® RETURN 
= A ee ";TEECH) 11099 NPEN4,4 
> 08 CMD4:LIST 
7108 PRINTAOCK) 5 MISCH BER RS LES! 
7118 PRINT"TELEF=" ; DASCK) READY. 
7128 PRINT: PRINT:PRINT 
7148 PRINT"WAS SOLL GEREHNDERT WERDEH”" 
7141 PRINT" 1=HAME. Z=KR.-NR. 2=STRRSSE, 4=HAUS-NR,S=P LO Z,6=WCHNGRT" 
?142 PRINT"T=TELEF-NR" . Programm zur 
7143 INPUTCH Speicherung von bis zu 
7158 CH=INTICH>:IFCH<I OR CH>F THEN vEerS 100 Kunden auf Kassette 
”i68 ON CH GOTG 7178. 7199,7218, 7238. 7258, VATER, 7238 


omputet 31 


Adreßverwaltung 


Kunden 


kreuzweise 


verknüpft 


Das »Vertriebsinformations- und Ab- 
rechnungssystem« VERIA ist in C-Ba- 
sic geschrieben und läuft auf allen 
Anlagen mit dem Betriebssystem 
CP/M und einem Mindestspeicher- 
ausbau von 64 K. An externem Spei- 
cher braucht es 2 x 256 KB Disketten 
bei bis zu 1000 Adressen, 2x 1 MB 
Disketten bei bis zu 4000 Adressen, 
und eine Hard-Disk bei mehr als 4000 


ERIA ist die Abkürzung 

für  »Vertriebsinforma- 
tions- und -abrechnungssy- 
stem« Das Programmpaket 
ist modular aufgebaut und in 
der einfachsten Ausbaustu- 
fe ein komfortables Adreß- 
verwaltungssystem. Ein 
Sportverein kann mit die- 
sem Programm zum Beispiel 
alle Mitglieder anschreiben, 
die am 24.8. Geburtstag ha- 
ben und Handball spielen, 
der Chef eines kleinen 

Handwerksunternehmens 

kann seine Angebote mit 
Rechnerhilfe schreiben und 
damit vielleicht früher Fei- 
erabend machen. Ver- 
triebsorganisationen kön- 
nen auf Kundenanfrage ge- 
eignete Händler auf Knopf- 
druck abrufen, das heißt 
der Kunde bekommt einen 
Brief mit den Adressen der 
Händler, die in seinem Ver- 
kaufskreis liegen und seine 
Produkte führen. Der Händ- 
ler bekommt einen entspre- 
chenden Brief mit den 
Adressen der Kunden. Hier- 
bei kommt das Crossrefe- 
rence-Modul (CROREF), zu 
deutsch »kreuzweises Ver- 
knüpfungsmodul« zur An- 
wendung. 


32 PMputer 


Adressen. 


Die Anwahl der einzelnen 
Programm-Module ge- 
schieht über das Hauptme- 
nü. Die Eingaben der 
Adressen erfolgt masken- 
kontrolliert. Die Adressen 
werden auf Plausibilität ge- 
prüft (Länge, numerisch 
oder alphanumerisch, und 
andere). Unzulässige Zei- 
chen (zum Beispiel Control- 
zeichen) können nicht einge- 
geben werden. 


Adressen werden als 
variable Textbausteine 
verwendet 


Etwas problematisch kann 
sich die Einfügung von 
Adressen in Textbausteine 
gestalten. Programmtech- 
nisch ist die Sache zwar 
harmlos — eine todsichere 
Benutzerführung ist jedoch 
etwas problematisch. Die 
Anschriften sollen ja nicht 
nur auf Adreßetiketten oder 
auf Briefumschläge, die auf 
Endlosträger aufgebracht 
sind, aufgedruckt, sondern 
auch in Geschäftsbriefe ein- 
gefügt werden. Ein Ge- 
schäftsbrief besteht übli- 
cherweise aus dem Tages- 
datum, der Anschrift, der 


Anrede und dem eigentli- 
chen Text. Dieser Text soll 
nun an mehrere Interessen- 
ten verschickt werden. Die 
Anschrift und die Anrede 
sind dann jeweils unter- 
schiedlich (variabel), wäh- 
rend der eigentliche Text 
der gleiche bleibt. 

Irgendwie müssen diese 
variablen Felder nun defi- 
niert werden. Im Programm 
VERIA wurde hierzu folgen- 
der Weg eingeschlagen: Zu- 
erst muß definiert werden, 
wo variable Information im 
Text zu stehen kommen soll. 
Dazu muß der Anwender 
die betreffenden Stellen im 
Text markieren. Als Marke 
wird eine Sonderzeichen- 
kombination verwendet 
($%«). Als nächstes muß 
noch festgelegt werden, 
was an den markierten Stel- 
len eingefügt werden soll. 
Dies kann direkt gesche- 
hen, indem hinter die Mar- 
ken eine Kennzahl gesetzt 
wird. Zum Beispiel Ol für 
Adreßfeld 1, 80 für das Ta- 
gesdatum et cetera. 

Wem das zu abstrakt ist, 
der kann ein spezielles Mar- 
kenbewertungsprogramm 
aufrufen. Dieses Programm 
zeigt den Brieftext am Bild- 
schirm, wobei die Anzeige 
bei jeder Marke stoppt. Das 
Programm erwartet nun 
vom Benutzer eine Eingabe. 
Richtige Eingaben werden 
durch die Anzeige der Län- 
ge und der Bedeutung des 
angewählten Feldes quit- 
tiert. Bei fehlerhaften Einga- 
ben wird eine Fehlermel- 
dung ausgegeben. Die zu- 
lässigen Eingaben sind hier 
symbolisch, zum Beispiel 
DAT für Tagesdatum, SAP 
für »sehr geehrter Herr An- 
sprechpartner« — wobei na- 
türlich im Text dann statt 
»Ansprechpartner« der In- 
halt des entsprechenden 
Feldes aus der Adreßdatei 

eingefügt wird. 

Wie die einzelnen Adreß- 
felder in Texte eingefügt 
werden, haben wir jetzt ge- 
sehen. Bleibt noch festzule- 
gen, wer von uns Post be- 
kommen soll. Im einfachsten 
Fall haben wir nur einen 
Adressaten. Hier gibt sich 
das Programm mit der An- 
gabe der Nummer des 
Adressaten und der Be- 
zeichnung des Textes zufrie- 
den (zum Beispiel WERB- 


TEX). Dieser Fall alleine 
würde jedoch keine Adreß- 
verwaltung rechtfertigen. 
Eine vernünftige Adreßver- 
waltung muß es uns auch 
gestatten, beliebige Grup- 
pen aus unserem Ädressen- 
bestand anzuschreiben. 

Wie definiert der Benut- 
zer nun so eine »beliebige 
Gruppe«? Er ruft dazu das 
Selektions-Programm auf 
und erhält am Bildschirm ei- 
ne Maske (Bild 2), die genau 
derjenigen entspricht, die 
er schon von der Erfassung 
der Adressen her kennt. In 
dieser Maske trägt er nun 
diejenigen Merkmale ein, 
die für die gewünschte 
Gruppenbildung wichtig 
sind. 

Im Beispiel (Bild 3) wer- 
den alle Mayer, Meier, Mai- 
er und Meyer angeschrie- 
ben. Allerdings nur diejeni- 
gen, die eine Vorwahlnum- 
mer 089/ haben, sich mit 
Frau anreden lassen (Änre- 
dekennz. =2) und Interesse 
für die Artikelgruppe 3 ha- 
ben. Die Fragezeichen bei 
Mer sagen dem Pro- 
gramm, daß in der abge- 
speicherten Adresse an die- 
sen Stellen beliebige Zei- 
chen stehen dürfen. Nach 
der Definition dieses Ver- 
gleichsmusters startet die 
eigentliche Selektion. Wird 
noch eine Textbezeichnung 
eingegeben, so weiß das 
Programm auch, in welchen 
Text die Adressen eingefügt 
werden sollen, und der 
Drucker kann loslegen. 

Das Programm wırd haupt- 
sächlich im Rahmen des 
Vertriebes eingesetzt. Für 
den Einsatz in anderen Be- 
reichen, zum Beispiel bei 
Vereinen, werden dann an- 
dere Bezeichnungen und 
ein etwas anderer Satzauf- 
bau verwendet. Das Pro- 
gramm läßt sich noch mit 
dem Modul ANTEX und mit 
CROREF erweitern. 

Mit ANTEX lassen sich au- 
tomatisch Angebote schrei- 
ben. Dabei werden Ange- 
botstext und Preis aus einer 
Artikeldatei entnommen. 
Das Programm berechnet 
dann Rabatte und Summen. 
Das fertige Angebot wird in 
eine Datei geschrieben, die 
mit einem Textverarbei- 
tungsprogramm weiterver- 
arbeitet werden kann (Bild 
4). (Joachim Ewald) 


praxisnah 
anwenderfreundlich 


fachgerecht 
professionell 


Wir programmieren alles, selbst das Wort »UNMÖGLICH« 


BCA-Anwendungen bringen Ihren Computer in Schwung! 


Für ITT 3030, Rank Xerox 820, HP 125, IMS, Altos, Heath Zenith, Langer, Salota, Dynabite, DeTeWe, RC-Computer, 
Orange Data, Basis 208 und weitere Micro-Computer unter CP/M, MP/M, MP/MII, Turbodos usw. 


Fordern Sie unsere Produktinformation an! 


Deutschland 
BCA GmbH 


Büro-Computer-Anwendungen 
Stegener Weg 8, 8084 Inning a.A. 


Tel. 08143/1001 
Telex 527985 pebit d 


»%% Man weiß mehr... 
% Man verdient mehr, 


#*% auch US-Newsletter 


Katalog kostenlos/unverbindi. anfordem 


”* 
Friedr.-E 
%* KAMCO Keinen ® 


+ 


x Plaviron » 
WARE 


Ä für TRS-80 | + I und Video Genie. 


PSBS- Fakturierung mit Lager- und 
Kundenverwaltung, sehr umfang- 

rn reich, viele verschiedene Branchen- 

lösungen. 

& FIBU- Sach- und Personenkontenfinanz- 

k buchhaltung, leicht zu bedienen, 

r sehr komfortabel. 

MISP- Maklerinformationssystem für 

k Interessenten- und Objektverwaltung, 

3 Angebotswesen. 
PTEXT-Textverarbeitung der Superlative. 

x Fragen Sie Ihren Fachhändler nach PLAYTRON 
Software oder fordern Sie unsere kostenlose 
Info an. 

& Handbücher einzeln ab DM 7,-- 


[DJ  STRINGY FLOPPYS 


TRS-80 und Video Genie schnell und 100% 
: sicher, mit umfangreicher Standardsoftware, 
x ab DM 768,-- 
rn Sharp MZ80 K/A, anschlußfertig, komfor- 
tables Betriebssystem, 7200 Baud, 
DM 99 
x V-24 Universaltype, 300-9600 Baud 
DM 1148,-- 


1} 
f 
! 


k HARDDISK zum Mod. Ill, 5-19 M-Byte 
ab DM 9450,-- 


k DOPPELFLOPPY zum MZ80 K, ab DM 2495,-- 


k MINIDISKETTEN, 1. Wahl, 10 Be 
bDM 69,50 


: Alle Preise sind Endpreise incl. 13% Mehrwertsteuer! 
& UWE MARKUS GMBH 
x 5630 Remscheid 1, Wermelskirchener Str. 30 x 


Telefon (02191) 385454 
Telex 08513639 uwma d 


L 
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Österreich 
Logic-Data GmbH 
Hoher Platz 53 
A-9400 Wolfsberg 
Tel. 04352-4273 
Telex 49239 fedcon a 


OASIS is trade mark of Phase One Systems Inc., Oakland, CA. 


OPERATING SYSTEM SOFTWARE 
MAKES MICROS RUN LIKE MINIS 


Schweiz 

Inter-Pebit AG 
Hauptstraße 48 
CH-9400 Rorschach 
Tel. 071-419211 
Telex 71396 inpe ch 


Oasıs Betriebssysteme 

A nwendersoftware OASIS 

S ystemunterstützung OASIS 
| mplementierung OASIS 
Seminare OASIS 


Wir liefern folgende 


Anwendersoftware 
für OASIS: 


AGTEXT = 

die humane Textverarbeitung 
Auftragsbearbeitung 
Baukalkulation 
Baulohnabrechnung 
Branchensoftware 
Debitorenbuchhaltung 
Fakturierung 
Finanzbuchhaltung 
Kreditorenbuchhaltung 

Lohn- und Gehaltsabrechnung 
Mahnwesen 


softränic ! 


SOFTWARE + HARDWARE - ENTWICKLUNG + VERTRIEB 


KAISERPASSAGE 2 

7500 KARLSRUHE 
Terry era 

TX 782 6693 SOFT-D 


Adreßverwaltung 


PROGRAMM-AUSWAHL 


1 = Haendler und Kunden eingenben / aendern 

2 = Haendler und Kunden loeschen 

3 = ( Haendler Umsatz bearbeiten ) 

4 = Mailingadressen eingeben / aendern / loeschen 
5 = Representantenstamm eingeben / aendern / loeschen 
% = Artikelstamm eingeben / aendern / loeschen 

7 = Briefe von Textdiskette holen 

S = Marken bewerten 

7 = Selektion und Anschreiben Haendler 

10 = Selektion und Anschreiben Kunden 

11 = Selektion Mailingadressen (-) Haendler 

12 = Druck Briefe an Mailingadressen (ohne Selektion-11) 
13 = Druck Briefe an Mailingadressen (nach Selektion-i11) 
14 = Druck Briefe an Haendler (nach Selektion-i11) 
15 = Druck Listen 

1& = Rep. Aktivitaeten drucken 

17 = Angebote schreiben 

18 = Druck Texte 

19 = Parameter einstellen 


Bild 1. Hauptmenü des Programmes VERIA 


ETNGABE in HANDLERSTA MM Nr 123456 


Artielgruppe Umsatz in TDM 
o1 


Name 1 
Name II 02 
Str./Postfach 053 
Plz, 04 
Ort 05 
06 
Telefon 07 
Telex 08 
09 
Ansprechpartner 10 
Anredekennz ‚En 
12 
Hdl.gruppe 13 
Kreis 14 


Bild 2. Eingabemaske für Adreßdaten. Die Daten werden 
jeweils in der untersten Bildschirmzeile eingegeben und 
auf Plausibilität geprüft. Jeder Artikel in der Spalte »Arti- 
kelgruppe« kann durch eine »1« markiert werden, was 
bedeutet, daß er von diesem Kunden geliefert oder be- 
nützt wird. 


D’EIFÜTLIM TG LISO N Ber: SYU-LSHIB-EIGER I FoFiE 
Artikelgruppe Umsatz in TDM 

Name I M??er oi 
Name II 02 

Str./Postfach 03 1 
Pils 04 
Ort 05 
. 0& 
Telefon 089/?277727277 07 
Telex 08 
07 
Ansprechpartner 10 
Anredekennz 2 11 
v2 
Hdl.gruppe 13 
Kreis 14 


Bild 3. Selektion von Adressen durch Und-Verknüpfun- 
gen. In diesem Fall werden alle Kunden gesucht, deren 
Namen 5 Buchstaben lang sind, wobei Buchstabe 2 und 3 
beliebig sein können (Beispiel: Meier), die eine Münch- 
ner Telefon-Nummer haben, mit »Frau« angeredet wer- 
den und Artikel der Gruppe 3 beziehen beziehungsweise 
liefern. 
EINGABE in 


PRODUKTSTAMM Bez: PRODS678 


Produktbez.i 
Produktbez.2 


Produktbez 3 
Produktbez.4 
Produktbez.5 
Produktbez.6 
Produktbez.7 
Produktbez.8 
Verkaufsprs. 
Datum(Stand) 


rer ren. 
Kremer ker nun en 
Kennen nn ee 
rer rer re nee 
Da ee a Er 
onen nen 


Bild 4. Eingabe von Produkten für das Adreßverwal- 
-tungs- und Textverarbeitungssystem zur Erstellung von 
Angeboten. 
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Adreßverwaltung: 


Auf den Drucker 
kommt es an 


Jede Kette ist so stark wie ihr 
schwächstes Glied. Und bei einem 
Adreßverwaltungssystem klemmt’s 
nicht so sehr an der Auswahl der 
Adressen, sondern an der Tätigkeit 
des Aufklebens der Adreß-Etiketten 
auf Briefumschläge. Wenn man im 
Monat 30.000 Briefe zu verschicken 
hat, dann lohnt sich die Anschaffung 
eines Spezialdruckers, der gleich die 
Briefumschläge richtig bedruckt. 


D: GWI-Institut für Wirt- 
schaftsdokumentation in 
München ist ein kleiner Ver- 
lag, der sich auf Literatur für 
Führungskräfte und deren 
Sekretärinnen spezialisiert 
hat. Zweimal im Monat er- 
scheint der »Führungskräf- 
tebrief« (mit Beilage) mit In- 
formationen über Trends, 
Impulse und Strategien, und 
der »Sekretärinnen-Service« 
als Beratungsbrief für mo- 
derne Chefentlastung. Da 
erfährt der Leser (bezie- 
hungsweise die Leserin) et- 
was über optimale Verhand- 
lungsstrategien, ob die 
CDU/CSU uns jetzt retten 
könnte (sie kann es — laut 
Dr. Rainer Barzel), worauf 
man im Arbeitsvertrag zu 
achten hat, und ob man sich 
bei manchen Bespre- 
chungsteilnehmern nicht 
fragen muß: Hilft er eigent- 
lich bei der Lösung oder ge- 
hört er zum Problem? (Ro- 
bert Jungk). Etwa 15000 
Abonennten warten alle 14 
Tage auf die Briefe. Das gibt 
also 30000 zu bedruckende 
Briefumschläge im Monat. 
Ferner werden bis zu 300 
Bücher pro Tag verschickt, 
und außerdem wollte man 
im GWI nicht auf die her- 
kömmlichen Karteikarten 
verzichten. Also müssen 
diese beschriftet werden. 


Das alles kann natürlich 
ein gewöhnlicher Drucker 
über Adreßaufkleber, die 
auf perforierten Endlosfor- 
mularen vorliegen. Nur muß 
man die nachher per Hand 
auf Briefumschlag, Paket 
oder Karteikarte kleben. 


Der Adreßdrucker 
spart die teuren 
Endlosformulare 


a ee 
Und das erfordert Zeit. Gin- 
ge es nicht schneller mit ei- 
nem Drucker, der die Mög- 
lichkeiten des Adreßver- 
waltungssysstems optimaler 
ausnützt (so fragte man sich 
beim GWI), indem das ge- 
wünschte Schriftträgermedi- 
um — Kuvert, Paketkarte, 
Karteikarte — direkt be- 
druckt wird? Es geht, mit 
dem Adreßdrucker. DA 312 
einer nahe München behei- 
mateten Büromaschinenfa- 
brik. Er kann an jeden Com- 
puter angeschlossen wer- 
den — Mikro, Mini, Maxi 
oder Jumbo —, und er verar- 
beitet Papierstärken bis zu 1 
Millimeter. Damit entfallen 
die maschinellen und ma- 
nuellen Konfektionierarbei- 
ten wie Schneiden und Kle- 
ben, was beim Adreß- 
drucker auf Listen oder teu- 
re Endlosetiketten unver- 
meidlich ist. Der Drucker 


Testen Sie doch ’mal 
ie neue elrad! 
2 Monate kostenlos! 


se kennen und 
schätzen elrad — das Elek- 
tronikmagazin mit der großen 
Bandbreite. 


ee kennen auch Sie be- 
reits elrad, konnten sich aber 
noch nicht zu dem für Sie 
(preis-) vorteilhafteren Abon- 
nement entschließen. 


Per Sie deshalb unser Ma- 
gazin unverbindlich. Sie 
werden feststellen, daß sich re- 


daktionell vieles geändert bzw. 
hinzugekommen ist. 


informativ 
kreativ 
gründlich 
aktuell 


ls Beispiele sind hier außer 

neuen Rubriken besonders 
die Seiten „aktuell“, die auf 
große Resonanz treffenden 
„Laborblätter‘‘, die monatlich 
gründlich recherchierten Re- 
portagen zu aktuellen Entwick- 
lungen in der Elektronik zu 
nennen. 


Irad informiert Sie über alle 
Gebiete der Elektronik. 


esten Sie also die elrad für 
2 Monate kostenlos und 
unverbindlich. 


azu brauchen Sie nur den 
Coupon auszufüllen. 


Elektronik, die unter die Haut geht! 


Dem Computer 
wachsen Arme: 


Industrie- x . Roboter 


=EIN eßgerät, 
F Lautsprecherbox-E80, Luxmeter 
4 und Schaltungen, Schaltungen , 


[1 Ja, 


ich möchte die neue elrad — die 
mit der großen Bandbreite — 
testen. 


Senden Sie mir also 2 Ausgaben n 


Ihrer Zeitschrift kostenlos und 
unverbindlich zu. 


Wenn ich elrad nicht regelmä- 
Big beziehen will, gebe ich Ih- 
nen spätestens 10 Tage nach Er- 
halt der zweiten Ausgabe kurz 
Bescheid. 


Absenden an: 

elrad - Magazin für Elektronik 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Elrad informiert 
Sie über alle 
Gebiete der 
Elektronik! 


Die Sache ist damit für mich er- 
ledigt, die Hefte kann ich 
selbstverständlich behalten. 


Absender: 


Adreßverwaltung 


Werkfoto: 
Rena 


Ein sol- 
cher Sta- 
pel ist 
nur noch 
durch 
strikte 
Automa- 
tisierung 
zu be- 
wältigen 


enthält einen Nadelkopf mit 
64 Punkten. Das Schriftbild 
läßt sich außerdem in der 
Breite in neun Stufen modifi- 
zieren. Für eine Adresse 
stehen bis zu acht Zeilen zur 
Verfügung. — Ein Eingabe- 
puffer kann bis zu 4000 Zei- 
chen (etwa 60 Adressen) 
zwischenspeichern, WO- 
durch der Computer entla- 
stet wird. Die Datenübertra- 
gung ist einstellbar von 50 
Baud bis 9600 Baud, und na- 
türlich hat. der Drucker 


auch deutsche Zeichen. 
Beim GWI ist der Drucker 
als Bildschirm angeschlos- 
sen, wodurch die Daten- 
übertragungsrate den ande- 
ren Bildschirmen (es han- 
delt sich um ein Mehrplatz- 
system) angepaßt werden 
kann. Wie sieht es jetzt mit 
der tatsächlichen Ersparnis 
aus? Bisher wurden von den 
15000 Adressen erst 10 Pro- 
zent in den Rechner einge- 
geben. Für die Übertragung 
dieser 1500 Adressen auf 


Briefumschläge benötigt 
der Drucker etwa 20 Minu- 
ten. Zeitersparnis gegen- 
über dem Handwalzensy- 
stem: keine! Im Gegenteil, 
es geht jetzt sogar langsa- 
mer. Dafür gibt es andere 
Vorteile, die bei der ma- 
nuellen Bearbeitung nicht 
vorhanden waren: 

OIEs wird Geld gespart, ein- 
mal für die teuren Endlos- 
Etiketten, zum anderen für 
die Bürokraft, die die 
stumpfsinnige Aufklebear- 


beit durchführen muß. 

OD) Gegenüber dem früher 
angewandten Durchpaus- 
verfahren kommt jetzt der 
Computer voll zum Zug. Die 
Adressen brauchen nicht 
mehr auf ihre Richtigkeit 
überprüft zu werden. 


bee er er er nn nel 
Zeitersparnis bei der 

Paketbeschriftung: 75% 

a a 


Dagegen ergibt sich 
schon jetzt ein merkbarer 
Zeitgewinn bei der Adres- 
sierung der Büchersendun- 
gen. Früher mußten per 
Hand drei Formulare ausge- 
füllt werden: ein Aufkleber, 
eine Versandkarte für. die 
Post, und die Rechnung. Das 
macht jetzt alles das mit ei- 
nem Fakturierprogramm 
kombinierte Adreßverwal- 
tungssystem. Es genügt eine 
selbstklebende Adreßkar- 
te, die auf das Paket geklebt 
wird. Zeitersparnis durch 
Programm plus Drucker: zir- 
ka 75 Prozent. Und es stimmt 
alles. Und die teuren End- 
losaufkleber sind passe. 

Inzwischen ist man beim 
GWI über die Testphase 
hinaus. Die restlichen 13500 
Adressen werden ebenfalls 
dem Computer anvertraut, 
damit in Zukunft alles auto- 
matisch geht. Schon jetzt 
werden Rechnungen auto- 
matisch gedruckt, Mahnun- 
gen geschrieben und Stan- 
dardbriefe verschickt, der 
Adreßbestand also optimal 
verwertet. (ri) 


Wir sind die Verbindung zwischen Systemherstellern und Anwendern. 
Wir beraten, installieren, unterstützen die Einarbeitung und Wartung bei: 


Textverarbeitung 


Auftragsverwaltung 


Lohn/Gehalt 


Finanzbuchhaltung 


Explorativer Datenanalyse 


Strichcode-Applikationen 


Bildschirmtextverfahren 
Patentanwaltslösungen 


auf Microcomputern mit CP/M-, Oasis-, Unix (Xenix)- und Asterix-Betriebssystem. 
Wir liefern Oasis und CPM für den Kontron PSI 80 D 


Fragen Sie unseren Herrn Moeller nach weiteren Einzelheiten. Tel.: 089/1930 16 


Microcomputer-Vertrieb : Datenlogistik - Programmierung GmbH 


Seminare für Anwender, Firmen und Händler. Bitte fordern Sie detaillierte Infor- 
mationen über die Themen an. 


36 <omputer 


malp, 


ala 


Nymphenburger Str. 79 


D-8000 München 19 


Matrix-Drucker Typenrad-Drucker Drucker-Terminals 


Ihr Partner, 
wenn es um Drucker geht. 


In Nordwürttemberg, 
Nordbaden 


TEACH 


——— Computer 


TEACH Hard- und Software 
Vertrieb GmbH + Co 
Siemensstraße 22 

7257 Ditzingen 

Telefon (07156) 5862 
Telex 7245248 


Gebietsvertretung der 


Daten- 
BINDER]J Technik 


Unsere Leistungen 

Beratung und Vertrieb, Schulung und Service 
durch unser Fachpersonal. Ausführliche Dokumentation 
in deutscher und in englischer Sprache. 


Drucker-Plotter 


Vertrieb von Binder Datentechnik- und C. Itoh-Produkten. 


PHILLEP’S 
GP 150. 300, 300L 
KOMBINIERT 

KORESPONDENZFÄHIGE SCHRIFT UND 
SCHNELLSCHRIFT 8IS 300 ZEICHEN / SEK. 


Anschluß über V-24 oder Centronics Schnittstelle an: 
HP, Apple, IBM, Honeywell Bull, MAI,.... 


Große Anzahl von Schriftarten und -größen, auch Barcode 


Tractorzuführung, Formular und automatische 
Einzelblattverarbeitung 


o Abnahme bis 50 Stück über : 


DIPL. ING. D. SOMMER 


Elektronik und Datenverarbeitung 


Jahnstr. 49 D-6000 Frankfurt / Main I 
Telefon : (0611) 55 86 62 oder 59 01 96 
Telex: 41 4584 dasd 


Diese Anzeige wurde mit GP-300 erstellt. 


ERUERKER 


Profi-Software für Commodore 


%* Sichere dialoggesteuerte Benutzerführung 
* Hohe Programmgeschwindigkeit durch optimale Algorithmen 


Adressen-Verwaltung ADV I 

%* 500 Adressen pro Diskette, 8 Selektionsmerkmale 

* postfertige Adressenaufkleber 

Für CBM 3032, 4032 oder 8032; Floppy 4040 oder 8050 327,70DM 


Adressen-Verwaltung ADV Il 


* 2000 Adressen pro Diskette 

%* Datensatz — Standard und frei definierbar 

%* acht weitere Selektionskriterien — beliebig verknüpfbar 
* postfertige Adressenaufkleber 

%* Schnittstelle für Faktura und Textverarbeitung 


Adressen-Verwaltung ADV Ill 


%* 5000 Adressen pro Diskette 
* diskettenübergreifende Verwaltung — Zugriff auf 45000 Adressen 

* 24 Selektionskriterien — beliebig verknüpfbar 

%* Massendrucksachen — geordneter Ausdruck nach Postbestimmungen 
* Kostenanalyse für Massendrucksachen 

%* Suchfunktion für versteckte Doppeladressen 
* alle Optionen von ADV II 


ADV Il und ADV Ill lieferbar ca. 8/82 für CBM 8032/8050 
Herbert Stäudel Profi Assembler & Editor Monitor 


* dezimal und hexadezimal 
* drei unabhängige Bildschirmfenster — scrolling 
%* Suchfunktionen mit Jokerzeichen, etc. 


Lieferbar in zwei 4-K-Eproms für CBM 8032 282,50 DM 


Angebot / Schlußrechnung für Bauhandwerker 
x erspart die übliche Wochenendtätigkeit 
Lieferbar für CBM 8032/8050 


Fordern Sie unser kostenloses Informationsmaterial an. 
Alle Preise incl. MwSt. Versand per Nachnahme oder Vorkasse. 


2650,— DM 


1695,— DM 


Pro-Computer GmbH 
6200 Wiesbaden - Lanzstr. 10 -=06121/51152 0. 06127/1505 


$ = Wenn Sie Soft- oder Hardware gezielt und preisbewußt kaufen, 
- verkaufen oder tauschen wollen oder aber Kontakte zu anderen Lesern 
‚suchen — hier finden Sie alle 14 Tage alles unter einem Dach: Im 


Suche: Software 


für Allfinanzberater, 
Allfinanz Verlag München 1 


Makro-Assembler zu kaufen gesucht 
für 8- od. 16-Bit-Rechner, der IBM/ 
' 370-ähnliche Makros auflöst (z. B. 
SETA, GLBA, AIF, AGO, DC, MEXIT 
“ etc. in den Makros). 
Zuschriften bitte unter Chiffre CP 6- 
110 an Computer persönlich, Hans- 
Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei Mün- 
chen. 


TI 99/4A. Suche Unterlagen über As- 
sembler und NICM-TI-Peripherie. M. 
Weiand, Quellenstr. 28, 5357 Swist- 
tal 1, Tel. 02254-5569. 


Biete an: Software 


ei .„. für Finanzberatungen, 
Allfinanz Verlag München 1 

*%#% ABC80-Software #x% 
*k%k% Listeanforden xxx % 
“Ark ICSGmbH ara % 
“kk#%% Individuele xr% 
%*%  Microcomputersoftware 
*“*k%A%x% Karlstrabe48 kr % 
*%% D-4750 Unna-Massen « 
*%*% Tel.02303/50253 x 


%*% ABC80 — Memory Map x* 

*%*% Trickkiste für Profis xx% 
“rkr% nur 60 DM “rr% 
“kk%r% ICS—GmbH kA 
kkk% Karsttaße48 rk % 
%*%% D-4750 Unna-Massen xx %* 
*%*%* Tel. 02303/50253 k#x 


—— > NEU — SPITZE — NEU <— — 
—-—-AUTO-START für alle CBM— 
— —Berger, Hochwiesmühle 3 — — 
——> 6652 BEXBACH 2 <—— 


MZ 80 K Assembler Pass 5 in Spei- 
cher laden — keine Kassettenfum- 
melei mehr. Kostenlos dazu Basic: 
Ass., Disass., in Ass.: RTTY ohne In- 
terface usw. Block, Igelweg 2, 3101 
Hambühren 


Programmier-Tastatur f. CBM in 
EPROM ab 97, 88; Zeichengen. m. 
Umlaute auch f. Drucker 61, 87; Exp.- 
Sockel 2x2 KB ROM. Alle Preise inkl. 
MwSt. Info kostenl. R. Kühnhenrich, 
Gotenstr. 13, 6204 Tsst./Hambach 


VC 20: 4 neue Spiele auf Cassette 
DM 20 (Schein). Michael Jäger, Wei- 
hersgärten 26, 6301 Pohlheim 4 


VC-20 Programme, M. Böhne, 3 Han- 
nover 21, Dangersstr. 8 
k%k%% Infogegen2DM xkkx% 


“% Sharp MZ80K/A/B “x 
Programme für Amateurfunk, Hob- 
by, Adressenverwaltung, preiswerte 
Schnittstellen seriell + parallel. 
Barth — Funk-Elektronik, Eichwald 
15, 8970 Immenstadt 


bruchzeilı Brrzcı DyS 


*% _ Alpnatronic Softv 
Compl. Tierarztlösu 
Landpraxis, Fa. Klaı 
8200 Rosenheim 


E 


u. 
er 


Software für Apple 
teil des 


Achtung, Wärm peninter g 
ten! Programm Ausleguny 
Wirtschaftlichkeitsberechnung von 
Tut ase ET An 

D 


VC-20 *»%*%* preiswerte Progr. auf 
Kass. Info gegen Porto. E. Maronn, 
Am Rathaus, 7981 Fronhofen x * * 
VC-20 kr %* 


Mastermind, Awari, 3D- TIC-TAC- 
TOE, Mühle, Dame uvm. Liste anfor- 
dern —— —— W+B, Postf. 1223, 
8122 Penzberg 


zum mit 


us Se! 


„wetehlen... %* 
W. Bucı, rriesenstr. 6,1 Berlin %* 
61, (030) 6917332. info DM1.- * 

in Briefm. * 

WERKE a a er 


Suche: Hardware 


Pers. Comp. mit leistungsf. Textsy- 
stem gesucht. Ausführliche Unterla- 
gen m. Preisen an Herbert, Postf. 
1130, 8742 Bad Königshofen, 09761/ 
2966 


=: 


ewW 


a 


ZX-80/81 8K-ROM, 16K-RAM bis ca. 
400 DM. 0231/601497 


Suche Philips MDCR-Laufw. Billio 
030/8334317 aben abends 


= en m 


47 PrreE ı 114 u” 
wor! 


Ed” 


e ni 


VC-20 Programme je DM 5,—! (1*, : 
Prg. zur AIR? es er nzeig®- s — 
von Treich-! ‚Max 


2x80 Slow-Modus + Tastatur 8K 
ROM/16K RAM, T. 02122/331943 


get '21, 0421/9314447 


r- 


„uıe TI 59 mit Drucker zum 
Eu von DM 350, Tel. 02402/ 


yat).. 


as ca.2 

= av‘ 2152 Wiesen- 

13, Horneburg N.E., Tel, 
161 


vu 20 neuwertig, umständehalber zu 


„m ir Kaufen: noch mit Garantie DM 
bil DD-Druck + Entwurf GmbH, 
1 Stotzheim, Tel. 02251-553117. 


erbi a. dt. 


.. -Monitor 18 MHz 
. «5 5000,— DM, Tel. 04221/ 


19877. 


TRS-80 Invers-Video für 27 DM.Sonn- 
abend Tel. 06198/2601. 


Sänderangebot!! Nascoma 32 K 

RIM + EPROM-Platine + EPROM- 

Sgrammer + Gehäuse + vorh. 

+ Netzteil + BAS- 

= komplett, DM 1100 + 

Porto, Tel.: 02203/39064 ab 18—20 
Uhr. 


TRS-80 L2 16K Kleinschr. Zubehör 
Edit/Assembler, ug „aeg 
VB 1600 DM 


Prümz 


e inkl. 
@ el. 040/ 
2} 


art 
za ® 
71 = 
e itl ben“ 
-., MAM-Erweiterung, 
Ei e? E-PROM Burner, 80-Zei- 
chenkarte, Laufwerke, Disk Analog- 


board, Controller. Teilweise auch 
Bausätze, 02203/14327. 


Olympia ESW 100 KSR mit Interface 
u. Kabel, neu 3.900,— DM. Fa. Kla- 
rog, PF 1151, 8200 Rosenheim. 


Kpl. System für dt. Textverarbeitung, 
Grafik, Kalkulation, etc.: Apple 48K, 
Floppy Disk, Languagecard, Palkar- 
te, Grafiktablet, IDS 460G-Drucker. 
Betriebsbereit mit Markensoftware. 
VB 9900,—, Tel. 02159/8677, ab 19 
Uhr und Sa/So. 


a - 


Drucker passend zu Apple, CBM 
2000-8000, VC20, HP, Tandy TRS-80, 
Tektronix, Video-Genie usw. Ver- 
schiedene Modelle, z.B.: Matrix- 
drucker 80-150 Z/sek., Punktgraphik, 
Proportionalschrift, bidir. Druckweg- 
opt., Einzelblattführung, Traktor, 
Pufferspeicher max. 32K; Typenrad- 
drucker usw. ab 1880,— DM an- 
schlußfertig. R. Wiesemann, Pf. 
201605, 5600 Wuppertal 2, Tel.: 
0202/510444 


%* # 2716/2516 — 2732 


on 
naar 


sucher Speichererweiterung su- 


chen. Nehmen Ihr Gerät in Zahlg. 
CBM 4032, neu, gr. EEE 3755 


DM. 0208/21634 -* HWO- 
karte 


| ttelle für 
w %0. Ko- 
„plan GmbH, 
„u Ind. Anlagenplan, Blu- 
unerstr. 42, 6800 Mannheim 51. 


Verkaufe 4K-Soft-ROMs f. CBM, W. 
Hass, Kiesselbachstr. 96, 4000 Düs- 
seldorf 13 (100 DM). 


CBM: 4040 u. 3032 + Powerrompac 
+ Reset + Softkeys + viel Softwa- 
re (Plot PGMS, Utilities, Spiele, Text- 
verarb.). Kolodzie, Remscheider Str. 
8, 4 Düsseldorf, Tel.: 0211/3747116, 
nach 16 Uhr. Preis: VB 4750 DM. 


Apple II + 48 KB, Originalverpackt 
und unbenutzt DM 2.700, — 
16 KB Erweiterung DM 300, —. 

Tel. 089/1930 16 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte auf Seite 117 ausfüllen, heraustrennen und absenden. 


Software 


Verkettete 
Listen 


Das in Heft 8/82 von Computer Per- 
sönlich vorgestellte Verfahren zur Da- 
tenverwaltung mittels Binär-Bäumen 
ist eine Methode zur Verarbeitung 
gleichartiger Datensätze mit Zugriff 
über einen Schlüssel, die in größeren 
Computern sogar ins Betriebssystem 
integriert ist. Bei manchen Problemen 
gibt es jedoch effizientere Möglich- 
keiten Daten zu verwalten, da noch 
zusätzlich Information über die Art 
der Daten zur Verfügung steht. 


Nummer 
des 
Datensatzes 


_ 


2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


_ 
oO 


Bild 2. Schema einer einfach verketteten Datei 


ill man zum Beispiel ein 

Telefonnotizbuch für 
Kunden anlegen oder je- 
dem seiner Kunden dessen 
Aufträge zuordnen, ergibt 
sich die Schwierigkeit, daß 
man vorher nicht weiß, wie 
viele das werden können. 
Eine Vorgehensweise kann 
darin bestehen, eine Auf- 
tragsdatei anzulegen, deren 
Schlüssel aus der Kunden- 
nummer und einer ange- 
hängten Auftragsnummer 
besteht. Diese Datei kann 
man dann wieder mit Binär- 
bäumen verwalten. Das 
Verfahren bietet zwei gra- 
vierende Nachteile: 


DU) der Binär-Baum ist nicht 
balanciert, das heißt, es gibt 
wenige Blätter, die zwei Söh- 
ne haben, was einen »tiefen« 
Baum mit sich bringt und da- 
her entsprechend längere 
Suchzeiten. 


für jeden Auftrag muß 
man den ganzen Baum 
durchsuchen. 


Die oben beschriebenen 
Nachteile kann man umge- 
hen, wenn man jedem Kun- 
den seine Aufträge über 
»einfach verkettete Listen« 
zuordnet, oder simpler aus- 
gedrückt, indem man bei ei- 
nem Auftrag einen Zeiger 
(Pointer) auf den nächsten 
Auftrag einbaut. Aber ge- 
hen wir der Reihe nach vor. 


Zuerst legen wir uns eine 
relative Datei an, wobei die 
Anzahl der Datensätze der 
Maximalzahl der zu erwar- 
tenden Aufträge, Telefona- 
te, Bemerkungen et cetera 
entspricht. (Bitte berück- 
sichtigen Sie hierbei Hard- 
ware-Restriktionen wie ma- 
ximale Dateilänge, Disket- 
tenkapazität et cetera.) In 
unserem Beispiel wollen wir 
davon ausgehen, daß zu ei- 
nem Auftrag 100 Zeichen 
(der Inhalt interessiert uns 
nicht) gespeichert werden 
sollen. Ferner sollen die 
Aufträge einem Kunden fest 
zugeordnet sein, und es sol- 


Auftragsdaten 


32. | ar 9 


| 1002 | EF (Nr.2) 
Nr. 


Bild 3. Verkettungsschema 


omputef 39 


10000 nms="Auftrag" 
10010 1=106::: 25333 
10020 un 00 anzahl der datensaetre 
10030 Aw=drrı laufwerk 

10040 dapen#2, ins), dıw, 241} 

10050 h$= 


nane der datei 
laenge der datei 


10080 1=1-1 

19079 record#2,1:r=S:print#2,str${r)schr$#(13) 
10080 Zıprint#2,str&lan)schrs(1T7 
10090 record#2,1:input#2, afzrecord#2, Zsinput#2,efsprint"r",„af,ef 
10100 fori=Itoan-l 

10119 record#2, (i) ri fdsandds“ >»50then 10280 
10120 wrs=left$ch#, 1-5) +tstr&ti+rl) 

10130 wr$=ewr$+tleft$(h$,5) 

10140 wurs=leftstwrs,.1) 

10159 print#2,wr$ 

10140 printi,wr$, lentwr$) 

10170 next 

10180 record#2, (an) sifdsandde« »50then10260 
106190 wrs=left$#(h$, 1-5) +str#(0) 

109200 wr$=ewr$+left$(h#,9) 

10210 wr$=left$(wrs,1) 

10220 print#2,wr&:ifdsthenprintds 

10230 printi,nrt,lentwr$) 

10240 delose#2 

10250 end 

10260 printdss:stop 


Bild 1. Programm zur Erzeugung einer einfach verkette- 


ten Liste 


1000 gosuh "Einlesen Kunden" 
ıole dapen#i, "Auftragtab".dO 


record#3,.Ininputchi.af 
eamaf 


red. (af)leinputhi,r® 
afıafevalirıightsir#,5)) 
"Ra, laprint#i,af 
ke'täuftragedaken 
=jeftsirh, LOO)+rightki" 
:b "Kunde Speicherm' 
RE a a 
deiloseH# 


"+str$(0),%) 


Bild 4. Programm zur Zuordnung eines Auftrages zu ei- 
nem Kunden bei leerer Kundentabelle 


Kundendaten 


Bild 5. FREE dör Daienstruktir bach Zuiördhaige 


40 Omputgt 


1009 gosub "Einlesen Kunden" 

1010 dopen#3, "Auftragtab",dü 

1020 record#3,1:inputkz,af 

1030 hil=ea 

1040 rerord#3, (hl}zal$er$ralshlrinput#3,r® 
1050 hi=val (right#{rs,592) 

10680 ifhi1x>üthenloO40 

1070 record#3, (af)rinput#3,r® 
1080 al$=lefts$(al$, 1lOO)+rightst" 
1070 record#2, (al):print#2,al# 
1100 he=zafsaf=val (right$ (r$, ©) 
illO record#2,1:print#7I,af 

1120 r$="Auftragsdaten" 

1130 r$=left$tr$, 100) trightst" 
1140 record#Z, (h2)sprint#3.rs 
1150 delose#] 


"+str&laf),S) 


"+4Hstr540),0) 


Bild 6. Programm zum Einfügen eines Auftrages in die 
Kundenliste, wenn bereits ein Auftrag für diesen Kunden 
gespeichert ist 


1000 gosub "Einlesen Kunden" 

1010 dopen#3, "Auftragtab", do 

1020 record#3,2:input#T, ef 

1050 hi=ea 

1040 record#%, (hl)zsal$ert:sal=shl:input#3,r$ 
1050 hi=val fright$tr#,5)) 

1060 ifan$=1In$then 1090 

1070 ifhi<X>0then1040 

1080 print "Fehler":stop 

1090 al$=left$#(al$, 100) +rights(" 
1100 record#3, (al) :print#3,al$ 
1110 r$=left#(r$, 100) triaht $(" 
1120 record#2, (hl) sprint#i,rs 
1130 r$=left$(r$, 100) +rights" 
1140 recard#3, (ef) sprint#3,r$ 
11S0 ef=hi1 

1160 record#3, Z:print#3,ef 

1170 delose#3 


"+strs(val(right#(r#8,9)),5) 
"+str$(0),59) 


"+str$(h1),5) 


Bild 9. Programm zum Löschen eines Auftrages 


Kundendaten 


Bild 1. Einfügen von zwei ——— Aufträgen 


Software 


len maximal 1000 Aufträge 
gespeichert werden kön- 
nen. 

Damit haben wir die benö- 
tigten Daten, um eine relati- 
ve Datei anlegen zu können. 
Den Zeiger stellen wir 
durch eine Zahl dar, näm- 
lich die Nummer des näch- 
sten zu verarbeitenden Da- 
tensatzes. Zum Speichern 
dieser Zahl benötigen wir 5 
Byte, so daß sich ergibt: 

— Länge des Datensatzes 
105 Byte 

— Anzahl der Datensätze 
1002 (2 zur internen Verwal- 
tung) 

— Dateigröße zirka 105 KBy- 
te 

Zu Beginn, wenn noch 
kein Auftrag gespeichert ist, 
soll die ganze Datei eine ein- 
fach verkettete Liste sein, 
das heißt, der Zeiger eines 
jeden Datensatzes soll auf 
den nächsten Datensatz wei- 
sen. Dies erreicht man mit 
dem in Bild 1 abgebildeten 
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Programm. Bild 2 zeigt ein 
Schema dieser Datei und 
Bild 3 eine übersichtlichere 
Darstellung, die wir auch im 
folgenden weiter verwen- 
den wollen, wobei jedes 
Bild auf dem vorhergehen- 
den aufbaut. 


Die Freitabelle ver- 
waltet freigewordenen 
Speicherplatz 
iS pe zn Sn en — 

Um diese sogenannte 
»Freitabelle« später handha- 
ben zu können, benötigen 
wir noch einen Zeiger auf 
den Anfang dieser Tabelle 
(AF = Anfang freie Tabelle), 
den wir im ersten Datensatz 
unterbringen, und einen 
Zeiger auf das Ende der 
Freitabelle (EF), den wir im 
zweiten Datensatz spei- 
chern. Die Freitabelle be- 
ginnt also erst beim dritten 
Datensatz. Zu Beginn ist AF 
— 3 une:EB- 1002. 

Um nun die Aufträge den 


Auftragsdaten 


12 | AF rl) 
| 1002 | EF (Nr.2) 
Nr. 


Bild 8. So sieht das Schema nach Einfügen weiterer Auf- 
träge für verschiedene Kunden aus 


Kunden zuordnen zu kön- 
nen, müssen wir dem Kun- 
dendatensatz noch ein Feld 
»erster Auftrag« hinzufügen, 
welches »0« sein soll, wenn 
der Kunde noch keinen Auf- 
trag gegeben hat. Dieser 
Zeiger auf den ersten Auf- 
trag des Kunden benötigt 
ebenfalls 5 Byte Speicher- 
platz. 


Zuordnen eines Auftrages 


EA bedeutet »erster Auf- 

trag« im Kundendatensatz. 
Im Prinzip sind nur zwei 

Fälle zu unterscheiden: 

— der Kunde hat noch kei- 

nen Auftrag gespeichert 

(EA = 0) 

— zu dem Kunden ist bereits 

ein Auftrag gespeichert (EA 

<>0) 

FallEA = 0: 

Folgende Vorgänge sind in 

der angegebenen Reihen- 

folge auszuführen: 

— einlesen Kundenstamm- 

satz (falls nicht geschehen / 
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Bsp Nr. ]) 

— AF einlesen 

—EA=AF 

— Datensatz mit Nummer AF 
einlesen 

— Zeiger dieses Datensat- 
zes ergibt das neue AF 

— Zeiger des Datensatzes 
auf»0« stellen (0 = Ende der 
Tabelle) 

— Datensatz mit Auftragsda- 
ten beschreiben 

— Kunde abspeichern 

— Auftragsdatensatz abspei- 
chern 


Bild 4 zeigt das zugehöri- 
ge BASIC-Programm und 
Bild 5 ein Schema der neuen 
Datenstruktur. 
FalEA<>0O: 

— durchgehen der Auf- 
tragsliste des Kunden bis 
zum letzten Auftrag 

— letzten Auftrag zwischen- 
speichern (AL$) 

— AF einlesen 

— Zeiger aus AL$ zwischen- 
speichern (AL) 


Auftragsdaten 


eo | AF (Nr) 


Bi EF (Nr.2) 
Nr. 


Bee Tch| 
| 
ER] 
der Freitabelle 
Beh 


Bild 10. Schema der Auftragsdatei nach Löschen des er- 
sten Auftrages (Nummer 8) in der Auftragsliste 


omputer 4] 


Jetzt haben wir auch intern unsere Sensation. 


Wir dürfen alles vergessen, was wir bisher über Rücklaufquoten, 
Marktresonanz und "viel Textinformation” zu wissen glaubten: 


Die Resonanz auf die völlig neue 
Leistungsklasse B-20 bricht alle Rekorde. 


Merke: 

Fachmann für 
Kommunikation” 
(sprich: Werbung) ist heute 
bekanntlich jeder... 


»,..das liest ja doch keiner... .!” 
"Junge, - mach’ die Texte kürzer!” 
”Die Leute wollen Schlagworte! 
...Waschmittel-Sprüche!” 
”Knackig-gagig; - saftig-sexy - 
so mußt Du rangehen...” 

Und im Chor: 

”Soviel Information - 

das will doch keiner!” 
(Gesammelte Meinungsvielfait 
vor unserer B-20-Werbung.) 


Um es kurz zu machen: 

Wir haben da einen neuen 
Werbemenschen, der ist ganz 
anderer Meinung. 


Der glaubt doch tatsächlich, in 
einem Markt, in dem es vorrangig um 
handfeste Tatsachen, bessere Betriebs- 
ergebnisse und kommerzielle Erfolge geht, 
seien die Leute gar nicht so oberflächlich und unkritisch. 
Er behauptet, der Verbal-Krieg um hochgespielte Einzelaspekte (die 
der Anwender kaum verstehe) sei so wenig sinnvoll, wie die ”Kinder- 
leichter-Computereinsatz-per-Knopfdruck”-Anzeigen und die ”Mach- 
Dich-frei-nimm-Dir-einen-Computer”-Sprüche. 


Der meint doch wirklich, 
der wache Interessent von 
heute könne unterscheiden, 
wo per Fach-Chinesisch ge- 
protzt oder unglaubwürdig 
vereinfachend werblich über- 
spielt wird. Anstatt sinnvoll zu 
informieren. 

Und die ”Freizeit-Flair” und 
”Playboy-Hobby”-Anzeigen hält 
er auch für falsch. 


Für die "ziemlich einmalige 
Chance”, eine ”wirklich neue 
Leistungsklasse - entwickelt vom 
zweitgrößten Computerhersteller 
der Welt” - vorstellen zu können, 
ging er auf die Barrikaden: 


”Hier ist ein völlig neues Konzept. Kein 
Jetzt-wir-auch-noch-System! Mit mehr als 
zwei oder drei guten Eigenschaften. 
Nach qualifizierter Fachmeinung 
wirklich alleinstehend; alles derzeit 
Machbare realisierend und - ’weit ins 
nächste Jahrzehnt reichend’ - da 
kann man schlicht informativ 

sein. Offensiv und ehrlich. Den Leuten sagen, was man hat. 


Kritische Interessenten, die aufmerksam und weitsichtig den Markt 
verfolgen und auf die eine Lösung warten, von der sie endlich rundum 
überzeugt sein können, werden zuhören. Auch wenn sie zehn Minuten 
lesen müssen. Diese Leute wollen Information 

und nicht nur zwei bis drei 'Weißmacher-Phrasen...” 


Wir haben uns überzeugen lassen und jetzt haben wir die Bescherung: 


Die völlig neue Leistungsklasse B-20 


erzeugt völlig neue Marktresonanz-Qualität. 


Unsere Telefonzentrale war tagelang praktisch dicht. Die schriftlichen 
Anfragen stapeln sich zu Bergen; eigens zusammengestellte Informa- 
tionsteams fahren Sonderschichten und jetzt- nachdem wir uns an die 
Mehrarbeit (über die wir uns freuen) gewöhnt haben, wundern wir uns 
auch nicht mehr: 

Denn: - Schließlich war das einfach logisch. 

@ Die B-20 ist eine völlig neue, universelle Leistungsklasse statt so 
oder so etikettierter Entweder/Oder-Schmalspurlösungen. 

@ Die B-20 ist Ergebnis umfassender Wirtschafts- und Computer- 
erfahrung und kein ”Hobby”- oder ”Heim”-System mit "Jetzt-spiel- 
ich-Wirtschaftsfachmann-Programmen”; aber auch keine ”Nur-Hard- 
ware-Show”, sondern Kern durchdachter Lösungen für alle Betriebs- 
größen und Branchen. 

@ Die B-20 ist ein durch und durch nach deutschen Anforderungen 
konzipiertes System, das hierzulande nicht ständig mit Ergonomie- 
Forderungen in Konflikt kommt oder an Sprachbarrieren stößt; 
die B-20 redet bis ins Betriebssystem deutschen Klartext. 

@ Die B-20 ist der selbsterklärende Partner; für sich und für jede 
Anwendung. ”Computer-unterstütztes Lernen” praktiziert sie schon 


ı Reagieren Sie schnell. Das B-20-Konzept verdient es. 


N © Informieren Sie mich über das völlig neue Absender: 
N B-20-Konzept. 

N © Ich bin Anwender und an Lösungen interes- rn 
a _ siert. £ ut 
a © Ichbin Fachhändler und am Burroughs-Top-  ___ 
service-Partner-Konzept interessiert. Sen 


Burroughs Deutschland GmbH : Vertriebsbereich B-20 - Frankfurter Allee 14-20 SE ESHU MN 1 
Tel. 06196/479-1 P1B3 


für den Umgang mit sich selbst. "Weg mit dem Papierwust” - 
die B-20 ist einer der wenigen Computer, der diesen Satz schon für 
den Umgang mit sich selbst beherzigt. 

@ Die B-20 ist das System, das weit ins nächste Jahrzehnt standfähig 
ist. Preisgünstig in der Basisstufe wie ein Mikro, aber leistungsmäßig 
bis in die Domänen etablierter Rechnersysteme ausbaufähig. 
Einschließlich bereits heute lauffähiger Inhouse-Netzwerke, Büro- 
Kommunikations-Leistungsmerkmale Anbindung an öffentliche 
Dienste etc. 

Vermutlich ist dieses Konzept auch für Sie interessant - sonst hätten 

Sie nicht bis hierhin gelesen. Machen Sie’s wie die vielen vielen Hundert 

auf unsere erste Information: 


Burrougshs 


Burroughs Deutschland GmbH : Vertriebsbereich B-20 : Frankfurter Allee 14-20 : 6236 Eschbom/Ts. I 
Tel. 06196/479-1 


Reagieren Sie schnell - das B-20-Konzept verdient es. 
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— Zeiger in AL$ auf AF set- 
zen 
— AF mit AL besetzen 

Bild 6 zeigt das zugehöri- 
ge Programm und Bild 7 die 
Datenstruktur nach Einfü- 
gen von 2 weiteren Aufträ- 
gen. Bild 8 stellt ein Schema 
nach Einfügen weiterer Auf- 
träge für verschiedene Kun- 
den dar. 


Löschen eines ÄAuftra- 
ges: 

In unserem Fall wollen wir 
annehmen, daß im Daten- 
satz des Auftrages die Auf- 
tragsnummer in den ersten 
4 Byte gespeichert ist (AN$). 
Die zu löschende Auftrags- 
nummer sei LN$. 

Wiederum sind zwei Fälle 
zu unterscheiden: 

— Der zu löschende Auftrag 
ist der erste in der Auftrags- 
liste des Kunden 

— der zu löschende Auftrag 
ist der zweite oder ein weite- 
rer Auftrag. 


Kundendaten 


Im ersten Fall muß der 
Zeiger im Kundendatensatz 
auf den folgenden Auftrag 
geändert werden, im zwei- 
ten Fall bleibt der Kunden- 
datensatz unverändert. In 
jedem Fall wird der frei 
werdende Auftragsdaten- 
satz an das Ende der Freita- 
belle angehängt. 

Bild 9 zeigt den zugehöri- 
gen Programmteil und Bild 
10 ein Schema der Auftrags- 
datei nach Fall 1 (Auftrag 8) 
sowie Bild ll ein Schema 
nach Fall 2 (Auftrag 5). 


Löschen a I I er Aufträge 
eines Kunden: 

Bild 12 zeigt das Pro- 
gramm, das wie folgt vor- 
geht: 

— Kundenstammsatz einle- 
sen 

— Auftragsliste nach letztem 
Satz durchsuchen (Zeiger = 
0) 

EF auf letzten Satz der Liste 
setzen 


Bild 11. Schema der Auftragsdatei nach Löschen eines 
beliebigen Auftrages (Nummer 5) in der Auftragsliste 


— EA auf 0 setzen 
— Kundenstammsatz ab- 
speichern 

Bild 13 zeigt die Daten- 
struktur nach Löschung al- 
ler Aufträge des Kunden mit 
der Nummer 2. 


Auslisten aller Aufträge ei- 
nes Kunden: 

Gerade für diese Verar- 
beitungsart bringt das ange- 
gebene Verfahren die größ- 
ten Vorteile, da es dafür 
speziell konzipiert ist. Zum 
Beispiel bei Telefonnotizen 
ist es äußerst wichtig,. daß 
alle Eintragungen schnell 
auf dem Bildschirm oder 
Drucker erscheinen, um am 
Telefon sofort alle Informa- 
tionen zur Verfügung zu ha- 
ben. Bild 14 zeigt das dazu 
nötige Programm. 


Zählen der noch freien Da- 
tensätze: 
Manchmal ist es nötig zu 


wissen, wie viele Einträge in ' 


Kundendaten 


die Datei noch gemacht 
werden können (Kapazitäts- 
planung). Das Programm- 
stück dazu zeigt Bild 15. 
Veranschaulicht man sich 
das oben beschriebene 
Prinzip, so ist festzuhalten, 
daß jeder Kunde seine eige- 
ne Auftragsliste hat, der Be- 
ginn im Feld »erster Auf- 
trag« festgelegt ist. Wird ein 
neuer Auftrag irgendwo an- 
gehängt, so nimmt man den 
ersten Datensatz aus der 
Freitabelle und verändert 
deren Anfangszeiger. Die 
Freitabelle kann man als 
Quasi-Auftragslistee sehen. 


Wird ein Auftrag oder meh- 


Bild 14. Programm zum 
Auflisten aller Aufträge ei- 
nes Kunden 


Auftragsdaten 


BEH AF (Nr) 


Bild 13. Datenstruktur nach Löschen aller Aufträge des 


Kunden Nummer 2 


mpukgt 43 
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ZOOOD input"Sggug 


iuuName dem 


1000 gosub "Einlesen Kunden" 
1010 ji fes=Othenprint"Fertig"send 
’ dopeni##E, "Auftragtab", do 
record#3, Zeinput#T,ef 

hi=zea 


> input”gg 
> dopen#Z, 
record#2,1 


X werk 
St"tah"i.cdiiw) 


“nme 
"lm 


Datei 


> input#2,.po:sprint"m"po 
 record#2, Zrinput#:,ef 


"+str$(0),5) 
ori, (per 


"+str$lea),S) Oo input. 


rem powwalttr#)) 


20110 


1050 recordh#E, (hl)sinput#E,r$ 
1060 hil=eval fright${rs, 53) 

1070 irfhl{>0then1ü5o 

1990 r$=left${r#, 100) +rights(" 
1090 record#F, (hl):print#F,r& 
1100 r$=left$(r$, 10OO)+rightsc" 
1110 record#F, (ef) iprint#d,rs 
1120 efshliea=o 

1130 gosub "Kunde speichern" 
1140 recroard#3,Z:print#i,ef 
1150 delose#% 


Bild 12. Programm zum Löschen aller Aufträge eines 


Kunden 


rere gelöscht, so werden 
die frei gewordenen Daten- 
sätze hinten an die Freita- 
belle angehängt. Werden 
alle Aufträge eines Kunden 
gelöscht, so müssen jedoch 


nicht alle frei gewordenen 
Datensätze einzeln ange- 
hängt werden, da die Auf- 
träge selbst eine Liste dar- 
stellen. 

Das Verfahren kann über- 


{) po=val tright$(ir#, 53) 
20129 1fpo=0then20159 
Z0120 printpo, Ft 
20140 gatoZoo8o 
20150 delose#Z:end 


Bild 15. Programm zum Zählen der noch freien 


Datensätze 


all dort angewendet wer- 
den, wo zu einem Basis- 
stammdatensatz Zusatzinfor- 
mation gespeichert werden 
soll, aber von vornherein 
nicht über die Häufigkeit 


des Auftretens dieser Zu-, 
satzinformation gesagt wer- 
den kann. Es hat sich bei 
Programmentwicklungen 
gut bewährt. 
(Hans Lorenz Schneider) 


Saubere Tafel 


Bei Software kann man nie, nie, nie 
vorsichtig genug sein. Gibt man bei- 
spielsweise eine Diskette aus der 
Hand mit einem Programm, das von 


as Programm SUPER- 

UTILITY, Version 2 (GE- 
NIE und TRS), enthält eine 
»Reparatur«-Routine, mit der 
man mühelos gelöschte Fi- 
les wieder zum Leben er- 
wecken kann. Das heißt 
nichts anderes, als daß je- 
mand, der dieses Pro- 
gramm besitzt, durch eine 
Diskette, die schon benutzt 
war, neben dem Programm, 
das er offiziell erhalten soll, 
vielleicht in den Genuß von 
Geheimnissen kommt, die 
man gern für sich behalten 
hätte. 

Bekannt ist sicherlich, daß 
NEWDOS 80/2 bei DIR- 
CHECK die Möglichkeit bie- 
tet, das sogenannte DIREC- 
TORY gründlich zu putzen, 
womit schon eine Menge ge- 
tan ist, um neugierige Au- 
gen fernzuhalten. Mit allen 
Wassern gewaschene Profis 
können gelöschte Program- 
me, die ja immer noch in 
den Sektoren schlummern, 
trotz allem wieder aktivie- 
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Herzen jemandem gegönnt ist, kann 
geschehen, daß der andere mehr 


bekommt als er soll. 


CLEAR 5888: 

ES 

ON ERROR GOTO 198 

OPEN "R",1,"DISKSAU/DAT" 
FIELD 1,128ASA$ ,129ASB$ 
LSET A$ = STRING® «128,835: 
LSET B$ = A$ 

Ls=y 1er 10 

PRINT I 

PULS 

GOTO 158 


ERL 2.22 1768 
ON ERROR GOTO 8: 
END 


"DISKSAU/DAT" 


Programm zum »Säubern« von Disketten 


ren, falls es ihnen lohnend 
scheint. Da hilft nur restlose 
Entfernung. 

Die einfachste Art ist die, 
alle nicht benutzten Files auf 
der Diskette mit »Nichts« zu 
überschreiben, etwa Nul- 
len. Dazu eröffnet man eine 
Random-Datei von endloser 
Länge, mit der man in jeden 
Sektor zwei Strings schreibt. 
Sobald der ERROR auf- 
taucht, daß die Diskette 
nicht endlos viel Platz hat, 
wird das File geschlossen 
und im DIRECTORY ge- 
löscht. Die Diskette ist dann 
gesäubert — deshalb der 
Name DISKSAU/DAT. 

Die Zeilen 130 und 140 
müssen eventuell geändert 
werden, wenn das verwen- 
dete DOS nicht 256 Bytes je 
Sektor verpacken kann. Na- 
türlich ist es auch reizvoll, in 
den Strings A $ und B $ 
'‘ Nachrichten unterzubrin- 
gen, die auf die Herkunft 
der Diskette hinweisen. 

Key B. Hacker 
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Betriebssystem 


für 


Anspruchsvolle? 


Auch im Bereich der Mikrocomputer 
setzt sich immer mehr die Erkenntnis 
durch, daß eine gute Grundsoftware 
(sprich Betriebssystem) Voraussetzung 
. für alles andere darstellt. Die »hand- 
gestrickten« Insellösungen werden 
immer mehr von durchdachten und 
auf zahlreichen Rechnertypen einsetz- 
baren Standard-Betriebssystemen ab- 
gelöst. Eines davon ist OASIS, das in 
den USA auf Bürocomputerebene eine 
starke Verbreitung gefunden hat. 


E:: Insel im Meer der 
stürmischen Wogen soll- 
te es sein, eine blühende 
Palme am Sandstrand, eine 
Oase in der Wüste dürrer 

Betriebssystem-Skelette. 
Und davon erhielt es auch 
seinen Namen: OASIS = Oa- 
se, also Wasserstelle, die 
den Verdurstenden vor der 
völligen Austrocknung ret- 
ten soll. Selten wurden so 
blumige Assoziationen zwi- 
schen farbigen Urlaubsbil- 
dern und trockenen Pro- 
gramm-Codes gemacht wie 
in diesem Fall. Ist OASIS der 
Jungbrunnen der Betriebs- 
systeme? Das zu entschei- 
den, bleibt den Benutzern 
überlassen (siehe den Be- 
richt in diesem Heft). Wir 
berichten nur, was es — laut 
Angabe seiner Hersteller — 
kann und wozu es einzuset- 
zen ist. 

Mitte 1976 entwickelte Tim 
Williams, ehemaliger IBM- 
Mitarbeiter, ein Betriebssy- 
stem für Mikrocomputer, 
das »Funktionen, die Sie von 
Großrechnern gewohnt 
sind«, bieten sollte. Ein Jahr 
später gründete er zusam- 
men mit Howard Sidorsky 
und Chris Langewis die Fir- 
ma »Phase 1«, und am Jah- 
resende war das erste Sy- 


stem installiert. Im nächsten 
Jahr wurde ein Vertrag mit 
der Firma DEC abgeschlos- 
sen, und General Electric 
setzte OASIS zum Testen 
von Reaktoren ein. Gegen 
Jahresende 1978 waren be- 
reits 1000 Systeme ausgelie- 
fert. Eine Erwähnung in der 
Zeitschrift »Byte« brachte auf 
Anhieb 4000 Anfragen, und 
im März 1980 nannte die 
Zeitschrift »Interface Age« 
OASIS das »Betriebssystem 
der Zukunft«. Kurze Zeit spä- 
ter wurde OASIS multiuser- 
fähig. Mitte 1980 waren 5000 
Systeme verkauft (das müs- 
sen wohl die 4000 Byte-An- 
fragen gewesen sein), und 
das Hauptquartier der Ver- 
einten Nationen setzte eben- 
falls OASIS ein, was von der 
Werbeabteilung der Firma 
entsprechend ausge- 
schlachtet wurde. Heute ist 
das System auf etwa 25 
Rechnertypen verfügbar. 
Zu den bekanntesten zäh- 
len: Altos, CompuCorp, 
Cromemco, Intertechnique, 
Kontron, North Star, Onyx, 
Teletek, TRS-80 Modell II, 
Vector. Ein vierteljährlich 
erscheinender »Software 
Monitor« sorgt für die Infor- 
mierung der OASIS-Ge- 
meinde über Neuentwick- 


lungen und betriebsinterne 
Vorgänge bei Phase 1 (so- 
fern sie ein gutes Licht auf 
die Firma werfen). In 
Deutschland arbeiten etwa 
zehn Softwarehäuser damit. 

Realisiert ist das Betriebs- 
system auf Rechnern mit 
dem Prozessor Z80. Eine 
Version für 16-Bit-Prozesso- 
ren (8086, Z8000, M68000) 
soll im Herbst in Deutsch- 
land freigegeben werden. 
Es benötigt in der 8-Bit-Ver- 
sion 15 bis 19K, in der 16-Bit- 
Version 20 bis 25 K, und es 
unterstützt bis zu 784 K Spei- 
cher. Programmiert ist es in 
der Programmiersprache 
»C«. Als Multi-User-System 
(16 Benutzer bei 8 Bit, 32 Be- 
nutzer bei 16 Bit) ist es das 
meistinstallierte System auf 
Mikrocomputern. Es bietet 
Dateischutz, Privilegstufen, 
eine interaktive Jobsteuer- 
sprache, ein Assembler-Ent- 
wicklungssystem, einen Ba- 
sic-Interpreter, -Compiler 
und -Debugger, einen Edi- 
tor, einen Textprozessor 
und die Möglichkeit der 
Kommunikation mit anderen 
Rechnern. Und natürlich ei- 
ne Menge Programmier- 
sprachen: Pascal, Fortran, 
Cobol, C. 


OASIS ist ein Multi- 
User-System und unter- 
stützt bis zu 784 K 
EEE EEE) 

OASIS setzt sich aus einer 
Vielzahl von Programmen 
zusammen, die in der Multi- 
User-Version zirka 500 KB 
ausmachen. Es besteht aus 
drei Hauptgruppen: 

Nucleus ist das eigentli- 
che Betriebssystem. Es kon- 
trolliert und steuert den Ab- 
lauf, die Speicherverwal- 
tung und die Verteilung der 
Ressourcen. Schnittstellen- 
Steuerprogramme sind ver- 
antwortlich für die aktuelle 
Ein- und Ausgabe von Da- 
ten, für die Fehler-Erken- 
nung und -Behandlung und 
für die Initialisierung der 
Schnittstellen-Zuweisung. 

CSI (Command String In- 
terpreter) stellt die Verstän- 
digung zwischen Benutzer 
und OASIS her. Es erlaubt 
den Zugriff zum System und 
zu den Benutzerprogram- 
men und führt Ein- und Aus- 
gabefunktionen durch. 

Dienstprogramme unter- 


stützen den Benutzer beider 
Verwaltung seiner Program- 
me und Daten. 

Und was gibt's noch? Na- 
türlich Basic, hier gleich in 
drei Versionen: als Interpre- 
ter zur bequemen Pro- 
grammerstellung und -ver- 
besserung, unterstützt von 
einem‘ Debugger (»Entlau- 
ser«) zur schnellen Fehlersu- 
che und Programmablauf- 
überwachung, und als Com- 
piler zur Ablaufbeschleuni- 
gung ausgetesteter Pro- 
gramme. 


Der eigene Rechner 

kann zu einem Bild- 

schirm umgestaltet 
werden 


Dann Cobol 1974 (ANSI 
X3.23) mit Multi-Key-ISAM- 
Dateien; einen Makro- 
Assembler; ein Pascal-, ein 
Fortran- und ein C-Compiler 
sind auch verfügbar. Der 
Texteditor und der Script- 
Processor dienen zur Erstel- 
lung von Handbüchern, Do- 
kumenten und Briefen und 
bietet die üblichen Möglich- 
keiten von Textverarbei- 
tungssystemen. 

Die Prozeßsteuersprache 
EXEC (ob-Control-Langu- 
age) bietet die Möglich- 
keit zur gesteuerten Durch- 
führung von Stapelprozes- 
sen. Die Inter-System-Kom- 
munikation enthält Routinen, 
die eine Kommunikation von 
System zu System unterstüt- 
zen. Der Daten- und Infor- 
mationsaustausch kann aber 
auch so erfolgen, daß durch 
die Funktion TERMINAL 
der eigene Computer zu ei- 
nem Terminal für einen 
Großrechner umfunktioniert 
wird. Schließlich gibt es 
noch Diagnose- und Konver- 
tierungsroutinen (Speicher- 
test, Plattentest, Dateientest; 
Umwandlung von Intel- 
nach Zilog-Assembler; Le- 
seprogramme für CP/M- 
und für IBM-3740-Dateien), 
ein Sortierprogramm für alle 
OASIS-Dateitypen mit bis zu 
255 Sortierschlüsseln und ei- 
nen Programmgenerator na- 
mens CONTROL zur Erzeu- 
gung »absolut fehlerfreier 
Basic-Programme« für die 
Ein/Ausgabe von Daten und 
die Verwaltung von Dateien. 
Zweifellos ein Betriebssy- 
stem mit Profi-Möglichkei- 
ten, die schon bei der Konzi- 
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Kommando Funktion 

AGAIN Wiederholen des zuletzt ausgeführten Kommandos 

BOTTOM Lokalisieren des Dateiende (EOF) 

CASE Setzen von Groß-, Klein-, Gemischt-, BASIC- oder 
Assembler-Zeicheneingaben 

CHANGE Text tauschen 

COLUMN Anzeige der Spalten Nummer 

COMBINE Verbinden zweier Zeilen 


csI Ausführen von System Kommandos und fortführen 
der EDIT Routine 

DELETE Löschen von Text in einer Zeile 

DOWN Vorrücken des Zeilen Pointers 

DUP Duplizieren von Textzeilen 


ERROR Aktion, die ausgeführt wird, wenn in einem Macro- 
Sub-Kommando ein Fehler auftritt 

FILE Sichern der Textdatei auf Disk und Rückkehr zum 
System 

FIND Lokalisieren eines Zeilenanfangs eines spezifi- 


zierten Strings 
GET Einfügen oder Anhängen einer Disk-Datei oder 
einer temporären Arbeitsdatei 


HELP Anzeige der Kommandos und ihrer Syntax 

HTAB Spezifizieren von Tabulator-Zeichen und Aktionen 

INPUT Text von der Tastatur akzeptieren 

LINEMODE Setzen des Status des Zeilennummerierung-Schalters 

LIST Anzeigen von Textteilen auf der Konsole 

LOCATE Lokalisieren eines spezifizierten Strings im Text 

MODIFY Erlaubt einen Zeichen-für-Zeichen-Austausch der 
aktuellen Zeile 
B Anfang der Zeile Q Abbruch der Modifikation 
D 1 Zeichen löschen R Zeichen ersetzen 
E Vorrücken zum Ende U Konvertierung zu Groß- 

der Zeile buchstaben 
F Zeichen finden <sp) Vorrücken um 1 Zeichen 
I Zeichen Einfügen <DEL)> Zurück um 1 Zeichen 
L Konvertierung zu <CR? Ende der Modifikation 
Kleinbuchstaben 

NAME Anzeigen und Ändern des Namens der Textdatei 

NEXT Vorrücken des Zeilen-Pointers 

PAGE Ausgeben einer Bildschirmseite mit Text auf die 
Konsole 

PROMPT Setzen des Zeilen-Nummern-Inkrements 

PUT überträgt Text von der Text-Datei zu einer externen 
Datei 

PUTD überträgt den Text der Textdatei zu einer externen 
Datei mit Löschung in der Originaldatei 

QuIT Abbruch des EDIT-Laufes 

RENUMBER Neu-Nummerierung der Zeilennummern einer Textdatei 


REPLACE Austausch der aktuellen Textzeile 

SAVE Sichern der Textdatei auf einer Disk und Rückkehr 
zum EDIT-Lauf 

SKIP Sprung innerhalb eines Macros 

SPLIT Teilt eine Zeile in zwei Zeilen auf 

TABSET Setzen von Tabulatorstops für Eingabe und Display 

TOP Lokalisiert den Dateianfang (Top Of File) 

TRUNCATE Setzt die max. Zeilenlänge eines Eingabetextes 

TYPE Anzeigen eines Teiles der Datei auf der Konsole 

up Rückwärts positioneren des Zeilen Pointers 

VERIFY Setzen des Verify-Modes 

WRAPMODE Setzen des Blockzeilen-Modes 

xX,Y,Z Ausführen oder Laden von Macros 

ZONE Setzt Spaltennummern, die von CHANGE oder LOCATE 


untersucht werden können 
Anzeigen des zuletzt ausgeführten Kommandos 


? 
<CR) -Taste Vorrücken des Zeilen Pointers um eine Zeile 


<up-arrou) Positionieren des Zeilen Pointers um eine Zeile 
höher 

<LF) -Taste Positionieren des Zeilen Pointers um eine Zeile 
tiefer 


Edit-Befehle in OASIS 


Möglichkeiten des OASIS BASIC 

- große Dateiverarbeitungsmöglichkeiten durch direkt-, sequentiel- 
le, keyed- und indexsequentielle Methoden (ISAM) 

formatierte Ein/Ausgaben 

formatierte Funktionen 

lange Variablen-Namen 

mehrere Statements in einer Zeile 

über mehrere Zeilen gehende, definierte Funktionen 
Zeilen-Labels 

sehr gute en an nn (Programmdokumentation) 
umfangreiche Fehlermanipulation und Syntaxanalyse 

optimale Peripheriesteuerung über COMMON-Funk tionen 

externe Programmverkettungs- und Segmentierungsmöglichkeiten 
au Ausführung komplexer Programme unter optimaler Speicher- 
nutzung 

Aufwärtskompatibilitäöt zu anderen BASIC-Sprachen 

Interface zu den System Kommandos (CSI) 
Gleitkomma-Arithmetik 

Bit-Manipulation durch logische Funktionen 

komplexe IF-Statements 

WHILE-WEND Programmstrukturen 

SELECT-CASE-OTHERWISE-CEND Programmstrukturen 


IRB LIE Br 


Möglichkeiten des OASIS-Basic 


im Preis niederschlägt. Mit 
seinen Möglichkeiten und 
seiner Betonung des Mehr- 
platzkonzepts wird es sich 
vermutlich erst auf der 16- 
Bit-Ebene voll entfalten. (ri) 


pierung eingearbeitet wur- 
den. Es setzt allerdings 
Hard-Disks voraus und stößt 
damit in den Grenzbereich 
vor, wo die Mikros zu Minis 
werden, was sich vor allem 
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Vom CBM-DOS 
zu OASIS 


Ein Karlsruher Softwarehaus benutzte 
in seiner Aufbauphase Commodore- 


‘Computer zur Erstellung seiner kom- 


merziellen Software. Unzufrieden mit 
den Möglichkeiten des Systems und 
der Firmenpolitik suchte man nach 
anderen Möglichkeiten. Nach einem 
unbefriedigenden Zwischenspiel mit 
CP/M landete man schließlich beim 
Multi-User-fähigen Betriebssystem 
OASIS. Seitdem sind alle zufrieden, 
Software-Entwickler und Kunden. 


Dies. Josef Spaderna 
entwickelte zweieinhalb 
Jahre lang Software für Sie- 
mens in Karlsruhe, haupt- 
sächlich auf dem Gebiet der 
Prozeßrechner und für mili- 
tärische Testsysteme. Dann 
hatte er genügend Selbst- 
vertrauen, sich auf eigene 
Beine zu stellen. Er gründe- 
te eine Firma mit Namen Sof- 
tronic, besorgte sich einen 
Commodore-Rechner (da- 
mals gab's janoch nichts an- 
deres in Deutschland«) und 
stürzte sich voll Elan auf sein 
erstes Projekt, ein Kalkula- 
tionsprogramm für die Fir- 
ma Krafft zur optimalen Roh- 
stoffverwertung. Die Kalku- 
lation verringerte sich von 4 
bis 5 Tagen (ohne Compu- 
ter) auf heute 2 Stunden (mit 
Computer). Die Entwick- 
lungszeit betrug ein halbes 
Jahr, aber: »Heute würde ich 
so was nicht mehr machen, 
weil Commodore systemsei- 
tig zu wenig Möglichkeiten 
zur Verfügung stellt.« Im- 
merhin war das Projekt für 
Spaderna ein toller persönli- 
cher Erfolg. Ein gleichzeitig 
auf die gleiche Aufgabe an- 
gesetztes dreißigköpfiges 
Entwicklungsteam einer 
sehr großen amerikani- 
schen EDV-Firma knabbert 
heute noch daran. Die Com- 
modore-Lösung mußte 
heimlich gefahren werden, 
damit es zu keinem Skandal 
kommt. Möglicherweise 


übernimmt das Groß-Team 
jetzt die Klein-Lösung, damit 
man irgendwann zu Rande 
kommt. 

Daß Entwickler und Kun- 
den zufrieden sind und ge- 
nau das erhalten haben, was 
sie gemeinsam vereinbar- 
ten, liegt an einer bei Groß- 
entwicklungen üblichen 
Technik, die aber von den 

Mikro-Softwarehäusern 
höchst selten angewandt 
wird: Vor Projektbeginn 
wird ein sogenanntes Pflich- 
tenheft gemeinsam erstellt. 
Darin sind sämtliche »Pflich- 
ten« (= Programmvorgaben) 
des Entwicklers enthalten, 
exakt in Flußdiagrammen 
und Ein/Ausgabe-Vorga- 
ben bis zur Detaillierung 
der Eingabemasken. Sonst 
erlebt man mit den Kunden 
seine Wunder. Spaderna: 
»Die verbale Verständigung 
mit dem Kunden ist sehr 
schwierig. Man glaubt, das 
Problem des Kunden ver- 
standen zu haben, schreibt 
hoffnungsvoll das Pro- 
gramm und lädt den Kun- 
den zur ersten Besichtigung 
ein. Der sieht sich die Sache 
an und fällt aus allen Wol- 
ken. Das habe ich aber nicht 
gewollt! ist seine Reaktion. 
Und dann geht die Arbeit 
von vorne los.« Die Psycho- 
logie der Sprache als ver- 
kanntes Gebiet der Soft 
ware-Entwicklung — das 


wäre mal ein Thema füreine» 


Unser Spitzenangebot 


ES 


ITT 3030 


Drucker 


ie 


Textverarbeitung (wordstar) 


= 


Adressverwaltung 


13.500,- incl. MWST. 


!ı Hieble & Kunze OHG 
unı 8202 Bad Aibling 
» Tel.080 61/7510 


VIDEO GENIE Il 
EG 3008 


FLOPPY 
40/80 SPUR 


DRUCKER 

EG 3085 
KLEINSCHRIFT 
FÜR 3003 


LEVEL IV ROM 
FÜR EG 3003/3008 L49-- 


EXPANSION 


EG301432Kk 1275- 
MONITOR 


GRÜN UND S/W ab 395 


UMLAUTE 
FÜR 30033008 45- 


TEXTVERARBEITUNG 


ASETTE 0.DISKETTE ab 175, 


Gerd Gölsdorf 
Edelweißring 4 
8901 Königsbrunn 
Tel. 08231/42 11 


COMPUTER UND PERIPHERIEGERÄTE 


\ tt 
Softwarecassetten 
Leercassetten mit Ihrem Firmenaufdruck. Jede beliebige Länge. 
1a-Qualität - Mindestbestellmenge: 50 Stück 


u] ing 
0911/266888 3CP 


N NG) ) TONPRODUKTION : Rosenaustr. 11-8500 Nürnberg80 


MILESTONE 


DATEBOOK II 
PERSONAL DATEBOOK 
FIELD COMPANION 


SPELLBINDER 

WORDSTAR & MAILMERGE 
TEXTWRITER Ill 

TRILOGY 

FOOTNOTE 

SUPERSORT 

DATASTAR 

SPELLSTAR 


MATH 
FILEFIX 
SYNOPSIS 
EPSET 
TYPESTAR 


CARDFILE 
TURNKEY 
SPELLCHECK 
PROOFREADER 


SELECTOR V 
DBASE II 
LOGIQUEST II & Ill 
WHATS IT 

SNAP 


HOTPAC 
MAILER 
GRAMMATIK 
SPELLGUARD 
IMP 


PASCAL/M 
PASCAL:Sort 
CBASIC 2 
CBASIC 86 
S-BASIC 
BAZIC 
LISP-Intellectul 


MCALL 
AMCALL 
PEARL 
PEARL III 
MICROLINK 
Auto-Debug 
Trans 86 


Bestellungen: 


HIT 


m SOFTWARE-VERTRIEB 
m EDV-BERATUNG 
m PROGRAMM-ENTWICKLUNG 


bringt die Software 


ULTRASORT II 
ACT 

FABS 

SUPERDOS 

KEEL CODES E 40 


SUPERCALC 
PLAN 80 
ACCESS 80 
LOGICALC 
CALCSTAR 


Fast alle Programme 
liefern für folgende 
Systeme: 


Act Sirius 

Altos 

Apple II CP/M, UCSD 
Apple III CP/M, UCSD 
BASF 

Basis 

Commodore (CP/M) 
Cromemco 

DAI 

DEC 

Dynabyte 

Elbit 
Hewlett-Packard 

IBM Personal Computer 
IBM Display Writer 
Intertec Superbrain 
ITT 2020/3030 
Kontron 

Micropolis 

NEC 

North Star 

Olympia 

Osborne 

Panasonic 

Pertec 

Philips P 2000 CP/M and 
UCSD 

Rair Blackbox 

Sharp MZ 80 B 
Televideo 

Toshiba 

Triumph Adler Alphatronic 
Victor 

Vector Graphic 

TRS 80 II 

XEROX 


Direkt mit Vorauszahlung auf unser Konto Raiffeisenzentralbank München, 
Kto.-Nr. 102510, in Usterreich Raiffeisenbank Wien, 46-03858 oder auf Wunsch 


per Nachnahme. Die Preise sind inklusive der MwSt. Versandspesen 7,- DM 
pro Sendung. Der Kaufpreis für einzelne Handbücher wird bei späterem Kauf 
des Gesamtpakets gutgeschrieben. Format-CODE angeben! 


A-1070 Wien 
Zollergasse 15 
Tel. 0043-222- 
Händleranfragen erwünscht. 934331 


München 
Postfach 81 0623 
D-8000 München 81 


Software 


Informatik-Arbeit. Doch zu- 
rück zur Programmierung. 
Die Vorteile eines Pflichten- 
heftes liegen laut Spaderna 
darin, daß der Entwick- 
lungsfortschritt vom Kunden 
und vom Entwickler jeder- 
zeit kontrolliert werden 
kann. Außerdem zwingt ein 
solches Heft zur modularen 
Programmierung. Im übri- 
gen unterscheidet sich die 
Entwicklungsarbeit auf 
Großrechnern oder auf 
Rechnern der mittleren Da- 
tentechnik derzeit erheblich 
von der Programmentwick- 
lung auf Mikros. Bei den 
Mikrocomputern kommt es 
vor allem auf Speicherplatz- 
und Zugriffsoptimierung an, 
da die »natürlichen Hilfsmit- 
tel« beschränkt sind. Darun- 
ter kann bisweilen die Ele- 
ganz eines Programms lei- 
den. 

Wie kam man weg vom 
Commodore? »Auf Rech- 
nern dieses Typs«, meint 
Spaderna, »sind keine ech- 
ten Standardpakete mög- 
lich. Wenn alle zwei Jahre 
ein neues Modell auf den 
Markt kommt und die alten 
Programme da nicht mehr 
laufen, dann bin ich ja stän- 
dig damit beschäftigt, die 
Programme umzuschrei- 
ben.« Also suchte man für 
Standardpakete nach einem 

Standard-Betriebssystem. 
Die erste Wahl fiel naturge- 
mäß auf CP/M, weil es das 
bekannteste Standard-Be- 
triebssystem ist. Nach eini- 
gen Experimenten aber gab 
man es wieder auf. Die 
Gründe? CP/M ist, nach 
Spadernas Meinung, nurein 
einfacher Monitor. Ihm fehlt 
die Fülle an Systembefeh- 


len, die man sich (als ehe- 
maliger Siemens-Profi) bei 
einem Betriebssystem 
wünscht. Es gibt bei CP/M 
laut Spaderna keine ver- 
nünftige Dateiverwaltung 
und keine Software-Werk- 
zeuge. Massenspeicher wer- 
den nur unzulänglich un- 
terstützt, und mit der Kom- 
patibilitätt der Programme 
oder Dateien ist's auch nicht 
rosig bestellt. »Nicht einmal 
die unterschiedlichen CP/M- 
Versionen sind miteinander 
kompatibel.« Und wie steht's 
mit der Vielfalt an Anwen- 
derprogrammen? 

EEE EEE LETTER EDER, 
Die Amerikaner sind 
Bastler, die Deutschen 
dagegen wollen 
perfekte Produkte 


EEE ZEERETBEEEETTEN 
»Die können Sie sich an den 
Hut stecken.« Und Spader- 
na, der sich offenbar mit 
Psychologie beschäftigt, er- 
klärt die Mentalität der 
Amerikaner so: Die Ameri- 
kaner sind Bastler. Sie ver- 
langen keine hohe Qualität. 
Wenn etwas kaputt ist, 
krempeln sie ihre Software- 
Armel hoch und reparieren 
selbst. Nicht umsonst 
stammt die Do-it-yourself- 
Mode aus den USA. Die 
Deutschen denken da an- 
ders. Sie zahlen für ein Pro- 
dukt, und dafür wollen sie 
auch etwas Ordentliches ha- 
ben. (Diese Analyse deckt 
sich mit der von Hannes 
Schießl vom Softwarehaus 
SM, siehe CP 6/82, S.35.) 
Nach einigen Forschun- 
gen, Untersuchungen und 
Vergleichen landete man 
schließlich in einer Oase na- 
mens OASIS. Die Begeiste- 


rung war groß, und es wur- 
den Verhandlungen mit der 
Entwicklerfirma Phase 1 in 
den USA geführt, um den 
Vertrieb in der Bundesrepu- 
blik zu übernehmen. Doch 
Energieeinsatz und Begei- 
sterung wurden nicht be- 
lohnt. Die Amerikaner hiel- 
ten sich lieber an das Motto 
»Gut ist, was groß ist« und 
übergaben den Vertrieb an 
den Mathematischen Bera- 
tungs- und Programmier- 
dienst (MBP). Spaderna: 
»Das war uns eine Lehre, 
uns mit großen Firmen nicht 
einzulassen.« 

Inzwischen wird auf 
OASIS-Basis kommerzielle 
Software (Standard und indi- 
viduell) auf verschiedenen 

Hardwarekonfigurationen 
(zum Beispiel Altos, Onyx) 
entwickelt. Sie alle haben ei- 
ne Festplatte und sind durch 
das Betriebssystem stan- 
dardmäßig multiuserfähig. 
Auch ein Benutzer kann 
mehrere Programme gleich- 
zeitig ablaufen lassen, bei- 
spielsweise eines als Sta- 
pelprozeß im Hintergrund, 
eines als Dialogprogramm 
im Vordergrund. Nach Spa- 
derna hat Oasis gegenüber 
vergleichbaren Betriebssy- 
stemen folgende Vorzüge: 
® Es besitzt eine komplette 
Dateiverwaltung. Oasis un- 
terstützt auch ISAM-Dateien 
und verschiedene Derivate 
davon (also Dateien mit un- 
terschiedlichen Schlüsselzu- 
griffen). 
® Es ist von vornherein als 
Mehrbenutzersystem konzi- 
piert. Das gilt auch für einen 
Benutzer, der mehrere Jobs 
gleichzeitig ablaufen lassen 
kann. 


® Es ist von vornherein für 
die Datenkommunikation 
mit Großrechnern konzi- 
piert. Dabei funktioniert der 
Mikro als intelligentes Ter- 
minal, das von Oasis für den 
Großrechner simuliert wird. 
® Es bietet gute Software- 
Werkzeuge an, unter ande- 
rem bequeme Makros für 
den Assembler (mit einge- 
bauten Standardroutinen für 
Ein/Ausgabe) und eine Job- 
Control-Sprache zum auto- 
matischen Start von Pro- 
grammen. 

® Massenspeicher (auch 
Wechselplatten oder Ma- 
gnetbänder) werden pro- 
blemlos verwaltet. Beson- 
ders angenehm wirkt sich 
die gute Daten-Archivie- 
rung (mit Platzoptimierung) 
aus, die es beispielsweise 
gestattet, Dateien problem- 
los auch dann zu kopieren, 
wenn auf dem Ziel-Datenträ- 
ger zu wenig Platz vorhan- 
den ist. 

® Die Benutzer- und Be- 
dienfreundlichkeit ist groß, 
unter anderem durch die 
Möglichkeit, Befehle und 
Fehlermeldungen umbe- 
nennen zu können (was eine 
einfache Eindeutschung er- 
laubt). 

® Die Dokumentation ist 
vorzüglich; bei der Be- 
schreibung der Einzelteile 
des Systems wird auch im- 
mer Bezug genommen auf 
das Gesamtsystem bezie- 


-hungsweise andere Teilsy- 


steme von OASIS. 

® Nicht zuletzt der Preis 
macht OASIS attraktiv. Spa- 
derna: »Wenn Sie in CP/M 
oder MP/M das gleiche wol- 
len wie in OASIS, zahlen Sie 
30 Prozent mehr.« (ri) 


Sagenhaft! 


VIDEOTHEKEN 


transparent gemacht, durch Verwaltung mit Commodore Computern. 
Komplette Branchenlösung mit CBM8000 Serie 


weitere Software für: 
— Finanzbuchhaltung 
— Kunden/Adreßverwaltung 


Sharp MZ-80A + 
Prog.»Kundenkartei« 


ur 2298,- 


48 Kb— Basic— grüner Schirm 
100 Kunden / Kassette 


Katalog WG4 anf.! 


Jodlbauer-Elektironik 


— Fakturierung 
— Lagerverwaltung 
— Textverarbeitung (deutsche Tastatur) 
— Geräteverwaltungen (Bau-Maschinen) 
— Verwaltungsaufgaben allgemein 
“ — Branchenlösungen für Vermietunternehmungen 
— u.a.m. 


Individueller Service, Anpassungen, Wartungsvertrag und selbstver- 
ständlich Programmerstellung nach Kundenwunsch. Programmvor- 
führungen und Beratung nach Terminabsprache. 


phs 


Klaus Schneider 
Eichenmähderweg 74, 8950 Kaufbeuren 2 


Wöhrdstraße 7 
8400 Regensburg 
Telefon (0941) 57924 


Programm-Technik 
für Mikrocomputer 
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Praxiserprobte Softwarepakete für Mikrocomputer 


nucm 


Wir lösen die Verwaltungsprobleme 


vom mittelständigen Unternehmen 
durch ein bildschirmorientiertes kauf- 
männisches Abrechnungs- und Infor- 
mationssystem. 


Die Bedienung ist einfach 


da Verarbeitungsschritte im Bildschirm- 
dialog vorgegeben werden. Für die 
Bedienung sind keine Fachkräfte erfor- 
derlich, sondern jeder Mitarbeiter kann 
nach kurzer Einarbeitungszeit mit dem 
System arbeiten. 


PTMTEXT, PTMINFO 


Die komplette Textbe- und verarbeitung mit auto- 
matischer Standard- oder persönlicher Werbebrief- 
schreibung. Zugriff auf alle Daten, die im System ge- 
speichert sind (Kunden, Lieferanten, Mitarbeiter 
etc.). 

Schreibautomatisierung in Vertragswesen, Erstel- 
len von Leistungsverzeichnissen, technischen Be- 
schreibungen usw. 


PTMAUF 


Komplette Verkaufsabrechnung mit Auftragsbear- 
beitung, Faktuierung, Lagerbestandsführung. O.P.- 
Verwaltung und vielen Auswertunggslisten. Für alle 
Bereiche des Groß- und Einzelhandels geeignet. 


Eine Vielzahl 
branchenspezifischer Software 
auf Anfrage. 


Betriebssystem 


PTMFIBU 


Sachkontenbuchhaltung mit Sammelkonten für 
Kreditoren und Debitoren. Betriebswirtschaftliche 
Auswertungen nach frei wählbaren Kennzeichen. 
Kreditorbuchhaltung mit der Führungaller Kreditor- 
konten und offener Posten. 


Debitorbuchhaltung mit der Führung aller Debitor- 
konten, offener Posten und automatischem Mahn- 
wesen. 


PTMLOHN 


Die Bruttolohn- und Nettolohnabrechnung, Bei- 
tragsnachweis und Auswertungslisten. 


Interessante Händlerkonditionen. 
Fordern Sie ausführliche Unterlagen 
mit Referenzliste an. 


Auf Wunsch erhalten Sie unsere kostenlose Informationsmappe mit Anwendungsbeispielen, und eine Händ- 
leranschrift in Ihrer Nähe, wo Sie Einzelheiten über PTM-Software oder eine Vorführung erhalten können. 


PTM GmbH - Fürther Straße 338 - 8500 Nürnberg 80 - Telefon 0911/32 9061 


Copyright: PTM-Software GmbH, Nürnberg » Änderungen vorbehalten 
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Software 


Block-Datei 


Bei jedem Hobby sammelt sich eine 
Menge Kleinteile an, die sortiert und 
katalogisiert werden müssen. Dieses 
Programm behält die Übersicht. 


D: die Verwendung ei- 
nes Kassettenrecorders 
schnelles Suchen oder Än- 
dern von Daten nicht zuläßt, 
kann nur ein Programm, in 
dem die Daten im RAM stän- 
dig vorhanden sind, in Fra- 
ge kommen. 

Das Programm besteht 
aus drei Teilen: Menü, Da- 
ten suchen und ausgeben, 
Daten ändern. Im Suchteil 
werden die Data-Blöcke 
nach dem eingegebenen 
Suchwort durchforstet, und 
falls vorhanden, die Daten 
ausgegeben. Die Daten soll- 
ten zum Beispiel so abgelegt 
werden: 


1000 DATA'BC107 23 1", 
usw.”’= 1000 DATA’ (Such- 
wort Daten Block-Nr.)'‘. Zu- 
erst steht das Suchwort, 
dann die Datenmenge und 
zum Schluß die Blocknum- 
mer, in der die Data- 
Anweisung steht. Die Block- 


Die Daten sind in einzelne 
Blöcke zusammengefaßt, 
die nicht größer als der Bild- 
schirm zuläßt sein dürfen. 
Dies würde die Editormög- 
lichkeit erschweren. 


Im Programmteil »Än- 
dern« kann nun durch Ein- 
gabe der Block-Nummern 
dieser aufgelistet werden. 
Die Änderung geschieht 
wie eine normale Program- 
mänderung. Danach wird 
das Programm mit RUN wie- 
der gestartet oder mit den 
geänderten Daten abge- 
speichert. 


Die Zeilengröße der ein- 
zelnen Blöcke ist in den List- 
befehlen festgelegt. Beim 
Anfügen neuer Datenblöcke 
ist auch ein neuer Listaufruf 
einzugeben. 


Die letzte Datazeile im 
Programm muß so ausse- 
hen: 


Nr. erleichtert das Auffin- | DATA »END«. Diese Zeile 
den im Programmteil "ÄN- | wurde auf der Adresse 
DERN'‘. 50000 abgelegt. 

5 PRINTCHR$(147) 

10 PRINT"*** LAGERHALTUNG +++! 

20 PRINT" 1 = SUCHEN" 

30 PRINT" 2 = AENDERN" 

40 &6ETA$:IFA$="2"THEN200 


50 IFA$( "I1'"THENAQ 


Noch ein paar Worte zum 
Programmteil »SUCHEN«: 

Sind nun Daten abgelegt 
(zum Beispiel '"BC107 8 2", 
"BE108:5>2- 2. BE231.9:35, 
"BC327 4 3’), so können die- 
se Daten wie folgt aufgeru- 
fen werden: 


ERST. NR. ? BC107 
(Ausgabe) BC107 82 


Erfolgt aber der Aufruf so: 
ERST. NR. ? BC 
(Ausgabe) 

BC107 8 2 

BC108 5 2 

BE@237. 9.3 

BC327 4 3 


Die Suchwortlänge wird 
also bei der Eingabe erst 
festgelegt (LEN[A$]). Wird 
dieses Suchwort nun öfters 
gefunden, werden alle Da- 
ten ausgegeben, in denen 
die eingegebenen Strings 
vorhanden sind. 

Es ist sicher nicht neu mit 
READ aus DATA Daten zu 
suchen und auszugeben, 
deshalb wird dieser Pro- 
grammteil nicht weiter be- 
schrieben. Das Programm 
zeichnet sich durch einfache 
Handhabung und Kürze aus. 
Die Besonderheit ist der Ein- 
bau der LiISTfunktion ins 
Programm. 

Viel Spaß beim Sortieren 
Ihrer Bauteile oder was Sie 
sonst so speichern wollen. 


(Harry Ottich) 


Basic-Listing für VC20 


60 PRINTCHR$(147) :RESTORE :INPUT"ERST.NR.";ZA$ 


80 

90 

100 
110 
120 
130 
140 
150 
200 
210 
220 
230 
240 
993 


K=LEN(A$) 


NEXT 
GOTOIO 


1000 DATA'"BC107 14 1" 
1500 DATAUNES55. 87 2% 


50000 DATA"END" 
PRINTFRE(0) 3075 


50 PMpukef 


READD$ : IFD$="END"THEN10 
S=LEN(D$)-K:IFS OTHEN9O 
FORI=1TOS+1:M$=MID$(D$,I,K) 
IFM$=A$THEN150 


PRINT: PRINTCHR$ (18) ;D$:PRINT:GOTO9O 
PRINTCHR$(147)"'WELCHEN DATENBLOCK'" 
PRINT'"'WILLST DU AENDERN." 

INPUTA$: PRINTCHR$(147)'"'NACH DEM AENDERN STARTMIT RUN." 
IFA$="1"THENLIST1000-1490 :END 
IFA$="2"THENLIST1500-1990 :END 
PRINTCHR$(18) ;"'NICHT IM SPEICHER": PRINT:GOTO1O 
:REM DEMO.-DATEN BLOCK 1 
:REM DEMO.-DATEN BLOCK 2 


:REM ENDE ALLER BLOECKE 
:REM IN DER GRUNDVERSION 


:"K"SCLEAR :REM 
LOTTOZAHLEN 6 
AUS 49 

:G=6:H=49: GOTO 
58 

UL ME CLEAR REM 

LOTTOZAHLEN ? 
AUS 38 

:G=7:H=38 
:PAUSE USING "# 
##"; Npoartior,G; 
" aus";H 
:RANDOM :DIM AC 
8) 

:FOR N=1T0 G 
:ACNI=RND H 
:FOR M=8TO N-1 
IF ACNI=ACM) 
THEN LET N=N-1 
:GOTO 128 
NEXT M 
NEXT N 
FOR S=1T0 G 
FOR T=1T0 G 
IF ACTI>ACS) 
THEN LET A(8)= 
ACTI:ACTISA(SI 
:ACSI=A(B) 
NEXT T 
NEXT S 
IF G=6THEN 
PRINT USING "# 
HHH"SACLIZSAC2I 
SACZBI5AC4);ACS 
);A(6) 

: IF G=7THEN 
PRINT USING "H# 
Hau 90619 
Ac2);A(C3);A(4) 
SACSI5ACG)I;A(? 
) 

: END 


Lottozahlen 
für Sharp 
PC-1500 


D: folgende Program ge- 
stattet es, immer neue 
Kombinationen für das kon- 
ventionelle System »6 aus 
49% und auch für das neue 
System »7 aus 38« zu erhal- 
ten. Nach dem Programm- 
Aufruf »K« oder »L« wird das 
System kurzzeitig angezeigt. 
Der interne Zufallsgenera- 
tor erzeugt im entsprechen- 
den Bereich in der Zeile 80 
Lottozahlen, die in der FOR- 
NEXT-Schleife 90 bis 110 mit 
den vorherigen verglichen 
werden, so daß jede Zahl 
nur einmal vorkommt. Diese 
Zahlen werden anschlie- 
ßBend in den Zeilen 130 bis 
170 in aufsteigender Reihen- 
folge sortiert und danach 
gemeinsam über das LCD- 
Anzeigefeld ausgegeben. 

Viel Glück! (G. Weise) 


Disassembler 
verbessert 


Der in Computer persön- 
lich 3/82 veröffentlichte Dis- 
assembler weist, trotz ihrer 
Korrektur in Heft 4/82, noch 
einen Fehler auf. 

Sobald Tabelle 1 ab 
Adresse 6A00H angespro- 
chen wird, erscheint als 
mnemotechnischer Aus- 
druck immer ein Befehl, der 
in der Tabelle um eine Stel- 
le weiter steht, als der Tat- 
sächliche. 

Beispiel: 679D EEIlO OR 
10H; Hier sollte XOR 10 ste- 
hen. 

Der Fehler entsteht da- 
durch, daß in Adresse 
696BH der Akku inkremen- 
tiert, und deshalb in Tabelle 
l nie die erste Stelle (hier 
ADD A,) erreicht wird. Bei 
allen anderen Aufrufen muß 
der Akku aber inkremen- 
tiert werden. 

Aus diesem Grunde muß 
ein Unterprogramm, ab 


Adresse 6FE6H, eingesetzt 


6962 20F3 JR 


NZ,6957H 


6964 C9 RET 

3 6965 0A - LD A,(BC) 

1 6966 IF RRA 
6967 15 DEC D 
6968 20FC JR NZ,6966H 
696A CDE66F CALL 6FE6H „Oo 

2 696D TE LD A,(HL) 6 
696E 23 INC HL 4 
696F B7 OR A = 
6970 F26D69 JP P,696DH .mi 
6973 15 DEC D ; 
6FE5 C9 RET 3 

1 6FE6 A3 AND E „übernommen aus 

Programm 

6FE7 F5 PUSH AF : 
6FE8 7D LD AL ü prüfen, ob L-Reg.0 
6FE9 B7 OR A R 
6FEA 2804 ° JR Z,6FFOH <. 
6FEC Fl POP AF . wenn nicht 0, keine 
6FED 3C INC A < Änderung nötig 
6FEE 57 LD D,A W 
6FEF CI RET S 

1 6FFO Fl POP AF . wenn (, darf Akku 
6FFl 57 LD D,A W nicht inkremen- 
6FF2 C9 RET .tiert werden 
6FF3 FF RST 38H 
6FF4 00 NOP 
6FF5 FF RST 38H 

werden, und mit »Call | sten aber muß er inkremen- 


6FE6H« in Adresse 696AH 
aufgerufen werden. Das HL 
Reg. hat im Falle des Feh- 
lers 6A0OOH geladen. Hier 
wird das L Reg. auf 0 ge- 
prüft. Istes 0, darf der Akku 
nicht inkrementiert, anson- 


tiert werden. 

Die Befehle AND E, INC 
A, LD D,A, die durch das 
»Call 6FE6H« überschrieben 
werden, sind im Unterpro- 
gramm nachgebildet. 

(Hans Lothar Riedel) 


Software 


Lohnsteuer 
korrigiert 
Das in Computer persön- 
lich 5/82 abgedruckte Pro- 
gramm zur Lohnsteuerbe- 
rechnung enthält leider ei- 
nen Fehler, der die Berech- 
nung der Lohnsteuer in den 
Steuerklassen 5 und 6 bei 


Beträgen unter 500,— DM 
betrifft. 


In beiden Steuerklassen 
wird festgelegt, daß minde- 
stens 22% vom zu versteu- 
ernden Einkommen als 
Steuer abzuführen sind. Die- 
se Abfrage wurde nicht in 
das Programm eingebaut. 


Folglich müssen 2 Zeilen 
geändert werden 


12950 sl = int (0.22 *xx) 
13000 if alslthen al = sl 


Ich danke den Lesern, die 
mich auf den Fehler hinwie- 
sen und bitte um Entschuldi- 
gung. (A. Quint) 


OASIS 


Qualitä ithat & EN 
einen Namen!‘ # 


COUPON 


Name: 


Firma: 


Straße: 


Ort: 


Einsenden an: mbp 
Betr. OASIS/CP 
Semerteichstr. 47 
4600 Dortmund 1 


u 


Information, 
auch über Training 


Bestellung 
©) englisches Handbuch OASIS 
(DM 175,15 inkl. MwSt.) 


Bestellung 
deutsches Handbuch OASIS 
(DM 242,95 inkl. MwSt.) 


® Scheck beigefügt 


Unterschrift 


N ci 
SIÄNARE, 


Mikrorechner müssen kein 
Spielzeug sein 

OASIS macht aus Mikros 
professionelle Computer in 
kommerziellen Anwendun- 
gen. Das Betriebssystem 
Ihres Computers bestimmt, 
was seine Hardware leistet. 
Das Betriebssystem 
bestimmt, ob Anwendungs- 
programme jemals Ihren 
professionellen Ansprüchen 
genügen. OASIS ist das 
meist installierte Multi-User- 
Betriebssystem für Mikros. 
Es bietet Ihnen Qualität und 
Zuverlässigkeit. Aus über 
20.000 Installationen. 


Bei uns ist Service nicht nur 
ein Wort 


Wenn Sie auf Ihr EDV- 
System angewiesen sind, 
brauchen Sie umfassenden 
Service. mbp mit über 470 
Mitarbeitern das älteste und 
erfahrenste deutsche Soft- 
warehaus sichert mit sei- 
nem Service für OASIS Ihre 
EDV-Zukunft. mbp und 
OASIS. Qualität und Erfah- 
rung. 


Entscheiden Sie nicht ohne 
Information 


Entscheidungen ohne Infor- 
mation sind teuer. Unsere 
Kunden behaupten, daß die 
OASIS-Dokumentation die 
beste im Markt ist. 


Oder besuchen Sie einen 
unserer Einführungskurse. 
Wir werden Ihnen zeigen, 
was OASIS aus einem Mikro- 
rechner machen kann. 


Il 


Mitglied im BDU 


Mathematischer Beratungs- 
und Programmierungsdienst 
GmbH 

Abt. Mikrocomputer-Produkte 


Semerteichstraße 47 
4600 Dortmund 1 
Telefon (0231) 4348-224 
Telex 8227198 mbp d 


“sr OASIS ist trade mark der Firma 


Phase One Systems, Inc. 


ompuket 5] 


Software 


Termin-Kalender 


Das Programm ermöglicht mit einem 
Seikosha-GP-100A-Drucker die Ausga- 
be von vier verschiedenen Terminka- 


lenderversionen. 


Feiertage und die Zuwei- 
sung der feststehenden Fei- 
ertage zum entsprechenden 


Be der Jahreszahl- 
eingabe werden zu je- 
dem Datum die dazugehöri- 


gen Wochentage berech- 
net; zusätzlich erfolgt die Er- 
mittlung der beweglichen 


Datum (vergleiche Beispiel 
1982). Vor dem Ausdruck 
können zusätzlich Termine 


KALENDER 19852 


JANUAR FEBRUAR MRERZ 
I FR 
2 SA 
3*50 

MO 

bi 
> MI 


NEUJHR I Mo 


nee 

.unen.i 8 DI 
un t 9 MI 
“.0n..1ld DÜ 


KRERTGI 
OSTERN!1I DI 
OSTERNILZ MI 


on 1 


Bann 
On-SVo,nu 
ö & 


TS 


= 
> 


“..114 MO 
“nu... 115 DI 
senenst16 MI 
......117 DO 
ssuee«tl8 FR 
“.00..119 SA 
CHRHMF I20%S0 


en 
aa 


117 


Bercaucuenn f 
ung ab abe ur on: 


20 


Kalenderve 


une. 128X50 
25 MO 
3a DI 
3 MI ereannt 


seunnıl29 DI 
PFGSTNISO MI 
PFGSTNi 


130450 
sı Mmü 


KALENDER 1254 


JANUAR FEBRUAR MAERZ MAI 


i mı 32.16. 1 
' 33. 
i 34.TG.1 
N 5A 35. 16.1 4350 
.1 5%50 36.16. 1 mo 
| E 
I 


1 DO Ei.TG. 
TG.i 2 FR 62.16. 
63. TG 
64. TG. 
ROSMON ı E 


1DI 
2 MI 
3 DO 
4 FR 
5 5A 
6450 
7 mo 


GS.FTGI 
123. TG! 
124,161 
125. T61 
126. TG: 
127.T6Gi 
19.40, 1 
129. TG: 
138.161 
131. TG119x%S0 
132.TGı111 MO 
133. TGi12 DI 
134. 16113 MI 
28.40. 114 DO 
136. TG115 FR 
137.TG:116 SA 
138. TG1173*S0 
139. 16118 MO 
140. TG119 DI 
141.TG126 MI 
21.W0.i21 DO 
143. TGi122 FR 
144. 16123 SA 
145.TGi124*S0 
146. 16125 MO 
147.TGi26 DI 
148. 16127 MI 
22.W0. 258 DO 
159. TGi29 FR 
151.16G:138 SA 
CHRHMF ı 


153. TG! 
154. TG! 
155. TG! 
23.W0. 1 
157.161 
158. TG 
159.TG} 
160. 1G! 
161.TGi 
PFGSTNI 
FPFGSTNi 
164. TGi 
165.TG1 
166. TG! 
167.TGi 
168. TG! 
GS.FTGI 
25.40. 1 
171.1Gi 
172.TGi 
173. TG! 
174.161! 
175. TGi 
176.16! 
26.WO.i 
178.TGI 
173. TGi 
189.T1G! 
181. TG! 
182. T1Gi 


1#30 HEUJHRI 
Mo « 

3 bI 
mi 


le. i bi 

“TG.i MI 

39.16. 1 bo 

189 40. Tl. i FR 6 
TG.118 FR 41.16.1168 SA 
il. Ta. 111 SA 42.16. 111%*S0 
z 50 43. TG. 112 MO 
7.40..113 DI 

1 45.16. 114 Mi 


98.16. 

3 93.T7G.1i 8 Di 
15.40.19 MI 

I 181. TGi18 DO 
182, TGi11 FR 
183.TGi12 SA 
184. 1G113+50 
185. TGi14 MO 
106.1G:115 DI 
16.W0. 116 MI 
188.TG!117 DO 
189. TG!i18 FR 
118. TG119 SA 
KRFRTG ı 20x50 
112.TG!12i MO 
OSTERNIZZ DI 
USTERNIZ3 MI 
115. 1Gi24 DO 
116. 1G125 FR 
117.1Gi26 SA 
118. 16127350 
119. 16128 MO 
128. 1Gi29 DI 
18.40.1398 MI 
si DO 


74. TG. i 
735. TG. 
76.T1G 
1 77.16. 

43.1G.118*30 78.16. 
59.176.113 MO 
9.bWü.. 120 DI 30. Ti FR 
52.TG. 121 MI 81.16. 121 5A 

3 0 82.TG. 122%50 
: 83. 16.123 


DO 


25.716.125 SA 
26. TG. 12650 
27.16. 127 MO 
Hi 28.716.128 DI 
29. TG.129 MI 


56. TG. 125+50 
5 26 MO 
€’ bi 
59.16.1285 MI 
68.16.1239 DO 
39 FR 
sı 5A 


Kalenderversion 3 


88.16. 128 $ı 
89. TG. 129*50 
39.16.39 MO 
F1.TC. 1 


ig REM KALENDER 
20 REM DIFL.-ING. 


25 REM 3766 BrTErCEn "2901 “ar Bar 
al CLR:DINEsC4) ‚TW122,1I8 12,312. Mr 2 
35 FORB=1T013: BL#=BL4+"  NEATE 


36 Flbe",." 
+3 Pi ia="  JAHUJAR FEBRUAR 
“  L Serlikt I >+"AFRIL kml 


sa Made" JULI FIGLST 


eingegeben werden. Sie 
können einzelnen Tagen 
oder einer größeren Zeit- 
spanne zugeordnet werden 
(Beispiel 1983). 

Wird die Frage nach Blan- 
kozeilen verneint, erfolgt ei- 
ne Durchnumerierung der 
Tage. Entsprechendes gilt 
jeweils montags für die lau- 


fende Woche (Beispiel 
1984). 
Selbstverständlich kön- 


nen auch hierbei eigene 
Termine berücksichtigt wer- 
den (1985). 

Die wichtigsten Unterpro- 
gramme: 


KALENDER 


JANUAR FEBRUAR MAERZ 
DI S; 
MI z 


DD .. 


ı SA NEUJHRI 1 DI 
2 MI 
3 DO 
4 FR FR 
5 5A > SA nunenn 
6450 . .nunel 
mo . uunnel| 
DI 
MI 


.ununal 


BEE 
arte HE 


z.ececnn 
USBUN-EUON 


“nenn 17450. 


suunnn 18 
DERTERER N] 
„nun. 120 
sununniZl 
„runs. 122 


“nun... 130 
31 MO auene. .uuunel 


KALENDER 


JANUAR FEBRUAR MAERZ 
1 FR 69, TG.i 1 
2 

3 

4 

5 


NEUJHR 


A 
E) 


32. Te: 


[93 
R:} 


> KARL-HEINZ JUTZO; KELTENSTR. 12, 7488 SIGMARTMGEN-3 
PFRUI 123 Mar 77 


HRAERZ ® 


HIN 


SEFTEMBER 4 


55 Ma 2 ehikl 2 + "OKTOBER HOYEMBER DEZENEER" 
Ei DHTF21.28.31,39.31.38,21.31.39.31.30.31 


52 


ZNR 2000-2050 
Wochentagsermittlung 
ZNR 3000-3999 
— Feststehende Feiertage 
— Bewegliche Feiertage 
— Eigene Termine 
ZNR 8000-8030 
Ausdruck über den Seiko- 
sha-GP-100A-Drucker 
Dem geübten Program- 
mierfan dürfte es keine 
Schwierigkeiten bereiten, 
bei Verwendung eines brei- 
teren Papierformates die 
notwendigen Programmän- 
derungen durchzuführen. 
(Dipl.-Ing.(FH) 
Karl-Heinz Jotzo) 


1983 


APRIL 


FR 
SA 


3#S0 


MO 
bI 


> MI 


DO 
FR 
SA 


MO 
DI 
MI 
DO 
FR 


Kalenderversion 2 


FFGSTNIZZ 
PFGSTNI23 
une n 124 


1935 


APRIL 


mc 

DI 

MI 

DO 34. 

FR KRFRTGI 

A G.GEB. I 

OSTERHI 

OSTERN! 

99. TG. 1 

1988. 1Gi 

i81.TGi 

: 182. TGi 12#5| 
183. TGil: 

0 184. TG 
15.W0. 
196. TGi 
197.161 

J 198. T1Gi 

x 103. 1G 


GS.FTGI 


128. Tal 
“WO. 
1er Tcı 
128. 1Gi 
129.161 3 
130. Te118 
131. TGi11 
C.GEB. 12 
u 15.W0, 113 


156. TGi 
157.16. 
158. TGi 
159. 1Gi 
168. TGI 

mo 2 
TGi 


DI 
MI 163.161 
bo 164. Tai 
FR 
SA 1665. TGl 
u 167. TG 
117 MO GS.FTGI 
8 bI 165.161 
MI 178. 1Gi 
a DO 171.TG1 
141.TGi21 FR 172.161 
142, TG122 SA 173.161 
143. TG123%50 
ı 144. TGi24 MO 
145. TGi2 
FFGSTN 
PFGSTNI2E? DU 
148. 1GI128 FR 


ler 4 


118.16 
ns 
el 27 no 


3. APRIL’8Z 
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 RoR31{/ Do EEE 


55 GATAU.S31.59.36, 120, 151.181, 212. 243,273, 204. 234 
va Toße"5SABCHMübIMIDärr" 

sig FÜURR=1TO12: README AD: MERTA 

36 FÜrRB=ZT0id4s Bere DZ LEN 168 ‚B- 1,23:ME#TB 
zu@ PRIMTCHREL i47 SCHRE 15 >" KALENDER": FRINT 


2j6ö IMPAJT" JAHR ee NaRSan 
22a IFLEHG JE 0% >, THEHNZEE 

2a jew Je: IFJC 1 SBSORIF2BFFTHEHZEG 
zii IF FIMTL JH STHEHZSE 

za IE Jrdäge HT Je4ag THEHZSE 

250 IF 150% »INTE Je“ aa THEME 

274 GÜTT 

ze 

sau Ji 


Si FÜRGELTO 
B-74 PS BERBTECH: IF De 2SANDE>PTHEHTET 3=T,2+1 
323 HEATG 

Zee PR re nn 

el GETLES- :-IFLESC HF AHDLEET HM THENGES 
=3j60 Hei: Tel: GüslBzEBE 


3il 


IFHZ4THEHÄL=eH+HE: GUTOSZE 


312 Ab=h-4 

320 DPEHI.4.4 

338 DE=CHREG 14 HELEH "KALENDER "+: GOSUBSMGE 
348 PRIHT#L.CHRE 155: PRINT#1 

430 GOSUBSGGE 


106 Mi=-3: Nee 

1ıa8 Fürf=iT0lE 

1185 Deseriki A: GOSUBSABE: FRIMTHL:FRIMTEI 
11liö Mieni+s:NZerli+rs 

1iza FORL=-1T031 

1iE5 Da=" 

ı136a FORbehlTOMz 

11gd IFL>HCDSTHEHAS=ELSE: GOTOLZEO 

ii Ta=Ti borL. 

1154 Meb: TeLl:'Hed 

lied GOSlBzRad 

1iFo IFL>FTHEHBEF=RIGHTSE STEG I. 29: GOTOLISE 
ılBa Eike" "+-RIGHTE, STARS L3: 19 

1198 IFH=ZTHEHLE="E"  GOTOLEZIG 

1151 Le" Ik a>3THENTZIG 9 

aaa Wer Tata 

izuz IFisr.b. 1. 36 >" " THENSB= ID, L..:GOTO1215 
1253 IFLES® "NUTHEN Fe 1 v 

1204 Se" uunuun :GOTÜI215 

1205 Tas TRsr UII+ "WO": TLeLEHE TREE TA. EFTEr POS, 7-TL HGATOI245 
12iä IFiIkb.L 2% >" "THENSS= TE DL: os 157 
121i IFLES=" I" THEHESE" un." GoTolz1sY 
1213 TAs=STR& TGI+". TG": TL=LEHE TAS 9: IFTL=7THENSSS TA aoTch215 
144 58=THÄE-+LEF Te Piss 7-TL> 

1215 Abebsb+LE+ller HOHSStcHRr 2205 

i228 D=b+Ah 

1258 MEATL - 

1244 GOSUESABS: PRIMT#IL 

1258 HEATI. 

i2&50 FREIMTHI 

1278 HEATH 


$ ELNSEL 
4 PRINTCHREZ 147 3" WEITEREN KALENDER & JM?" 


GETF#:1 FEN = ur ANbraz >" M"THEHIFIE Basic-Terminkalender 


a EHb 


iFm F2THEH2R3 Ba 


3 Merirlz: JeJ-l 
4 MeT+zEh+ IHTE Ei bir Dr + INTER Je 9- INTE i19S + IMTE u. +2 


H=X IHTLCHZFT-INTENTIRETH SS Hl 


mputet 53 


Ted: jet: Je. 

osle4gga 

Sg=" KRFRTG":IFTIFETHEHEGES 
IFTI=ZTHENI#( 3.31 353%: GOTOSBOS3 
Is 3, 30 ges: GOTOSSGE 


5 je Mi. Ti-2)eS$ 
13 Sb=" OSTERM" 


ie il. T1oe5 

IFTi=31 THENIET 4. 1 3e3: GOTO304 

iscmMil.Tiri dest 

IE ij, 1.=" MEUJHR" IE 12. 21 8" SLYSTRT Ihe ls wo. 

Is 12,20 =" HACHTH" IE Bi Fe" GE,FTG" Im. 12 
: CH IB en ASCHE : IFPi=4THE ie 

ir Zi 2. Mt 2+Ti-de > en GÄTISESS 

IFTL>ISTHENSOST 

IE 2, 1 2>+T1-17)e3i1s: IFTIi= a ee Zi: GOTIEESE 


y=" WEIH -" 
-" GS,FTG" 


En 


5 IFTI=1FTHEHIRL 3. 1 0=S28; 
56 Isla. Mi 23HT1-150=82h: Gl 


Ruten) 
Sa 
alla 
34! 
silz 
312 
3155 
3151 
Salz 

3153 


il 3, Ti-iFoesis: Ik 3, 11-15: 

Ba CHRHMF®  IFMISSTHENTCH, TL=22 3-38: GOTLWELEE 
IFTISZ3THEHN IE 5, Ti+3 bei: GOTOS LO 

ik 5. TirZilest 

Se PEGSTH": IFMI=STHEHNIDET 5, Ti-i2 des: Dee 5, Tieildeshe GOTO2iSE 
IFTi>=13THEH31ZG 

1815. T1+13)=58: IFTI=S1ETHEN IE. 1 bei: GUTOE1SE 

I&i 5. Tiräggesh: Gl er 5 

ihr, Tiri&dess: IEl5, Ti-il dei 

FÜRWe1 TUE: Er We TER Vom AWO HEHRTW Se" BUSETG"Meiz: ee GÜSUBENENE 
IFH>ZTHEHELSE 

ISC12,19- ee 2, 1 Eh beäihl 30: DR 12, Sohn ode ee ee De II. Zieh seit 15 
ar il. ir Theis: GOTGS153 

FORVadTDBSTER=1: 1ät 125 26-N-( 4-4 387 J=SMCW ): NERTY 


; IFH=>STHEH31ST 
35 Is 12, Z6-H-3K7 Jesse 19: Il 11, Z4H ei GOTOE15D 


Ist 11,35-Hbeäse 1 5: Tee ii. 24H Ei: 
PRIHT: FRIMNTCHREG 147 SCHRM 1827 iINE Kühl TH:FRINT 


A GETFE: IFFE >" JS" AHDFERT >" M"THENSIEE 


IFFS="M" THEHN3FSP 
a 
IFMOFLZTHEHS 
IHFUT"WOHT Ac" u BY 
IFWT>ME MOSTHEMSZE 
IHFUT"EIS er 
IFET >»Hi MO STHEHSESS 


a FRIHT:FRINTCHREL IS" TERT = & ZEICHEN!" 


FRIMHT A .nunumndn % 
IHFUTTEH 
IFLEHT TEE 2 STHEHFESE 


; FÜRTA=YTTOBT 


Ic ml, TAbe" "+TE# 
HEHTTA 


a GOT03152 


3345 
7125 
Haid 
+aza 
4030 
+ 
Aare 
ce 
5806 
Sid 
Sl 

8066 


FETIPRH 

Ri=IMTE Je4 9: G= 15: GOSUEBSEBE : R2=INTCER#19+.52 

Ger. 204-1 1#R2 330: GOSUBSOAR: R3=IHTI ERE3G+. 5): IFRI=ZRTHENRS=2E: GOTOAOSO 
IFE3=ZSTHEHR3=ET7 

Ger J+R1+R3-13 077: GOSUESBAB: R4= INTC ERF7+.52: TI=INTE ZB+HR3-R4r.52 
IFTi>3ITHEHTI=T1-31: Mid: GOTOAREO 

Mi=3 

RETURM 

Hi=LEH« STR GH -LEHN STREET INTEL G 3 Heben GI INTE ABS G 9 

BR=INTL H2#1@”Hi+.55#7IMTE 19“HI > 

RETURH 

DL=LEH. GE} 

FÜRb=1 TÜDL : DZS=M ID DB, D. 1: PRINT" "5: FRINT#1.DZ8 : NEXTD 
RETURH 


TANDY-Computer 


NEU! BASIC- 
COLOR-Computer 


Mod. Ill Lev.3,16 KDM 2.800,- 
Lev.3,48KDM 6.980,- 
(2 Disk DD je 175 K) 
Kassettenrecorder DM 159,- 
Line Printer VII mit Graphik 
und Groß-/Kleinschreibung, 


40-80 Zeichen, parallel und se- 
riell! DM 995,- 


Schönschriftdrucker (5 Schrift- 
typen erhältlich DM 4.895,- 
Mod. 11,32 K DM 10.180,- 
Mod. 11,64 K DM 11.630,- 


Prospekt anfordern! 


Akustik-Koppler 
Star Modem DM 900,;- 


Preisangaben inkl. MwSt. 


zum Anschluß an Ihr Fernseh- 
gerät mit Ton + RS232-Inter- 
face, Joysticks und reichhalti- 
ge Software erhältlich, hoch- 
auflösende Grafik 

ab DM 1.625,- 


Software Spezial 

UCSD P-System Version IV.O 
inkl. Operating System, File- 
Handler, Interpreter, Editor, 
Assembler, Linker, 

m. PASCAL-Compiler 2.113,- 
m. BASIC-Compiler 1.729,- 
m. FORTRAN-Compiler 2.113,- 
Cross Assembler Paket (für 
Z80, 8080, 6502, 6800, Z8 
PDP11 u. 990) DM 1.057,- 
TRSDOS zu P-System 384,- 
CPIM zu P-System 384,- 
IBM 3741 zu P-System 384,- 


ELDAT-GmbH 


Maria-Viktoria-Str. 16, 
7570 Baden-Baden, 
Tel. (07221)26697 


IHR Einkaufspartiner 


Wenn es um Mikrocomputer geht 


Apple IE w. IHR oie Profi-Systeme 


Profi-System 1 

Apple Il Europlus 48 KB, Disk 

mit DOS-3.3-Software, Daten- 

Monitor, 12” grün, 15 MHz 
4698,— DM 


Profi-System 2 

Apple Il Europlus 48 KB, Disk 

mit DOS-3.3-Software, Daten- 

Monitor, 12” grün, 15 MHz, 

MX-82-F/T-Grafik-Drucker 
6889,— DM 


Apple Il Europlus 16-48 K, Preise anfordern. 


Disk MI 1098- DM 12” -Monitor, grün 15 MHz 448.- 
+ Controller m. Softw. DOS3.3 378- DM 12” -Monitor, grün, 18 MHz 548.- 
PAL-Farbenkarte 280.- DM Grafik Tablet 2148.- 
1 GK-Speichererw.-K. (64 K) 346.- DM Apple Plot 198.- 
PASCAL-System 1148- DM Visicalc 597.- 
80-Zeichenkarte 748.- DM Apple Writer 1.1 198.- 
80-Zeichenkarte deutsch 748- DM DOS Toolkit 192.92 
Z-80-Karte 0. Software 563.- DM 10 Disketten 514” 69,— 
APPLE Ill Business System 


APPLE Ill Grundsystem 128 KB 

APPLE Ill System 256 KB 

DISK Ill 2. Laufwerk 

PROFILE 5 MByte Festplatte 

SOFTWARE: VISICALC Ill, PASCAL Ill, APPLE- 
WRITER Ill, MAILLIST MANAGER, 
BUSINESS BASIC, BUSINESS 
GRAPHICS, Finanzbuchhaltung 

Fragen Sie uns, wenn Sie Apple-Systeme oder -Zubehör benötigen, wir sind 

autorisierte Apple-Händler und machen Ihnen gerne ein individuelles Angebot. 

Fordern Sie unsere neueste Preisliste an! 


10696.— DM 
13035.— DM 

1827.— DM 
10820.— DM 


TEST_THE BEST 


INTERNATIONALER SOFTWARE SERVICE FÜR 
APPLE - ATARI - TI 99-4 A 
MIT DEM IN EUROPA EINZIGARTIGEN ANGEBOT. 
ORIGINAL SOFTWARE - BUSINESS - 
UTILITY - UNTERRICHT - SPIELE 


ERST TESTEN - DANN (VIELLEICHT) KAUFEN 


VC-20 Commodore :s,— ou 


In ihm steckt mehr 
als Sie vermuten 


Jeder VC-20 + Demo-Kassette mit viel Software. Jetzt Erweiterungsmodul für 
6 Steckplätze. Interface usw. 
Kassettenrecorder 

Floppy-Disk 

Matrix-Drucker 

Speichererweiterung 3, 8, 16, 32 KB 
Programmhilfemodul 
Maschinenspr.-Monitor 


Supererweiterungsmodul 

Grafik und Musik 

Handbücher 6502 (Hardware u. Software) 
Lerne Basic auf Kassette 

Spiele: Autorallye. Super Copra 
Luftkampf, Invasion v. Mars. 

17 + 4, Biorhythmus, Adreßdatei. 


Fordern Sie die neueste VC-20-Preisliste an, es lohnt sich. 


BASIS 108: Neu: 4345.- DM 


Der BASIS 108 ist da! — Vorführung nach Vereinbarung — 6502 und Z-80- 
Mikroprozessoren — 64-KB-Hauptspeicher — 40 u. 80 Zeichen/Zeile — deutsche 
Tastatur. 100 Tasten. 

Wir machen Ihnen sin Angebot! Fordern Sie. Informationen an! 


Zubehör: 


Epson-Drucker, Olympia ES 100 KSR,ITOH-Grafik, Interface für div. 
Computer, Monitore Sanyo, grün, Farb-Monitore RGB. 

Diverse Software für alle Systeme 

Alle Preise inkl. MwSt. 


INFORMATIONEN UND 
KATALOG GEGEN DM 2-- VON 


IN BRIEFMARKEN VERSAND 


AM TAUBENBERG 18, 5133 GANGELT 


Nanayakkara 
Elektronische Bauelemente 


Sinclair 

Sinclair ZX81 

(mit Original engl. Handbuch) 
ZX16K RAM Pack 

ZX Drucker 


Neu 
ZX64K RAM Pack 
für Sinclair ZX81 DM 350, — 


RAMs, ROMs, EPROMs von führenden Herstellern 
(Motorola, Intel, NEC, Hitachi) auf Anfrage. 


Preise inkl. MwSt., nur Versand, Porto/Verp. DM 6,50 
Preisänderungen und Liefermöglichkeiten vorbehalten. 


Camesallee 25, D-4005 Meerbusch 1 
Tel.: 02159/7724 Telex: 853411 


DM 360,— 


DM 230, — 
DM 298, — 


Dies sind Auszüge aus unserem umfangreichen Angebot. 

Besuchen Sie uns in unserem Computer-Zentrum oder rufen Sie uns an. 
Wir bieten als autorisierter Fachhandel: 

BERATUNG - VERTRIEB - SERVICE 


MICRODEX GMBH - (0 81 52) 65 19 


8036 Herrsching, Mühlfelder Str. 2 


Software 


Zeilen- 
spezifischer 
Restore-Befehl 


Der Basic-Befehl Restore stellt den 
DATA-Zeiger immer auf das erste 
DATA-Element eines Programmes zu- 
rück. Oft möchte man aber den Zei- 
ger auf eine bestimmte Zeile stellen. 
Dieses kurze Maschinencode-Pro- 
gramm ermöglicht es. 


JREM BASIC-FRÜGRAMM-LISTING 
JLIST 


> ONERR GOTO 1000 


2.0 HOME 3. PRINT. SEABSIOHEN E R3Z 


ei näherer Betrachtung 

der Maschinencode-Rou- 
tinen des Applesoft-Basic- 
Interpreters und des 
System-Monitors des Apple 
II erkennt man, daß man 
sich »fehlende« Basic-Be- 
fehle mit Hilfe dieser Routi- 
nen zusammenstellen kann 
und sie mit Hilfe von CALL 
als Maschinencode-Unter- 
programm aufrufen kann. 

Dieses Maschinencode- 
Programm stellt einen er- 
weiterten Apple II Basic-Be- 
fehl RESTORE (setzt den 
DATA-Zeiger auf das erste 
DATA-Element innerhalb ei- 
nes Programmes zurück) 
dar. Es ermöglicht den 
DATA-Zeiger auf das erste 
DATA-Element einer be- 


E20 BeH N 


"ı PÜRE 34,2 


ZU 
30 
Erg) 
Bi) 


EI RD \ 


REM SUBROUTINE ABSFEICHERN A$300 
I= 0 T0 30: READ A: FÜRE 
INFÜT "NUMMER--3"3A 
O0 THEN FOKE 34,0: HOME 
10000 THEN FÜHKE Z22 
768,A: FÜR I = 0 TO 8: 
HOME FRINT x FRINT A$(0): 
(3): FRINT : PRINT Asia): 
A&iö): FRINT FRINT 
YTAE Zi: HTAB 
REM 


Rai 
70 REAL 
30 
FRINT : 


35: GET Atı 


30 
500 


GCTO 40 


POÖKE-ROUTINE 


510 
BL) 
1000 REM 


FEHLER-RUOUTINE 


19102. FOME 3. IF. FEER (227) =239. TBEN 
VORHANDEN I": NORMAL » FÜR I = 
INVERSE : FRINT 

: GOTO 40 

IFITZ.REN 


IOFO 


DATEN 


10000 DATA 


758 + I,Ar 


ENVERGES 
u SEITLICHE 
"UNGUELTIGE EINGAEE I": 


NEXT 


END 
GOTO 1000: 
AsiIl): 
FRINT A${i1): 
FRINT 
"BANKVEREINLDUNG: "x 


REM WEGEN £ 
NEXT 

FRINT A$(&): 
"TEL, 
FRINT A$(79: 


FRINT 
NEX Te: 


NORMAL : FOR 


FRINT : 
"Abin): 
FRINT A&(8) 


stimmten Zeile zu setzen. 
Einzige Einschränkung hier- 
bei ist, daß in der »Datenzei- 
le« die Bezeichnung DATA 
der Zeilennummer folgt. 
erlaubt: 10125 DATA Com- 
puter,persönlich..... 


nicht erlaubt: 10125 
X=5:DATA Computer..... 
Weiters ist in diesem 


Maschinencode-Programm 
eine Fehlerroutine einge- 
baut, die im Falle des Feh- 
lens der gewünschten Zeile 
einen neuen Fehlercode, 
»DATA ERROR IN xxx«, 
hervorruft. Der Einsatz der 
ONERR GOTO-Möglichkeit 
ist problemlos. Sollten Sie je- 
doch eine Fehler-Analyse 
mit PEEK(222) - Näheres sie- 
he Seite 136 des Applesoft 


45 


FRINT A$ 


FRINT x: FRINT 


DATA : 32,177 ,0,32,103,221,32,82,231,32,26,214,144,12,165,155,166,156 
DATA 24,105,4,133,125,134,126 ,96 ,162,49,76,18,212 


"DIESE NUMMER NICHT 
GOTO 4o 


I = NEXT 


Apple II 


oO TO 1000: 


BLASERZEUÜGUNG ZERBRECHLICH ,GLAS- UND FÜRZELLANWÄREN ,GES.M.E, 


VORSICHT ,ERISTALLGASSE 37 ,A-7532 SCHEREEN ‚34-00-4535, ,EANKHAUS FLEITIER, 


345 678983700 


10030 


Basic-Loader und Demo-Programm 


v6 Pmputer 


LATA MUSTERKUNDE, ,,‚NIEMANDSTRASSE 37 ,A-345& HINTERWALD, 5,35; 


Software 


Basic Programming Refe- grammes zeigen: Es stellt ei- 
rence Manuals — durchfüh- JCALL-151 ne Datei dar, wobei die Zei- 
ren wollen, so finden Sie kei- lennummer als Karteinum- 
nen »?DATA ERROR«. Er ist *300L, mer verwendet wird. Die 
eine Abwandlung des ?OUT Ten EB ® iR Abspeicherung erfolgt 
OF DATA ERROR und trägt O300- - u SR $O0BRl durch Einfügen der entspre- 
als Zahlencode »4%. O303- & 7 chenden Zeile in das Pro- 

Das Maschinencode-Pro- O306- el SE ‚R Be gramm (Abspeichern nicht 
gramm kann überall im frei- 0309 - & . i vergessen!). Es stehen neun 
en Speicherraum abgespei- OS30C- ano C 03 Felder A$(0) bis A$(8) zur 
chert werden — es ist »reloc- O30E- 55 >E Verfügung, wobei nicht alle 
table«. Die Abspeicherung 0310- y C Felder benützt werden müs- 
kann entweder mit POKE- O317- sen. In der Datenzeile wird 
Befehlen erfolgen, aber 0313- : - dies durch hintereinander 
auch mit BSAVE und BLO- 03 15- i E liegende Beistriche sicht- 


AD. Es benötigt lediglich 31 
Speicherplätze oder — für 


bar. Weiters folgt der Zei- 
lennummer sofort der Be- 


0317- 


Leute mit 16 Fingern — $IF. 03197- ? fehl DATA. In der Fehlerer- 
Der Abruf aus dem Basic- OS1A- : kennung wird zwischen ei- 
Programm erfolgt mit CALL O3iC- : - De 412 ner fehlerhaften numeri- 
(erste Speicherzelle), (Zei- O3S1F- sie {RK schen Eingabe und dem 
lennummer). Hierbei kön- O320- a8 “ Fehlen der Zeilennummer 
nen sowohl die Nummer der 0321 - ERK unterschieden. Zusätzlich 
ersten Speicherzelle als 0322 - a8 4 werden die Zeilennummern 
auch die Zeilennummer ei- 0323- 5 H unter 10000 durch Zeile 60 
ne Konstante, eine Variable 0374- HE { als Zeilen für das Verarbei- 
oder ein arithmetischer Aus- E tungsprogramm reserviert (- 
druck sein (zum. Beispiel: | Assembler-Programm für Zeilen-Restore ); UNGUELTIGE EINGA- 
1,1*10,10100 und so weiter). BE!). Mit der Eingabe von 0 
Die Einschränkung, daß die Das abgedruckte Basic- | in die Speicherzellen 768 bis | als Zeilennummer beendet 


Zeilennummer zwischen 0 | Programm speichert das | 798 ($300 bis $31E) und soll | man das Programm. 
und 65529 liegen muß, | Maschinencode-Programm | nur eine Anwendung .des 


bleibt allemal bestehen. mit Hilfe des POKE-Befehles Maschinencode-Pro- (Werner Schwab) 
Alleriei Nützliches für den com 


RE a 
Tan. Ei. SE, EER 25, Lea 


Das Programm ermöglicht eine hohe grafische Auf- 
lösung des Schirms, ohne daß Maschinensprach- 
routinen verwendet werden müssen. Die Koordina- 


Gel BEEKL PO Ele Be ee 


al TC ii EE 
FIEIBBERBES! 


ten werden in der Variablen X beziehungsweise Y 
abgelegt. Wird das Unterprogramm mit Q = 1 ange- 
sprungen, so wird der Punkt gesetzt. Ist Q = 2, so 
wird er gelöscht. Eine Abfrage, ob ein Punkt gesetzt 
ist, erlaubt der Einsprung in das Unterprogramm 
mit Q = 3. Nach dem Rücksprung kann in der Varia- 
blen P festgestellt werden, ob an der durch X und Y 
festgelegten Stelle ein Punkt gesetzt ist. Trifft dies 
zu, soistP > 0. 


AHDZTE:EETU = Z) 
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GRAPH F<»D> 


@ G0TO268 

188 ### <C) GISBERT LOFF 
ı01 #4# 
102 ### 
103 #4# 
104 ### 
105 #4# 
110 ### 
12a ### 
138 
148 
158 
168 
174 
158 
138 
20a 
210 
220 
238 
248 
25a 
264 
27a 
280 
294 
3008 
sıa 
328 
339 
248 
358 
368 
ara 
334 
330 
4a0 
418 
428 


DRESDENER-11 


6395 SCHRIESHEIM 


HOCHRUFLOESEHNDES 
GRAPHFROGRAMIM 


SPACE ı AEHNDERT 
DEF-BER. „EINHEIT 
UNE ACHSEHLAGE 

E70: BENDERT 
FLUNKTIOH 


SET A POINT 
1,8 2,7 ı315 842 
#HH# 


DATAS2,123,108,98,126,97,.127,252 
DATR124,255,225,294..226,236,251,.160 
EATA163,131,132,88,169,.132,133,87 
DATAIESS,1,170,240.20,.202,.240,22 
DATR24.165,87,105,1,133,987,165 
EATRSES,105,0,133,938,202,76,.85 
DATAS,169,1,76,114,3,.159,2 
DATA133,89,165,2,170,.240,.24, 202 
DATR244,17,565,165,87,232,40,123 
DATAS7 ,165,88,233,.0,123,93,.202 
DATAYS,113,3,6,89,6,.83,168 
DATR1S,161,87,.217,58.3.240,.4 
DATR126,16,248,200,152,5,83,158 
DATRA185,58,3,.129,87,9€ 


FÜKEB,1:IFPEEKCESSS4)=1ATTHENFOREO 0 

INPUT" ZFUNKTION =" A 

IFLEFT$CA$ ,253<>" =" THENAS=S" Te 

PRINT" ZIERB40" zA&:PRINT"B$="CHREL34IAFCHREC34H) SPRINT" RBOTÜA4SA" 
IFPEEK<AI=ETHENA4ER 

PRINT"S" ; :POKEE23,13:FOKESZ4.13: POKES2S, 13: POKE1SS,.3 END 
PRINT"S" ;:POKES2Z7 ,13:FOKES2Z8.13:POKES2P,13:PÜKES2S,.3:END 

I=-1 :E%=2:A=-18:B=1d:ll=12 EV =1 Ve eB-A :0=C,GOSLE7SE 
PRINT"SI"BE"E "ANcHc"B" BEK=" 7ER" Ere" leer" 
FORZ=ATÜBSTEFO:I=I+1 

T=2#SINCK) 

Yel+INTCRZHET He 
IFI<AORI>FSORT<AORY >47 THENSER 
FOKE1,I:POKEZ,T:575842 

NEXT 

PRINT"EII" <24-U)#1 ET :PRINT'" MelsisIejelefel 

GETA$ : IFA$=""THEHNS18 

IFA$="F"THENA3O 

IFA$=" "THENSSO 

GOTOs1a 

PRINT" T### 3 RENDERUNGEN m #4# 
PRINT"SDEFINITIONSBEREICHM 

PRINT"YOH  "A:INPUT" Tal" A 

PRINT"SEIS "B:INFUT"TRRR" >E 
IFR=BORBSATHEHFRINT"BFALSCHER DEF-BEREICH" :GOTOEFA 
PRIHNT"SLAGE DER #-ACHSECEO-245 
PRINT"BEINHEIT 7 "zi17ENSPRINT"I":SPCK1U? 5 FINPUTEY 
IFEF<=ETHENFRINHT"BFALSCHE  — EINHEIT" :GOTOFZA 

Er=1-Er 2C=B-R:E#=40,0 = AHEH lee Tel :GOSUEFSO:GUOTUSIO 
REM ### ACHSENKREUZ #4# 

PRIHT"Z" SIFÜUSOORIHTSUSFZ4ITHENFEE 

FÜRH=33728T033767 :PÜKEH-U#46 .31 :NEHT 
IFY<BORINTSWIFSSTHENGAR 
FÜRH=BTOZ4:FÜKESZFES+HE4EHY 31 :NERT 

Sag RETURH 

READ'. 


dal :-UH1 ET" 


FORA=82ET0335 :READ# : I=I+# :POKER .# :NEHT = IFISHLESS4THENFRINT"DATA FEHLER" 2:8 


"5 TFT" TI De BD DD De De DD nn De u" > 11 


Bei diesem Programm handelt es sich um eine Mathematik-Utility. Eine einzugebende 
Funktion wird auf dem Schirm in feiner Auflösung dargestellt. Dabei sind sowohl Def.- 


Bereich, Einheit und Achsenlage veränderbar. 
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MERGE hilft 


Über die Schwierigkeiten 
bei der Entwicklung eines 
Speditionsprogramms be- 
richtete CP in Ausgabe 5: 
»10000 Mark waren die 
Grenze«. 


Der arme Ulrich Weber 
kann getröstet werden: Al- 
ler Anfang ist nun mal 
schwer. Der Schluß aller- 
dings, daß der Program- 
mieraufwand letztlich dem 
bei größeren DV-Systemen 
gleichkommt, ist wohl nur 
ein vorläufiger, denn immer 
wiederkehrende Routinen 
eignen sich gut als Unter- 
programme, die man ein- 
zeln abspeichert und dann 
nach Bedarf zusammen- 
MERGEt. Wichtig ist dabei 
eine klare Vorstellung der 
Nutzung von numerischen 
und String-Variablen, für 
die man möglichst bald ei- 
nen Katalog erstellen sollte. 
Bei entsprechender Erfah- 
rung lassen sich dann Pro- 
gramme für die verschie- 
densten Anwendungen 
nach Erstellung eines Fluß- 
diagrammes und eines ent- 
sprechenden Menüs zusam- 
menMERGEn und auste- 
sten. 22 K freies User-RAM 
sind natürlich ein wenig 
knapp. Um nur ein Beispiel 
zu nennen: GENIE unter- 
stützt mit dem Microsoft- 
Compiler voll das Basic 80 
und gestattet eine bequeme 
Aufteilung der Programme 
in Segmente die mit CHAIN 
oder RUN hintereinander 
ablaufen können und nur 
wenig Platz benötigen, weil 
die eigentliche Runtime- 
Routine (BRUN) resident ist. 
Variablen können beim 
CHAINen übernommen 
oder wegen der besseren 
Sicherung kurz vor jedem 
CHAIN zur Diskette ge- 
schrieben werden, was den 
Programmlauf nicht unzu- 
mutbar verlängert. ISAM- 
Zugriff ist auch nicht so nö- 
tig, wie von vielen vorbela- 
steten Programmierern im- 
mer wieder geglaubt, denn 
die Frage lautet niemals, 
wie etwas vorher Realisier- 
tes auf anderen Systemen 
nachgebildet werden kann, 
sondern wie ein Problem zu- 
nächst generell, dann opti- 
mal gelöst werden mag. 

M. Schürmann 


CP-Markt 


Suche: Software 


DET für Allfinanzberater, 
Allfinanz Verlag München 1 


ITT 3030 / suche Spiele (Schach, Re- 
versi, etc.), 061 72-78603 


... für Alphatronic P2, Zock, 0208/ 
667279 


Suche Assembler und Manual für 
Compurcorp. Angebote bis 18.00 Uhr 
unter 05223/42861 


Biete an: Software 


für Finanzberatungen, 
Verlag München 1 


ABC 80-Software 


akrr% 
arkr%k 


arr% 
*%*%*%*  Listeanfordern 
“rk %r%ICS-GmbH aA 


*k%rk%*% Individduele Ak % 
%*% Microcomputersoftware *%* 
kkrk%% Karlstraße48 wrr%% 
*%*% D-4750 Unna-Massen x % %* 
*%*%* Tel.0230350253 #x% 


#%* ABC80 — MemoryMap xx 
*%*% Trickkiste fürProfis k%x% 


“rrr% nur 60 DM “rrr 
XAkkAk%a ICS— GmbH x kr% 
kr%r%  Karstraße48 #A%% 


%*#»%% D-4750 Unna-Massen A %#%* 
*%x% Tel.0230350253 k%kx% 


%*%* VC20Super-Software! xx 
Jedes Programm nur 5 Mark! U. 130 
Prg. z. Auswahl. Katalog DM 2,— bei: 
Treichel, 1 Bin. 51, Mittelbruchzl. 105 


Apple # # Softec-Weiß # # * Apple 
Aktuell-preiswerte Auswahl, Soft- u. 
Hardware: USA/UK/BRD Spez. Wün- 
sche oder Katalog- (3.-/Briefm.) An- 
fragen an: SOFTEC « K.-H. Weiß x* 
Am Wiesenhof 17 # 2940 WHV x 
04421/83179 


%* Medizinsoftw. wissenschaftl. « 
%* fürHP85/87:1.Seelemann % 
* 425 Bottrop, Bergstraße22 x 


6502 Assembler f. alle CBM-Syste- 
me. Strobel, Postfach 718406. 5000 
Köln 71 


Wegen Umstellung auf ein anderes 
System umfangreiche Original-Soft- 
ware einschl. Original-Beschreibun- 
gen und Original-ROMs wie Visicalc, 
WP 4 plus, Manager, Fibu usw. preis- 
günstig abzugeben für Commodore 
8032/8050. Komplette Liste kosten- 
los. Fa. A. Kraus, Postfach, 5448 Ka- 
stellaun. 


@ _VC20DeutscheZeichen. ® 
® Neue Spiele! Info gratis U) 
@® M.Claypole, Raiffeisenstr.30 ® 
® 7530 Pforzheim ® 


+++0C0C0S— Lohn &Gehalt+ ++ 
auf TRS 80 u. Video Genie, 70 Arbeit- 
nehmer, Lohnsteuer, Kostenstellen- 
rechnung, Beitragsnachweise, Bu- 
chungsanweisung, Überweisungen 
usw. Kurzinfo: 02191/83160 


Professionelle Programme 
Buchhaltung für Anfänger und Pro- 
fis DM 740,—/Angebote, Rechnun- 
gen, Aufmaße für Handwerker DM 
980,—/Hausverwaltung DM 980,—/ 
Fakturierprogramme ab DM 520,—/ 
Finanzierungsberatung DM 980,—/ 
Individuelle »Kartei«-Verwaltungen 
aller Art nach Vereinbarung. 
Organisation Programmierung, Di- 
plom-Volkswirt Klaus Adams, 
Dorfstr. 8, 5202 Hennef-Röttgen, 
02248/3961. 


PETICBM-Besitzer — Aufgepaßt! 
Kein Programm über 1.000,— DM! 
TEXT — Einzel- und Serienbriefe, 
465,—; ADRES — mit Text verknüpf- 
bar, 396,—; FAKT — mit Lagerabbu- 
chung, 320,—; LAGER — mit theore- 
tischer Inventur, 940,—; LOHN — 
mit Verdienstbescheinigung, 840,—; 
FIBU — Journalausdruck, BWA, 
840,—; Dateiverwaltungsprogram- 
me, ab 480,—; Toolkit auf EPROM, 
78,—. Ausführliche Bedienungsan- 
leitungen! Gebr. cbm-Geräte! Tasta- 
turen von 8032, 108,—. Rufen Sie an: 
0611/722725, B. Rothe, Grüneburg- 
weg 85, 6 Frankfurt/M. 


I VC-20 M Software; Magazin Club. 
Info: Ingo Elfering, Dechaneistr. 30, 
4400 Münster (R.-Porto) 


Triumph Adler Dialog-EDV-System 
TA 1629/2. Hardware: 1 ZE 192 KB; 2 
Terminal; 1 Fest-/Wechselplatten- 
laufwerk mit je 16 MB; 1 Nadeldruk- 
ker mit 250 Zeichen/sec. Software: 
Betriebssystem TAXO; Finanzbuch- 
haltung kompl.; Fruchthandel. Soft- 
ware kann auch einzeln abgegeben 
werden. Lieferung ab Werk. Nähere 
Einzelheiten können Sie bei Werner 
Ewald, Perlacher Str. 22, 8022 Grün- 
wald, Tel. (089) 6412761 erfragen. 


ZX81-Datei-Programm erstellt + ver- 
waltet L. B. Adressen-, Lager-, Biblio- 
theken-, Termindatei usw. Für Ver- 
eine oder privat. Variable Satz- u. 
Feldlängen. Info gegen Freium- 
schlag. M. Baden, Treitskestr. 12, 
8000 München 50. 


SOCOM GmbH, Hindenburg- 
str. 1,3000 Hannover 1 
Tel. (0511) 810334 


[3 Software und Computer ® 
o alle APPLE Interfaces ® 
® billig ® 
@ 80 Zeichen Karte 665,— © 
® 16kK RAM Karte 320,— ® 
@® 64k RAM Karte 25— © 
@ 6809CPUm.64k 1498,— ® 
® ® 
® © 
® ® 


# AlphaTronik-CompuTer-Club %* 
Tel. (02508) 1095 


Apple + Statistik = Softec! Elf: T- 
Test, Regression, Chi, F, Korell., 
Faktorenanalyse u.va. nur DM 
660,— inkl. MwSt. TWGIARIMA: Zeit- 
reihenanalyse nach Box-Jenkins DM 
950,—! A-Stat: subset des P-Stat- 
Pgms (main-frame), Sort, Sub-Files, 
Apple-Plot kompat., compilierte 
Vers. inkl.! DM 600,— inkl. MwSt. 
SOFTEC Dipl.-Psych. K.-H. Weiß, Am 
Wiesenhof 17, 2940 Whv. 


APPLE II — Programmsammlung, 
Profess., Utilities, Games... Info g. 
Freiumschlag, G. Ritzau, Orffstr. 21, 
8000 München 19 


*%k%% TRS80O-Software ArA% 
Progr. f. Funkamat. — U, I, R,P,W, 
Schwingkr., F, Band-Filter 12 Progr. / 
Cass. DM 26 + Vp (NN), 8 Progr. / 
Cass.DM 28 + Vp (NN). H. Ziems, 
Behringstr. 2, 4834 Harsewinkel, Info 
DM 1,—. 


PROGRAMM-PAKET »BURO« für 
Commodore-Rechner DM 950,—; 
Textverarb., Adreß- u. Lagerverwal- 
tung. Bis 31.7.82: zusätzlich univers. 
Datenbankprogramm! MINISOFT, 
Waldstr. 55, 5000 Köln 90. 


Commodore-Baustatik-ZB-Fachwerk 
300 Stäbe, stabweise veränderlicher 
E-Modul, Verschiebungsmodul, 
Schlupf, extrem schnell. Dipl.-Ing. 
Luttmer, 3031 Eickeloh 


LCS LOGOSOFT Computer GmbH, 
Fachhändler der MicroPro 
SONDERPREIS 


%* %* 
Textverarbeitung WordStar 
Datenverarbeitung DataStar 
Kalkulation CalcStar 
Dateiverwaltung SuperSort 
Briefautomat MailMerge 
LOGOSOFT Bültestr. 170 
4972 Löhne 3, 05731/84142 


2.5 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 


%* Hochaufl. Grafik f. VG.-TRS80 % 
*% 48Km.GP80,100u.LPVi. % 
%* Infog. Freiumschlag % 
* F.Zacharias, A.d.Christus- %* 
%* kirche 18, 3 Hannor, Tel.: %* 


% 0511/718423 bis 23 Uhr %* 


Video Genie + TRS-80. 40 PG im An- 
gebot. Info gegen 0,50 in Brfm. bei 
HD. Weisel, Königsberger Str. 20, 
5412 Ransbach. 


TI-59 Software: 20 Programme aus 
der eindimensionalen Statistik für 
nur DM 48,— per Nachnahme. Pro- 
soft GmbH, Postfach 207, 5400 Ko- 
blenz, Tel. 0261/18269. 


ZX-81. Viele Progr., z. B. Frequenz- 
messer, DATEI, Spiele. Bauanleitun- 
gen. ROM-Info, Tips. Ausf. Info ge- 
gen 50 Pf., Rückporto. M. Schramm, 
Freiligrathstr. 5, 23 Kiel 1. 


TRS-80, VG Anwendersoftware. Su- 
resh, Cadolzburgerstr. 20, 8501 
Cdibg-2, Betriebssys. 


RPNL — die neue Sprache als Com- 
piler auf Kass. für VG+TRS 80 u. a. 
für nur DM 120. Dipl.-Ing. Gustav Wo- 
strack, Rheinuferweg 1, 54 Koblenz 


HP-41 + HP-IL Dateiverwalt.: frei det. 
Dateiform und integrierte Textverar- 
beitung, auf Cass.: 550,—, Hand- 
buch: 5,—; keine Programmierkennt. 
erforderlich. INOTEC, Bahnhofstr. 
35, 3060 Stadthagen 


Viele schöne Erweiterungen für TRS 
80 Md. 2, z.B. LUKOLOS, Programm- 
generator Basic, mit Graphik, DM 
4.895,—. Info u. Preise anfordern 
bei: LUKAS Computer, 7100 Heil- 
bronn, Paulinenstr. 31, T: 07131/ 
71039 


VC-20/Haushaltsprogramm/Schach- 
Turnierverwaltung (Blitz, Runden- 
turn. usw.)/Diverses/Info: Schwen- 
teck, Götzstr. 21, 3000 Hannover 61 
(gegen Rückporto). 


ALPHATRONIC-PROGRAMMIERER! 
Tricks und Routinen — Info gegen 
Rückporto: W. Freitag, Büsingstr. 4, 
1000 Berlin 41 


MZ-80K Progr. preiswert, Info: Sie- 
bert, Skagenhof 1, 3000 Hannover 91 


Video Genie/TRS-80, Bowling Flight 
Simulateur, Othelo, Defuse, Jack- 
pot, Isola, India Kingdom, Marsra- 
ket., Pferderennen-Titre, je DM 47,—. 
Claude Pieton, Hafenstr. 12, 6700 
Ludwigshafen 


Statik-Programme für CBM, Info 
durch Dipl.-Ing.: S. Clauberg, Tel. 
02122/332239 


TRS80/VG: Kass.Softw. (USA), Fa- 
ber, Hauptstr. 292, 5 Köln 90 


Viele schöne Erweiterungen für TRS 
80 Md. 2, z.B. LUCKY DISK, liest und 
analysiert. Fremddisketten, DM 
960,50. Info u. Preise anfordern bei: 
LUKAS Computer, 7100 Heilbronn, 
Paulinenstr. 31, T: 07131/71039 


2X81 Erweiterung/Software, Gratis- 
Info von Videochip, 40 Rue E-U, 1477 
Luxemburg 


ALPHATRONIC-ANWENDER! 
Profiprogramme zu Niedrigpreisen. 
Info gegen Rückporto: W. Freitag, 
Büsingstr. 4, 1000 Berlin 41 


Suche: Hardware 


MZ 80K + Epson MX80F/T passend 
u. gebraucht gesucht. Raum 2000- 
Chiffre CP 13-141 an Computer per- 
sönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar bei München. 


Suche Front-Panel-Monitor für TRS- 
80, Mod. 3, P. Taylor, Dachsbergstr. 
8, 8560 Lauf 1. 


Wer vermietet Sharp MZ80-B mit 
Drucker u. Floppy? Hildebrand, 
Postfach 1321, 4836 Herzebrock 


ATARI 400 ges. T 02408/8319 


Lautsprecher für CBM 3032 gesucht. 
Tel. 02122/332239 


Philips-DCR 3 mit Peitsche und Ge- 
häuse. F. Schrimpf, Sedanstr. 24, 
3000 Hannover 


Biete an: Hardware 


%* # # ComputernurvonHWO%# %#% 
* _CBM Computer, Peripherie %* 
%* Software %* 
%* Finanz. Beratungab 16Uhr x 
*%*%% Tel.0208/21634 kA%% 


Achtung TRS-80/Video-Genie. Viele 
Super-Programme zu fairen Preisen. 
Info gegen Freiumschlag bei Hein- 
rich, Perlacherstr. 4/8 Mü. 90 


Software CBM 8032 Verkauf, 
Tausch, Ankauf: P. Wanner, Herd- 
weg 36, 7901 Hüttisheim. 


SOFTWARE 
für TRS-80 + VIDEO GENIE 
Wir liefern stets die neueste Softwa- 
re aus USA und England. Über 200 
Programme im Angebot. # Welt- 
raumspiele & Unterhaltung « Hilfs- 
programme % Systemsoftware %* 
Hardwareänderungen %* Hardware- 
Systeme #* Fordern Sie unseren 
ausführlichen Katalog an (DM 2,— 
in Briefmarken). 
COMPUTER SERVICE 

Die Bruchweide 13, 6842 Bürstadt 1, 
Tel. 06206-8976 (Händleranfragen 
für Software erwünscht) 


® CBM 3032-3040-3022 zu ® 
® verk., Tel. 05171/21163 ® 


Triumph Adler Dialog-EDV-System 
TA 1629/2. Hardware: 1 ZE 192 KB; 2 
Terminal; 1 Fest-/Wechselplatten- 
laufwerk mit je 16 MB; 1 Nadeldruk- 
ker mit 250 Zeichen/sec. Software: 
Betriebssystem TAXO; Finanzbuch- 
haltung kompl.; Fruchthandel. Soft- 
ware kann auch einzeln abgegeben 
werden. Lieferung ab Werk. Nähere 
Einzelheiten können Sie bei Werner 
Ewald, Perlacher Str. 22, 8022 Grün- 
wald, Tel. (089) 6412761 erfragen. 


MZ 80K 48K mit Basic, Assm., De- 
bugger, Relocate, Disassm., 
Schach, uva. sowie H. Bücher und 
Listings, VB 1800 DM, Tel. 04153/ 
6404 


CBM-Eltec-Platine 550 DM, Tel. 
0201/737764 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte auf Seite 117 ausfüllen, heraustrennen und absenden 


ompuker 59 


Alphatronic P2S mit div. Program- 
men u. versch. Betriebssystemen zu 
verkaufen (mit Epson MX-80 FT), Tel. 
07433/4995 


CBM-Prommer 148 DM, Betr.-Syst. 
3000/4000 auf Cassette 35 DM, TV- 
Interface 115 DM. Franke, Buse- 
hofstr. 71, 4300 Essen, Tel. 0201/ 
737764 


TRS80-Cload-Probleme? 
Impulsformer + Copierverstärker- 
Softwaresicherung. 220 V, DM 58/ 
Stck. + Verp. (NN). H. Ziems, Beh- 
ringstraße 2, 4834 Harsewinkel, Info 
DM 1 


SHARP PC-1211 + Drucker + Pa- 
pier, neu DM 598,—. Telefon: 04101- 
62996 


ZX-81 neuw. 250,—, 16-K-RAM neu 
250,—. Tel. 02623/3627 nach 18 Uhr. 


APPLE-LAUFWERKE nagelneu! 1 
Doppel-LW nur DM 2635,—; 1 Einzel- 
LW nur DM 1645,— inkl. Master- 
Disk, Service-Disk, Contr., dt. Ma- 
nual und Software! Tel. 0631/ 
49973 


Tandy Modell 2, DM 8000,—; Olym- 
pia ESW 100-RO, DM 2000,—. Tel. 
02723/5995 


Commodore VC-20, Interface VC-20 
an jeden üb. Cass.-Recorder od. TB. 
Infos gegen Freiumschlag, Schenke 
Elektronik, Uhlandstr. 15, 6806 Viern- 
heim 


Schönschreibgraphikdrucker, Pa- 
pier Tiger 460 (NP 3265,—), 2 Mon. 
alt, 30% unter NP. Tel. 0211/ 
7900238 (abends) 


CBM 3032 Datas. Epson TX 80, VB 
2800 DM, Tel. 0611-444690 


TI-59 + PC-100C + Module, Spiele, 
Stat., Utilities zusammen 570 DM. 
Tel. 089/9032506 


Microprozessoren: Z80APIO = 11,20. 
M8212 = 4,65. M6821 = 6,35. M6850 = 
7,35. M2732 = 18,35. M2114LC1 = 5,85 
Preise inkl. MwSt., Liste kostl., 
Horst Jüngst, Neue Str. 2, 6342 Hai- 
ger 12 


Scotch Disketten 5.25” (mit Verstär- 
kungsring), 10er Pack 


einseit., SD 79,— DM 
einseit., DD 99,— DM 
einseit., DD 109,— DM 
Umlauf Soft- und Hardware, 


Deutsch-Ritter-Allee 5, 4048 Greven- 
broich 1, Tel. 02181/48204, Post- 
scheckkonto Köln, Kto.Nr. 325085- 
500, Commerzb. BLZ (30040000), 
Kto.Nr. 7206782 


Verkaufe: CBM-Anlage 3032 beste- 
hend aus: CBM 3032, CBM 2040, 
CBM 2022. Farbe: Orange!! VB 
6000,—, Harald H. Dexheimer, Fried- 
hofstr. 30, 06334/5697 


V.24/RS232C-Schnittstelle für 
SHARP-MZ-80A. Software im 
EPROM. 2 Kanäle + 20 mA Loop. 
495,— DM + MwSt. Ing.-Büro Hei- 
ner Voigt, Schröderskamp 9, 2803 
Weyhe, Tel. 0421/804561 


% * RGB-Monitor m. Anschlkbl. x « 
f. DAl, 12 Sensortasten, FS-Emp- 
fang, 36 cm, 11 MHz Aufl. inkl. MwSt. 
1280 DM; Disks, BASF 1. WiI., 5.25, & 
6,50 DM, inkl. MwSt.; Vers. g. Nach- 
nahme + Porto, R. Hahn, Pf 32, 5441 
Ulmen 


Vorführgeräte zu verkaufen, 3 x Ho- 
neywell-Drucker (Centronic-100 Zch/ 
s), Tel. 07433/4995 


SUPERPREISE: 

Olivetti P 35 1198 DM, Silver Seiko 
EX 42 948 DM, EX 44 1088 DM, mit 
6 K 1448 DM, EX 55 nur 2490 DM. 
Sharp pc 1500 + ce 150 + Recorder 
nur 1268 DM. Alle Preise inkl. MwSt. 
Ebenfalls sehr günstig lieferbar: Oli- 
vetti E T Modelle, Interfaces, alles 
Zubehör zu Sharp pc 1500. Liste bei 
J. Jacobsen, Postf. 1505, 2910 We- 
sterstede 1. 


TRS80.M1L2+Stringyfloppy m. vie- 
len Progr. (ESOS, FMS...) VB 2200. 
Nixdorf KK-Drucker + Tast. + Trak- 
tor VP 450,—, Tel. 07142/65227 
(abends) 


VC 20 DM 620, VC 1210 DM 65, VC 
1212 DM 85. Tel. 02737-91415 


Printer-Interface-Karte mit »Centro- 
nics«-Schnittstelle für SHARP-MZ- 
80A und MZ-80B. Automatischer Sei- 
ten-Umbruch programmierbar. 
395,— DM + MwSt. Ab Lager liefer- 
bar. Ing.-Büro Heiner Voigt, Schrö- 
derskamp 9, 2803 Weyhe, Tel. 0421/ 
804561 


H14-Drucker, getestet DM 1150 + 
Versandkosten. A4 Thermodrucker 
DM 550 + Porto. Suche RS232C, CP, 
M-EPROM-Burner mit 8”-Disk (FBM) 
Softw. + CP/M-Programme, Tel.: zw. 
18—20 Uhr, 02203/39064, Missing 
Köln. . 


TRS-80/l ULC 16k + Stringy Floppy 
+ ca. 60 Wafer div. Softw. 1800 VB, 
030-6253625 


TRS80 Mod. Il, 1 Double-Density- 
Floppy-Disk, 1 Typenraddrucker TEC 
FP-1500, evtl. Fibu-Programm, neuw. 
VB 18.500,—. Tel.: 0211/422503 


IBM/32 für kommerz. Anw. mit 
Festpl. 13,7 MB (gebr.), VB 15000, — 
(Mikroc. gleiche Leist. kostet das 2- 
bis 4fache) verk. Tel. 0211-436124 


ZX81  300,—; 16K-Erweiterung 
180,—; Rec. 90,— + Software verk., 
Tel. 0211-436124 


CBM 3032 mit 800K-Floppy-Compu- 
think generalüberholt VB DM 4500, — 
Computhink 200K VB, 0511/66 1066 


VC20 + Rekorder VC1530 + 16 K 
RAM Speichererweiterung VC 1111 
+ Basic-Handbuch zu verkaufen. 
Neuwertig DM 1000, Telefon 030/ 
245339 


Unterlängen für MZ80P3 + P3A 

Endlich Unterlängen im Schriftbild 
für Sharpdrucker P3 + P3A. Einfa- 
cher Umbau durch neuen Zeichenge- 
nerator m. Umbauanleitung und Li- 
sting des Zeichensatzes, p. NN DM 
45,— frei Haus, Liefert. sofort. B+K 
Import und Handelsges., Posttf. 
670540, 2 Hamburg 67, 040/6031147 


Neuwertige TELEVIDEO 912C TER- 
MINALS (dtsch.) 1700,00 DM 
sowie 64KB S-100-BUS RAM Original 


IMS-464 1700,00 DM. 
MAXELL-DISKETTEN (10 St.) 
FDI o_ = 135,60 DM. 
FARBBÄNDER (5 St.) 
EPSON MX80 = 113,00 DM. 
NEC CARBON = 118,00 DM. 
NEC MULTIST. = 141,00. DM. 


Alle Preise inkl. MwSt. frei Seevetal: 
Däumling & Zimmermann, Eichen- 
dorffstraße 6, 2105 Seevetal 1, Tel.: 
04105-2977 


TRS-80, Mod. I, 16 K, grün, 10er. la., 
neu, DM 1600,— (089) 870807. 


Viele schöne Erweiterungen für TRS 
80 Md. 2, z.B. LUKASSOUND, Tonge- 
nerator, DM 248,60. Info u. Preise an- 
fordern bei: LUKAS Computer, 7100 
Heilbronn, Paulinenstr. 31, T:07131/ 
71039 


} Computer nur von HWO | 
BM 12”Mon.15MHzab418DM M 
EB Comp. ab 2957,—.0OB21634 M 


CBM: 8032 + Powerrom, 8050 + 
Turborom, 4022, Datasette Datenver- 
waltung: Manager + Wordpro 4+, 
viel Programme, Literatur, Disketten 
nur DM 10000. ©. Vollmar, Lilienweg 
8, 4044 Kaarst 1 


Alphatronic + CP/M, tausche Soft- 
ware-Prof. + Spiele, Liste an N. Ki- 
tanov, Postf.2177,6078 Neuisenburg 


APPLE-II-Software; R.  Weiser, 
Schwanen 43B, 5632 W’kirch 1 


Suche Tauschpartner für Apple Il 
Programme, möglichst Basic oder 
Maschinensprache, Tel.: 05164/8566 


Verschiedenes 


Allfinanz-Ratgeber mit Computer- 
analyseangeboten DM 19,80 im 
Buchhandel z.B. »So halbieren Sie 
Ihre Steuer«. 


.® CBM-Mietservice .. 
[X] Tel. 05171/21163 oo 


Computer Mietservice *« An- und 
Verkauf v. Geräten. Ing.-Büro Geis- 
Hollmann « Erfurter Str. 6 # 6115 
Altheim # 06071/33814 


EDV-Zubehör! Original Qume + 
Diablo-Produkte. Info von: Saak 
electronic, Pf. 250461, 5000 Köln 10. 
0221/319130 


Abenteurer! alles über außerge- 
wöhnliche Reisen verrät unser 
Explorer-Pack (3 Taschenbücher = 
680 Seiten) DM 26,80. Lieferung auf 
Rechnung. B+B, Postfach 71, 6239 
Eppstein 


Ideal für Firmengründungen: Engl. 
Ltd. Nominal/Haftungskapital frei 
wählbar ab DM 450,—. Geringe 
Gründungskosten. Völlig legal, Infos 
von Communications-Systems, Am 
Markt 10, 2960 Aurich 1 


VC20 %*%*  RaumD/NE ı#x% 
Interesse an Gründung eines An- 
wenderclubs und/oder am Pro- 
gramm-/Erfahrungsaustausch? Tel. 
02101/81184 


CBM-2/3/4/8001 Speicherbel. 630 
Adr. 20 DM « Beschreib. von ROM- 
Routinen f. reelle Arithm., Tape-& 
IEEE-Bus-l/O, Parameterübergabe 
an Maschinenprogramme etc. 25 DM 
%* Zus. 83 Seiten A4 für 35 DM ROM- 
Labels auf Disk 40 DM « Katalog 
kostenlos # H. Koch, Liegn.Str. 8, 
3008 Garbsen 8. 


UMLAUTE für SHARP-MZ-80A und 
MZ-80B. Im EPROM 95,— DM + 
MwSt. Ing.-Büro Heiner Voigt, Schrö- 
derskamp 9, 2803 Weyhe, Tel. 0421/ 
804561 


Preisgünstiger Einkauf! 
Büromasch. — Rechner z. B. Olivetti 
Praxis 40, DM 1499 Endpreis frei 
Haus! Milleville Consult, Abt. H, 
Postf. 200445, Berlin 20 


CBM-Berlin *«%*% Haben Sie Pro- 
bleme?? Versierte Profis helfen « 
Basic « Masch.- # Branch.-Lösun- 
gen « «x Tel.: 7711954 


*» Disketten von VERBATIM %* %* 
%* zumBeispiel: 5,25”,8”SS, «* 
* DDsoft-Sektor 7,30 8,30 %* 
%* DS, DD soft-Sektor 12,50 12,50 %* 
* alle Preise inkl. MwSt. beiAb- * 
# nahme vonmindestens20Stück. & 
%* Versand perNachnahme oder * 
%* Scheck beilegen.MITTLEREI * 
%* Joachim-Friedrich-Straße 40 % 
%* 1000 Berlin 31 % 
WR 


Brett-Club für Hobby-Programmierer 
vermittelt, entwickelt, verbreitet 
neue, auch unfertige Gedanken. Ver- 
mittelt Problem-Partner, H. Nieder- 
reiter, Eschenweg 1, 7031 Holzger- 
lingen. 


Suche Programmierer (freiberufl.) für 
kleinere Programme, Buck, 09631/ 
1715 


Geschäfts- 
verbindungen 


Dipl.-Phys. sucht Industr.-Kontakt, 
Software-Entwickl. (bevorz. CP/M), 
Systemvertrieb, Zuschriften unter 
Chiffre CP 13-142 an Computer per- 
sönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar bei München. 


Triumph Adler Dialog-EDV-System 
TA 1629/2. Hardware: 1 ZE 192 KB; 2 
Terminal; 1 Fest-/Wechselplatten- 
laufwerk mit je 16 MB; 1 Nadeldruk- 
ker mit 250 Zeichen/sec. Software: 
Betriebssystem TAXO; Finanzbuch- 
haltung kompl.; Fruchthandel. Soft- 
ware kann auch einzeln abgegeben 
werden. Lieferung ab Werk. Nähere 
Einzelheiten können Sie bei Werner 
Ewald, Perlacher Str. 22, 8022 Grün- 
wald, Tel. (089) 6412761 erfragen. 


Bekanntes Vertriebsunternehmen 
für Microcomputer-Peripheriegeräte 
im Raum Weilheim sucht jungen be- 
geisterungsfähigen Techniker für 
Service und für Software-Entwick- 
lung und Hardware. (Apple) Tel. 
08802/691 


Alphatronic: Progr.Entw. in Basic/ 
Ass., Tel. 09131/25233 


Deutsches CP/M-kompatibles Be- 
triebs-System für Z80-Mikrocompu- 
ter mit Disketten und/oder Platten- 
Laufwerken. Bisher installiert auf 
IMS- und SHARP-Rechnern. Bietet 
Hintergrund-Druck, Zugriffs-Opti- 
mierung, hohe Disketten-Kapazität 
etc. Wir suchen Hardware-Herstel- 
ler, die an der Installation dieses Be- 
triebssystems auf ihren Rechnern 
interessiert sind. Wir übernehmen 
auch TurboDos-Installationen und 
-Wartung, Programmierung in Cobol, 
PL/I, Assembler, C und MDBS-Daten- 
bank-Anwendungen im Raum Ham- 
burg: 

Däumling & Zimmermann, Eichen- 
dorffstraße 6, 2105 Seevetal 1, Tel.: 
04105-2977 


Übernehme Bestückungen z. B. A) 
64K-RAM-Platine 8% — 14%, 8) 64K- 
2FLO-System 11% — 15% von Ihrem 
Endverkaufspreis. Zuschriften unter 
Chiffre CP 13-143 an Computer per- 
sönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar bei München. 
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Leserforum 


Leserforum: Antwort auf Ihre Frage 


Fragen Sie 
doch! 


Selbst bei sorgfältiger 
Lektüre von Handbü- 
chern und Programmbe- 
schreibungen bleiben 
beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. Viel 
mehr Fragen ergeben 
sich häufig bei Compu- 
ter-Interessenten, die 
noch keine festen Kon- 
takte zu Händlern, Her- 
stellern oder Computer- 
clubs haben. Sie können 
der Computer-persön- 
lich-Redaktion Ihre Fra- 
gen schreiben oder Pro- 
bleme schildern (am ein- 
fachsten auf der vorn bei- 
gehefteten Karte »Leser- 
meinung«). Wir werden 
veranlassen, daß sie von 
einem Fachmann beant- 
wortet werden. 


Interface für 
Drucker 
gesucht 


Da mir der Original-Kas- 
settenrecorder von Commo- 
dore (VC 1515) zu teuer ist, 
habe ich mich erkundigt, 
wie normale Audio-Recor- 
der angeschlossen werden 

können. Als Antwort habe 
ich einen Schaltplan für ein 
Interface bekommen — das 
ist aber nicht ganz zufrie- 
denstellend, wenn man nur 
wenig von Elektronik ver- 

steht. 
Thomas Lansing 


Wenn Sie mit dem Schalt- 
plan nicht zurechtkommen, 
werden Sie wahrscheinlich 
auch nicht mit dem Versuch 
glücklich, sich ein Interface 
zu bauen. Vielleicht hat 
aber schon einmal einer un- 
serer Leser ein solches In- 
terface gebaut und kann Ih- 
nen helfen! 


Bildschirmtext 
für chm? 


Ist cbm 8032 bildschirm- 
text- und/oder teletex-kom- 
patibel oder hat jemand ent- 
sprechende Software? 

Alfred Schütz 


Lernen per 
Video? 


Kennt jemand Fachleute 
oder Firmen, die Selbstlehr- 
systeme mit Video- oder 
Computerunterstützung an- 
bieten? Interesse besteht an 
Basic oder Pascal. 

Rudolf Hambusch 


Eine Reihe von Firmen 
bietet inzwischen zu meist 
bescheidenen Preisen Pro- 
gramme zum Basic-Lernen 
an. Es gibt beispielsweise 
eine Basic-Kassette für den 
VC 20 (im Handel), für die 
cbm-Systeme eine Basic- 
Lerndiskette vom Commo- 
dore-Benutzerclub oder für 
die Alphatronic ein Basic- 
Lernprogramm. Die Aufzäh- 
lung erhebt keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit 
— Sie müssen sich wegen 
des Sie interessierenden 
Rechners beim jeweiligen 
Händler erkundigen. Einen 
videounterstützten Basic- 
Kurs bietet W. Block (Lot- 
harstr. 3, 5000 Köln 41) an. 


Wer kennt 
die 6200? 


Welcher Leidensgenosse 
kann mir erklären, warum 
das System Olympia 6200 


(im Wortprogramm 6) 
manchmal regelrecht zu- 
sammenbricht und dann 
nicht mal mehr das Dienst- 
programm richtig lädt? Auf 
Hardwarefehler läßt schlie- 
ßen, daß ich morgens bei 
kalter Inbetriebnahme fast 
immer das Programm hoch- 
laden kann. Ist der Zentral- 
prozessor 8080 vielleicht 
nicht so ausgereift? Wie si- 
cher sind eigentlich Disket- 
ten-{stationen)? Besonders 
beansprucht werden ja im- 
mer die Startadressen; sind 
die zerstört, findet der Lese- 
kopf nichts mehr. 

Wie sicher sind die 
Dienstprogramme eigent- 
lich, wenn der Hersteller 
nun eine 13. oder 14. Ver- 
sion ausgibt? Immerhin gab 
es in der Version 12 einen 
Befehl, der alle Daten zer- 
störte! Sollte es so sein, daß 
auch die neuen Programm- 
versionen Eigentore schie- 
Ben? 

Ich willnun nach Mao »im 
Vertrauen auf die eigene 
Kraft« meine Verlagspro- 
gramme selber stricken. 
Halten Sie es für empfeh- 
lenswert, dies von vornher- 
ein auf einem anderen Fa- 
brikat zu tun? 

Hermann Cropp 


Information 
über Video- 
Genie? 


Ich besitze ein System 
Video-Genie mit Expansion- 
Interface und einen 
Drucker Epson MX80F/T. 
Ich habe versucht, ein Text- 
programm in Maschinen- 
sprache zu entwerfen, aber 
mir fehlt eine Information: 
Wie kann man die Tastatur 
abfragen? Außerdem wüßte 
ich gern, wie beim Video- 
Genie Daten auf Kassette 
gespeichert werden und wo 
das Unterprogramm dafür 
ist. 

Martin Götzfried 


Die gewünschten Informa- 
tionen finden sich in dem 
GDTASM EDTASM User 
Manual von Tandy und in 
dem Buch »Microsoft Basic 
decoded and other Myste- 
ries« von James Farvour. 
Empfehlenswert ist auch 
das sehr ausführlich kom- 
mentierte ROM-Listing von 
Luidger Röckrath (Kaiserstr. 
54, 4050 Mönchenglad- 
bach). Es zeichnet sich vor 
allem dadurch aus, daß alle 
»unsauberen« Einsprünge 
mitten in Instruktionen, wie 
sie bei komplexen Program- 
men wie einem Basic-Inter- 
preter aus Platzgründen 
häufig vorkommen, genaue- 
stens erläutert werden. 


Interface für 
VC 20? 


Seit einiger Zeit versuche 
ich das Schreibmaschinen- 
interface aus Funkschau 
Heft 4/80 an den VC 20 an- 
zuschließen. Leider ist es 
mir bis heute nicht gelun- 
gen. Wer hat es geschafft, 
dieses Interface an den VC 
20 anzuschließen, und wel- 
che Treibersoftware benö- 
tigt man?? Wer kann mir 
weiterhelfen? Lotte Günter 
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Leserforum 


Leserforum: Antwort auf Ihre Frage 


Wollen Sie 
antworten? 


Wir werden auf dieser 
Seite auch Fragen veröf- 
fentlichen, die sich nicht 
ohne weiteres anhand ei- 
nes guten Archivs oder 
aufgrund der Sachkunde 
eines Herstellers bezie- 
hungsweise Program- 
mierers beantworten las- 
sen. Das wird vor allem 
der Fall sein, wenn es um 
bestimmte Erfahrungen 
geht oder um die Suche 
nach speziellen Program- 
men. Wenn Sie eine Änt- 
wort auf eine hier veröf- 
fentlichte Frage wissen 
— oder eine andere, bes- 
sere Antwort als die hier 
gelesene, dann schrei- 
ben Sie uns doch. Die 
Antworten werden je- 
weils in einer der näch- 
sten Ausgaben veröffent- 
licht. 


Besonderer 
chm-Compiler 
gesucht 


Alle mir bisher bekannten 
Compiler für cbm 8032 ha- 
ben eine von zwei Ärbeits- 
weisen. Entweder wird ein 
komplettes Basicprogramm 
compiliert, wobei der Ob- 
jektcode nur als eigenes 
Programm ausgeführt wer- 
den kann. Oder der Source- 
text wird in einem Editor ge- 
schrieben und es entsteht 
Assemblercode, dessen Va- 
riablen jedoch nur sehr 
schwer an Basic zu überge- 
ben sind. 

Am bequemsten wäre je- 
doch folgende Auslegung: 
Basicroutinen beliebiger 
Länge werden compiliert, 
wobei die Lage des Assem- 
blercodes frei bestimmt 
werden kann (eventuell so- 
gar als EPROM), und die in 
der Source benutzten Varia- 
blen übernommen werden. 
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Sinn der Sache: In größeren 
Programmpaketen, bei de- 
nen laufend nachgeladen 
werden muß, können die 
Standardroutinen (Masken- 
aufbau, Dateiverwaltung, 
Fehlerbehandlung und so 
weiter) als Blöcke compi- 
liert werden und stets über 
sys ansprechbar im Spei- 
cher stehen — man spart 
sehr viel Ladezeit und erhält 
in der EPROM-Version viel 
Platz für Variablen. Wer 
kennt einen solchen Compi- 
ler? 

Alexander Frühwald 


Club in 
Rüsselsheim 


In der nächsten Zeit soll 
ein Mikrocomputerclub 
»Main-Spitze« gegründet 
werden. Es sollen alle Inter- 
essenten aus Rüsselsheim 
und Umgebung erfaßt wer- 
den. Der Club wird die 
Funktion eines User-Clubs 
haben. Der Schwerpunkt 
soll bei folgenden Compu- 
tern liegen: Video Genie; 
VC20 und cbm. 

Ziel des Clubs ist der 
Programm- und Erfahrungs- 
austausch, eventuell auch 
gemeinsamer Einkauf. Inter- 
essenten wenden sich bitte 
an R. Neuderth, Adolf- 
Reichwein-Weg 6, 6097 Tre- 
bur 3 R. Neuderth 


Pascal 
mißbraucht 


In Computer persönlich in 
Ausgabe 9/82 veröffentlich- 
ten Sie einen Artikel »User- 
Kartei«. Pascal sollte man 
nicht dazu verwenden, Sta- 
tement um Statement linear 
aneinanderzureihen. Man 
sollte von der Struktur wirk- 
lich Gebrauch machen — 
sonst läuft man Gefahrt, mit 
einem Flugzeug auf der 
Straße den Autoverkehr zu 
behindern. Louis Venetz 


Gegenseitig 
beeinflußt 


Zur Zeit bin ich damit be- 
schäftigt, für einen Apple II- 
Computer ein Programm in 
der Programmiersprache 
Basic zu schreiben. Das 
Programm soll nach seiner 
Fertigstellung in der Fach- 
hochschule Gießen als Un- 
terrichtshilfe im Fach Sy- 
stemtheorie eingesetzt wer- 
den. 

Dazu ist es notwendig, Da- 
ten aus mathematischen, 
biologischen oder auch an- 
deren Funktionen auf Dis- 
kette zu speichern. Die ge- 
speicherten Daten werden 
nach einem Rechenalgorith- 
mus fouriertransformiert 
(Ausgabe der Fourierkoeffi- 
zienten auf Drucker oder 
Monitor, Grafische Darstel- 
lung des Amplituden- und 
Phasenspektrums, Berech- 
nen des Leistungsspek- 
trums, der Autokorrelation, 
Möglichkeit der Kreuzkor- 
relaton mit anderen, bereits 
auf Diskette gespeicherten 
Zeitreihen.... Das Pro- 
gramm ist fast fertig. Fast 
deshalb, weil sich im Be- 
triebsablauf die Befehle 
»HGR«, »HGR2« (zur hoch- 
auflösenden Grafik), die Be- 
fehle »PR l« und der Be- 
fehl »PRINT CHR$ (4% (ent- 
spricht Control D) gegensei- 
tig beeinflussen. 

So ist es mir zum Beispiel 
nicht möglich, nach Um- 
schalten von Drucker 
(PR: 0) den Befehl »PRINT 
CHR$ (4); OPEN DATENFI- 
LE zum Abspeichern oder 
Lesen von Daten auf Disket- 
te zu verwenden. Das Glei- 
che gilt für die beiden Gra- 
fikbefehle. Auch hier kön- 
nen keine Daten mehr ge- 
speichert oder gelesen wer- 
den. Der Apple-Computer 
reagiert dann lediglich da- 
mit, daß er die Disketten- 
steuerbefehle OPEN DA- 
TEI«, »READ DATEI«, »CLO- 
SE DATEI«, »PRINT A$«...) 
auf dem Monitor anzeigt, 
aber nicht ordnungsgemäß 
ausführt. Friedhelm Käfer 


Suche 
Schnittstelle 


Wer liefert mir eine 
Schnittstelle und eventuell 
notwendige Umräüstteile, 
um eine IBM-Schreibma- 
schine 82C als Schön- 
schreibdrucker an einen 
Personal Computer an- 
schließen zu können? 

(Ulrich Kopper) 
Assoziativ 
speichern 

Tatsächlich ist die von 
AECG-Telefunken auf der 
Hannover-Messe 1982 vor- 
gestellte Datenbankmaschi- 
ne »Synfobase« in dieser 
Form eine Neuheit. 

Die Idee eines »Ässoziativ«- 
Speichers nach der Erfin- 
dung von Professor Lamb ist 
jedoch bereits früher reali- 
siert worden. So ist das REM 
(Recognition Memory)-Bo- 
ard in Form einer Doppeleu- 
ropakarte bereits 1981 für 
den Einsatz in Mikrocompu- 
tern vorgestellt worden. Das 
REM-Board hat alle die in 
dem Artikel aufgezeigten 
Merkmale mit dem Unter- 
schied, daß esin den Mikro- 
computer (DIRECT/R) inte- 
griert wird und in dieser 
Form sowohl mit Disketten 
als auch mit Plattenlaufwer- 
ken arbeiten kann. Auch 
das REM-Board benutzt ei- 
nen Speicherbereich von 8 
KByte. Neben dem Vorteil, 
auch in Konfigurationen mit 
Disketten-Laufwerken alle 
Vorzüge des Recognition 
Memory zur Verfügung zu 
stellen, ist das REM-Board 
für DIRECT/R und Kontron 
PSI 80-Systeme inklusive 
der lManagementsoftware 
bereits für weniger als 5000 
Mark erhältlich. Unseres 
Wissens beabsichtigt die 
AEC-Telefunken nach Vor- 
stellung der Synfobase auf 
der Hannover-Messe keine 
Serienproduktion. 

Christoph Moeller 
malp-data gmbh 


Neue Produkte 


Hardware 


Taschenrechner 
an Schreib- 
maschine 
anschließbar 


Als E/A-Einheit für den 
Taschenrechner HP-41 las- 
sen sich nun auch elektroni- 
sche Schreibmaschinen von 


Triumph-Adler einsetzen. 
Sie können über die Schnitt- 
stelle HP-IL (Hewlett- 


Packard Interface Loop) an- 
geschlossen werden. Der 
HP-IL _ Interface-Converter 
ist in die Schreibmaschine 
fest eingebaut. Die Verbin- 
dung zum HP-41 ist steck- 
bar, das heißt, beide Geräte 
können unabhängig vonein- 
ander verwendet werden. 
Neben der Möglichkeit der 
Textverarbeitung, Kartei- 
verwaltung et cetera ist es 
möglich, vielspaltige Tabel- 
len auszugeben sowie Stan- 
dardtexte mit Adressen und 
persönlichen Anreden zu 
versehen. Texte können im 
HP-41 in Programmzeilen, in 
Datenregistern, in »Exten- 
ded Function/Extended 
Memory«-Modulen oder auf 
Digitalkassetten gespei- 


chert werden. Über das Ta- 
stenfeld der Schreibmaschi- 
ne können Daten in den HP- 
4] eingegeben werden. Je 
nach verwendetem Schreib- 
maschinentyp kann Papier 
bis Format DIN AS beschrie- 
ben werden. Demjenigen, 
der seinen HP-41 an die 
Schreibmaschine anschlie- 
ßen will, bieten sich folgen- 
de Möglichkeiten: A) Kom- 
plettlösung mit Schreibma- 
schine und eingebautem 
Interface-Converter (Ga- 
briele 8008 für 2595 Mark, 
SE 1010 für 4180 Mark, SE 
1030 für 5180 Mark). Das HP- 
IL-Modul kostet zirka 350 
Mark. B) Ein Nachrüsten von 
Triumph-Adler- Schreibma- 
schinen ist zum Preis von 
1480 Mark möglich. Als Zu- 
behör für den HP-41 (er be- 
sitzt vier Steckplätze) wird 
noch ein Port-Extender zum 
gleichzeitigen Anschluß 
mehrerer Software-Module 
und Peripheriegeräte (zum 
Beispiel Thermodrucker, 
Kartenleser, HP-IL-Modul 
für Digital-Kassettenlauf- 
werk mit 130 KB Speicherka- 
pazität) angeboten. 


Info: Corvallis Team, Postfach 1125, 6382 
Friedrichsdorf, Tel. (06172) 79581 


“ Die Triumph-Adler SE 1010 mit Interface, HP-IL- 


Converter und dem Taschenrechner HP-41 


Aus alt mach neu 


Die Wiederaufbereitung 
beschädigter oder abge- 
nutzter Schreib-/Leseköpfe 
von Platteneinheiten und 
Bandgeräten der wichtig- 


sten Hersteller übernimmt 
Mactronics. Die Kosten für 
die Wiederaufbereitung sol- 
len bei einem Drittel des 
Neupreises liegen. 


Info: Mactronics SA, Via Sorengo 6, CH- 
6900 Lugano, Schweiz 


Terminals mit 
CP/M aufgerüstet 


Digital Equipment hatte es 
vorgemacht: Man nehme 
ein Bildschirmterminal (in 
diesem Fall das VT 100) er- 
gänze es um eine Rechner- 
Platine, ein Floppy-Lauf- 
werk und CP/M — und fer- 
tig ist der Personal Compu- 
ter. Das Rezept machte 
Schule: So war in Hannover 
eine Version des Bild- 
schirmterminals UTS 40 zu 
sehen, die unter CP/M lief 
(Preis mit einfachem Floppy- 
Laufwerk und Drucker etwa 
20000 Mark); ein Konverter 
CP/M-Files/UTS-Files, er- 
möglicht es, von einem sol- 
chen Rechner aus auch auf 
Dateien in einem größeren 
Univac-System zuzugreifen. 
Nixdorf zeigte testweise ein 
System 8810 — ein CP/M-fä- 
hig gemachter Bildschirm- 
arbeitsplatz 8870, den man 
um einen Rechner auf Z80A- 
Basis und ein Floppy-Lauf- 
werk ergänzt hatte. Das Be- 
triebssystem, eine CP/M- 
kompatible Eigenentwick- 
lung, erlaubt auch die Zu- 
sammenarbeit mit anderen 
8870-Systemen. Ob und zu 
welchem Preis das System 
angeboten wird, das in Han- 
nover nicht öffentlich ge- 
zeigt wurde, ist noch offen. 
Jedenfalls sei es kein Perso- 
nal Computer, betonten die 
Paderborner, die gleichzei- 
tig offiziell das Einplatzsy- 
stem 8870 Modell 5 vorstell- 
ten (Preise mit 2 x 1, 2 MB- 
Diskettenlaufwerk ab 25000 
Mark). Wangs Bildschirmsy- 
stem »Alliance« läßt sich 
nicht nur als Terminal, son- 
dern — nach Laden von 
CP/M — auch als Personal 
Computer und mit markt- 
gängiger Standard-An- 
wendungssoftware einset- 
zen. Selbst Elbits Terminal 
Cluster System RAN kann, 
so betonte man auf der Mes- 
se, unter CP/M laufen. In- 
teressant an dieser Entwick- 
lung ist nicht die Tatsache, 
daß an einem intelligenten 
Terminal Arbeiten unabhän- 
gig vom Zentralrechner 
durchgeführt werden kön- 
nen, sondern die Verwend- 
barkeit von Kleinrechner- 
Standardprogrammen in 
Verbindung mit Großsyste- 
men. 


Hardware- 
Spooler 


Zur Beschleunigung der 
Druckausgabe bei Mikro- 
computer-Anwendungen 
bietet LEUNIG, Neunkir- 
chen, den Hardware Spoo- 
ler Hi-Print an. Er wird ein- 
fach zwischen Rechner und 
Drucker »gesteckt« und 
steuert den Durcker unab- 
hängig vom Rechner mit ei- 
ner Geschwindigkeit von 
maximal 7500 Zeichen/Se- 
kunde. Die Kapazität pro Hi- 
Print Einheit beträgt 82 KBy- 
te; mehrere dieser Geräte 
hintereinandergeschaltet 
erhöhen die Speicherkapa- 
zität bei Bedarf. Mit zwei Hi- 
Print-Einheiten ist der gepuf- 
ferte Betrieb eines Druckers 
für zwei Rechner möglich. 
Der Preis liegt je nach 
Schnittstelle zwischen 980 
und 1480 Mark. Hi-Print sei 
an alle gängigen Mikrocom- 
puter und Drucker anzu- 

schließen. 


Info: Leunig GmbH Mikroelektronik, Pin- 
ner Str. 7, 5206 Neunkirchen-Seelscheid 1 


Akustik-Koppler 
vorgestellt 


Unter der Bezeichnung Mo- 
dem CBM 8010 stellte Com- 
modore in Hannover einen 
Akustik-Koppler vor, der 995 
Mark zuzüglich Mehrwert- 
steuer kosten soll. Er erlaubt 
die Datenfernübertragung 
beziehungsweise den Infor- 
mationsaustausch zwischen 
zwei Rechnern via Telefon- 
leitung mit einer Übertra- 
gungsgeschwindigkeit von 
300 Bit je Sekunde. Drei Be- 
triebsarten sind möglich: 
Vollduplex, Halbduplex und 
Testmode. Das Gerät ent- 
spricht der Norm CCITT 
V.2l. Der Akustik-Koppler 
wird mit einem Kabel an den 
IEC-Bus-Ausgang des Rech- 
ners angeschlossen; zur Da- 
tenübertragung wird der Te- 
lefonhörer auf das Gerät auf- 
gelegt (daher der Name 
Akustik-Koppler für diese 
Art des Modems). 
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Neue Produkte 


Software 


Platten für 
jeden Rechner 


Festplatten, überwiegend Winchester- 
Konstruktionen mit einer Kapazität 
von 5 oder 10 MB, gibt es nunmehr 
für fast jeden Personal Computer. Da- 
bei dominieren die Platten mit 5,25 


assenspeicherkapazität 

kostet im Extremfall zwi- 
schen 1,85 und 13 Mark pro 
KByte. Ein guter Mittelwert 
liegt im Bereich von 2,50 
Mark bis 3,50 pro KByte«, 
hat man bei Heath-Zenith 
ausgerechnet. Zum An- 
schluß an den Kompaktcom- 
puter Z89 und das Nachfol- 
gemodell Z90 (mit neuem 
Soft-Controller), die unter 
dem Betriebssystem CP/- 
M2.2 laufen, bietet der Her- 
steller jetzt 5,25-Zoll-Platten- 
laufwerke mit einer Spei- 
cherkapazität von 5 bezie- 
hungsweise 10 MB zum 
Preis von 13500 beziehungs- 
weise 14500 Mark an. Das 
Erstellen einer Sicherheits- 
kopie auf Disketten dauert 
16 Minuten. Rund 18500 


Mark kostet das 8-Zoll-Win- 
chester-Laufwerk mit einer 
Speicherkapazität von unfor- 
matiert 11 MB; für das Back- 
up dienen 8-Zoll-Disketten 


Zoll Durchmesser. 


mit einer Speicherkapazität 
von jeweils 1 Megabyte. Die 
Aufzeichnung auf Floppys 
kann wahlweise im IBM- 
kompatiblen 3740-Format 
erfolgen, so daß Kompatibi- 
lität zu vielen Groß-EDV-An- 
lagen gegeben ist. Ein Pro- 
gramm für die Umsetzung 
von IBM- auf CP/M-Format 
ist verfügbar. 

Eine Festplatteneinheit mit 
8,4 MB Kapazität stellte Tan- 
dy zum Anschluß an den 
TRS80 Modell II vor. Als Be- 
triebssystem dient TRSDOS. 
Konvertierungshilfen ET- 
leichtern die Übernahme 
der Daten und Programme, 
die bisher auf Diskette ge- 
speichert waren. Die Kopie 
einer vollständig belegten 
Diskette auf die Platte soll 3 
Minuten dauern. Die Verar- 

beitungsgeschwindigkeit, 
so gibt man bei Tandy an, 
steige durch den Einsatz der 
Platte bei ein/ausgabeinten- 


Festplatte und Kassetten-Laufwerk integriert: Sundance 
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siven Programmen auf das 
Dreifache des bisherigen 
Tempos. Intern oder extern 
installieren lassen sich die 5- 
MB- und 10-MB-Platten, die 
Daveg jetzt für den if 800/20 
anbietet. Platten mit 5,10 
und 20 MB werden für den 
Atari 800 angekündigt. Zum 
Anschluß an den Sirius (und 
damit auch an den V9000) 
wurde eine 10-MB-Platte mit 
17 ms Zugriffszeit für rund 
13000 Mark vorgestellt. 

Für den Apple II bietet 
KTS  5,25-Zoll-Winchester- 
Subsysteme mit Controller, 
Netzteil und Interface-Karte 
sowie Steuer-Software, die 
den Betrieb unter DOS 3.3, 
CP/M oder Pascal erlaubt. 
Durch Splitten des Lauf- 
werks kann mit verschiede- 
nen Kombinationen gearbei- 
tet werden — so können bei- 
spielsweise von insgesamt 


12 MB die Hälfte in DOS 3.3- 


und je ein Viertel in CP/M 
und Pascal formatiert wer- 
den. Angeboten werden 
drei Systeme mit Speicher- 
kapazitäten von 4, 8 oder 16 
MB unformatiert (3, 6 oder 
12 MB formatiert) zu Preisen 
zwischen 8800 und 12700 
Mark (zuzüglich Mehrwert- 
steuer). Die durchschnittli- 
che Zugriffszeit wird mit 85 
ms angegeben. Zum Back- 
up lassen sich 5,25- oder 8- 
Zoll-Floppys verwenden — 
oder aber der von der glei- 
chen Firma für 7500 Mark 
angebotene »Back-up Band 
Streamer«, der bis zu 20 MB 
auf einer 3M-Kassette mit 
Y-Zoll-Magnetband-Spei- 
cher. 


Info; Heath-Zenith GmbH, Robert-Bosch- 
Str. 32-38, 6072 Dreieich; Tandy, Christi- 
nenstr. 11, 4030 Ratingen 1; Daveg GmbH, 
Julius Reiber-Str. 17, 6100 Darmstadt; KTS- 
Electronic GmbH, Ranhazweg 9, 8012 Ot- 
tobrunn; Commodore Büromaschinen 
GmbH, Violastr. 38, 6000 Frankfurt 71 


Zum Anschluß an die 
Rechner der Serie 8000 bie- 
tet Commodore jetzt zwei 

5,25-Zoll-Plattenlaufwerke 
an: die 9060 mit 5 MB (8295 
Mark) und die 9090 mit 7,5 
MB (9995 Mark) Kapazität 
formatiert. 

Immer mehr Systeme wer- 
den von vornherein mit inte- 
grierter Festplatte geliefert. 
Das gilt beispielsweise für 
den Sundance II von Onyx, 
wo im Bildschirmgehäuse 
außer einem Hauptspeicher 


von 256 KB RAM noch ein 
Winchester-Laufwerk mit ei- 
ner Kapazität von 6 MB und 
zum Back-up ein Magnet- 
band-Kassetten-Laufwerk 
(Speicherkapazität pro Kas- 
sette bis zu 12 MB) unterge- 
bracht sind. In das Tischge- 
häuse des Systems 150 von 
Wicat, das auf einem Pro- 
zessor 68000 basiert, sind 
neben dem Bildschirm eine 
5%-Zoll-Winchester-Platte 
(10 MB) und ein 5,25-Zoll- 
Floppy-Laufwerk (960 KB) 
untergebracht. Das System, 
das in der Grundausführung 
mit 256 KB Arbeitsspeicher 
23800 Mark kosten soll, 
kann wahlweise unter dem 
Betriebssystem Onyx/V7 
oder einem CP/M-Emulator 
laufen. Der Arbeitsspeicher 
läßt sich bis 1,5 MB ausbau- 
en. Wahlweise mit zwei 5,25- 
Zoll-Floppy-Laufwerken 
oder einem Floppy-Lauf- 
werk und einer Festplatte 
(in dieser Ausführung kostet 
er 6000 Dollar) ist der Vec- 
tor zu haben. Die PSI 8000 
von Kontron verfügt über je 
eine 5,25-Zoll-Floppy (616 
KB) und -Platte (10 MB), läuft 
unter dem Betriebssystem 
Onyx und kostet mit 384 KB 
Arbeitsspeicher rund 30000 
Mark. Wer daran zurück- 
denkt, was vor einigen Jah- 
ren der Kleinste von IBM 
oder die HP-Tischcomputer 
der Serie 98xx kosteten, 
staunt nicht über den Preis, 
sondern nur über die dafür 
gebotene Leistung. 


Info: Onyx Computer GmbH Auf dem 
Berg 2, 6230 Frankfurt 80; Wicat: Sysgen 
Computer GmbH, Kaiserswerther Str. 207, 
4000 Düsseldorf 30; Kontron Mikrocompu- 
ter GmbH, Breslauer Str. 2, Eching 


Lohn und Gehalt 
für cbm 8032 


Das Kontex-System zur 
maschinellen Lohn- und Ge- 
haltsabrechnung umfaßt 30 
Programme, die in sieben 
Bereiche aufgegliedert 
sind. Die Programme befin- 
den sich auf nur einer Dis- 
kette. Jedes Programm kann 
einzeln aufgerufen und ge- 
nutzt werden. Durch Auf- 
tragssteuerung werden die 
Programme verkettet. Sie 
laufen dann nach Eingabe 
der Bewegungsdaten voll- 
automatisch hintereinander 
ab. 


Neue Produkte 


Erweiterung 

für TI-99/4A 
36x 38x51 cm mißt die et- 
wa 800 Mark teure Box des 
Peripherie-Erweiterungssy- 
stems für den TI-99/4A. Die 
Einschub-Karten für die Box 
sollen etwa 10 Prozent billi- 
ger sein als die entspre- 
chenden Einzel-Peripherie- 
geräte. Die Box hat 8 Auf- 
nahmen für Karten, von de- 
nen eine zur Verbindung mit 


der Konsole dient. Sie bietet 
außerdem Platz für ein Dis- 
kettenlaufwerk. Die ersten 
vier jetzt verfügbaren Kar- 
ten sind eine Speicherer- 
weiterung, die den Arbeits- 
speicher um 32 K RAM auf 
48 KB erweitert, ein P-Code- 
Modul (er ist für Pascal-Pro- 
gramme erforderlich), ein 
Diskettensteuergerät und 
eine V.24-Schnittstelle. 


Info: Texas Instruments Deutschland 


GmbH, Haggertystr. 1, 8050 Freising 


Der TI-99/4A mit Peripherie-Erweiterung 


3030: mehr 
Kommunikations- 
Möglichkeiten 
Ein Programmpaket, mit 
dem in vollem Umfange ein 
IBM 3275-Terminal emuliert 
werden kann, gibt es jetzt 
für den ITT 3030. Die Softwa- 
re wurde auf Basis CP/M 
entwickelt. Das verwendete 
Basisprotokoll ist eine BSC- 
Prozedur; Schnittstellen für 
spätere SDLC-Varianten 
sind vorbereitet. Alle für die 
Emulation notwendigen 
Hardware-Module gehören, 
so geben die Anbieter an, 
zum Standard-Lieferumfang 
des 3030. Auf CP/M-Basis 
gibt es außerdem die Daten- 
übertragungsprozeduren 
2780 und MSV 1, auf BOS- 
Basis BSC, 2780, 3780, MSV 
l und MSV 2, die jeweils 
über das Interface AutoCom 
emuliert werden. Damit 
kann der 3030 beispielswei- 
se als Großrechner-Termi- 
nal betrieben werden oder 
mit Rechenzentren zusam- 
menarbeiten. Verfügbar ist 
jetzt auch ein Zusatzmodul 
für den Bildschirmtext-Ein- 
satz. Die bisherige Konfigu- 
ration ist vor allem für Infor- 


mationsanbieter gedacht — 
eine Lösung für hausinterne 
Kommunikation ist in Vorbe- 
reitung. 


Info: ITT Schaub-Lorenz, Postfach 1720, 
7530 Pforzheim 


Atari setzt auf 

Bildschirmtext 

Ende des Jahres will Atari 
Prototypen eines Bild- 
schirmtext-Computers an- 
bieten, der nicht nur die eu- 
ropäischen Btx-Normen 
auch für das sogenannte Te- 
le-Shopping erfüllt, sondern 
sich auch für das Telidon- 
Verfahren eignet, das bes- 
sere grafische Darstellun- 
gen ermöglicht. Das Gerät, 
ein Atari 800, der mit Deco- 
der und Modem ausgerüstet 
ist, soll ab Mitte 1983 im Han- 
del zu einem Preis unter 
4000 Mark erhältlich sein. 
Solange der Bildschirmtext 
noch nicht von der Bundes- 
post allgemein eingeführt 
ist, will sich Atari auf den 
Aufbau von Im-Haus-Infor- 
mationssystemen konzen- 
trieren. 


Info: Atari Elektronik Vertriebsgesell- 
schaft mbH, Bebelallee 10, 2000 Hamburg 
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SORD mit 
3,5-Zoll-Floppy 
Den Rechner M 23 von 

SORD, über den wir kürz- 
lich ausführlich berichte- 
ten, gibt es jetzt nicht nur 
mit 5,25-Zoll-Floppylauf- 
werk, sondern auch mit 3,5- 
Zoll-Floppylaufwerk (2 x 290 
KB) für 8600 Mark und mit 8- 
Zoll-Floppylaufwerk (2 x 1,1 
MB) für 13800 Mark, jeweils 
zuzüglich Mehrwertsteuer. 
Daß die Version mit 3,5-Zoll- 
Floppys 200 Mark teurer ist 
als die Ausführung mit 5,25- 
Zoll-Floppys, die 38 KB 
mehr speichern können, 
wird vom Anbieter als 
»Übergangslösung« be- 
zeichnet. Ziel von SORD: 
Das 3,5-Zoll-Floppylaufwerk 
so zu verkleinern, daß es auf 
das Grundgerät aufgesetzt 
werden kann. In Verbin- 
dung mit der bereits verfüg- 
baren Flüssigkristallanzeige 
(8 Zeilen A 80 Zeichen; zirka 
2000 Mark) ergäbe sich da- 
mit ein kompaktes leicht 
transportables System. Au- 
ßer dem selbst entwickelten 
Betriebssystem bietet SORD 
jetzt auch CP/M an; ab Ok- 
tober soll es auch MS-DOS 
geben. 


Info: Mitsui & Co. Europe GmbH, Königsal- 
lee 92a, 4000 Düsseldorf 1 


Commodore-kom- 
patibler’Rechner 


Für Anwender in der In- 
dustrie, denen die CBM-Sy- 
steme nicht flexibel genug 
sind, ist der Rechner Euro- 
cos 80 gedacht, der nach 
Angaben der Anbieter voll 
Commodore-kompatibel ist. 
Er besteht aus einem 19- 
Zoll-Einschubrahmen, in 
den Karten oder Kassetten 
nach Kundenwunsch einge- 
schoben werden können. 
An Karten sind verfügbar: 
CPU-Karte mit 6502 und 24 
KB Betriebssystem in 
EPROM; Speicherkarte mit 
256 KB dynamischem RAM 
oder 32 KB CMOS-RAM; Vi- 
deokarte zur Darstellung 
von 25 x 40 oder 25 x 80 Zei- 
chen; Grafikkarte (Auflö- 
sung 200 x 320 Punkte); Echt- 
zeituhr; Schnittstellenkarten 
für IEC-Bus, Centronics pa- 
rallel, Commodore-Stan- 
dard-Tastatur, V.24, 32 Bit 
parallel, acht analoge 
Ein/Ausgangskanäle, Win- 
kel-Encoder und 16 Prozeß- 
Ein/Ausgänge. An Kasset- 
ten sind verfügbar: 5-Zoll- 
Monitor, 5,25-Zoll-Floppy- 
Laufwerk (80 oder 320 KB), 
5,25-Zoll-Platte 2,5 bis 10 MB). 


Info: EES GmbH, Pelkovenstr. 51, 8000 
München 60, Tel. (089) 1411077 


Grafik-Paket für 
TRS-80 


Die Ansteuerung von Plot- 
tern und Printer-Plottern er- 
laubt das Softwarepaket 
PLUS 4.0. Es arbeitet mit 
DISK-Basic unter Verwen- 
dung der FN-Funktionen un- 
ter NEWDOS 2.1 und 
NEWDOS-80 auf TRS-80- 
Modell I beziehungsweise 
unter NEWDOS-80 und 
TRSDOS auf Modell II. 
Möglich sind absolute und 


IN HSARTCIK+,- 


relative Adressierung. Ne- 
ben grafischen Darstellun- 
gen der unterschiedlichsten 
Art kann Text in zahlreichen 
verschiedenen Schriftarten, 
-größen und -breiten geplot- 
tet werden. Die Software 
kann in Verbindung mit fol- 
genden Ausgabegeräten 
verwendet werden: Epson 
MX-80, 82 und 100, NEC 
8023, Anadex DP9500-Serie 
sowie HiPlot DMP2 und 5. 


Info: RMI Nachrichtentechnik, Rosstr. 7, 
5100 Aachen, Tel. (0241) 21144 
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Solche Schriften können unter anderem mit der Plot- 


Software erzeugt werden 
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Der neue Personal Computer von IBM: Bereits 40000 Bestellungen eingegangen 


Der IBM Personal Computer 


Seit Bestehen der Mikrocomputer-Industrie kämpfen die großen Firmen wie 
Radio Shack, Apple und Commodore darum, die IBM der Branche zu werden; 
doch schon neun Monate nachdem IBM selbst einen Mikro auf den Markt 
gebracht hat, scheint sie das Rennen für sich entschieden zu haben. 


Titel »IBM's«  Billion-Dollar 

Baby«, herausgegeben von der 
Firma Future Computing, wird IBM 
ein Marktanteil von 30 Prozent vor- 
ausgesagt. In Zahlen ausgedrückt 
bedeutet das, daß IBM in diesem 
Jahr 100000, 1983 250000 und 1985 
450000 Einheiten verkaufen wird. 
Zum Vergleich: Radio Shack ver- 
kaufte 1981 130000 Geräte, Apple 
96000. Diese Zahlen scheinen so- 
gar noch übertroffen zu werden, 
denn unbestätigten Gerüchten zu- 
folge soll mittlerweile aufgrund der 
großen Nachfrage die Produktions- 
kapazität von 100000 auf 175000 
Geräte erhöht worden sein. IBM 
selbst schien sich dieses Erfolges 
schon sicher zu sein, als der Rech- 
ner im August 1981, auf einer der 
größten Pressekonferenzen des 
Konzerns seit Einführung der 360 
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I: einer Marktstudie mit dem 


Mitte der 60iger Jahre, vorgestellt 
wurde; und dieses Vertrauen wur- 
de auch gleich durch den Eingang 
von 40000 Bestellungen bestätigt. 
Wodurch ist dieser Erfolg zu er- 
klären? Der IBM-PC ist sicher kein 
revolutionäres Produkt, sondern 
paßt voll und ganz in das Bild ab- 
wartender Zurückhaltung und eher 
konservativer Produktpolitik, das 
IBM sonst bietet. Doch gerade dies 
scheint dazu geführt zu haben, daß 
dieser Rechner einer der besten 
seiner Klasse ist. Das Gerät bietet 
alles, was man von einem Mikro- 
computer erwartet und sonst nur 
auf Geräten verschiedener Her- 
steller findet: hochauflösende Gra- 
fik wie beim Apple II, 80 x 25 Zei- 
chen Bildschirm wie TRS- 
80/Modell II und cbm 8032, ein 
Bildschirmeditor wie von Commo- 
dore, ein definierbarer Zeichensatz 


wie bei Atari-Geräten und darüber 
hinaus einen 16-Bit Mikroprozessor 
mit großem Speicherraum. Ich wer- 
de im folgenden detaillierter auf 
einzelne Merkmale des Gerätes 
eingehen, wobei sich zeigen wird, 
daß der Erfolg sicher berechtigt ist; 
es sollen aber auch die kleinen 
Schwächen erwähnt werden, die 
dieser Rechner bei aller Perfektion 
hat. 

Zunächst muß jedoch vorausge- 
schickt werden, daß der IBM Per- 
sonal Computer auf dem deutschen 
Markt noch nicht von IBM angebo- 
ten wird; das Testgerät wurde uns 
freundlicherweise von der Firma 
Karl Kucera, Reutlingen zur Verfü- 
gung gestellt, die den Rechner di- 
rekt importiert. Das Testgerät war 
bestückt mit 64 KB, Monitor, zwei 
Diskettenlaufwerken und den er- 
forderlichen Adaptern. 


a nekegaea‚ Ce 
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Überblick 

Die Systemeinheit und die Tasta- 
tur bilden den Grundstock des 
IBM-PC. Diese Minimal-Konfigura- 
tion kann durch den Einbau von ei- 
nem oder zwei Disketten-Laufwer- 
ken, durch einen Monitor, einen 
Drucker, bis zu 256 KB Speicher, ei- 
ne RS 232 Schnittstelle und einen 
Spiele-Adapter zu einem ‚großen‘ 
System ausgebaut werden. Diese 
Art der Verkaufspolitik wird in den 
USA ‚unbundling‘ (entbündeln) ge- 
nannt; für einen Fachmann ist dies 
sicherlich die beste Methode, sich 
ein optimales Gerät zusammen zu 
stellen; bei einem Laien, der für 
seine spezielle Anwendung eine 
spezielle Lösung sucht und der kei- 
ne Fachkenntnisse aufweist, kann 
hier jedoch leicht der Eindruck ent- 
stehen, das Gerät solle ihm in Ein- 
zelteilen verkauft werden. 

Die Systemeinheit ist das Herz 
des Rechners. Sie beherbergt den 
Mikroprozessor 8088, ROM, RAM, 
die Stromversorgung und 5 Erwei- 
terungs-Steckplätze für den Einbau 
von Speicher- und Adapter-Karten. 
Der 8088 ist eine 8-Bit-Bus Version 
des 16-Bit 8086 Prozessors. Er ist 
voll softwarekompatibel mit dem 
8086 und unterstützt 16-Bit Operatio- 
nen einschließlich Division und 
Multiplikation. Der Prozessor be- 
nutzt 20-Bit zur Adressierung, das 
entspricht einem Adreßraum von 
einem Megaßyte; er arbeitet bei ei- 
ner Taktfrequenz von 4.77 Mhz. 

Das Grundsystem ist mit 40 KB 
ROM und 16 KBRAM bestückt. Der 
Speicher kann auf der Hauptplatine 
in 16-KB-Schritten auf 64 KB ausge- 
baut werden. Sind diese Plätze be- 
legt, kann in den Erweiterungs- 
Steckplätzen mit 32 KB- oder 64 KB- 
Karten weiter aufgerüstet werden. 

Die 40 KB ROM bestehen aus 
drei Blöcken. 2 KB beinhalten Dia- 
gnoseroutinen, die bei jedem Ein- 
schalten und bei einem Reset das 
Gerät auf seine Funktionsfähigkeit 
überprüfen, 6 KB das BIOS (Basic 
Input/Output System), die restli- 
chen 32 KB werden vom Basic- 
Interpreter belegt. Ein ROM- 
Steckplatz (8 KB) ist noch frei. 

Auf der Rückseite sind über zwei 
DIN-Buchsen die Anschlüsse für 
die Tastatur und einen Kassettenre- 
corder herausgeführt. Die Strom- 
versorgung und ein Lüfter sind in 
einem separaten abgeschirmten 
Kästchen in die rechte hintere Ecke 
eingebaut und scheinen für die 
möglichen Erweiterungen ausrei- 
chen dimensioniert. 


+--------- -------- 777777700000 +-1000 
! 48 kB ROM (32 kB belegt) ! 

#+------------- 7700007 +- 960 k 
! ! 
ı ! 
1192 kB für spätere Erweiterungen! 
! ! 


” 


f 

! 112 kB Bildschirm-RAM ! 
! (Text 4 kB / Grafik 16 kB) ! 
! 


#=------2- 42-2220 +- 640 k 


! 
! N 
! N 
N ! 
N f 
! 384 kB für spätere Erwei- ! 
! terungen in Steckplätzen ! 
1 ! 
f ı 
f ı 
! 1 
! f 
N f 


ER a N +- 64 k 


Aufteilung des Speicherplatzes 


Die Tastatur ist die gleiche, die 
auch im System /23 verwendet 
wird; sie ist über ein ausziehbares 
Spiralkabel mit der Systemeinheit 
verbunden, und hat 83 Tasten: in 
der Mitte der übliche Schreibma- 


ABS FIELD (D) 
ASC FILES (D) 
ATN FIX 

AUTO FOR. . .NEXT 

BEEP FRE 

BLOAD GETH (D) 
BSAVE GET (Grafik) (A) 
CALL GOSUB. . „RETURN 
CDBL GOTO 

CHAIN {DI HEXS$ 

CHR$ IF..THEN..ELSE 
CINT INKEY$ 

CIRCLE (A) INP 

CLEAR INPUT 

CLOSE INPUT# 

CLS INPUTS$ 

COLOR INSTR 

COM (A) INT 

COMMON (DI KEY 

CONT KILL (D) 
cos LEFT$ 

CSGN LEN 

CSRLIN LET 

cvI (D) LINE 

cVS (DI) LINE INPUT 

CVD (D) LINE INPUTH 

DATA LIST 

DATE$ (D) LLIST 

DEF FN LOAD 

DEFINT LOC (D) 
DEFSGN LOCATE 

DEFDBL LOF (D) 
DEFSTR LOG 

DEF SEG LPOS 

DEF USR LPRINT (USING) 
DELETE LSET/RSET (D) 
DIM MERGE 

DRAW (A) MID$ 

EDIT MKI$ (D) 
END MKS$ (D) 
ERASE MKOS$ (D) 
ERR/ERL MOTOR 

ERROR NAME (D) 
EXP NEW 


{A} = Nur in Advanced-Basic 


schinen-Teil, rechts davon ein nu- 
merischer Tastenblock, der unter 
gewissen Bedingungen auch zur 
Cursorsteuerung benutzt wird, und 
links zehn Funktionstasten in eine 
2x5 Anordnung. Die Tastatur 
wird von einem eigenen Mikropro- 
zessor (8048) gesteuert; jede Taste 
hat Auto-Repeat und erzeugt einen 
hör- und fühlbaren Anschlag. 
Wenn sich auch die Arbeit darauf 
als sehr angenehm erwies, erfor- 
dern einige Dinge doch eine Einge- 
wöhnunggszeit; die Lage der Funk- 
tionstasten ist nicht optimal gewählt, 
besser wäre eine Anordnung über 
dem Schreibmaschinenteil gewe- 
sen, mit der Anzeige der Soft-Keys 
auf dem Bildschirm korrespondie- 
rend. Die Shift-Tasten sind etwas 
klein geraten, und die RETURN- 
Taste liegt etwas weiter außerhalb 
als auf normalen Tastaturen. Sie ist 
also noch nicht optimal, aber mit Si- 
cherheit eine der besten Tastatu- 
ren auf Mikrocomputern. 

Weitere Peripherie wird über 
Adapter-Karten, die in die Erweite- 
rungs-Slots gesteckt werden, ange- 
schlossen. Der Disketten-Adapter 


OcT$ STOP 

ON COM (A) STR$ 

ON ERROR STRIG 

ON... .GOSUB STRING$ 
ON...GOTO SWAP 

ON KEY (A) SYSTEM (D) 
ON PEN (A) TAB 

ON STRIG (A) TAN 

OPEN TIME$ (D) 
OPTION BASE TRON 

OUT TROFF 
PAINT (A) USR 

PEEK VAL 

PEN VARPTR 
PL.AY (A) WAIT 

POINT WHILE.. .WEND 
POKE WIDTH 

POS WRITE 
PRINT (USING) WRITE# 
PRINT# (USING) 

PSET Operatoren: 
PRESET 

PUTH iD) MOD 

PUT (Grafik) (A) NOT 
RANDOMIZE AND 

READ OR 

REM XOR 

RENUM IMP 

RESET (DI EGV 
RESTORE & 

RESUM! +,- 

RETURN (ZEILE (Al) %*,/ 

RIGHT$ ö 

RND = 

RUN od,» 

SAVE Ä 

SCREEN > 

SGN (=,=( 

SIN )=2,=) 
SPACE$ 

SPC 

SQGR 

STICK 

{D) = Nur in Advanced- & Disk-Basic 


Funktionen und Operationen in Basic 
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erlaubt den Anschluß von zwei in-» 


ATARI 400 
uuunnann, 
@ 


ATARI 400 mit 48 K RAM... 
Drucker-Interface 


MZ80A,48KRAM Preis auf Anfr. 
g ,— 

Drucker-InterfacefürA+B.. 250, _ 

Einzelfloppy, 280 K, 

f.A+B 

Doppelfloppy für A, B, K 

Pocket-Computer PC-1500 750,— 

Drucker-Plotter CE-150 

Sonderpreis: 

CE-122-Drucker 


28-K-CMOS-Karte (min. Stromaufn.) 

zum Einbau ins Gehäuse, 2 EPROM, 

Sockel frei, inkl. Anleitung. 495,— 
- Sonderpreis 260,— 

VC-20 m. 32 K RAM 

integriert 


GENIE I + Il 


Komplettsystem mit EG 3008: 
12”-Monitor, Expander, Drucker 
und Doppelfloppy 500,— 
Anwendersoftware auf Anfrage. 


DRUCKER 


Seikosha GP 100A.. 
GP 100 DB für MZ 80B 
GP 80 D für MZ 80K ... 
Drucker Itoh 1550 
(132 Stellen) 

EG 3085/ltoh 8510 (80 St.) 
Farbbandkassette Itoh 8510 31,— 


MONITORE 


”, grün, 15 MHz 
He ‚grün, 15 MHz 348, — 
12”, RGB-Farbmonitor NEC 2890, — 


RAMs 


40 Track, DD, Doppelkopf .. . 1120, _ 
80 Track, DD,-Doppelkopf ... 1390,— 


Preise mit MwSt. Versand per 
"Nachnahme. 
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Electronic GmbH 


8500 NÜRNBERG 20 
Werderstraße 18a 
Tel. (0911) 537440 


6230 FRANKFURT 80 
Alt Griesheim 27 
Tel. (0611) 384742 
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ternen und zwei externen 
Disketten-Laufwerken. Pro Diskette 
können 160 KB gespeichert wer- 
den, nicht sehr viel, wenn man be- 
denkt, daß mit der heutigen Spei- 
cherdichte schon bis zu 1200 KB pro 
Diskette möglich sind (Sirius 1). Es 
reicht gerade für Spiele und einfa- 
che Textverarbeitung; schon der 
Pascal-Compiler benötigt so zwei 
Disketten. Dieser Mangel schränkt 
sicher die Einsatzmöglichkeiten er- 
heblich ein. 

Das Grundsystem ist nur mit ei- 
nem Bildschirm (Monitor/Fernseh- 
gerät) funktionsfähig. Dazu kann 
zwischen zwei Adapterkarten ge- 
wählt werden, einer Farbgrafik- 
Karte und eine schwarz-weiß Text- 
Karte. Beide Karten bringen ihren 
eigenen Speicher (4 KB bezie- 
hungsweise 16 KB) mit, so daß auch 
bei hochauflösender Grafik kein 
Byte des Programmspeichers ver- 
lorengeht. 


Der IBM PC beeindruckt 
durch seine Leistungen — 
und den Preis 


Der Farbgrafik-Adapter erlaubt 
sowohl den Anschluß hochwertiger 
Monitore, als auch den eines einfa- 
chen Fermsehgerätes; zusätzlich 
können Lichtgriffel angeschlossen 
werden. Sie unterstützt verschiede- 
ne Darstellungsformate: Textmo- 
dus in Farbe oder schwarz-weiß mit 
einer Zeilenbreite von 40 oder 80 
Zeichen und zwei verschiedene 
hochauflösende Grafikmodi (320 x 
200 / 640 x 200). Im Textmodus be- 
nötigt jedes Zeichen im Bildschirm- 
speicher zwei Byte; eines für den 
ASCII-Code und eines für das Attri- 
but des Zeichens (invers, blinkend, 
intensiv, et cetera). 

IBM liefert selbst nur einen s/w- 
Monitor; dieser benötigt eine ent- 
sprechende Adapter-Karte, die 
gleichzeitig einen Anschluß für den 
Drucker beinhaltet (Centronics pa- 
rallel); mit dieser Karte ist keine 
Grafik möglich. Der Monitor hat ei- 
nen entspiegelten 12-Zoll-Monitor 
und stellt 25 Zeilen mit 80 Zeichen 
dar. Ein Zeichen wird dabei mit 7x 
9 Punkten in einer 9x 14 Matrix ab- 
gebildet. 

Der Drucker ist ein Standard Ep- 
son MX-80 und erfordert entweder 
den vorgenannten s/w-Moni- 
tor/Drucker-Adapter oder in Ver- 
bindung mit der Farbgrafik-Karte 
einen eigenen Drucker-Adapter. 
Er wird ohne F/T-Option geliefert, 
kann also nur Endlospapier verar- 


beiten. Über die Qualität dieses 
Druckers brauche ich hier sicher 
nicht sprechen; ein kleiner Nachteil 
ist, daß er weder die hochauflösen- 
de Grafik noch den erweiterten 
Zeichensatz des Rechners wieder- 
geben kann. 

Weitere Optionen sind eine 
asynchrone Schnittstellen-Karte 
(RS 232, 50 bis 9600 Baud) und ein 
Spiel-Adapter, über den zwei Joy- 
sticks angeschlossen werden kön- 
nen. 

Das System muß über zwei DIP- 
Schalter auf die jeweilige Ausbau- 
stufe eingestellt werden; diese 
Schalter können auch von Pro- 
grammen abgefragt werden. 

Neben dem  Basic-Interpreter 
bietet IBM folgende Software an: 
Disketten-Betriebssystem (DOS) mit 
zwei Basic-Erweiterungen (Advan- 
ced- & Disk-Basic); Pascal- und 
Fortran-Compiler von Microsoft; 
Easywriter (Textverarbeitung) von 
Information Unlimited Software; 
Auftragsabwicklung von Peachtree 
Software; Visicalc; das UCSD- 
System mit Pascal und Fortran; ver- 
schiedene Spiele. 

Die Software erfordert teilweise 
eine höhere Ausbaustufe; der 
Pascal-Compiler benötigt zum Bei- 
spiel zwei Diskettenlaufwerke und 
mindestens 128 KB Speicher; com- 
pilierte Programme sind aber auch 
auf kleineren Anlagen lauffähig. 


Preise ä 
Wie man aus der kurzen Über- 
sicht ersehen kann, ist der IBM-PC 
ein recht beeindruckendes Gerät, 
wie aber sieht es bei all dieser Lei- 
stung mit dem Preis aus? Das 
Grundgerät bestehend aus der Sy- 
stemeinheit und der Tastatur kostet 
in den USA 1265 Dollar; dies 
scheint auf den ersten Blick sehr 
preiswert zu sein; auf den zweiten 
Blick aber zeigt sich, daß damit al- 
lein nicht viel anzufangen ist. Zum 
Betrieb wird mindestens noch ein 
Bildschirm und ein Kassettenrecor- 
der benötigt. Wer ein anspruchsvol- 
leres System möchte, muß schon et- 
was tiefer in die Tasche greifen, 
und den Rechner mit Speicherer- 
weiterungen, Adapterkarten, Flop- 
pys und DOS entsprechend erwei- 
tern. Der Preis hängt also ganz von 
der Ausbaustufe ab. Ein IBM mit 48 
KB, einem Diskettenlaufwerk, 
Farbgrafik-Adapter und DOS- 
Software kostet 2575 Dollar, ein 
Apple mit 48 KB, einem Laufwerk, 
DOS, 80-Zeichen-Karte und Groß- 
/Kleinschreibung kostet zum Ver- 
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gleich 2788 Dollar. Der IBM-PC hat 
also in den USA ein recht annehm- 
bares Preis-/Leistungsverhältnis. 


Neue Wege 

Wie IBM-Beobachter wissen, 
dauert es normalerweise zirka fünf 
Jahre, bis ein Produkt bei IBM vom 
Konzept zum fertigen Produkt her- 
angereift ist. Die Entwicklung des 
IBM Personal Computers brauchte 
erstaunlicherweise nur zwei Jahre. 
Der Grund dafür sind die neuen 
Wege, die IBM mit diesem Rech- 
ner gegangen ist; zum erstenmal ist 
hier in größerem Maß nicht alles 
IBM-Entwicklung, was unter dem 
Namen IBM verkauft wird; der Pro- 
zessor stammt von Intel, der 
Drucker von Epson und auf der 
Rückseite des Monitors ist dezent 
ein ‚Made in Taiwan‘ vermerkt. Be- 
sonders auffällig ist diese Neuheit 
bei der Software, die zum großen 
Teil (Basic, Pascal, Fortran, DOS) 
von Microsoft stammt, einer Firma, 
um die heute kaum noch ein 
Mikrocomputer-Hersteller herum- 
kommt. 

Neu ist auch die Verkaufspolitik. 
In den USA kann man den IBM Per- 
sonal Computer nicht nur von IBM 
bekommen, sondern er wird dort 
auch von Computerland und Sears 
Roebuck Business Centern ver- 
kauft. 


Basic 

Das Basic stammt von Microsoft 
und ist eine Weiterentwicklung des 
bekannten Basic-80, Version 5.x. Es 
stehen drei Arten Basic zur Verfü- 
gung: 

Kassetten-Basic steht festim ROM 
und wird automatisch gestartet, 
wenn beim Einschalten keine Dis- 
kette eingelegt ist. Dieser Teil bein- 
haltet alle Basic-80 Befehle bis auf 
die für die Diskettenbehandlung. 
Darüber hinaus gibt es Befehle zur 
Bildschirmbehandlung (Cursorpo- 
sitionierung) und Grafik. 

Disk-Basic wird unter DOS von 
der Diskette geladen und benötigt 


Inoffizieller Ver- 
kauf mit offiziel- 
lem Wohlwollen 


Vorgestellt wurde der IBM-PC 
im vergangenen Jahr in den 
USA. Seitdem interessieren sich 
viele Firmen für MS-DOS und 
oder 8088 — weil sie sich erhoff- 
ten, daß IBM den Markt »auf- 
reißt«. Da IBM selbst zunächst 
nur in Nordamerika liefert, bei 
vielen Leuten (nicht nur Softwa- 
rehäusern) aber starkes Interes- 
se oder zumindest starke Neu- 
gier besteht, gibt es inoffizielle 
Importe. In Hannover standen 
mindestens drei IBM-Personal 
Computer — aber nicht bei IBM. 
Bei IBM selbst hieß es, man wer- 
de in Deutschland erst auf den 
Markt kommen, wenn deutsche 
Versionen von Handbüchern 
und so weiter komplett vorhan- 
den sind. 

Vermutlich hat IBM ohnehin 
erst einmal genug zu tun gehabt, 
die US-Nachfrage zu decken; au- 


mindestens 32 KBRAM und ein Dis- 
kettenlaufwerk. DOS und Disk- 
Basic belegen dabei zusammen 24 
KB. Disk-Basic erweitert die Spra- 
che um Disketten-Ein-/Ausgabe- 
Befehle, Möglichkeiten zur Pro- 
grammierung der RS 232 Schnitt- 
stelle und Zugriffe auf die interne 
Uhr. 

Advanced-Basic verlangt minde- 
stens 48 KBRAM und belegt zusätz- 
lich zum Disk-Basic noch einmal 5 
KB. Diese Erweiterung bringt wei- 
tere Grafikbefehle, Kommandos 
um über den eingebauten Laut- 
sprecher Musik zu erzeugen, und 
die Möglichkeit, Ereignisse abzu- 
fragen, zum Beispiel. aufgrund ei- 


ßerdem muß ja auch eine geeig- 
nete Vertriebsstruktur geschaf- 
fen werden. Andererseits ver- 
weist man bei IBM darauf, daß 
es bei Schreibmaschinen und 
Zubehör je schon einen »Bestell- 
katalog für die gewerbliche 
Wirtschaft« gebe und man Ra- 
batt bei Abholung sowie bei Di- 
rektbestellung beim IBM-Zen- 
tralvertrieb erhalte. 

Sowohl in Großbritannien als 
auch in der Bundesrepublik 
Deutschland blühen die inoffi- 
ziellen, von IBM wohlwollend 
geduldeten Importe. Auch Im- 
porteur Kucera aus Reutlingen, 
der mit IBM offiziellen Kontakt 
unterhält, kann sich über keine 
Behinderungen beklagen. Die 
von Kucera und anderen Impor- 
teuren erkannte Marktlücke 
kommt letzen Endes auch der 
IBM zugute, da ihre Produkte auf 
diese Weise schon ein Publikum 
— und damit Referenzkunden — 
bekommen. Das größte Interes- 
se kommt von Benutzern von 
IBM-Großanlagen, die Intelli- 
genz dezentralisieren wollen, 
von Softwarehäusern und gro- 
ßen Firmen. Als »Heim-Compu- 
ter« ist er noch nicht gefragt. 


nes Tastendruckes oder der Benut- 
zung der Joystick Basic-Routinen 
abzuarbeiten. 

Eine Übersicht des Befehlsvor- 
rats ist der Tabelle zu entnehmen. 

Wer schon einmal in Basic-80 
programmiert hat, wird sicherlich 
häufig über die umständliche Me- 
thode der Editierung gestöhnt ha- 
ben; diese Schwierigkeiten hat 
auch IBM erkannt, und dies Basic 
mit einem komfortablen Bildschirm- 
editor ausgestattet, das heißt Cur- 
sortasten, Insert und Delete beneh- 
men sich so, wie man es von ihnen 
erwartet. So kann mit den Cursor- 
Tasten auf dem Bildschirm herum- 
gefahren und so an beliebiger Stel- 


® für alphatronic, Zenith, DAI, 
ITT usw. 


® mit 2 Schnittstellen: 
Centronics/RS 232 
® Papierbreite bis 405 mm, Grafik, 


120 Zeichen/s. 


mm Blectronie 


Michael Matrai, Europaplatz 20, 7 Stuttgart 80 
Telefon (0711) 71567 75 
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le eine Änderung gemacht wer- 
den, die dann mit der RETURN- 
Taste übernommen wird. Besitzern 
von Commodore-Geräten werden 
diese Möglichkeiten bekannt vor- 
kommen; der IBM kann allerdings 
noch mehr, da hier ohne Einbau ei- 
nes Toolkits solche Befehle wie AU- 
TO, DELETE, MERGE, RENUM 
und TRON/TROFF zur Verfügung 
stehen. Zusätzlich wird die Editie- 
rung dadurch erleichtert, daß gan- 
ze Befehlsworte durch gleichzeiti- 
ges Drücken von ALT und einem 
Buchstaben erzeugt werden kön- 
nen; so erscheint zum Beispiel beim 
Betätigen von ALT C das Statement 
»COLOR«. Jeder beliebige andere 
Code zwischen 0 und 255 kann da- 
durch erzeugt werden, daß bei ge- 
drückter ALT-Taste der entspre- 
chende Wert auf der numerischen 
Tastatur eingegeben wird; der Co- 
de wird dann beim Loslassen der 
ALT-Taste produziert. 


Das Basic wird auch 
mit unvorhergesehenen 
Zwischenfällen fertig 


Basic unterstützt alle Grafik- 
Möglichkeiten des Gerätes (nur mit 
Farbgrafik-Karte); Texte und Grafik 
können dabei beliebig gemischt 
werden, ein PRINT-Befehl wirkt al- 
so im Grafik-Modus genauso wie im 
Text-Modus. 

Mit dem SCREEN-Befehl kann 
die Art der Darstellung gewählt 
werden: Text, mittlere Auflösung 
mit 320 x 200 Punkten und Farbe, 
hohe Auflösung mit 640 x 200 Punk- 
ten in schwarz/weiß. Da die 
Farbgrafik-Karte 16 KB RAM hat, 
im Textmodus aber nur zwei bezie- 
hungsweise 4 KB (40/80 Zeichen) 
für einen Bildschirm benötigt wer- 
den, ist der Bildschirmspeicher 
dann in acht beziehungsweise vier 
Seiten aufgeteilt. Uber zwei Para- 
meter im SCREEN-Befehl kann nun 
spezifiziert werden, welche Seite 
gerade angezeigt wird, und auf 
welche die Bildschirm-Ausgabe 
laufen soll. So kann eine Bild- 
schirmseite aufgebaut werden 
während eine andere auf dem Bild- 
schirm steht und dann blitzschnell 
die neue Seite angezeigt wird. 

Mit COLOR wird die Vorder- und 
Hintergrund-Farbe gewählt, in de- 
nen die folgenden Grafik-Befehle 
ausgeführt werden sollen. Im Text- 
modus bewirkt dieser Befehl, daß 
Worte invers, blinkend oder mit hö- 
herer Intensität dargestellt werden. 

PSET und PRESET' setzen bezie- 
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hungsweise löschen einen Punkt, 
mit POINT kann ein Punkt abge- 
fragt werden. 

LINE zeichnet eine Linie oder ein 
Rechteck, und füllt diese optional 
mit einer Farbe aus. Das gleiche 
bietet CIRCLE für Kreise. Das Aus- 
füllen von Flächen kann auch mit 
dem Befehl PAINT gemacht wer- 
den. 

Mit GET können so produzierte 
Figuren vom Bildschirm in ein 
Basic-Feld eingelesen und mit PUT 
auch an anderer Stelle wieder aus- 
gegeben werden. Über die Zusatz- 
angaben PSET, PRESET, XOR, 
OR, AND kann dabei definiert wer- 
den, ob dabei ein bestehendes Ob- 
jekt überschrieben wird, ob das 
Bild zusätzlich erscheint oder in- 
vers dargestellt wird. 

Der flexibelste Grafik-Befehl ist 
DRAW. Hiermit können beliebige 
Figuren gezeichnet werden. Ein 
Objekt wird dabei in einem String 
definiert, zum Beispiel: 


A$ = "R40; U10; L40; D10“ 


mit DRAW A$ werden nun 40 Punk- 
te nach rechts, 10 Punkte aufwärts, 
40 Punkte nach links und 10 Punkte 
abwärts, also ein Rechteck ge- 
zeichnet. Innerhalb eines Strings 
kann mit dem Sub-Kommando X 
(Execute) auch wieder ein anderer 
String ausgeführt werden. So ergibt 


DRAW "Al; X A$;" 

das gleiche Rechteck um 90 Grad 
versetzt. Die möglichen Subkom- 
mandos sind in Tabelle 2 aufgeli- 
stet. 

Was der DRAW-Befehl für die 
Grafik, ist der PLAY-Befehl für die 
Musikwiedergabe. Mit ihm kann 
einstimmige Musik gespielt wer- 
den; die Unterkommandos sind 
ähnlich aufgebaut wie bei DRAW 
(siehe Tabelle 2). Damit der Lauf 
des Basic-Programms dadurch 
nicht unnötig lange aufgehalten 
wird, können bis zu 32 Noten in Hin- 
tergrund gespielt werden während 
das Programm weiterläuft. Mit 
SOUND können zusätzlich Töne in 
einer exakten Frequenz und Länge 
gespielt werden. 


Ein besonders ungewöhnliches | 


aber auch ebenso wirkungsvolles 
Modul innerhalb der Sprache ist 
das sogenannte ‚Event Trapping‘, 
am besten wohl vergleichbar mit 
Interrupts (Unterbrechungen) auf 
Maschinenebene, das heißt Basic 
kann auf bestimmte Ereignisse mit 
sofortiger Abarbeitung einer Unter- 


routine reagieren. Solche Ereignis- 
se können sein: 

Das Drücken einer der 10 
Funktionstasten oder der 4 Cursor- 
tasten, 

das Anliegen von Informationen an 
einer RS 232 Schnittstelle, 
Benutzung des Lichtgriffels, 
Betätigung eines Knopfs am Joy- 
stick. 

Das Format dieses Befehls ist: 


ON Ereignis GOSUB Zeilennr. 


wobei Ereignis COMn, KEY(n), 
PEN und STRIG(n) sein kann. Diese 
Fähigkeit kann jederzeit ein- und 
ausgeschaltet werden, zum Bei- 
spiel 


KEY (l)ON 


schaltet ein vorangegangenes ON 
KEY (1) GOSUB xxxx ein, 


KEY (l)OFF 


schaltet es wieder aus. Ist die Funk- 
tion eingeschaltet, wird vor Beginn 
der Abarbeitung eines Basic- 
Befehls geprüft, ob die Funktionsta- 
ste | gedrückt wurde, und wenn 
dies der Fall sein sollte wird die 
Unterroutine in Zeile xxxx abgear- 
beitet und anschließend an der un- 
terbrochenen Stelle fortgefahren. 
Eine besondere Form dieses Be- 
fehls ist: 


KEY (1) STOP 


Dies bedeutet, daß ab hier bis 
zum nächsten KEY (1) ON die Un- 
terroutine nicht ausgeführt wird, 
auch wenn die Taste 1 gedrückt 
wird; es wird jedoch die Taste ge- 
speichert und die Unterroutine so- 
fort angesprungen, wenn KEY (]) 
ON ausgeführt wird. 

Diese Eigenschaften dürften vor 
allem für Spiele und Kommunika- 
tions-Programme interessant sein. 


Teil II erscheint im nächsten Heft. 
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für kleine Computer 


DATA BECKER 
im Hause AUTO BECKER 
Merowingerstraße 30 
4000 Düsseldorf 
Telefon 02 11/312085 


für jede Anwendung (Fibu, Text, Technik etc.) 
Lutronik : Pelmanstraße 59, Telefon 78 03 01 
Ihr Problem - Unsere Lösung 


LUIRONIK 


COMPUTERSYSTEME 


HULSEWIG COMPUTER SYSTEME 


Vertragshändler vieler Marken 
ATARI : APPLE : COMMODORE 


Drucker-Großvertrieb für 
OLYMPIA - ITOH : NEC - MICROLINE 


Disketten-Großvertrieb für 
BASF - MAXELL 


Händleranfragen erwünscht 


SA If; Elektronische Bauteile 


GmbH u. Co. KG - 6 FRANKFURT/M., Münchner Straße 4-6 
Telefon 0611/234091/92 234136 


—— 
FRITSEC nes Me computer GmbH 


Ihr a für 


(= commodoreComputer 


im Großraum Frankfurt 
Hard- und Software, Beratung, Verkauf, Service 
Großausstellung 


Frankfurter Allee 45-47, 6236 Eschborn 
Tel. 06196/48698 


Computershop GmbH 
SYSTEMBERATUNG 


Mühlenweg 1 6306 Niederkleen 
Telefon 06447 - 6631 
Telex 734628 msbd 


Information 
ist die beste 
Investition. 


f} Dreieichstr. 59, 
MICTO| Am Lokalbahnhof, 
Compuer-Zenrun) 6000 Frankfurt/M. 70 

Telefon (06 11)625048 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Hewlett-Packard, Centronics, Epson. 


Henneve! Me 
| | Q E Droanlkalion 


Der autorisierte Vertragshändler für 
ZKcommodore 


UOMPUTER 


„3xim Rhein-Main-Gebiet 


'raße 30 Dim Hot Hechtsheimer Str. m Zeil 127 {Hauptwache) 
600 WIESBADEN 65 FRANKFURT/M 
Tel (06121) 30 7091* " TeL(06131)85091" "Tel (0611) 2814 82 


r 


7} enneve K = aa 
[7 [7 [_ ı üro- 
® | [ fe & Orpankäsilon 


Der autorisierte Vertragshändler für 


HEWLETT 


@ PACKARD 


3x im Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 WimHof Hechtsheimer Str. 121 Zeil 127 (Hauptwache) 
6200 WIESBADEN « 6500 MAINZ » 6000 FRANKFURT/M 
Tel 08 21)307091* 


Tel.(06131)85091° Tel. (0611) 281482 


BROEEER 
Jenneveld Es 


Der autorisierte Vertragshändler für 


' ‚sirIus 
@— COMPUTER 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 BimHof Hechtsheimer Str. 121 Zeil 127 (Hauptwache) 
6200 WIESBADEN » 6500 MAIN » 6000 FRANKFURT/M 
Tel. (06121)30 70 91* Tel.(06131)85091* Tel. (0611) 281482 


» COMPUTERHAUS « 


Hardware - Software : Beratung-Service 
Vertragshändler von: 


6 
@garpie m ATARI Mb Honeywell Bull 


EPSON Olympia ESW-Boss 


G + B GmbH - 6 Ffm. - Tel. (0611) 446016 
Gaußstr. 12 (Nähe Zell) eigene 9 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme 


MICROPOINT Electr. GmbH, Alt Griesheim 27, 
6230 Ffm. 80, Tel. (0611) 384742. 
Mo—Fr 10— 18.30, Sa 9— 13.00. 


R, electronic a 


Habsburgerstr. 134 

78 FREIBURG, Tel. (0761) 27 6864 
Bauelemente - Bausätze - uP’s 

Meßgeräte — Zubehör - Fachliteratur 

Fachgeschäft für Elektronik und u-Computer 


COMPUTER TECHNIK HARTMANN 
GmbH. 
Bismarckstr. 5, 6360 Friedberg 1 
Telefon (0 60 31) 1 48 63 


MIKRONIK 


Gesellschaft für Computeranwendung mbH 
Königstraße 125, 8510 Fürth, Tel.: (0911)775544 


Die gesamte Micro-Pro-Software in deutscher Version mit 
umfangreichen deutschen Handbüchern (WORDSTAR, 
MAILMERGE und DATASTAR, INFOSTAR in Vorberei- 
tung). Komplette Systeme von 5” Floppydisk bis 96 MB 
Fest-/Wechselplatte mit Betriebssystem CP/M 2.2 oder 
TurboDOS, dem CP/M-kompatiblen single user und multi 
user/multi processor Betriebssystem. Alle Systeme basie- 
rend auf IMS-5000, IMS-8000 und dem superschnellen KD- 
3000 (80 kB Speicher, 63 kB frei verfügbar). 


enk&phalon Computer 
Rudolf-Winkel-Straße 5a 


Tandy Postf. 826 : Tel. 0551/68875 


Radıo ; 
Vertragshändler 3400 Göttingen 
Drucker zum TRS 80 — 


noch nie waren sie so günstig. 
Sonderliste D 7 anfordern 


rer 


Wir machen aus Problemen 
sichere Produktanwendung 
BMC if-800 # EXIDY « ITT 3030 « SORD « 
OLIVETTI « ATARI #» CENTRONICS « 
C.ITOH » 3M x OLYMPIA # SANYO x 
QUME 


Beratung « Systemanalyse «* 


ga "or %* 


Service « 
Privat- und 
am ORT 


Mikrocomputer + Zubehör 
Maxell Speichermedien 3M 
ALFRED GRAUMANN 
Elektronik-Vertrieb 


Verkauf — Service — Programme 
Alexanderstr. 18, 2000 Hamburg 1 
Tel. (040) 2451 31, FS 211 768 agev d 


Branchen Software Systeme GmbH 


Heimfelderstr. 69, 2100 Hamburg 90 EBMFUTER 
Tel.: 040/7 92 40 21 — mn en TEE » 


| Lassen Sie sich von Software-Speziali- Stöckener Str. 199, 3000 Hannover 21 re rag 
sten in Sachen EDV beraten — nur die : Tel. (0511) 791111 Schubertstr. 35 : 6750 Kaiserslautern - Tel.’ (0631) 65640 
können Ihr Problem analysieren und PPLE, TRS-80, DRUCKER, PLOTTER, 
die richtige Hardware für Sie auswäh- SOFTWARE: Standard-Software. Software nach Maß. Pie» AA FACIT 


len. 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


SHARP + EPSON-Spezialist. 


@ Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 
OSBORNE 
CMS 8000 Tandy 


@ Peripheriegeräte, Floppy-Laufwerke, 
Winchesterplatten und Drucker (Facit, 
Centronics) mit Schnittstellen für alle 
bekannten Computersysteme 

® Unterstützung und Service durch eigenen 

" Technischen Kundendienst 


COMPUTER MODULAR 


Buxtehuder Str. 24, 2 Hamburg 90, Tel. (040) 7714 29 


SOFTWARE IN REICHER AUSWAHL/ 
ENTWICKLUNGSABTEILUNG IM EIGENEN HAUS 
3000 Hannover 1. Podbielskistr. 129, Tel. (0511)6966329 


@ Mikrocomputer 

® Beratung 

@ Peripheriegeräte 

®@ Fachliteratur 

® Service 
Systemtechnik ® Schulung 
Vertriebsstelle Karlsruhe: 


COMPUTER-ZENTRUM-WESTKÜSTE Kriegsstraße 164, 7500 Karlsruhe 
IHR PARTNER FÜR ANWENDUNG IM SCHULBEREICH =0721:2925 


—  Experimentier-Interface für fast alle Möglichkeiten 
der Steuerungstechnik 

— Modelle aus Fischertechnik z.B. Fahrstuhl, Contai- 
nerkran, Schleusen 
Interface und Modelle laufen am MZ 80K AB 


Computer-Zentrum-Westküste 
Süderstr. 15, 2240 Heide, Tel. 0481/63996 


JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 


c Cromemco 
Werksvertretu ng: 
digitronic 


computersysteme gmbh 


APPLE 
IICEH ui: 
BASIS 

() Commodore 


DAI 


MicroComputerChrist EA 


OSBORNE 
Rathausstraße 4, 2300 Kiel 1 SHARP 


Telefon (04.31) 963 76 TANDY 


Am Kamp 1 T Hardware — Software — Beratung — Service 


2081 Holm bei Hamburg vn = 
Tel. 04103/88672, 73 TRS-80 MA Tarantei-Software MM VIDEOGENIE SCHLUOTER e 


Bann MUND 
E00 au cONRAR 


Hardware, Software, Service- x 
passgenau aus einer Hand. Hauptverwaltung,ünd Versand 
Für Profis: CBM Serie 8000 mit f 

vielen Branchenlösungen. = 8452 Hirschau @ Tel. 09622/19111 ex 
Für Ausbildung: CBM Serie 4000 m Telex6.31 205 es 
Für Hobby: VC-20-Preis wie i 
ein Kleiner-Möglichkeiten wie ein Großer 
Ihr autorisierter 
Vertragshändler 


ITT 3030 System Berater 


Eckernförder Straße 280 
D-23 Kiel-Kronshagen 
Tel. 0431/54546 


(= commodore 
Microcomputersysteme + Peripherie 
Commocore, Centronics, Olympia, 
OPE u.a. 


Deutschlands größter raum pSYSTEMHAUs 
Elektronik-Versender Er ea 


Äußere Kanalstr. 81 : 5000 Köln 30 


Filialen Tel. (0221) 532381 


Bachstr. 104 1000 Berlin 30 : Kurfurstenstraße 145 - Tel. 0 30/2 61 7059 
on Ea060 % Büroelektronik | Son Kaasche ee en war FR 
FRERNESENE (COMPUTER STORE 
Systome von HEWLETT- GÜRZENICH-PASSAGE 
ih; Handel, Technik Quatermarkt 5 5000 Köln 
Ihr Partner 


Ausbildung und Forschung 
m 


Ihr autorisierter @ HEWLETT wm % für moderne Tel. 0221/2477385 Telex 88745 87 


Vertragshändler PACKARD = Bürocomputer- 
Systeme 


rn Far not 
Wir bieten Ihnen Mech 


umfassenden Service. 


8070 Ingolstadt, 
Goethestr. 40, 


Überseering 23, 2000 Hamburg 60, Tel. (0841)72018 
Telefon 0 40/631 5556 


Reinhard Falk 


BuroElectronic 


"bhg.. Computersysteme 


— Hardware -Peripherie 
- Beratung - Service 


commodore 


& apple ı - Software — Systemanalyse 
Compucorp - Entwicklungssysteme 


Moselring 1 : 5400 Koblenz : Tel. (0261) 12488 


COMPY-SHOP 


Atari/Apple/Epson 


Roentgenhof 18, 5470 Andernach 
Tel. 02632-43508 


Ihr Partner in Oberfranken 
FABRY KG — Datentechnik 


Hammersteig 1, 8640 Kronach 
Tel. 09261/2595 


Autorisierter Systemhändler für 
(k commodore 


Spezialprogramme für Rechnungswe- 
sen, Auftragsbearbeitung und Ferti- 
gungssteuerung. Eigene Entwicklung 
von Maschinensteuerung und Meßda- 
tenerfassung. 


FOLLOW THE STAR 
ua NorthStar m 


SC-DATENTECHNIK GMBH 
Langenwinkler Hauptstr. 5 
D-7630 LAHR 


Tel. 07821—4990 Telex 754848 


DATA-SERVIGE I uk) 


Computer-Systeme : Software : Zubehör 


(& commodore @gerpie computar 


® autorisierter Vertragshändler 

e gut ausgebildetes Fachpersonal 

© eigene Werkstatt s 
® eigene Software-Abteilung 

® zuverlässiger + pünktlicher Kundendienst 


6740 Landau/Pf., Kramstr. 23 
Telefon (06341) 83072/73 


al) 


REINHARDT ELECTRONIC 


Wir bieten Lösungen! 
Unsere Telefon-Nr. ist täglich (auch Samstag) 
von 10.00 bis 21.00 Uhr (05 11) 78 28 07. 
Wir liefern: 
Atari, Epson, Seiko, Zenith, Sharp, Olympia, Boss. 
Brinkerstr. 76, Postf. 1170, 3012 Langenhagen. 


ROWEKA-Microcomputer-Studio 
ATARIUAPPLEITEXASIEPSON 
Beratung-Vertrieb-Service 
ROWEKA GmbH, Im Herrngarten 1 
5429 Katzenelnbogen 
TELEFON 06486/440, abends 550 


Brinkstr. 43 | 


MÜNRG Ü 2842 Lohne (Oldb) | 


Datensysteme 'eieton 04442/2516 


SOFT- und HARDWARE 
SUSS GMBH 


Rheinhorststr. 16 
6700 Ludwigshafen 25 


Service—Verkauf—Leasing—Wartung 


Der neue Microcomputer 


ITT 3030 


auf Wachstum programmiert 


6500 Mainz-Laubenheim 
Longchamp-Platz 1 (Rathaus) 
= 06131/87800 


++ +BASF+++BASF+ + +BASF+++BASF+ ++ 
BASF-DISKETTEN weil Qualität kein Zufall ist! 


Sonder-Preise: 8u.5,25” 8u. 5,25” 8 u. 5,25” 
(inkl. MwSt.) einf. Aufz. dop. Aufz. dop. Aufz. 
einseitig 2-D 1-D 
100 Stück & 5,95 (6,72) 9,90 (11,19) 7,40 (8,36) 
200 Stück & 5,75 (6,50) 9,70 (10,96) 7,25 (8,19) 
500 Stück & 5,60 (6,33) 9,50 0. 74) 7,10 (8,02) 
1000 Stück ä 5,45 (6,16) 9,30 (10,51) 6,90 (7,80) 
3000 Stück & 5,35 (6,05) 8,95 (10,11) 6,70 (7,57) 


Größere Einzel- und Jahresabnahmen auf Anfrage 


PLATTEN-SONDERANGEBOT 


BASF 681 Meaiatnlatten: Kassette (Phönix-Platte) 
DM 399,— per Stück 


Kompatibel zu: Nixdorf, Kienzle, Siemens, CDC, NCR, 
HB, CTM, Prime, Ampex, MDS 
NEU + +NEW + + Disketten für CPT u. Commodore 8050 
Disketten-Ablage inkl. Datenschutz-Sicherung 


| Inhalt 40 Disk. Inhalt 80 Disk. 
Für 8 Zoll-Disk. p. St. DM 75,— M 118,— | 
Für 5,25 Zoll-Disk. p. St. DM 55,— DM 78,— 


G-DAS-Datenservice 
Osterburker-Str. 72, 6800 Mannheim 52 
Telefon-Nr. für EILAUFTRÄGE 0621-705625 


schappach computer 
6800 mannheim 
s6 37—38 tel. 0621/12662 
WIR FÜHREN 
APPLE ATARI SHARP ITT VC20 mMmiNnIcoMPUTER 
EPSON AXIOM PAPER TIGER DRUCKER 


WIR BIETEN 
% BESTPREISE x SERVICE* BERATUNG « SOFT- 
WARE« LIEFERFÄHIGKEIT# ERFAHRUNG..! 


EUNPUTER 


N 7,8 und Q 3,8 - Tel. (0621) 721515 


KAERKKRRKEKEÄERRNNKRRNRTRNNRTRR 


@&PPle computer 
SEMED smoH 
Microcomputer 
Softwareberatung 
Peripherie 
Service 


Canon 


Hindenburgstraße 12 
7130 Mühlacker 
Telefon: 07041/6052 


Ihr Einkaufs-Partner 
wenn es um Microcomputer geht 


APPLE-II- u. -IIl-Systeme 
COMMODORE — VC= 20 
ATARI 400/800 
BASIS 108 — TI 99/4 A 
EPSON MX 82 F/T — ITOH-NEC 


Beratung — Verkauf — Service 
in unserem Computer-Zentrum 


MICRODEX GmbH 
Tel. 081 52165 19 
8036 Herrsching, Mühlfelderstr. 2 


HERKRÄRRRÄRKRRRHRKRRKRKKRKRRRKRKRRRNTNRTR 


Wir sind Vertragshändler für: 


KR 


Alphatext * Sirius * BMC if 800 

Commodore * Diablo * Compucorp 

Honywell-Bull * Hewlett-Packard 
Watanabe 


Schulz Bürotechnik GmbH 
Dachauer Str. 192 8 München 50 
Telefon 089 1482-0 


AERRKRKRKKRRÄRKRRNKRRRRRURRRURRRRHRRRR 


KERERRERRHHTTK HN HN NH NINE 


Heninger Microcomputer 


| Landwehrstr. 39 - 8000 München 2 


Telefon (089) 5570 66/7 


Autorisierter 
Vertragshändler für: 


@ppie a 
Texas one 


Video Computer 
Systeme TI 99/4-A 


Casio FX-9000P - Personal 
Computer, Basis Computer 208 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 
Ingolstädter Str. 62L (Euro-Industrie-Park) 
8000 München 45, Fernruf (089) 3 11 10 15 


Georg Mylius 
Computersysteme GmbH 


Tel. (08178/7273) 
München-Hohenschäftlarn 


SCHWIND 
DATENTECHNIK GMBH 
Ebenböckstr. 4, 8000 München 60, 


Tel. 089-834.97 16 
Computersysteme, Drucker, Software 


Wir wollen nicht einfach 
Computer verkaufen 
Wir wollen Ihre Probleme lösen 


— Schlüsselfertig — 


z. B. auf Video Genie, Apple, CP/M, Osborne, 
OASIS z. B. Lagerverwaltung ® Buchhaltung 

® Lohn.-Adressenverwaltung @ Textverarbeitung 
Organisationsberatung — Branchenlösungen 
Lösungen von 7000,— DM bis 250000,— DM z.B. 
für Arzte, Makler, Finanzberater, Handel, Vertrieb 
und Handwerk. 

Hersteller-unabhängige Beratung 

Besuchen Sie uns in unserem Informations- und 
Ausbildungs-Center, Wendelsteinweg 6, 8028 


Taufkirchen/Potzham (200 m ab Autob.-Ausf. 
Oberhaching, Rg Taufkirchen rechts) oder spre- 
chen Sie mit Herrn Schmidt, 


Tel.: 089/6 126122 


Marketing And Management Operation Service 


COMPUTER FACHLADEN 


Byte Shop ıositec 


8000 München 2 
Sonnenstr. 25 (Passage) 
Telefon 089-596864 


@gappie computer 


ES-Microcomputer 
Wolbecker Str. 300, 44 Münster 
Tel. (0251) 315757 © 


@&aPPpie computer 
SE-System-Elektronik 


Hammer Str. 223, 4400 Münster Tel. (0251) 796929, Telex 891464 
—— [1 


Fürther Str. 338 


8500 Nürnberg 
Tel. 09 11/32 90 60 
Telex 622 545 


Micro-Computer, Peripherie und Software GmbH 


MEP$ 


Softwareerstellung 
APPLE, SHARP, EPSON, IBS-Interfacekarten, Zubehör 
Gundelsheimer Str. 1, 8500 Nürnberg 1, Tel. (0911) 677093 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme 


MICROPOINT Electr. GmbH, Werderstr. 13a, 
8500 Nbg. 20, (0911) 537440, Mo—Fr 10— 18.00. 


(@$Pppizcomputer 1 Beratung und Verkau 


# Hard- und Softwareentw 
SYSTEME ®) 


% Sonderinterfaces. Industrie: 
steuerungen 
Meßwerterfassungsanlagen 


# eigene Fertigung und Service 


Solartechnische Gesellschaft m.b.H 
Roritzerstr 28. Tel. (0911)334835 
8500 Nurnberg 90. Posti. 910349 
Vertrieb Telefon (0911) 37023 


Dielingerstr. 30 
4500 Osnabrück 
Tel. (0541)29864 


EPSON (kcommodore ATARI® 


Centronics ggeppie computer 


Zeitschriften, Fachbücher 
Beratung und Service 


BASIS - Apple - Commodore - Videogenie - div. Drucker 
Kommenderiestr. 120 : 4500 Osnabrück - Tel. (0541) 82799 


Mikrocomputer — EDV-Anlagen — 
Centronics-Vertragshändler 
Computer: Lomac, Apple, Atari, DAl, Vid.-Genie u.a. 
Drucker: Centronics, Epson u. a. 
Software, Literatur, EDV-Papiere, Service. 

G. Ramisch 
Scheffelstr. 2—4, 3360 Osterode 
Tel. (05522)72555 


Autorisierter [6 commodore -Fachhändier 


mit Service, Soft- und Hardware-Entwicklung 


Favier & Nagel EDV-Organisation 


Klint 10, 2371 Elsdorf/Rendsburg, Tel. 04332/1074 
Ansgarstr. 41, 2200 Elmshorn, Tel. 04121/63221 


v.„.........."o000,e. 
IBM Personal-Computer 


Vertr. durch: Karl Kucera, 
EDV-Beratung + Vertrieb, 


Hans-Reyhing-Straße 16, 
7410 Reutlingen, Tel. (07121) 23542 


Georg Mylius 
Computersysteme GmbH 


Lessingstr. 75 - 8200 Rosenheim 
Telefon (08031) 82792 


® 

® zeredy, ELEKTRONIK GMBH 
Ihr Fachhändler in " commodore 
Hard- und Software für COMPUTER 


x @&sirius 


8200 Rosenheim, Am Salzstadi 17, Tel. 08031/36625 
....u................e 


ELEKTRONIK UND FUNK 
VERTRIEB GMBH 
Elektronik- Computer-CB-Funkgeräte 


Vorstadtstraße 31: 6600 Saarbrücken - Telefon: 0681/56757 


computer 


simclairn ısı 


TANDY APPLE ATARI CBM VIDEOGENIE 
EPSON OLYMPIA CENTRONICS PLOTJER 
LAUFWERKE MONITORE DISKETTEN 


INDIVIDUALSOFTWARE INTERFACES Teleton (021225 1637 


zan Elekirank 000 era 
; ruf O7M 


MICRO- COMPUTER- 
STUDIO 


Ihr Partner in 
STUTTGART 

für das gesamte 
Programm von 


APPLE : TANDY 
SHARP 


Informations-Prospekt gratis 
eschenbrenner + sauer gmbh 
Ludwigstr. 87 A - 7 Stuttgart W - Tel. 0711/612252 


nn 


ompuker 75 


mm electronic 


Michael Matrai : Europaplatz 20 : 7000 Stuttgart 80 


HEATH RD 
BENIEN a 
Microcomputer ATARI : 


Peripherie - 
= 07 1177: 15 6775 


Service 


cos LET 3030 


SOFTWARE 
serve OSBORNE 


NATIC+EDV 
VERTRIEB 
MICHAEL GEDIGA 


NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
NATIC TEL 06121/51745 UND 51334 


Br Sc: 


ARaIvIBBeNG a eg 
1: 02303/50253 
Karlstr. 48, 0 Unna/Massen bei Dortmund 


Olympia Boss 
Tandy-TRS-80 
LNW 80 Color 
Heath/Zenith 89 
Osborne Computer 
Komplettsysteme - Sonderzubehör 


Mikrocomputer 
Softwareprodukte 
Peripheriegeräte und Zubehör 


Tandy 
Ren TRS-B0 M aan“ 
Computer 2940 Wilhelmshaven 


Bismarckstrasse 150 


Systeme Telefon 04421-12636 


H.-U. Fischer & Partner 
au Gonieb-Daimler-Sır. 7 
Radıo -Villingen 
Telefon (07721) 70046 


Vertragshändler - Entwicklung von Sondersystemen 


Hard- und Software für Freiberufler, Klein- 
und Mittelbetriebe, Handwerk. 
Schlegel Software GmbH, 
Mutzenbühlstraße 13, 

7730 VS-Schwenningen, 

Telefon (0 77 20) 3 71 74. 


HALLER & TIETZE GmbH 
Fachgeschäft für Computer 
und DV-Organisation 
7000 Stuttgart 1 - Tel. (0711) 293792 
Leuschnerstr. 16 (Berliner Platz) 


COMPUTER-CENTER-WORMS 
ACHIM KOHLER 


Binger Str. 25, 6520 Worms 
Tel. 06241/7210 J 
autorisierte Vertragshändler 


zZ commodore ATARI 


ß : Hauptstr. 31, 4788 Warstein 1 
WUREDE (eeclronic) Tel. (02902) 57388 
Micro-Computer und Elektronen-Rechner 
autorisierter apple-, HP-, TI-, brother- und 
Olympia-Vertragshändler 
Commodore, EPSON, Centronics, Sharp, Casio 


7000 Stuttgart - 1 
Silberburgstr. 162 
Tel.:0711/622457 


& Systemhändler 


SCHOLL: 


Büroladen Unterfranken 
Hardware Dominikanerplatz 5 
Software 8700 Würzburg Beratung 
Fachberatung n i Tel. 0931/50488 Verkauf 
Organisation Best Peripherie Versand Kundendienst 


ng Postfach 1105, 4230 Wesel 
dienst (el#-92.]2-.53737 Tel. 0281/53939 
+nagel Fe ee 
Das große Haus der Bürowirtschaft 
Breitwiesenstr. 5, 7000 Stgt. 80, Tel.0711/78 62-1 


» COMPUTERHAUS « ELECTRONIC KÖHLE GMBH 


Hardware : Software : Beratung-Service MICROCOMPUTER 


Vertragshändler von: 3 
ggarprı ATARI * Honeywell Bull @Pppie computer 
EPSON Olympia ESW-Boss Amraser Str. 1 : 6020 Innsbruck 
6200 Wiesbaden - Tel. (06121) 373636 - Rheinstr. 106 Tel. 5222/33361 


NE NovoComp 


Datensysteme GmbH 


Entwickl I 
Beratung » Moderne Computer-Lösungen 


Schulung uComputer-Seminare 
Vertrieb Unternehmensberatung HEWLETT 
Ausstellung Programmierkurse LO Dec 


5500 TRIER : = 0651-42244 .- 472569 
Walramsneustr. 9 (Parkhaus Pferdemarkt\ 


Ihre schnellste Gelegenheit, 
wenn Sie 
Soft- oder Hardware 


Computer Point 
price - Tandy - TRS 80 : 
Commodore -Hardware - 

Software - Service - 


Schulung - kompl.Systeme - 
Datenträger - Maxell - BASF 


Reutlinger Str. 62, 7400 Tübingen 
Tel. (07071) 35555 


16 ®omputer 


kaufen, gezielt und preisbewußt 
verkaufen oder tauschen wollen. 


Die hierfür vorbereitete Karte finden Sie auf Seite 117. 


Matrix-Drucker Typenrad-Drucker Drucker-Terminals Drucker-Plotter 


Ihr Partner, 
wenn es um Drucker geht. 


In Nordrhein-Westfalen 


c 


AC COPY 

Datentechnik Vertrieb GmbH 
Kurbrunnenstraße 30 

5100 Aachen 

Telefon (0241) 506096 
Telex 832368 


Gebietsvertretung der 


Daten- 
BINDERf Technik 


Unsere Leistungen 

Beratung und Vertrieb, Schulung und Service 
durch unser Fachpersonal. Ausführliche Dokumentation 
in deutscher und in englischer Sprache. 


Ihr Fachhändler in Nordrhein-Westfalen Vertrieb von Binder Datentechnik- und C. Itoh-Produkten. 


4000 Düsseldorf: Helmut Rennen GmbH & Co. KG, Martinstr. 55, Tel. (02 11) 306090 - 4300 Essen 1: Hülsewig Computer Systeme, Am Wünnesberg 9, Tel. (02 01 - P 
Computerzentrale Recklinghausen, Douaistr. 1, Tel. (02361) 45708 - 4440 Rheine: GS Electronic Gebr. Schönweitz, Ddusiieheklet Süd 28 - 32, Dei, (0 ieaonı: a Mena: oe 
Computertechnik, Im Raddergrund 13, Tel. (05931) 7101 - 4630 Bochum 1: Böttner Bürosysteme, Von-der-Recke-Str. 4, Tel. (0234) 522188 - 4650 Gelsenkirchen: Computer & Elektronik 
Beate Vollrath, Luitpoldstr. 17, Tel. (0209) 209291 - Stolze EDV, Kirchstr. 17, Tel. (0209) 2 1008 - 4750 Unna-Massen: ICS GmbH, Karlstr. 48, Tel. (023.03) 502 53 - 4800 Bielefeld: Damm & Johanning 
Elektro-Großhandlung-Elektronik, Sudbrackstr. 46-48, Tel. (0521) 830 36 : 5000 Köln 1: OCS-Orga Ölzner Computervertrieb GmbH, Kaiser-Wilhelm-Ring 13, Tel. (0221) 51 5024 - Erich Ortloff GmbH 
Zeppelinstraße 4, Tel. (0221) 2055225 - Saturn Elektro-Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Hansaring 97, Tel. (0221) 16161 5000 Köln 21: gfb Caspers GmbH, Constantinstraße 90 — 92, 
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5168 Nideggen: Intro Ingenieurbüro GmbH, Rather Straße 33 — 37, Tel. (02427)6061 - 5204 Lohmar 1: Schönenberg Computer, In der Hühene 24, Tel. (02246) 34.30 5 5600 Wuppertal 2: 
B + K Computersysteme, Unterdörnen 71, Tel. (0202) 596197 : 5650 Solingen 1: Der Computerladen, Siegmundweg 4, Tel. (021 22) 51637 5840 Schwerte: Computerelektronik GmbH, 
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BAUSTATIK FÜR APPLE Il: Durchlaufträger, durchlaufende 
Platten, ebenes Stabwerk, Fachwerk, räumliches Stabwerk, 
Sparren- u. Kehlbalkendächer, Stützenbemessung, Einzel- 
fundamente, Stützwand grafisch, Windlasten etc. 


BAUFINANZIERUNG Apple Päscal. Entwicklung von Baufi- 
nanzierungsmodellen im Dialog. Ausgabe von Einkommens- 
jahresübersicht, Aufschlüssel. mo. Belastung, Hochrech- 


nung auf bel. Jahr nach Baufertigstellung. 


MICRO MATRIX Software GmbH, Sodener Str. 15, 6450 Ha- 
nau 6, Tel. 06181-71928 


Lieferanten 
Rechnungen 


22.225222 22222222: 


ia DAS ELECTRONOVA 64K-RAM z 
Der VOLLAUSBAU für Ihren ZX-81 


20225225222 222005 
598,— DM + MwSt. 


KANNANANANNNNHNEN 


— 3 mal mehr Spei- — hohe Zuverlässig- 
cher für Basic als keit 
mit 16K-RAM — geringerer Strom- 
48 mal mehr Spei- verbrauch als 16K- 
cher für Basic als RAM-PACK 
mit dem Grundge- modernste VLSI- 
rät Technologie 
16K Spezialbereich - Single 5-V-Span- 
für Maschinenspra- nungsversorgung, 
che daher: UNEMP- 


Das integrierte Betriebsführungs- 
= und Informationssystem -— 
für Klein- und Mittelbetriebe. 


SM-Software erhalten Sie | 
bei Ihrem Commodore- 
Fachhändler. 


2 Relais — Ausgän- FINDLICH GEGEN 
ge für Cassettenre- SPANNUNGS- 
cordersteuerung SCHWANKUNGEN 


8-bit-Parallel-Aus- DES NETZTEILS ELESTIRONOVA 


gang für Steuerun- 1 Jahr Garantie e Vertriebsgesellschaft mbH. 
gen und Normalpa- nn 1140 Wien, Hütteldorfer Straße 222, 


SM SOFTWAREVERBUND MICROCOMPUTER GMBH 
Scherbaumstr. 29 - 8000 München 83 


pierdrucker Tel. 94 62 11, 946230, Telex 134521 
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Nutzwertanalyse hilft 
bei der Computerwahl 


Normalmeier, will einen 
ideorecorder kaufen. Herr 
Normalmeier informiert sich 
sehr gründlich über alle an- 
gebotenen Systeme: Er stu- 
diert alle Kataloge, läßt sich 
von vielen Verkäufern bera- 
ten, diskutiert mit den Kolle- 
gen im Geschäft und ist 
schließlich völlig verwirrt. 
Normalmeier sieht den 
Wald vor lauter Bäumen 
nicht mehr. Die vielen Argu- 
mente und technischen De- 
tails haben ihn völlig ver- 
wirrt. Vor allen Dingen, wel- 
ches ist das richtige System? 
Am liebsten würde er jetzt 
erst mal nichts kaufen. Um 
vor den Kollegen aber nicht 
als Quatscher dazustehen — 
Frau Normalmeier hatte 
auch schon die Nachbarn in- 
formiert, daß ein Video ge- 
kauft wird —, kauft er nun 
kurzentschlossen das 
nächstbeste Gerät. Und ba- 
stelt sich eine Argumenta- 


Jr: nennen wir ihn 


Dieser Bericht beschreibt ein Verfah- 
ren zur Auswahl eines Mikrocompu- 
ters. Die vorgestellte Methode erleich- 
tert dem Käufer eines Mikrocompu- 
ters die Entscheidungsfindung. Die 
Entscheidungsfindung ist ergebnis- 
orientiert, das heißt die Lösung des 
jeweiligen Problems rückt in den Mit- 
telpunkt. Die Bildung der geeigneten 
und nicht die Vielzahl von Kriterien ist 
deshalb die wesentliche Aufgabe bei 
der Auswahl. Die Angebote der 
Mikrocomputer-Hersteller werden 
einer problemrelevanten Bewertung 
unterzogen. 


den Sie nun einwenden. Zu- 
gegeben, aber wie siehtnun 
der Kauf eines Mikrocompu- 
ters häufig aus? Die eine 
Kaufvariante sieht so aus, 


tionssprachregelung, wa- 
rum er gerade dieses und 
kein anderes Gerät gekauft 
hat. 

Alles übertrieben, wer- 


daß man ohne große An- 
strengungen den erstbesten 
Mikrocomputer kauft, weil 
zum Beispiel ein Unterneh- 
men der gleichen Branche 
gute Erfahrungen damit ge- 
macht hat. Wenigstens ist 
diese Entscheidungsfindung 
(wahrscheinlich) ergebnis- 
orientiert. Aber gibt es nicht 
noch bessere Mikrocom- 
puter-Systeme zur Bewälti- 
gung der zu lösenden Auf- 
gaben? 

Gerade beim Kauf eines 
Mikrocomputers kann es 
häufig vorkommen, daß das 
ausgewählte System das ei- 
gentliche Problem nicht op- 
timal zu lösen vermag, weil 
die eigentliche Zielsetzung 
nicht konsequent verfolgt 
wurde. Wie in kaum einer 
anderen Branche wird es 
dem Käufer eines Mikro- 
computers schwer gemacht, 
den Überblick zu behalten. 
Es gibt mittlerweile über 50 
Anbieter am Markt. Jedes 


f 


menu 


EL LE LE 


Muster einer Checkliste mit dem Anforderungsprofil zur 
Beschaffung eines Mikrocomputers. 


Bereich Auftragsabwicklung: 


— Fakturation ab Lager und Streckengeschäft, 

— zirka 40 Rechnungen täglich mit durchschnittlich 4 Po- 
sitionen, 

— möglichst ein Formular für Rechnungen, Lieferschei- 
ne, Gutschriften, Mahnungen und so weiter, 

— zirka 600 Kunden/Debitoren, 

— Kunden-/Artikelgruppenstatistik, 

— usw., usw., entsprechend den gewünschten Anforde- 
rungen. 


Bereich Finanzbuchhaltung: 


— Debitoren-Buchhaltung mit Mahnwesen, 

— in Zukunft ist Bankeinzugsverfahren vorgesehen, 

— Integration zum Bereich Auftragsabwicklung (u.a. Bo- 
nitätsprüfung), 

— an die Sachkontenbuchhaltung werden keine großen 
Anforderungen gestellt, 

— keine Kostenrechnung, eine Rohgewinnermittlung soll 
im Rahmen der Auftragsabwicklung realisiert werden. 


Bereich Lagerverwaltung: 
— zirka 90 Artikel mit 6 Artikelgruppen 
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— permanente Auskunftsbereitschaft über die Liefermög- 
lichkeiten (ebenso Führung der dispositiven Lagerbe- 
stände), 

— Bestellvorschlag bei Unterschreitung des Mindestbe- 
standes, 

— Lagerbewertung nach verschiedenen Gesichtspunk- 
ten (zum Beispiel nach letztem EK oder gleitendem EK), 
— permanente Inventur, 

— Ausdruck von Artikel-Listen nach verschiedenen Kri- 
terien (zum Beispiel alphabetisch sortiert als Preisliste, 
nach Lieferanten sortiert für Einkaufsbesprechungen). 


Bereich Textverarbeitung: 
— einfache Handhabung, 
— im Rahmen der Textverarbeitung soll Zugriff auf die 
Datenbestände möglich sein, 
— Überprüfung des Textes nach den Regeln des Dudens 
und entsprechend der selbst gespeicherten Fachaus- 
drücke. 


Bereich Kalkulation und Statistiken: 

— gedacht ist an ein System wie Supercalc o.ä., 

— Erstellung einer Kfz.-Kostenübersicht, 

— Break-Even-Analyse zur Einführung neuer Produkte, 
— Kundenberatung anhand einer Kosten-/Nutzen-Äna- 
lyse, 
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Produkt wird mit einem 
enormen Werbe- und Argu- 
mentationsaufwand ver- 
marktet. Versierte Verkäu- 
fer nennen alle Vorteile ge- 
rade ihres Produktes. Die 
eigentliche Problemlösung 
verschwindet in den Hinter- 
grund, und der Käufer 
träumt von Begriffen wie: 16- 
Bit-Architektur, RAM und 
ROM, CP/M, UNIX und vie- 
lem anderen mehr. 

Die von mir vorgeschlage- 
ne Methode erleichtert dem 
Käufer anhand einer Punkt- 
bewertung den Mikrocom- 
puterkauf. Aufgrund der Be- 
wertung der angebotenen 
Problemlösungen (und nicht 
auf der Basis technischer 
Detailspezifikationen) wer- 
den die angebotenen Mikro- 
computer-Systeme ver- 
gleichbar. Somit wird eine 
konkrete und weitgehend 
objektive Beurteilung er- 
möglicht. 

Die Entscheidungsfindung 
anhand der Nutzwertanaly- 
se gliedert sich in vier Ab- 
schnitte: 

l. Zieldefinition 

Analysieren Sie genau, 
welche Aufgaben Sie mit 
dem Mikrocomputer lösen 
wollen. Notieren Sie sich 
Punkt für Punkt, was Sie mit 
dem neuen System machen 
wollen. Prüfen Sie, ob Sie 
überhaupt einen Mikrocom- 
puter brauchen. 


— Vertreterabrechnung, 


Ist das der Richtige? 


Nehmen Sie in die Check- 
liste auch auf, mit welchen 
Mengen zu rechnen ist. Das 
Mengengerüst soll unter an- 
derem folgende Angaben 
enthalten: Anzahl Ihrer Kun- 
den, Artikel und Lieferan- 
ten, die Anzahl der Konten 
und wieviel Rechnungen Sie 
zum Beispiel schreiben wol- 
len. 

Halten Sie alle weiteren 
Anforderungen fest, wie 
zum Beispiel Service, Schu- 
lung und so weiter, die Ih- 
nen wichtig erscheinen. 
Stellen Sie fest, welche son- 
stigen Bedingungen das Ge- 
rät erfüllen muß, zum Bei- 
spiel Schönschrift für Text- 
verarbeitung, Kapazitäten 
der Disketten, Bildschirm- 
größen etc. 


— Schnittstelle zur Textverarbeitung. 


Foto: Ripota 


Wenn Sie in dieser Phase 
sorgfältig gearbeitet haben, 
werden Sie aus den Gesprä- 
chen mit den Anbietern gro- 
ßen Nutzen ziehen und wei- 
tere interessante Hinweise 
zur Problemlösung erhalten. 
Geben Sie dem Lieferanten 
Gelegenheit, seine Ideen 
vorzutragen. 

Wenn Sie das Anforde- 
rungsprofil als Checkliste in 
Frageform aufbereiten, kön- 
nen Sie diese Aufstellung an 
einige Lieferanten zur Bear- 
beitung geben, die diese 
dann, unter Umständen 
auch handschriftlich, beant- 
worten können. 

2. Erstellung der Nutzwert- 
tabelle 

Gehen Sie zunächst so 
vor, daß Sie aus den Zielfor- 


Sonstige Anforderungen: 


derungen Kriterienhaupt- 
gruppen bilden. In unserem 
Beispiel also Hardware, 
Software, Anwendungssoft- 
ware, allgemeine Systemei- 
genschaften, Benchmark, 
Sonstiges und Vertragsbe- 
dingungen. Gliedern Sie 
nun die Hauptgruppen in 
Kriteriengruppen. In unse- 
rem Beispiel sind das für die 
Hauptkriteriengruppe 
Hardware die Gruppen Ar- 
chitektur, Hauptspeicher, 
externe Speicher, Drucker, 
Bildschirm und Tastatur. 


Gehen Sie jetzt daran und 
gewichten Sie die Kriterien 
entsprechend Ihrer Zielvor- 
gabe. Jedes Kriterium wird 
mit einem der Bedeutung 
entsprechenden Gewicht 
versehen. In unserem Bei- 
spiel haben wir folgende 
Gewichtungsfaktoren ver- 
geben: Hardware 18, Soft- 
ware 15, Anwendungssoft- 
ware 27, allgemeine System- 
eigenschaften 10, Bench- 
mark 5, Sonstiges 20 und 
Vertragsbedingungen 5 (je- 
weils von 100. Oder anders 
ausgedrückt, die Hardware 
gewichten wir in unserem 
Beispiel mit 18 Prozent vom 
Gesamtobjekt). Die Gewich- 
tungsfaktoren der Kriterien- 
hauptgruppen werden spä- 
ter nur zur Berechnung der 
Zwischensummen herange- 
zogen; sie dienen lediglich 
der besseren Übersicht und 


— Schulung für das System und die Anwendungen, 


Anforderungen an das System und die Software: 


— ausreichende Speicherkapazität, um laufende Disket- 
tenwechsel zu vermeiden und benutzerfreundliche Da- 
tensicherung zu ermöglichen, 

— späterer Ausbau auf Winchesterplatten möglich?, 

— Datenfernübertragung muß später realisierbar sein, 
da unter Umständen die beiden Vertreter mit kleinen Mi- 
krocomputern ausgerüstet werden sollen, 

— gut lesbarer, großer und beweglicher Bildschirm, 

— flache Tastatur, 

— modularer Aufbau für flexible Konfiguration, entspre- 
chend den Anforderungen, 

— ist der Ausbau zu einem Multi-User-System möglich? 
— Verwendung eines universellen Operatingsystems, 
wie zum Beispiel CP/M, 

— Einsatz eines leistungsfähigen Basic-Interpreters mit 
der Möglichkeit, dieses Programm auch in compilierter 
Form ablaufen zu lassen, 

— Bedienerführung durch Menütechnik, 

— die Datensicherung muß sich zwingend und automa- 
tisch aus dem Programmablauf ergeben. 


— deutsche Dokumentation, 

— Werkvertag (Turn-Key), 

— Zahlung nach Leistungserbringung, 

— Einweisung des Personals, 

— Service, 

— Softwarewartung, 

— Leasingvertrag, 

— personelle Konsequenzen, 

— Gesamtkosten, 

— welchen Nutzen bringt Ihnen der Einsatz des Mikro- 
computer-Systems (personelle Entlastung, bessere Lie- 
ferbereitschaft durch Optimierung des Lagerbestandes, 
Beschleunigung des Zahlungseinganges durch fehler- 
freie und zügige Fakturierung, durch effizientes Mahn- 
verfahren und durch Bankeinzug und so weiter). 

— Referenzinstallationen, unter Umständen in der glei- 
chen Branche. 


So könnte zum Beispiel die Aufstellung eines Anforde- 
rungsprofils aussehen. Selbstverständlich wird in einem 
Praxisfall die eigentliche Anwendung im Vordergrung 
stehen. Schildern Sie die Besonderheiten Ihres Unter- 
nehmens, aber hüten Sie sich davor, lediglich Fälle zu 
nennen, die alle hundert Jahre einmal vorkommen. 
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| Nutzwertanalyse 


Mikrocomputerhersteller 

Gew. IBN Cherry Omega 
Bewertungskriterien Fakt. pP GwP pP GWP P GWP 
1. Hardware (18) 
Architektur 2 7 14 3 6 5 10 
Hauptspeicher 4 8 32 4 16 5 20 
Externe Speicher 5 6 30 5 25 5 25 
Drucker 3-5.78 15 6 18 7 21 
Bildschirm 29 18 2 4 4 8 
Tastatur 2 8 16 3 6 4 8 
Summe Kriterienhauptgruppe 43 125 23 75 30 92 
Hardware 
2. Software (15) 
Operating-System 5.047 35 4 20 6 30 
Programmiersprachen Eur EL, 28 5 20 7 28 
Dienstprogramme 3 5 15 5 15 4 12 
Quasi-Datenbanksystem 2 3 6 2 4 4 8 
Datenfernübertragung zu anderen 
Systemen 1 5 5 l 1 2 2 
Summe Kriterienhauptgruppe 
Software 27 89 17 60 23 80 
3. Anwendungssoftware (27) 
Auftragsabwicklung/Fakt. 5 2 10 6 30 Z 35 
Lagerwesen 3.3 9 6 18 6 18 
Finanzbuchhaltung 4 3 12 4 16 7 28 
Werbung/Vertriebsförderung 1 3 8 3 3 3 3 
Textverarbeitung 5 6 30 6 30 9 45 
Planung/Kalkulation 2 6 12 4 8 5 10 
Einfache Anwendung/ 2 14 4 28 8 56 
Menü/Datensicherung 
Summe Kriterienhauptgruppe 25 90 33 133 45 195 
Anwendungssoftware 
4. Systemeigenschaften (10) 
Ausbaufähigkeit 3 7 2l 4 12 6 18 
Modularer Aufbau 2 7 14 3 6 6 12 
Multi-User-Fähigkeit 2:8 10 1 2 4 8 
Marktreife 3.2 6 7 21 Z 2l 
Summe Kriterienhauptgruppe 
Systemeigenschaften 21 51 15 41 23 59 
Benchmark (5) 
Number-cruncher: 1 7 Z 3 3 6 6 
Primz. u. Mul./Div. 
Datenverarbeitung 4 8 32 4 16 6 24 
Summe Hauptkriteriengruppe 
Benchmark 15 39 7 19 12 30 
5. Sonstiges (20) 
Technischer Service 3 5 15 3 9 7 21 
Organisatorische Unterstützung 2 3 6 5 10 5 10 
Systemtechnische Unterstützung 473 12 6 24 5 20 
Schulungsmöglichkeiten 2 4 4 8 4 8 
Deutsche Literatur 3 1 3 3 9 10 30 
Präsenz am Ort u. Allg. 3 7 21 7 21 7 21 
Lieferzeit l 0 0 8 8 8 8 
Ausweich-/Leihsystem bei Ausfall 1 0 0 3 3 7 7 
Verbreitung des ang. Systems 1 1 1 9 9 6 6 
Summe Kriterienhauptgruppe 24 66 48 101 59 131 
Sonstiges 
Vertragsbedingungen (5) 
Testmöglichkeiten 1 0 0 6 6 4 4 
Allg. Vertragsbedingungen 1 4 4 8 8 8 8 
Summe Kriterienhauptgruppe 
Sonstiges 5 7 18 26 21 39 
Gesamtsumme Objekt Mikrocom- 
puter 100 160 467 161 455 213 626 
Kaufpreis f. d. kpl. System in TDM 26 20 22 
Endergebnis der Nutzwertanalyse 18 23 28 


80 Pmpuker 


Minimal-/Maximalwerte 
Bemerkungen, Notizen 


8-Bit, 16-Bit. Modularität 

Min.48 KB/Max.512 KB 

100000 bis 12 Mio. Winchesterpl. 
Typenraddrucker ist K.O.-Kriterium 
IBN-Bildsch. hat alles: Farbe, Graph 
IBN sehr gut/Deutsch fehlt 

In der Hardware führt IBN deutlich 


CP/M soll Standard sein/UNIX? 
MBasic u. CBasic Min., Cobol Max. 
Einfache Handhabung? Sort? 
Omega hat Lösung von SW-Haus 


IBN bietet BSC-Anschluß 


In der Software führt IBN 
spez. 


Omega-Paket paßt gut/Branchen- 


Cherry u. Omega passen an 

Omega hat Integration z. Auftrabw. 
Alle Anbieter müssen anpassen 
Omegas dt. Version hat Schreibprüf. 
IBN bietet Farbgrafik 

Omega hat hervorr. Benutzerführung 


In der Anwendung führt Omega 


IBN hat großes Ausbaupotential 

IBN ist flexibel zu konfigurieren 
Steckt noch in den Anfängen 

Cherry u. Omega sind weit verbreitet 


Leichte Führung für Omega 


IBNs 16 Bit bringen nicht viel 
Omega hält sich gut 


IBN gewinnt den Benchmark knapp 


Omega hat gutes Servicenetz 
Cherry u. Omega haben Branchen- 
erf. 

Cherry hat gute Programmierer 
Alle Hersteller bieten Schulung an 
Omega hat vorbildliche Literatur 
Alle Hersteller sind gut vertreten 
IBN hat lange Lieferzeiten 

Omega macht das beste Angebot 
Cherry ist sehr stark verbreitet 
Bei Sonstiges führt Omega 


Cherry bietet Testsystem vorab 
IBN hat Standardvertrag 


IBN hat unflexible Vertragskond. 
Punktsieger ist Omega 


Hardware +Software + Anpassung 
Gesamtsieger ist Omega 
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der Beurteilung der Krite- 
rienhauptgruppen unterein- 
ander. 

Nun erfolgt die Gewich- 
tung der Einzelkriterien. Die 
20 Prozent der Hardware 
haben wir in unserem Bei- 
spiel folgendermaßen auf- 
geteilt: Architektur 2, Haupt- 
speicher 4, externe Spei- 
cher 5, Drucker 3, Bild- 
schirm 2 und Tastatur 2. 

Formulieren Sie in dieser 
Phase auch die sogenannten 
K.O.-Kriterien. K.O.-Krite- 
rien sind Punkte, die in je- 
dem Fall erfüllt sein müs- 
sen. Was nützt zum Beispiel 
eine noch so günstige Be- 
wertung, wenn eine der 
Hauptforderungen nicht er- 
füllt werden kann. So kann 
zum Beispiel ein Anbieter, 
der keinen Schönschreib- 
drucker anbietet, nicht be- 
rücksichtigt werden, wenn 
man Textverarbeitung ma- 
chen will. 
Be] 

Nicht vergessen: 
die K.O.-Kriterien. 

Ohne die läuft nichts. 
eV 

Nun haben Sie die auf Ihre 
Anforderungen abgestellte 
Nutzwerttabelle erstellt. 
Lassen Sie sich nicht zu stark 
von dem Beispiel leiten, ent- 
wickeln Sie Ihre eigenen 
Gedanken dazu! Es geht 
darum, daß Sie Ihre Nutz- 
werttabelle anfertigen. Das 
Beispiel ist teilweise von De- 
tails überhäuft, von denen 
einige jedoch nützliche An- 


regungen geben können. In 
der Praxis wird die eigentli- 
che Anwendung im Mittel- 
punkt der Nutzwertanalyse 
stehen. 

3. Bewertungsphase 

Bewerten Sie jetzt die ein- 
zelnen Mikrocomputerange- 
bote. Vergeben Sie je Ein- 
zelkriterium eine Punktzahl 
von 0 bis 10 und schreiben 
Sie diese Zahl in die Spalte 
»P« des jeweiligen Herstel- 
lers ein. 10 ist die Maximal- 
note, eine gerade noch ak- 
zeptable (also schlechte) 
Leistung erhält die Note 0. 
(Beispiel: Bei den externen 
Speichern erhält eine Kapa- 
zität von 12 Millionen Bytes 
die Note 10 und 100000 By- 
tes die Note 0). 

Schreiben Sie sich in die 
Spalte Anmerkungen je- 
weils Ihre Minimal/Maxi- 
malwerte oder machen Sie 
sich Notizen zu Ihrer Bewer- 
tung. Gehen Sie, wenn ir- 
gend möglich, so vor, daß 
Sie je Einzelkriterium alle 

Mikrocomputerangebote 
nacheinander bewerten. Al- 
so nicht ein Angebot ent- 
sprechend der Bewertungs- 
kriterien von oben nach un- 
ten (also von Hardware bis 
Vertragsbedingungen) be- 
werten, sondern besser alle 
Angebote nacheinander an 
einem Bewertungskriterium 
(zum Beispiel externe Spei- 
cher) messen. 

Nachdem Sie nun die Be- 
notung abgeschlossen ha- 
ben, können Sie daran ge- 


hen und die Ergebnisse ge- 
wichten. Das geschieht in 
der Form, daß Sie die ermit- 
telte Punktzahl (1 bis 10) mit 
dem Gewichtungsfaktor 
multiplizieren. Das ergibt 
die gewichtete Punktzahl, 
die Sie in die Spalte »GWP« 
des jeweiligen Herstellers 
eintragen. Wenn Sie jetzt 
die Zahlen in den Spalten 
»GWP« beziehungsweise »P« 
addieren, erhalten Sie die 
Gesamtsummen »P« und 
»GWP« je Mikrocomputer- 
System. »P« spiegelt eine all- 
gemeine Bewertung wider, 
während »GWP« Ihren Nutz- 
wert des Objektes Mikro- 
computer-System darstellt. 

ae > en a im rn 

Die Glaubwürdigkeit 

der Angaben muß zu- 

letzt überprüft werden 
fee nn se a 3 Zu euer 

Dividieren Sie nun die er- 
mittelten Punktzahlen durch 
die jeweiligen Anschaf- 
fungskosten (in TDM) und 
Sie erhalten die Endergeb- 
nisse der Nutzwertanalyse. 
Die Objekte mit der höch- 
sten Punktzahl sind Ihre Ge- 
winner. Stellen Sie sicher, 
daß keiner der Gewinner an 
einem Ihrer K.O.-Kriterien 
gescheitert ist. 

Wenn Sie nun noch die 
Zwischenergebnisse (der 
Kriterienhauptgruppen) ad- 
dieren, können Sie analysie- 
ren, wo Ihre Gewinner ihre 
Stärken haben oder wo die 
Verlierer schlechter bewer- 
tet worden sind. 


4. Abschlußphase 


In dieser Phase fällt die 
endgültige Entscheidung. 
Führen Sie mit den zwei 
oder drei Punktgewinnern 
Lieferantenverhandlungen. 
Da Sie in der Bewertungs- 
phase alle Angaben als 
»wahr« unterstellt haben, 
müssen Sie jetzt die Glaub- 
würdigkeit und das Risiko 
näher untersuchen. Lassen 
Sie sich Referenzen geben 
und lassen Sie sich die An- 
wendung demonstrieren. 
Ein guter Mikrocomputer- 
Lieferant wird auch einige 
Anwendungen selbst an- 
wenden. Wenn nicht, will er 
Ihnen vielleicht nur »Blech« 
verkaufen und ist an einer 
Lösung nicht interessiert. 


Machen Sie sich auch 
sonst ein Bild von dem Liefe- 
ranten, zum Beispiel, wie er 
auf Ihre Wünsche reagiert. 
Hat er Ihre Probleme ver- 
standen? Ist er bereit, Ihnen 
bei der Lösung behilflich zu 
sein? Haben Sie einen fairen 
Preis vereinbart und zahlen 
Sie nur, wenn die vereinbar- 
te Leistung erbracht ist? 


Wenn Sie alle Fragen po- 
sitiv beantworten können, 
dann zögern Sie nicht mehr. 
Kaufen Sie jetzt, es ist das 
richtige Mikrocomputer-Sy- 
stem für Sie. Der Mikrocom- 
puter wird Ihnen die Arbeit 
erleichtern und Sie werden 
viel Freude an Ihrer Investi- 
tion haben. 

(Klaus Gurwicz) 


GARDENA® 


der Druckerhersteller mit dem überzeugenden neuen 


Baukastensystem. 


Neu! Das jüngste 
Mitglied der 
GARDENA 
Modularen 
Drucker-Familie 


GMD 110 A 


120 Zeichen/Sek., 132 Zeichen/Zeile, automatischer Einzel- 
blatteinzug für DIN-A4-Hoch- und Querformat, bidirektiona- 


ler Papiertransport, 


Graphik, 


automatischer Papierab- 


schneider, Schönschrift-Mode, 10 Schriftarten, Fernbedien- 
feld, diverse Schnittstellen, Selbsttest. 


GARDENA Präzisionstechnik GmbH 


Bahnhofstr. 50, 7907 Niederstotzingen 
Tel. 07325/151, Telex 714810 


unserer 


„Machen Sie sich 
unabhängig 


mit der Perfektion 
Programme“ 


PERSONAL & FINANZ - das intelligente Abrechnungs- und 
Informationssystem für die betriebliche Praxis, in der Version 
für Steuerberater voll mandantenfähig. 

PERSONAL & FINANZ - voll integriertes, variables System 
für das gesamte Rechnungswesen (Personalabrechnung, 
Finanzbuchhaltung, Zahlungsverkehr etc.). 
Betreuung, Aktualisierung durch unseren Profiservice. 
3 Jahre praxisbewährt, 300 x 
DM 1.900,—, Variationsmodule ab DM 150,-—, + MwSt. 


PERSONAL & FINANZ -Nr. 1 der Software für den TRS 80® 


Bornheim & Partner 


Theodor-Heuss-Ring 20 : 5000 Köln 1 : Ruf (0221) 123295 


Einarbeitung, 


installiert, Basisversion 
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Netzwerke 


Keine Politik 


der Inkompatibilität 


E: geht nicht darum, wel- 
che theoretischen Mög- 
lichkeiten von der moder- 
nen Technologie geboten 
werden, sondern, was sich 
sinnvoll in der täglichen Pra- 
xis einsetzen läßt. Dabei 
spielt es keine allzu große 
Rolle, ob es sich bei dem 
Anwender um einen multi- 
nationalen Konzern handelt 
oder einen mittelständi- 
schen Betrieb. Die Anforde- 
rungen sind im Prinzip im- 
mer identisch: Der Compu- 
ter bietet — sinnvoll einge- 
setzt — viele Möglichkeiten 
der Rationalisierung und — 
was vielleicht noch wichti- 
ger ist — eine Humanisie- 
rung der Ärbeitsbedingun- 
gen. Man denke vielleicht 
an den typischen Arbeits- 
platz im Büro, dessen Me- 
thodologie sich innerhalb 
der letzten hundert Jahre 
kaum geändert hat. 


Der traditionelle Informa- 
tionsträger im Büro ist auch 
heute noch — im Zeitalter 
des Computers — das Pa- 
pier. Dies hat seine — wenn 
auch nicht allzu stichhalti- 
gen Gründe: was auf Papier 
festgehalten ist, läßt sich 
schwer widerlegen. 


Auf der einen Seite lebt 
das Management von der 
Qualität der Informationen 
die es erhält, und anderer- 
seits besteht vielfach die 
Ansicht seitens des kauf- 
männischen Personals, daß 
die  Existenzberechtigung 
mittels der Quantität der In- 
formationen belegbar sei. 
Daß das Letztere nicht wahr 
ist, dürfte jedermann klar 
sein, hat jedoch trotzdem 
nicht zu der Einführung mo- 
dernster Technologie — die 
schließlich bereits seit lan- 
gem verfügbar ist — ge- 
führt. Die Schuld hierfür 
darf sich die Computerindu- 
strie getrost selber in die 
Schuhe schieben. 
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Die technischen Grundlagen der »lo- 
kalen Netze«, auch »Inhouse-Netze« 
genannt, sind, bedingt durch die aus- 
führliche Behandlung in der einschlä- 
gigen Fachpresse, weitläufig bekannt. 
Bislang muß der vorausschauende An- 
wender jedoch den Eindruck gewin- 
nen, daß sein eigentliches Anliegen, 
nämlich der unmittelbare Anwender- 
nutzen, zu kurz gekommen ist. 


Es ist immer wieder zu be- 


obachten, daß Hersteller 
von ihren Kunden gezwun- 
gen werden müssen, auf de- 
ren Forderungen einzuge- 
hen. Kann der Anforde- 
rungskatalog nicht zufrie- 
denstellend erfüllt werden, 
wird eine Kompensierung 
mittels Preisnachlässen ver- 
sucht. 


Ein manchmal geradezu 
verzweifeltes Festklammern 
an herkömmlichen Produk- 
ten ist teilweise auch in der 
Diskussion um die lokalen 
Netze zu beobachten. 


So werden zum Beispiel 
Technologien für lokale Net- 
ze propagiert, die sich nicht 
so sehr durch technischen 
Vorteil auszeichnen, son- 
dern durch die Tatsache, 
daß sie ohne allzu große 
Umstände zusammen mit 
den herkömmlichen Pro- 
dukten dieser Hersteller 
einsetzbar sind. 


Zweifellos ist dies kom- 
merziell durchaus vertret- 
bar, es dann jedoch als 
technischen Fortschritt par 
excellence anzubieten ist 
langfristig gesehen — gelin- 
de ausgedrückt — unver- 
ständlich. 


Weitaus schwieriger zu 
akzeptieren ist jedoch, 
wenn für ein Netzsystem un- 
ter großem finanziellen Auf- 
wand eine große Werbe- 


kampagne veranstaltet 
wird, für das bislang ledig- 
lich Lizenzverträge für den 
OEM-Vertrieb verfügbar 
sind. 

Es ist daher unschwer vor- 
auszusehen, daß Hersteller 
auch bei den neuen lokalen 
Netzen wieder eine Politik 
der Inkompatibilität betrei- 
ben werden, eine Politik, 
die nur zur Verwirrung und 
zum Verdruß der AÄnwen- 
der führen kann. 

Tr  , 
Zugang zu öffentlichen 
Netzen 
EEE 

Eine Ausnahme in diesem 
Zusammenhang stellt das lo- 
kale Netzwerk »Arcnet« dar, 
welches sich nicht nur be- 
reits seit 1977 in mehreren 
tausend Installationen in der 
ganzen Welt bewährt hat, 
sondern sich auch durch 
Kompatibilität zu den Syste- 
men der meisten Herstel- 
lern von Datenverarbei- 
tungsanlagen auszeichnet. 

Ein weiterer Schritt in die- 


' ser Richtung wurde jetzt von 


dem Hersteller von Arcnet 
unternommen. 

Das lokale Netz, welches 
das »Bus-Prinzip« einsetzt, ist 
jetzt auch für das TRS 80-Mo- 
dell II verfügbar und eröff- 
net somit dem Mikrocompu- 
ter bislang ungeahnte Mög- 
lichkeiten für den Einsatz im 
kommerziellen Bereich. 


Bis zu 255 dieser Mikro- 
computer lassen sich zu ei- 
nem Verbund zusammen- 
schließen, wobei jede Ein- 
heit uneingeschränkten Zu- 
griff auf alle Ressourcen des 
Gesamtsystems hat. 


Arcnet stellt nicht nur ein 
Medium (Koaxialkabel) für 
innerbetriebliche Kommuni- 
kation dar, sondern reprä- 
sentiert ein ausgereiftes Sy- 
stem für modernste Informa- 
tionsverarbeitung, welches 
am besten mit dem Begriff 
»integriertes elektronisches 
Büro« zu beschreiben ist. 
Der Zugang zu Öffentlichen 
Netzen (Telex, Datex-P, 
Datex-L) ist gewährleistet. 

Die gravierendsten Vor- 
teile von Arcnet sind, daß 
die Netzaktivitäten nicht von 
einem zentralen Rechen- 
werk abhängig sind, son- 
dern von selbständigen Ein- 
heiten durchgeführt wer- 
den. Trotzdem ist jederzeit 
die logische Einheit des 
Netzsystems gegeben, wel- 
che allen Teilnehmern die 
Verfügbarkeit der vollen 

Systemleistungsfähigkeit 
gewährleistet. Eine speziel- 
le Leistungsdisziplin verhin- 
dert Datenkollisionen. Das 
heißt eine Konkurrenz um 
das Recht, Daten zu über- 


mitteln, findet im Arcnet 
nicht statt. Ähnlich dem 
Sendeaufruf-Verfahren 


(»Polling«; Steuerstation fragt 
periodisch die angeschlos- 
senen Geräte ab: Hast du et- 
was zu senden?) wird die 
Sendeberechtigung jeweils 
einer Leitungssteuereinheit 
zur Zeit übergeben und bei 
Abschluß der Übertragung 
beziehungsweise Nichtbe- 
darf weitergereicht. 


Obwohl die Anzahl der in 
einem AÄrcnet-System an- 
schließbaren Verbundrech- 
ner nominell auf 255 be- 
grenzt ist, läßt sich diese 
»Einschränkung« auf äußerst 


Netzwerke 


einfache Weise beseitigen, 
indem mehrere Arcnet-Sy- 
steme zu einem Superver- 
bund zusammengeschlos- 
sen werden können. In der 
Praxis sind der Ausbaufä- 
higkeit von Arcnet also kei- 
nerlei Grenzen gesetzt. 

Der Begriff »lokales Netz« 
reicht daher für eine Be- 
schreibung des Arcnet-Sy- 
stems nicht aus; bietet weit- 
aus mehr Möglichkeiten als 
die Verkabelung einzelner 
Gebäude oder Werksgelän- 
de. 

Den einzelnen Verbund- 
rechnern beziehungsweise 
den an sie angeschlossenen 

Bildschirmarbeitsplätzen 
werden keine festen Funk- 
tionen zugeordnet. Von je- 
der Einheit aus können, 
nach Aufruf der entspre- 
chenden Routine, Textbear- 
beitung, Datenverarbei- 
tung, Datenübertragung (al- 
le gängigen Leitungsproto- 
kolle) sowie Programment- 
wicklung und -pflege betrie- 
ben werden. Dabei hat sich 
der Programmgenerator In- 


fobase (dieser »Generator 
ist eine Software, mit deren 
Hilfe ein Anwenderpro- 
gramm direkt am Bild- 
schirmarbeitsplatz erstellt 
werden kann) besonders 
bewährt, der es auch DV- 
unerfahrenen Sachbearbei- 
tern ermöglicht, mittels Me- 
nütechnik eigenhändig pra- 
xisgerechte Anwendungs- 
programme zu erstellen. 
Da Infobase selbstdoku- 
mentierend ist, stellt er eine 
echte Entlastung der oftmals 
überforderten DV-Abteilun- 
gen dar, ohne auf die Ein- 
heitlichkeit der Anwen- 
dungsprogramme eines Un- 
ternehmens verzichten zu 
müssen. Infobase ist aller- 
dings nur anwendbar wenn 
im Rechnerverbund minde- 
stens ein Datapoint-Rechner 
enthalten ist. 

Ein umfangreiches System 
von Dienstprogrammen (un- 
ter anderem für ein äußerst 
flexibles Datensicherheits- 
und Datenschutzprogramm) 
runden das Leistungsspek- 
trum von Arc ab. 


Wären nicht die Ein- 
schränkungen der Deut- 
schen Bundespost, könnten 
noch weitaus mehr Dienste 
für das Arcnet-System ange- 
boten werden: automatische 
Gesprächsvermittlung im 
Telefonnetz, Datenübertra- 
gung mittels Mikrowellen 
oder Infrarotlicht, und ande- 
res, wie es beispielsweise in 
der USA in mehreren hun- 
dert Installationen prakti- 
ziert wird. 


Diese Leistungen haben 
Arcnet zum Maßstab für lo- 
kale Netze in Anwender- 
kreisen werden lassen, was 
sich dadurch belegen läßt, 
daß bislang über 2500 Sy- 
steme installiert wurden, 
wobei ein Netz aus minde- 
stens 3 Verbundrechnern 
besteht. 


Damit hat Arcnet einen 
entscheidenden Beitrag zur 
Verbreitung des Busprin- 
zips geleistet. Die Vergabe 
der Arcnet-Lizenz für das 
TRS 80-Modell II (und des- 
sen Nachfolgemodelle) wird 


sich sicher auch, langfristig 
gesehen, als kluger Schritt 
erweisen, da er doch auch 
den wachsenden Kreisen 
von Mikrocomputer-Anwen- 
dern den letzten Stand der 
Computertechnologie eröff- 
net und somit einem echten 
Anwenderbedürfnis nach- 
kommt. 

F. U. Siegert, Geschäfts- 
führer der Datapoint 
Deutschland in Frankfurt 
sagte: »Es darf niemals Auf- 
gabe unserer Kunden sein, 
nach der Installation eines 
Computersystems selber 
für dessen Funktionsfähig- 
keit sorgen zu müssen. Bei 
dem doch immer noch ho- 
hen Investitionsaufwand für 
ein Computersystem hat der 
Kunde ein absolutes Recht 
darauf, daß sein System so- 
fort einsetzbar ist und nicht 
durch die Kompliziertheit 
seines Betriebssystems und 
seiner Anwendungspro- 
gramme den Anwender zu 
noch höheren Investitionen 
im Personalbereich zwingt«. 

(Claus Vollmers) 


LANGER ELEKTRONIK 


Zwei in Einem 


LESO »- 


Integration von Text- 
und Datenverarbeitung 


Das vertraute Textsystem 


Deutscher Zeichensatz — sehr kom- 
fortable Bedienung 


Olivetti Typenrad Schreibmaschine 
(evtl. bereits vorhanden) und voll 
funktionell angeschlossen — auch 
Fettdruck, Unterstreichungen etc. 


Großer, blendfreier und ergonomisch 
perfekter 15”-Bildschirm 


Die Text- und Bürocomputerfamilie der 80er Jahre 


LE 80/3 LE 80/5 


LE 80/8 


IE 


Der ausbaufähige Bürocomputer 


Viele Standard-Anwendungsprogram- 
me sind verfügbar (Langer geprüft) 


Ausbaufähiges Konzept vom kom- 
pakten Bürocomputer bis zum kom- 
pletten Mehrplatzsystem 


CP/M kompatibles Betriebssystem 


Frei programmierbar z. B. BASIC, 
FORTRAN, COBOL, PASCAL, PL-1 
etc. 


LANGER 
ELEKTRONIK 


Text- und Büro- 
computer GmbH 
Fürholzener Str. 1 
8057 Eching 
Tel.:089/3192023-25 
Telex: 5215557 


Langer Elektronik seit 15 Jahren Entwicklung, Fertigung, Vertrieb, Service in 


Eching bei München. 


Wir haben unsere 
Erfahrung, unser Wissen 
und unsere Kreativität 


jetzt in ein 
Gehäuse 


gepackt! Er 


Macher 


Ma, 


Das Ergebnis, zu dem 


wir stehen: 


System 7000. 


Made in Germany. 


| ELTEC | 


u 


Baensre 
EII/V7 mit 6809A CPU 
Floppy-Controller 
60 K-Byte RAM 

8 K-Byte Eprom-Steckplätze 
Vollgrafik-Videocontroller mit einer 
Auflösung von 256x512 Bildpunkten 
24 Zeilen zu 84 Character 
V24-Schnitistelle (z.B. Druckeranschluß) 
20 parallele /O-Leitungen 
Joytick-Anschluß 
2x 54"-Laufwerke, total 640 K-Byte 
(formatiert) 


ergonomische Tastatur PATO9 
mit eigenem 6809-Prozessor 2 
19 freiprogrammierbare Funktionstasten Optionen: 
(ca. 100 Character pro Funktionstaste) 
Cursor-Steuerblock 

numerisches Tastenfeld 


Textprozessor 


Vıdeo-Monitor, voll grafikfahıg 
12", gelber Phosphor 
22 MHz Bandbreite 


Mittgelieferte Software: 

4 K-Byte Systemmonitor 
FLEX-Betriebssystem 
bildschirm-orientierter Editor 


Pascal, Basic, Ex.-Basic, C, Forth u.a 


CP/M-Zusatzkarte in Vorbereitung 


Preis: 6980,00 DM 
+13% MwSt: 907,40 DM 


7887,40 DM 


Eltec Elektronik Mainz 
Galileo-Galilei-Straße 
Postfach 65 : D-6500 Mainz 42 
Telefon 06131/50031 

Telex 4187273 
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Olympia Typenrad- en ® T 
schreibwerke L£ı a itatrixdrucker 


£ ESW 102, ESW 103, ESW 3000* 
Olympia Formulartraktor, Einzelblatteinzug* © Schönschrift in Korrespon- 
denzqualität 


International ® | +5 ic oder Pica 

ro Schriftart Gotic oder 3 
. ab Lager lieferbar von: x B_ En Normal-, Fett- oder ee 
EL MM. naldruck (O8 cpe), Bir ji 
x i ini 
Telemannstraße 18 e o Sehnelldruck mit 150 cps$ 
7250 Leonberg 6 - o Formeldruck mit aachen, 

en mathematische 
Telefon (07152) 6305 © Grafik und Plotten 
mit hoher Auflösung 


*ab August lieferbar (4,7 Punkte/mm) (v24, 


n M ittstellen 
rechner- und kundenspezi- Rechnersysteme über Standard-Schnittste 


Anschließbar an alle eiblatteinzug als Option. 


fische Zeichen- und Steuer- 8 bit-parallel u.a.). E 


NEUMÜULLERFS mon Dann. 
MESSTECHNIK 


sätze z. B. Apple, Commodo- 
re, DEC, TRS 80, Wang usw. 
lieferbar. Eschenstraße 2 
8028 Taufkirchen/München 


reine seien Verkauf, ANDERSON 
a m Service vgg J Y.\ u oO B S oO N 


Wir Verschenken 
DIE LEISTUNG, «se sievraucnn AJSG2 ae Combi ED 


MATRIXDRUCKERTERMINAL ie anrufen und Adresse ange- 
en. 


Wir Verkaufen: 


Interfaces für: IEEEJIEPSON MX 
80/82/100 -Olivetti ET 121, 201, 
221 und Olivetti Praxis 35. 
Selbstverständlich auch die kpl. 
montierten Maschinen. (Auch für 
V.24, und Centronics). Interfa- 
ces, IEEE/Centronics ab DM 
327,70. 

UPGRADE SYSTEM (intelligente 
Speichererweiterung für Pro- 
gramme und Dateien f. CBM 
3000-8000er um 64k, 128k und 
256k Byte RAM ab DM 2237,40. 
INSAM 8.0 UP Dateiverwaltungs- 
Eprom f. UPGRADE-SYSTEM. 


CBM 8032 

CBM 8050 Ä 
HIRES 8000 DM 881,40 
HARDDISK 

30 MByte DM 22575,40 
Plotter, Digitizer und vieles an- 
dere mehr. 


EOMPUTEN 


Computerladen 1 

N7,8 (Tel. 0621/12302) 
oder 

Computerladen 2 

Q3,8 (Tel. 0621/104523) 
D/6800 Mannheim 1 


1200 Baud fdx, V.24 Schnittstelle, 
TTY-kompatibel; 180 Zeichen/Sek.vorw./rückw. 
optimierend; 9x12 DOt-Matrix mit Über- und Unterschreibung; ASCII, APL, EBCD, Telex 463708 spima d 
Correspondance; graph. Zeichen, Plotfunktionen; Softkeyboard, dtsch. Tastatur, 

Funktionstasten; 2+2 k Speicher, um 16 kByte erweiterbar; vollständige Format- 

steuerung und... und... und... 


ANDERSON JACOBSON GmbH Telefon 0 22 04 — 5 30 51-53 
im Luchsfeld 5 -— 5060 Bergisch Gladbach 1 Telex 8 87 798 


Drucker 


Einst schön schnell, 
jetzt schön und schnell 


Drucker lassen sich 
grundsätzlich in zwei 
Gruppen einteilen: 
Impact- und Non-Impact- 
Drucker. Die Zeichener- 
zeugung bei den 
Impact-Druckern erfolgt 
durch mechanischen An- 
schlag auf das Papier, 
wogegen die Non- 
Impact-Typen keinen 
mechanischen Anschlag 
besitzen, weshalb sie 
auch wesentlich ge- 
räuscharmer sind (zur 
letzteren Gruppe gehö- 
ren im wesentlichen vier 
Typen: Thermo-, Elektro- 
sensitiv-, Tintenstrahl- 
und Laserdrucker). 


Ein Nadel-Druckkopf von Epson 
in seine Einzelteile zerlegt: Sehr 
schön zu erkennen sind rechts 
oben im Bild die einzelnen Na- 
deln. Das kleine Bild zeigt einen 
Nadel-Druckkopf von Centronics. 


drucker behauptet sich seit 
vielen Jahren als wichtigster 
Drucker. Der wesentlichste Vorzug 
dieses Drucker-Typs ist die hohe 
erreichbare Druckgeschwindig- 
keit. Diese erreichbare Geschwin- 
digkeit hängt dabei sehr davon ab, 
wie die Druckzeichen gestaltet 
sind. Die aus einzelnen Punkten zu- 
sammengesetzten Schriftzeichen 
können je nach Anwendungsfall 
aus einem relativ groben bezie- 
hungsweise feinen Raster erzeugt 
werden. 
Einfache Schriftzeichen mit einer 
ausreichenden Lesbarkeit können 


D er Nadeldrucker oder Matrix- 


mit einer Geschwindigkeit von zir- 
ka 300 Zeichen/Sekunde oder 
mehr ausgegeben werden. Bei 
sehr feiner Auflösung verringert 
sich die Druckgeschwindigkeit in 
der Regel auf etwa 50 bis 100 
Zeichen/Sekunde Die Schön- 
schrift, also die Korrespondenzqua- 
lität, kann beispielsweise dadurch 
erreicht werden, daß jede Zeile 
mehrmals geschrieben wird, wobei 
die Zeilen dann um einen Bruchteil 
eines Millimeters verschoben wer- 
den (das geschieht beispielsweise 
dadurch, daß der Druckkopf in sei- 
ner Lage verändert oder ein gerin- 
ger Papiervorschub durchgeführt 


wird), um das Punktmuster zu ei- 
nem nahezu geschlossenen Linien- 
zug verschmelzen zu lassen. We- 
gen des Überlappens der einzel- 
nen Matrixpunkte nennt man die- 
sen Druck den »überlappenden 
Druck«. 

Ob Schönschrift in Korrespon- 
denzqualität, hochauflösende Gra- 
fik oder Schnelldruck — die neue 
Matrixdrucker-Generation meistert 
diese Aufgaben in einem Gerät. So 
zum Beispiel der Andadex- 
Drucker WP 6000, der einen 
Matrix-Druckkopf mit 18 Nadeln 
besitzt. Der Datendruck erfolgt bei 


diesem Gerät mit maximal 50 » 
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Zeichen/Sekunde. Texte in Propor- 
tionalschrift werden mit 350 
Zeichen/Sekunde gedruckt. Soll 
der Ausdruck in Korrespondenz- 
qualität erfolgen, dann schafft er 
immerhin noch 150 Zeichen/Sekun- 
de. Mehrere anwählbare Zeichen- 
sätze erlauben verschiedene 
Schriftarten. Vom angeschlossenen 
Rechnersystem aus kann der Be- 
nutzer selbst definierte Schriftzei- 
chen in den RAM-Speicher des 
Druckers laden. Der WP 6000 bie- 
tet weiterhin die Möglichkeit der 
Vollgrafik mit einer Auflösung von 
144 x 144 Punkten/Zoll bei einer 
Geschwindigkeit von typisch 900 
Punkten/Sekunde. Bei höherer Ge- 
schwindigkeit beträgt die Auflö- 
sung 72 x 72 Punkte/Zoll. Ein 4,5 
KByte Pufferspeicher gehört bei 
diesem Drucker zum Standard. In 2 
KB-Schritten ist dieser Speicher bis 
auf 20 KByte erweiterbar. 


Matrixdrucker sind 
zwei- bis dreimal schneller 


Mit dem 18-Nadel-Druckkopf 
wird die Schönschrift in einem ein- 
zigen Durchgang pro Zeile erzeugt. 
Druckwegoptimierung und bidi- 
rektionaler Druck sind für die hohe 
Druckgeschwindigkeit im Schön- 
schreib-Modus verantwortlich. 
Durch die Konstruktion des Gehäu- 
ses liegt der Geräuschpegel unter 
55 dBA. 

»Der Trend bei den Matrix- 
druckern geht dahin, diesen 
Drucker-Typ auch als Schön- 
schreibdrucker einzusetzen,« sagt 
Dr. Fritz Haas, Produkt Manager 
von Neumüller. »Die Vorteile des 
Matrix-Druckers sind«, fährt Haas 
fort, »daß sie zwei- bis dreimal 
schneller sind als Typenrad- 
Drucker und quasi über einen un- 
endlichen Zeichenvorrat verfügen, 
weil der Matrix-Druckkopf jedes 
beliebige Zeichen erstellen kann. 
Diese Vorzüge besitzt kein anderer 
‚Impact'-Drucker. Im Vordergrund 
stehen meiner Meinung nach beim 
Matrixdrucker Schnelligkeit und 
Schönheit der Schrift. Das bedeu- 
tet: Eine Zeile in einem Durchgang 
drucken — und das Ganze in Korre- 
spondenzqualität. Das bidirektiona- 
ler Druck und Druckwegoptimie- 
rung dazugehören, versteht sich 
von selbst.« Der Preis für den WP 
6000 liegt bei 8490 Mark. Man rech- 
net damit, daß er etwa ab 
Juli/August 1982 verfügbar ist. 

Derzeit verfügbar sind die 
Matrix-Drucker S-4000 und S-7Z000 
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von NDK. Die Vorzüge des S-4000 
sind seine Grafikfähigkeit, die 
Schönschrift, die Erstellung von 
Sonderzeichen, die Möglichkeit 
von Hoch- und Tiefstellungen der 
Schrift, Formeldruck und anderes 
mehr. Er druckt 150 Zeichen/Se- 
kunde (9x7-Matrix) oder in Schön- 
schrift mit 75 Zeichen/Sekunde 
(17x16-Matrix). Der erweiterte Zei- 
chensatz enthält mathematische 
Sonderzeichen und das griechi- 
sche Alphabet und ist für Schnell- 
druck, Schöndruck und hoch- oder 
tiefgestellte Indizes verwendbar. 
Zusätzliche Sonderzeichen lassen 
sich mit der Grafikbetriebsart er- 
zeugen. Breitschrift und automati- 
sches Unterstreichen gehören zur 
Standardausführung. Das 65 dBA 
laute Gerät besitzt einen Druckkopf 
mit 16 Nadeln (Lebensdauer 100 
Millionen Zeichen) und kostet 7980 
Mark ohne Mehrwertsteuer. 

Das Modell S-7000, das ebenfalls 
einen Druckkopf mit 16 Nadeln mit 
einer Lebensdauer von 400 Millio- 
nen Zeichen besitzt, kann das End- 
lospapier vorwärts oder rückwärts 
bewegen. Der Drucker ist deshalb 
auch für grafische Darstellungen 
und Plottfunktionen geeignet. Die 
Druckgeschwindigkeit beträgt im 
Schnelldruck 150 Zeichen/Sekun- 
de und im Schöndruck 75 
Zeichen/Sekunde. 


INDIZES hetoder, orgastellt 


I"as%&'C)#+,-./0123456789:3;5 


<=) 


aABCDEFGHIJKLMNOP@ARSTUVWXYZLCN\IA 


“abcdefghijklmnopgarstuvwxyzt 


13 
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Indizes können hoch- oder tief- 
gestellt werden 


Der ASCII-Zeichensatz ist für 
Schnelldruck, Schöndruck und In- 
dizes anwählbar. Standardmäßig 
vorhanden sind bei diesem Gerät 
Proportionalschrift (98 Zeichen/Se- 
kunde), automatisches Unterstrei- 
chen, Fettdruck und Bireitschrift. 
Das Modell S-7000 kostet 7980 
Mark zuzüglich Mehrwertsteuer. 

Einen Grafikdrucker mit Einzel- 
nadelansteuerung präsentierte 
Centronics.: Das 3115 Mark teure 
Modell 159 besitzt eine 9x7-Matrix 
und ist 150 Zeichen/Sekunde 
schnell; das Modell 154 für 2750 
Mark ist mit einer 11x8-Matrix aus- 
gestattet und hat eine Geschwin- 
digkeit von 120 Zeichen/Sekunde. 

(ku) 


Drucker 


Doppelter 


Zeichenkranz 


Über 400 verschiedene Zeichen mit einem Typen- 
rad — ein Wunsch? Durchaus nicht! Ein erweitertes 
Typenrad mit zweifach belegtem Zeichenkranz 


as Prinzip des Typenrad- 
D Druckers wurde von der 

amerikanischen Firma Diablo 
entwickelt. Für diesen Drucker 
wird auch häufig der Ausdruck 
»Daisy-wheel« benutzt (das Typen- 
rad hat eine Form wie die Blüte ei- 
nes Gänseblümchens). Um einen 
Zylinder herum sind strahlenförmig 
die sogenannten Typenarme ange- 
ordnet, an deren Spitze die einzel- 
nen Zeichen (Typen) eingeprägt 
sind. Der Benutzer eines solchen 
Druckertyps hatte bisher einen Zei- 
chenvorrat von 96 Zeichen auf ei- 


macht es möglich. 


nem Typenrad. Über 400 verschie- 
dene Zeichen mit einem einzigen 
Typenrad stehen dem Anwender 
beim Modell 630 ECS zur Verfü- 
gung. Dies wurde dadurch er- 
reicht, daß man die Typenarme 
doppelt belegte. Aus diesem 
Grundfond von bis zu 192 alphanu- 
merischen Zeichen und Symbolen 
können laut Diablo weitere 250 Zei- 
chen oder grafische Symbole zu- 
sammengesetzt werden. Es soll zu- 
nächst für dieses Modell zwei un- 
terschiedliche Typenräder geben: 
l. Ein mehrsprachiges Teletex- 


Typenrad mit 307 amtlich geneh- 
migten (und auch geforderten) Te- 
letexzeichen (und weiteren Zeichen 
für den Gebrauch in 33 verschiede- 
nen Sprachen). 

2. Ein Typenrad für wissenschaftli- 
che und technische Anwendungen, 
das neben dem standardmäßigen 
alphanumerischen Zeichensatz das 
komplette griechische Alphabet so- > 


»Double Daisy« heißt die Devise 
von Diablo für seinen neuesten Ty- 
penraddrucker 630 ECS. Mit insge- 
samt 192 Zeichen verfügt das zu- 
gehörige Typenrad über zusätzli- 
che Zeichensätze (griechische 
Buchstaben, mathematische Zei- 
chen und so weiter), unter ande- 
rem auch für Teletex-Systeme. 

Foto: Diablo Systems 


Drucker oder Kopierer? 


Geräuschlos, schnell und viel- 
seitig verwendbar sollte ein 
Drucker sein — Anforderungen 
die sich mit Hilfe der Optoelek- 
tronik und des xerografischen 
Druckverfahrens erfüllen lassen. 

Dieses Druckverfahren ent- 
spricht dem bei der Erstellung 
von Fotokopien verwendeten 
Verfahren (projizieren der Vor- 
lage über ein optisches System 
auf eine rotierende Trommel mit 


spezieller Oberflächenbeschich- 


tung; die Projektion auf die 
Trommel ist unsichtbar, weil 
das Bild nur aus elektrostati- 
schen Ladungen besteht — man 
spricht hier von einem latenten 
Bild; durch Aufbringen eines 
Bildpulvers wird dieses latente 
Bild sichtbar; das Bild wird dann 
von der Trommel auf Papier 
übertragen). 

Beim Laserdrucker ist das op- 
tische System durch den Laser- 
strahl ersetzt und die Vorlage 
beim Kopierer durch die Ausga- 


bedaten des Rechners. Der La- 
serdrucker schreibt die vom 
Rechner ausgegebenen Infor- 
mationen mit dem Laserstrahl di- 
rekt auf die Trommel. 

Der Vorteil des Laserdruckers 
ist, daß er sehr schnell ist. Es las- 
sen sich Druckleistungen bis zu 
18000 Zeilen/Minute erreichen. 
Anstelle eines Laserstrahls kann 
die Information auch über ei- 
ne Kathodenstrahlröhre (Bild- 
schirm) oder über Leuchtdioden 
(LED) auf die Trommel übertra- 
gen werden. Man nennt sie auch 
intelligente Kopierer«. 

Der Trend geht zu kompakten 
Tischgeräten; so zeigte in Han- 
nover beispielsweise Hitachi ei- 
nen Laserdrucker mit einer Ge- 
schwindigkeit von 12 Seiten/Mi- 
nute zum Preis von zirka 20000 
Mark, der für Anfang 83 ange- 
kündigt wurde. 

Andere Hersteller nannten für 
ihre Laserdrucker mit gleicher 
Geschwindigkeit Preise im Be- 


reich um 50000 Mark. Bei Philips 
hofft man einen solchen Drucker 
(der mit einer Kathodenstrahl- 
röhre arbeitet; also kein Laser- 
drucker ist) mit einer Geschwin- 
digkeit von 20 Seiten/Minute zu 
einem Preis von unter 20000 
Markt etwa ab 1984 ausliefern zu 
können. 

Bei der NCC in Houston/Te- 
xas zeigte Epson einen »Seiten- 
drucker, der mit einem 
»Flüssigkristall-Druckkopf« ar- 
beitet. Dieser »Druckkopf« be- 
steht aus einer Flüssigkristall- 
Einheit mit einer Auflösung von 
240 Punkten/Zoll. Dieser Drucker 
ist 10 Seiten/Minute schnell und 
soll Ende 1982 bis Anfang 1983 
verfügbar sein. Als Preisidee 
waren 2500 Dollar zu hören. 
Es ist anzunehmen, daß die Prei- 
se in den nächsten Jahren weiter 
fallen und so diese Drucker 
auch für Personal Computer- 
Anwender erschwinglich wer- 
den. 
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a) Brother 


b)HR1 


a) Commodore 


b) CBM 8082 


a) C. Itoh 


b) F-5-15 


a) Diablo 
b) 630 ECS 


a) Facit 


b) 4560 


b) 4565 


NEC 


b) 7700 Q 


a) Olivetti ope 


b)DY ı1ll 


a) Qume 

b) Sprint 8/35 
Sprint 10/35 

a) Silver-Seiko 


b) RO 55 


a) Triumph-Adler 


b) TRD 80085 


a) Geschwindig- 
keit 

b) Zeichen/Zeile 
c) max. Druck- 
breite 

a) 16 cps 

b) max. 196 

c) 33,5 cm 

a) 40 cps 


b) 132 

c) ca. 13 Zoll 
a) 15 cps 

b) bis 172 

c) 11,5 Zoll 


a) 40 cps 
b) 132 
c) 34 cm 


a)22 cps 


b) 130 
c)K.A. 


a) 40 cps 
b) 136 
c)Kk.A. 

a) 55 cps 
b) 163 

c) 35 cm 
a) lO cps 
b) bis 165 


c) 30,4 cm 


a) 35 cps 
b) bis 197 
c) 21 Zoll 
a) 16 cps 
b) je nach 


Schriftart 
c) 33,5 cm 


a) lO cps 


b) bis 163 
c) K.A. 


Typenraddrucker 


a) Druckgeräusch 
b) Pufferspeicher 
c) Plotten möglich? 


a) Groß- und 
Kleinschrift? 
b) Umlaute 

c) echte Unter- 
läng.? 


a) 67 dBÄ 


b) 2 KByte 
c) nein 


a) <65 dBA 


b) 4 KByte 
c) möglich 


a) ja 
b) ja 
c)ja 


a) ja 


b) ja 
c) ja 


a) Schriftarten 
b) Zahl der 
Kopien 

c) Schnittstellen 


a) Papierart 

b) Lebensdauer/ 

Preis des Druckkopfs in DM 
c) Preis in DM o. Mwst. 


a) je nach 
Typenrad 
b)5 

c) Centronics, 
RS 232C 


a) Proportional- 
schrift; 

je nach Typenrad 
b)5 

c) IEC-Bus 


a) Einzelblatt, Endlospapier 


b) 10 Mill. Zeichen 
c) ca. 3200,— 


a) Endlospapier, Einzelblatt 


b) k.A. 
c) ca. 3900,— 


a) <65 dBA 


b) 256 Byte 
c) ja 


a) ja 


b) ja 
c) ja 


a)k.A. 
D)Kk.A. 
c)K.A. 


a) 60 dBA 


b) 2 KByte 
c) K.A. 


a) 65 dBA 
b) 2 KByte 
c)Kk.A. 


a) 60 dBA 


b) 2 KB (Option) 
c) ja 


a) ja 
b) ja 
c)ja 


a) ja 
b) ja 


c)ja 


a)ja 
b) ja 
c) ja 


a)ja 


b) ja 
c)ja 


a) je nach 

Typenrad 

b)2 

c) parallel, 
RS 232C 


a) je nach 
Typenrad 
b)6 
c)k.A. 


a) proportional, je 
nach Typenrad 
b)5 

c) RS 232C, 
Linienstrom 


a) proportional 
b)2 

c) RS 232C, 
Linienstrom 


a) proportional, 
OCR-A/B 

b)4 

c) Parallel, 

RS 232C, IEEE 


a) Einzelblatt, Endlospapier 
k.A. 
c) Preis ca. 2500,— 


a) k.A. 
b) k.A. 
c) ca. 7500,— bis 8 000,— 


a) Einzelblatt, Endlospapier 


b) k.A. 
c) ca. 3200,— 


a) Einzelblatt, Endlospapier 
b)k.A. 
c) ca. 5400,— 


a) Einzelblatt, Z-gefaltet 


b) 40 Mill. Zeichen/36,— 
c) ab 7170,— 


a) k.A. 
b) 50 Zeichen 


(Option: 2 KB) 
c) nein 


a) 63 dBA 


b) k.A. 
c)ja 


a) ja 
b) ja 


c) ja 


a) je nach 


Typenrad 
b)2 


c) Parallel, 
RS 232 
(Option), 
IEEE 488 


a) je nach 
Typenrad 
b) k.A. 

RS 232C, 
Qume-13-Bit 


a) <65 dBA 
b) je nach Interface 


c) K.A. 


a) je nach 


Typenrad 
b) 4 


c) V.24, Centro- 
nics, RS 232C, 
IEEE 


a) je nach 
Typenrad 
b) 3 

c) RS 232C, 
IEEE-488 


a) Endlospapier 
b)k.A. 


c) ca. 1800,— 


a) Einzelblatt, Endlospapier 


b) K.A. 
c) ca. 4750,— 


a) Endlospapier, Einzelblatt 
b) 10 Mill. Zeichen 


c) ca. 2750,— 


a) Endlospapier, Einzelblatt 


b) k.A. 
c) ca. 1900,— 


Das Typenraddrucker-Angebot von den sogenannten Low-Cost/Low-End-Modellen bis hin zur »gehobenen 
Klasse«. Viele der Modelle werden erst ab Herbst verfügbar sein; so können sich die Daten auch hier und 
da noch geringfügig ändern. 


de 
qrsonlich 


Drucker 


Der Qume 
Sprint 8/35 
beziehungs- 
weise Sprint 
10/35 hat ei- 
ne Druckge- 
schwindig- 
keit von 35 
Zeichen pro 
Sekunde und 
bietet sogar 
die Möglich- 
keit zu plot- 
ten 
Bild: Qume 


wie mathematische und andere 
Spezialsymbole enthält. 

Der Trend, der sich bei den 
Typenrad-Druckern abzeichnet, 
geht in Richtung eines umfangrei- 
cheren Zeichensatzes und eines 
besseren Preis-/Leistungsverhält- 
nisses. Dieses bessere Preis-/Lei- 
stungsverhältnis bedeutet einer- 
seits, daß Drucker mit bestimmten 
Leistungsdaten im Preis fallen; an- 
dererseits, daß bei gleichbleiben- 
dem Preis die Leistungsdaten er- 
höht werden: So lassen sich hier 
auch die sogenannten Low- 


Cost/Low-End-Modelle 
Unter Low-Cost-Drucker sind sol- 
che Modelle zu verstehen, die ein 
geringes Preisniveau besitzen, das 
etwa bei 1400 bis 1600 Mark liegt. 


nennen. 


Low-End-Modelle sind jene 
Drucker, die nur eine sehr geringe 
Schreibgeschwindigkeit aufwei- 
sen. Führt man diesbezüglich eine 
Klassifizierung durch, so bilden sie 
die untere Grenze mit etwa 12 bis 
15 cps (Zeichen pro Sekunde). Dar- 
an anschließend weist die zweite 
Klasse Geschwindigkeiten im Be- 
reich 20 bis 25 cps auf, die dritte 


Klasse liegt bei 40 bis 50 cps und 
die vierte, die schnellste Klasse bil- 
den die Drucker mit Geschwindig- 
keiten um etwa 80 cps. Ein Beispiel 
für ein gelungenes Preis-/Lei- 
stungsverhältnis ist unter anderem 
der cbm 8028, wie aus der Tabelle 
zu entnehmen ist. (ku) 


CP-Ente 


In der Marktübersicht Perso- 
nal Computer (Heft 11/82 vom 2. 
Juni 1982) haben sich Fehler ein- 
geschlichen. Der Preis des Per- 
sonal Computers JB-3000 von Pa- 
nasonic (Seite 93) beträgt nicht 
wie angegeben zirka 1300 Mark, 
sondern zirka 13000 Mark. Der 
Bildschirm des Personal Compu- 
ters PC 3201 von Sharp (Seite 95) 
bildet nicht wie angegeben 40 
Zeichen x 25 Zeilen, sondern 80 
Zeichen x 25 Zeilen ab. Nach An- 
gaben von Panasonic haben sich 
folgende Änderungen ergeben: 
JD-740M jetzt 9990 Mark; 
JD-800M jetzt 11300 Mark; 
JD-840M nicht mehr im Pro- 
gramm; 

]D-850M jetzt 14900 Mark. 


Ein Typenradschreibwerk, 
nicht nur zum Schönschreiben! 


Rechtzeitig bevor die Nachfrage nach Typenraddruckern stark anstieg, hat ein 
deutscher Hersteller Typenradschreibwerke auf den Markt gebracht. Bereits 
1979 wurden aus den Schreibmaschinen der ES-Serie die Schreibwerke ESW 
100 RO und ESW 100 KSR entwickelt. Dezember 1981 lösten die Typen ESW 


Lösungen wurden hier eine 

bewährte Schreibmechanik und 
modernste Elektronik zu einem Ge- 
rät zusammengestellt, das speziell 
für den Einsatz an Computern ge- 
dacht ist. Gegenüber den »Bastellö- 
sungen«, die dieser Hersteller aus 
gutem Grund ablehnt, wird hier 
nicht über ein Interface in die Ta- 
statur eingegriffen. Durch Um- 
schalten in On-line erhält man ei- 
nen Typenraddrucker mit hervor- 
ragender Schriftqualität und be- 


T: Gegensatz zu allen anderen 


103 und ESW 102 diese ab. 


achtlicher Schreibleistung. Diese 
wird unter anderem durch die 
Druckwegoptimierung mit Vor- 
Rückwärtsdruck und automati- 
scher Leerschrittunterdrückung er- 
reicht. Der eingebaute Pufferspei- 
cher von 4096 Zeichen erhöht den 
Systemdurchsatz und gibt die CPU 
rechtzeitig für andere Aufgaben 
frei, während der Text mit 17 Zei- 
chen pro Sekunde gedruckt wird. 
Der in der Maschine eingebaute 
Mode-Controller mit eingebautem 
Mikroprozessor steuert auch die 


Sonderdruckarten Fettschrift, 
Spertschrift und Doppelabschlag 
für viele Durchschläge. Die Propor- 
tionalschriftaufbereitung ist eine 
weitere Funktion des Mode-Con- 
trollers. Das schmalste Zeichen hat 
eine Druckbreite von %o Zoll, das 
breiteste von !%o Zoll. Durch die 
Möglichkeit, die Leerzeichen belie- 
big im Ys-Zoll-Raster zu gestalten, 
kann man Textsysteme erstellen, 
deren Schriftbild einer Setzmaschi- 
ne nahekommt. Weitere Schrifttei- 
lungen sind 10, 12 und 15 Zeichen 
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Drucker 


pro Zoll, letztere erlaubt die Erstel- 
lung von Tabellen mit 212 Schreib- 
positionen bei einer Schreibbreite 
von 14 Zoll und einer Papierdurch- 
laßbreite von 17 Zoll (DIN A3 quer). 
Für Visicale oder ähnliche Pro- 
gramme ist dies sicherlich interes- 
sant. 


Schreibmaschine, Schönschreib- 
drucker und Plotter in einem 
Gerät 


Daß diese Maschinen für den 
Einsatz mit Computern konzipiert 
wurden, erkennt man sofort an fol- 
genden Funktionen, die keine der 
auf dem Markt befindlichen umge- 
bauten Schreibmaschinen besitzen: 
— Definition der Seitenlänge 
— Top of Form (Seitenvorschub) 

— Papierendeerkennung und auto- 
matische Steuerung des Papierein- 
zuges über Einzelblattzuführung 

— Druckstopp bei Papierende, 
Meldung über das Interface an den 
Rechner 

— Halbzeilenschaltung vorwärts- 
rückwärts 

— Zeilenschaltung negativ (rück- 
wärts) 

— Einzelblatteinzug und Formular- 
traktor einfach aufsetzbar 

— Programmodus: Ansteuerung 
der Schreibposition vertikal im Yse- 
Zoll-Raster, horizontal im Yso-Zoll- 
Raster. Daher ist »Plotten« möglich 
(siehe Beispiel Sinuskurve). 

— Steuerung über Escape-Sequen- 
zen 

— Kunden- und rechnerbezogene 
Zeichen- und Steuersätze 

— Kompatibel zum neuen schnellen 
Schreibwerk ESW 3000 mit 50 Zei- 
chen pro Sekunde Schreibleistung. 


open ,4 


Beispiel zur Benutzung von Steuer- 
codes: 


Wall der Schriftteilung (Pitch): 

%o Zoll PRINT; 4, 
CHR$@T)CHR$US)CHR$G) 

%o Zoll PRINT: 4, 
CHR$@T)CHR$US)CHR$G) 
CHR$(27) 2 ASCII ESC 

CHR$(3) & Steuercode für horiz. 
Teilung 
CHR$6) & 
Schritte 
Zeilenschaltung wählen: 
l\zzeilig PRINT: 4, 
CHR$@TMICHR$(2)CHR$(24) 


Anzahl der %s-Zoll- 


CHR$(12) & Steuercode für vertik. 
Teilung 

CHR$(24) 4 Anzahl der %s-Zoll- 
Schritte 

Wall der Fettschrift: 


PRINT+ 4,CHR$(@NCHR$(16) 


Beispiel für den Programm- 
modus: Druck einer Sinuskurve. 


11 print#4,chr$(27)chr$(13)chr$(2); 


13 fori=0to64stepi 
print#4, "+"; 
next 


'fori-0to4*127step2 


gi LER Meg 


print#4,chr$(27)chr$(48)chr$(00); 


16 print#4, chr$(27)chr$(48)chr$(64)chr$(27)chr$(9); 
 print#4,chr$(27)chr$(12)chr$(5); 

‚fori=0t052:print#4,"+":next 

 print#4, chr$(27)chr$(66)chr$(11); 
print#4,chr$(27)chr$(12)chr$(1); 


int (64*sin(i/127*r)+64) 
int#h, ehr StarlehrslhB)enes: 


Programmlisting für ein Basic-Programm zum Zeichnen der Sinuskur- 


ve. Rechner cbm 8032. 
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Selbstverständlich wurden für 
die wichtigsten Funktionen die 
Standard-ASCII-Codes benutzt, 
zum Beispiel der Code 12,, für 
Form-Feed und 7, für die Hupe. 
Auch liegen die Umlaute entspre- 
chend DIN fest; es ist jedoch mög- 
lich, über den zweiten Zeichensatz 
jede gewünschte Codezuordnung 
vorzunehmen. Es stehen dabei 8 Bit 
zur Verfügung, so daß auch Rech- 
ner mit einem 8-Bit-Code leicht an- 
zuschließen sind. Um die Vielseitig- 
keit noch zu erhöhen, läßt sich so- 


Die ESW 103 


gar zwischen den Zeichensätzen 
umschalten. 

Programmbeispiel und Ausdruck 
im »Plottmodus« siehe links. 


Technischer Aufbau: 

— Typenradschreibwerk mit Pla- 
stiktypenrad mit 96 Zeichen 

— mikroprozessorgesteuert mit2 x 
MK 3870 

— Bedienfeld mit Schreibmaschi- 
nentastatur und Steuertasten. Opti- 
sche Bedienerführung 

— ESW 102 ohne Tastatur (Receive 
only; nur Drucker) 

— je 1 Horizontal- und Vertikal- 
schrittmotor 


Der modulare Aufbau und die 
Wahl der Schnittstelle erlaubt die 
optimale Anpassung an jedes Com- 
putersystem. Als Schnittstellen ste- 
hen zur Verfügung: V.24 (RS232, 20 
mAÄ Linienstrom) mit den Betriebs- 
arten Vollduplex, Halbduplex und 
den Protokollen RTS/CTS, 
Xon/Xoff,; Übertragungsgeschwin- 
digkeit von 150 bis 19600 Baud ein- 
stellbar; 8 x 7-Bit parallel, Centro- 
nics kompatibel; IEC-Bus (IEEE- 
488) als Listener mit frei einstellba- 
rer Adresse. 

Für die verschiedenen Anforde- 
rungen an die Schriftqualität stehen 


Drucker 


einfache Karbonbänder, korrektur- 
fähige Karbonbänder (Lift off), Mul- 
tikarbonbänder und Gewebebän- 
der zur Verfügung. 

Einer der Gründe, warum der 
Marktführer in Mikrocomputern in 
Europa dieses Schreibwerk in sein 
Programm aufgenommen hat, ist si- 
cher die große Zuverlässigkeit. 
Selbst ein 24-Stunden-Dauerbetrieb 
ist mit diesem Schreibwerk mög- 
lich, ohne daß die Schriftqualität 
leidet. 

Diese Geräte werfen die Frage 
auf, ob der Kleinbetrieb, der einen 
Computer für seine Problemlösung 
hat, nicht solch ein Typenrad- 
schreibwerk anstelle eines Matrix- 


Anschluß- | Schnittstelle 
buchse (Interface) 


Modecontroller 


Vv.24 
(bidirektional) 
Centronics 
8-Bit parallel 
IEC-Bus 

(IEEE 488) 


Prozessor ROM 4k-RAM 


Printercontroller 


Prozessor ROM Leistungs- 
elektronik 


Schrittmotore 


Blockschaltbild der Typenradschreibwerke ESW 102 und ESW 103. 


druckers einsetzen sollte, denn er 
hat mehrere Geräte (Schönschreib- 
drucker plus Plotter plus elektroni- 
sche Schreibmaschine) in einem 
Gehäuse. Das zu einem Preis, der 
etwa der einer elektronischen 


»Nur«Schreibmaschine entspricht. 
Nicht unerwähnt soll auch der Kor- 
rekturspeicher im Schreibmaschi- 
nenbetrieb bleiben, falls man doch 
noch einmal ohne Computer 
schreibt. (Ronald Ziegler) 


So schön wie gedruckt 


Neben den Matrix- und Typenrad-Druckern werden jetzt die Tintenstrahl- 
Drucker als eine Alternative gelten können. Bislang war es der Preis, der 
manch Interessierten abschreckte, denn in Qualität und Leistung steht diese 
Technologie den anderen Druckern in keiner Weise nach. 


ist gegenüber den anderen bei- 

den Druckverfahren wesentlich 
leiser (der Geräuschpegel liegt 
hier deutlich unter 50 dBA) — was 
man hört, ist im wesentlichen noch 
der Papiertransport. Die hohe Aus- 
gabegeschwindigkeit entspricht 
der eines Matrix-Druckers mit ei- 
nem Schriftbild, das dem eines Ty- 
penrad-Druckers vergleichbar ist. 
Der einzige Nachteil, der diesem 
Druckertyp nachgesagt werden 
kann: Es können keine Durchschlä- 
ge erstellt werden. ' 


T: Gegenteil: Der Tintendruck 


Bis vor kurzem lag der Preis für 
diesen Typ bei zirka 10000 Mark 
und damit für viele Anwender we- 
sentlich zu hoch. Seit der Hanno- 
ver-Messe hat sich das nun geän- 
dert. Rund 1500 Mark soll ein auf 
der Messe vorgestellter grafikfähi- 
ger Tintendrucker vom Typ JP 101, 
der ab Ende des Jahres verfügbar 
sein soll, kosten. Der JP 101 ist 80 
Zeichen/Sekunde schnell und hat 
gegenüber konventionellen Tinten- 
strahldruckern einen wesentlichen 
Unterschied. Anstelle eines Mehr- 
düsenkopfes, wie ihn die konven- 
tionellen Ausführungen besitzen, 
hat er einen Wegwerfkopf. 


Bei diesem Kopf handelt es sich 


Das Schreibwerk eines Tintenstrahldruckers 


um eine Art Tintenpatrone, die, 
wenn sie leergeschrieben ist, weg- 
geworfen wird. Der Preis für die- 
sen Düsenkopf beträgt etwa zwei 
Mark. Betrachtet man diese Tinten- 
patrone einmal genauer, so stellt 
man fest, daß darin statt der erwar- 
teten Tinte ein Graphitpulver ent- 
halten ist. Also handelt es sich hier 
eigentlich um einen Graphitstrahl- 


Bild: Siemens 
Drucker. Der 80 Zeichen/Sekunde 

schnelle JP 101 schreibt bidirektio- 
nal (Vorwärts-/Rückwärtsdruck,) 
und stellt ein Zeichen mit einer 7 x 
7-Punkt-Matrix dar. Grafische Dar- 
stellungen erfolgen mit einer Auflö- 
sung von 880 Punkten per Zoll. Die 
Schreibbreite beträgt 132 Zeichen. 

Doppelte Breite und Höhe sowie 
Unterstreichungen seien möglich. 
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Drucker 


Allerdings um einen echten Tin- 


tenstrahl-Drucker handelt es sich . 


bei dem ebenfalls 80 Zeichen 
schnellen P2131 von Philips. Er ar- 
beitet mit einem 12-Düsen-Kopf, 
der auf der Basis einer 2 x 6-Matrix 
aufgebaut ist. Er soll ab Juli verfüg- 
bar sein und etwa 2900 Mark ko- 
sten. Nach Angaben von Philips rei- 
che eine Füllung der Tintenpatrone 
für durchschnittlich 1000 Seiten 
DIN A4. Zusätzlich werde an eı- 
nem hochauflösenden Tintenstrahl- 
Drucker mit 24 Düsen gearbeitet. 
Wie ein Schreibvorgang vor sich 
geht, soll an dem Modell 80i2 von 
Siemens erläutert werden, bei dem 
das Druckraster entweder aus 12 x 
9 Punkten für Groß- und Kleinbuch- 
staben oder 12 x 13 Punkten für 
Symbole besteht. Bei Einzeldüsen- 
ansteuerung in der Betriebsart 


‚50 US 


150 us 


200 us 


250 us 


350 us 


Bild: Siemens 


Grafik sei sogar ein Raster von 12 x 
14 Punkten möglich. 

Der Druckkopf ist im Prinzip ähn- 
lich einem Nadeldruck-Kopf aufge- 
baut. Anstatt der Nadeln sind es 
Tintenkanäle; und die Magnete 
zum Bewegen der Nadeln werden 
durch Piezo-Röhrchen ersetzt. In 
den Tintenkanälen herrscht im Ru- 
hezustand ein geringer Unter- 
druck. Wird ein Spannungsimpuls 
an das Piezo-Röhrchen gegeben, so 
drückt der Piezo-Kristall den Tin- 
tenkanal zusammen, wodurch sich 
der Druck im Tintenkanal für die 
Dauer dieses Impulses erhöht. Es 
herrscht nun ein Überdruck, der 
durch den kurzen Impuls nur eine 
winzige Menge Tinte aus der Düse 
herausschießt. Wie und nach wel- 
cher Zeit sich daraus ein Tröpfchen 
bildet, ist im Bild links zu sehen. (ku) 


Das Tintenstrahldruckerangebot im Bereich bis etwa 10000 Mark. Eine Ausnahme macht der XJ 140 C von 
Adcomp, der für zirka 15000 Mark auch farbige Ausdrucke erstellt. 
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Das Donaueinkaufszen- 
trım in Regensburg er- 
weist sich als ein Ma- 
gnet, dessen Änzie- 
hungskraft weit in den 
Raum Weiden, Schwan- 
dorf und Straubing 
reicht. Inmitten dieses 
Zentrums eröffnete 
Hans-Jörg Scholl mit sei- 
ner Frau Carola vor zwei 
Jahren einen Porzellanla- 
den. Als letztes Jahr der 
Umsatz doppelt so hoch 
war wie erwartet, be- 
kam Scholl Schwierig- 
keiten mit der Lagerhal- 
tung. Er löste das Pro- 
blem, indem er die Re- 
gistrierkasse einmottete 
und zum gleichen Preis 
einen Mikrocomputer 
als multifunktionale La- 
denkasse installierte. 


Scholl mit dem Programmierer 

Karl Steinmetz zusammen- 
brachte. Scholl stellte den jungen 
Regensburger vor folgende Aufga- 
be: »Ich brauche optimale Zahlen 
und will 7000 Artikel auf einer Dis- 
kette unterbringen. Die Verkäufe- 
rinnen sollen praktisch ohne größe- 
re Schulung und Umwege am Ge- 
rät arbeiten können, und ich will 
keine Kinderkrankheiten.« 

Neben einem Kassenprogramm 
entwickelte Steinmetz Programme 
für die Lagerverwaltung, also La- 
gerhaltung, Inventur und Disposi- 
tion. Die Kosten einschließlich zeit- 
aufwendiger Maßschneiderei be- 
trugen dafür rund 5000 Mark. Die 
Programme laufen auf dem zur La- 
denkasse umfunktionierten cbm 
8032 mit Floppy-Laufwerk. Dazu ge- 
hört noch ein Centronics-Drucker. 
Kosten der Anlage: etwa 10000 
Mark. Der »Computer-als-Kasse« 
steht inmitten des 200-qm-Ausstel- 
lungsraumes und kann praktisch 
von jeder der sechs Verkäuferin- 
nen bedient werden. »Das war bei 
der Kasse, die wir vorher hatten, 
nicht möglich..Zu ihr mußten wir für 
das Personal mehrere Hilfsblätter 


E s war der Zufall, der Hans-Jörg 


Computer 


als Ladenkasse 


| e A 


Die Bandbreite des Ladens reicht vom Geschirr bis zum Porzellan 


anfertigen«, kritisiert der Händler. 
»Jetzt kann ich sagen, das Personal 
hat an der Sache eine richtige Freu- 
de. Vor allem, weil ihnen das Gerät 
immer sagt, was drankommt, und 
ob ein Fehler gemacht wurde.« Zu- 
sammenfassend meint Scholl, daß 
in seinem Fall »der Laden ist voll fi- 
nanziert« der Einsatz des Compu- 
ters eine reine Überlebensfrage 
war. 


Artikelnummern-System 
aufgebaut 


Zum Programm erklärt Karl Stein- 
metz: »Als erstes haben wir den 
normalen Lageränderungsdienst, 
also Neuaufnahme, Änderung, Lö- 
schung. Dazu haben wir ein Artikel- 
nummern-System aufgebaut. Es be- 
steht aus Lieferanten-Nummer, Wa- 
rengruppe und der laufenden 
Nummer. Dazu haben wir eine 
Menge anderer Werte gespei- 
chert, wie Bezeichnung, Bestand- 
daten, Sollbestand, Mindestbe- 
stand, Rückstand und Sonderbe- 
stand. Dann haben wir noch Ver- 
kaufszahlen drin, nämlich Ver- 
kauf/Monat, Verkauf/Jahr und Ver- 
kauf/Vorjahr. Wir haben den Ein- 


kaufspreis drin. Wir haben den 
Verkaufspreis drin.« 

Dazu Hans-Jörg Scholl: »Dieses 
Programm ist eine Bestandsstati- 
stik. Es ist letztlich die Unterlage, 
die ich brauche, um optimale Be- 
stände zu haben. Denn ich will ja 
nicht nichts oder viel da haben, 
sondern ich will das Richtige da ha- 
ben. Gemeinsam haben wir ein 
Nummernsystem entwickelt, das 
wir in drei Gruppen teilen. Wir ha- 
ben also jedem Artikel eine Num- 
mer gegeben. Die erste Gruppe ist 
der Lieferant (beispielsweise Hut- 
schenreuther, Rosenthal etc.), die 
zweite Gruppe ist das Service und 
die dritte Gruppe ist der Artikel. Zu 
jeder Gruppe haben wir Texte ge- 
speichert, und wir drucken die 
Nummern auch als Computer-Eti- 
ketten aus, mit denen die Ware 
ausgezeichnet wird. Ich nehme als 
Beispiel einen Teller: Die Zahl 04 
bedeutet in diesem Fall Hutschen- 
reuther, dann 202 bedeutet Zwie- 
belmuster und 12 ist die Bezeich- 
nung jenes speziellen Tellers. 
Werden nun diese Daten in die 
Rechner-Kasse eingegeben, so er- 
scheint automatisch der Preis der 


Ware und wird dem Kunden als » 
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Rechnung/Quittung ausgedruckt. 
Gleichzeitig ändert sich automa- 
tisch der Warenbestand.« 


Eine interessante Rolle spielt die 
Möglichkeit der Disposition bei 
Vertreterbesuchen. Kommt der 
Vertreter, kann der Ladeninhaber 
eine Dispositionsliste ausdrucken 
lassen, in der alle Waren enthalten 
sind, deren Iststand unter dem ur- 
sprünglich eingegebenen Sollstand 
steht. Die Dispositionsliste kann 
nach den verschiedenen Firmen 
getrennt ausgedruckt und als Be- 
stellgrundlage dem Vertreter so- 
fort in die Hand gedrückt werden. 


Damit hat der Porzellanhändler ei- 
nen Einkaufspreis-Warenwert-Auf- 
trag. Scholl: »Ich erhalte sofort eine 
Angabe über den Warenwert und 
brauche doch gleichzeitig nichts 
mehr in den Computer einzugeben. 
Der speichert die bestellte Waren- 
menge und die bestellte Warenart 
sofort unter Rückstände.« Wird die 
Ware geliefert, können die Rück- 
stände auf den Bildschirm geholt 
werden, und die Lieferliste des 
Herstellers kann mit der Bestelliste 
des Händlers verglichen werden. 
Mit anderen Worten: Der Händler 
vermeidet, daß nicht bestellte oder 
falsche Ware in seine Hände ge- 
langt. Er vermeidet aber auch, daß 
er den Überblick über die tatsäch- 
lich bestellten Waren verliert und 
falsch oder zu spät disponiert. 


Entscheidend für die Kassenfüh- 
rung ist die Tatsache, daß eine Pro- 
grammteilung nicht erwünscht und 


eine gewisse Geschwindigkeit un- 
bedingt erforderlich war. Beide 
Forderungen konnten erfüllt wer- 
den. Imersteren Fall bringt das ge- 
schickte Kassenprogramm sozusa- 
gen als Abfallprodukt die Lager- 
führung mit sich, und im zweiten 
Fall ist es gelungen, die Zeit zwi- 
schen Eingabe und Ausdruck der 
Kundenrechnung unter vier Sekun- 


wird selbstverständlich die Artikel- 
eingabe mit Scheckverkauf/Bar- 
verkauf. Ferner besteht die Mög- 
lichkeit, sich jederzeit einen Kas- 
senbericht an den Bildschirm zu ho- 
len. Der Kassenbericht zeigt, wel- 
che Umsätze ich gemacht habe, 
welche Sondereinnahmen stattge- 
funden haben, welche Sonderent- 
nahmen stattgefunden haben. Also 


Scholl mit Verkäuferinnen am Laden-Computer 


den zu halten. Karl Steinmetz: »Dies 
war natürlich nur möglich, weil 
Prioritäten gesetzt wurden. Ganz 
klar mußte man sich darüber sein: 
Das brauche ich jetzt, das brauche 
ich jetzt nicht. Sofort gebraucht 


im Grunde genommen kann man 
alles an den Bildschirm holen, was 
sich in der Kasse getan hat.« Hans- 
Jörg Scholl meint abschließend: 
»Um Gewinn machen zu können, 
brauchen wir den Computer.« (mss) 


...Wir liefern ab Lager 
für den VC-20 eine 8-bit- 
parallele Schnittstelle 
einschließlich einer 8- 
bzw. 14-KB-Speicherer- 
weiterung mit Verbin- 
dungskabel für DM 
298,— bzw. DM 398, — 
(inkl. MwSt. + Porto) 


Damit kann Ihr Volkscomputer sofort an jeden Drucker mit 
parallelem Interface angeschlossen werden. 


Weender Landstr. 3 (Iduna-Centrum) 
3400 Göttingen - Telefon 0551/45977 
Bahnhofsplatz 3 - en Kassel 


Telefon 0561/18666 


MANNESMANN TALLY 
Matrixdrucker ab Lager 


— MTI10I, 80 CPL, 100 CPS, Ser./Par. 
— MT 130 I, 132 CPL, 100 CPS, Ser./Par. 
— MT 420 I, 132 CPL, 200 CPS, Ser./Par. 
NOKIA VDU Bildschirmterminal 

— VDU 202/210 ergonomisch und preiswert 


MICROCOMPUTER SYSTEME GMBH 
TEL. 06203/45000 ___BENZ-STR. 2, 6805 HEDDESHEIM 


Computerdienst 


Brockhaus & Müller KG. 


MICSYS 
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MICROCOMPUTER 


HARD- UND SOFTWARE 
TRS-80 Mod 1, 16k DM 2295,- 
TRS-80 Mod 3, 14k BASIC, 

16k RAM DM 3295,- 


System 1— Komplettanlage DM 4985,- 
(ideal für Arbeitsvorbereitungen, Aus- 
wertungen, Berechnungen, zum Ler- 
nen) — späterer Ausbau möglich; be- 
stehend aus: 

TRS-80 Mod 3, 48k-Byte, BASIC, 14k in 
ROM, Nadeldrucker für DIN A4 Nor- 
malpapier und Kassettenrecorder. 


System 2 — Komplettanlage 
mit Softwarepaket DM 10995,- 
bestehend aus TRS-80 Mod 3, 48k- 
Byte, 2 Floppy Disk 5”, Nadeldrucker 
für DIN A4 Normalpapier, Einzelblatt 
und endlos, 80 Zeichen/sec, Schön- 
schrift, Hardware alleine: DM 9495,- 
Softwarepaket dazu (falls mit System 
bezogen): 

Textverarbeitung # Lagerverwaltung 
* Adreßverwaltung #* Fakturierung 
anschließbar 

TRS-80 Mod 2 mit 8” Floppy, mit Bild- 
schirm, ohne Drucker abDM 10495,- 
wird mit dem Plattenbetriebssystem 
CPI/M zu einem der leistungsfähigsten 
Microcomputer (bis zu 1,2 MByte pro 
Diskette) Software: Fakturierung %* 
FIBU # Stücklistenerstellung # Aus- 
schreibung-Vergabe-Abrechnung von 
Bauaufträgen #* Fensterprogramme 
* Kalkulation # Textverarbeitung %* 
Netzplantechnik « Ihr spezielles Pro- 
gramm #* Programmieren v. Micropro- 
zessor-Steuerungen 

NEU ! umschaltbarer Zeichengenera- 
tor dt/ASCII f. TRS-80 Modell 2 
Unentbehrlich für den vielseitigen 
Programmierer. 

Alle Preise inkl. MwSt. 


Loster EDV 


Microcomputer, 
Birkenweg 1, 8374 Viechtach, 
Tel. 09942/2391 


VC20 
Besitzer 


Ihr Computer ist ohne 
Programme, wie ein Auto 
ohne Benzin. 


Gute und preiswerte Pro- 
gramme für Ihren VC-20 
bietet das SYNTAX-PRO- 
GRAMM-KASSETTEN- 
MAGAZIN. 


Jeden Monat erscheint 
eine Kassette mit 6 neu- 
en, vielseitigen Program- 
men für Ihren VC-20. 


Fordern Sie gleich heute 
noch unter dem Stich- 
wort »Programme für VC- 
20« kostenlose Informa- 
tionen von 


Soft- u. Hardware GmbH 


P. B. 1609, 7550 Rastatt 
Tel. 0 72 22/3 42 96 


Haben Sie schon darüber nachge- 
dacht, wie optimal Ihre Kundenbe- 
treuung ist? 


Dann sollten Sie sich unser Kundenbetreuungssystem an- 
schauen. 


Wir bieten: @® Such- und Ausdruck- 
möglichkeiten nach 
— Postleitzahlgebieten 


— Namen 


® Ausbaustufen: 
— Briefschreibung 
— Preislisten 
— Angebote 
— Fakturierung 


® Eine Kunden/Interessen- 
ten-Datei, mit Kenn- 
zeichnung ob Kunde 
oder Interessent und 
wann der letzte Kontakt 
war 


Wir beraten Sie gerne. Vereinbaren Sie einen Termin mit uns. 


Ingenieurbüro Günter Heim, 
7313 Reichenbach/Fils, Grundstr. 12, Telefon: 07153/58802 


Mit dem ifa\-Programm auf die 
Zukunft der Elektronik programmiert. 


Unsere Depots 
führen das gesamte 
kial-Programm 

von A (Aktiv-Filter- 
Kochbuch) bis Z 
(Z-80 Microcom- 
puter Handbook). 
Mehr als 300 Titel. 


GBI 8050 
DOS-LISTING 


mas Vom 
Umgang 
mit CP/M 


Eine allgemein-verständliche Einführung 


Wörterbuch 
der Computerei 


Mit Erläuterungen der wichtigsten Begriffe 


eu Ma 


| 


Zum Beispiel: 

68 Seiten. Ringo DM104,- 400 Seiten. Geb. DM 48,- ca.150 Seiten. Kart. DM 32,- ca.140 Seiten. Kart. DM 32,- 
PlastronicGmbH Buchhandlung DATA BECKER Buchhandlung Hochschulbuch- Buchhandlung BUCH-STEHN Buchhandlun Technisch- W 
Fachbuch- Boysen+Maasch GmbH Heinrich Gonski handlung Herbert Bärsch Bahnhofstraßel3 Herder . Naturwissen- ui GmbH 
handlung Hermann- Merowinger- Neumarkt 24 Rudolf Wellnitz Nachf.KG 7000Stuttgart50 Kaiser-Joseph- schaftliche Fürther 
Einemstraße 5 straße 31 straße 30 5000 Köln ] Lauteschläger- Albanusstraße29 0711/5614 76 Straße 180 Buchhandlung Straße 338 
1000 Berlin 30 2000Hamburgl 4000Düsseldorfl 0221/2105628 straße 4 6230 Frankfurt/ 7800 Freiburg Karl Rau 8500 Nürnberg 
030/24. 01 81 040/339 41 0211/31 20 85-6 6100 Darmstadt Main 80 0761/31651 Luisenstraße 49 0911/3290 60 

06151/76548 0611/311055 36675 8000 München 2 
089/521582 


kil-Verlag, Vaterstetten - Der Fachverlag für Information, Wissenschaft, Technologie 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 117. 


Personal Computer 
richtig eingesetzt 


40 Beschreibungen von 
technisch-wissenschaftli- 
chen und kommerziellen 
Anwendungen aus ver- 
schiedenen Bereichen 
1981, 150 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 

In diesem Buch werden 16 
kaufmännische (Kalkula- 
tion, Fakturierung, Text- 
verarbeitung, Hausverwal- 
tung, Buchhaltung, Provi- 
sionsabrechnung u.a.) 
und 24 technisch-wissen- 
schaftliche (CAD-Anwen- 
dung, Simulation, Regres- 
sionsanalyse, Schulung, 
Temperaturregelung, psy- 
chologische Experimente, Meßwerterfassung, grafi- 
sche Darstellungen, Arzneimitteluntersuchung u.a.) 
Applikationen von Personal Computern aus der Sicht 
des Anwenders beschrieben. E 

Den Abschluß bilden eine tabellarische Übersicht von 
über 80 Personal Computer-Systemen mit ihren cha- 
rakteristischen Daten und ein Lieferantenverzeichnis. 


Bestellnummer MT 300 DM 29,— 
NEU W. ‚Schneider 
— Programmieren von 


Mikrocomputern 3 
für Fortgeschrittene 


1982, 189 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Dieses Buch schließt an 
den Einführungsband 
»Programmieren von Mi- 
krocomputern 1« (Bestell- 
nummer VV 213) an. Es 
wendet sich an Leser, die 
Grundkenntnisse in der 
Programmiersprache BA- 
SIC besitzen und ihre 
Kenntnisse in speziellen 
Bereichen erweitern 
möchten. 

Aus der Vielzahl der mögli- 
chen Einsatzbereiche der 
Programmiersprache BA- 
SIC wurden möglichst allgemein interessierende Be- 
reiche ausgewählt, wie z. B. die Textverarbeitung in 
BASIC, die Verarbeitung von logischen (Booleschen) 
Größen, das Arbeiten mit Zufallszahlen und die Unter- 
programmtechnik. 

Ein weiterer Bestseller aus der Reihe »Programmie- 
ren von Mikrocomputern«. 


Bestellnummer VV 347 DM 29,80 


W. Schneider 


Programmieren von Micro- 
computern 1: Einführung in Basic 


1979, 139 Seiten, karto- 
niert 

Der Basic-Befehlsvorrat, 
auf den hier eingegangen 
Einführung in wird, wurde so ausge- 
BASIC wählt, daß er sowohl in 
dem Normvorschlag für 
ein »Minimal Basic« als 
auch in allen modernen 
Basic-Versionen vorhan- 
den ist. Die einzelnen Ka- 
pitel machen mit den ele- 
mentaren Basic-Regeln 
vertraut. Eine Vielzahl von 
Beispielen verdeutlichen 
die Regeln. Mit Hilfe von 
selbstzulösendenÜbungs- 
aufgaben kann der Leser 
überprüfen, ob er die Basic-Regeln beherrscht. Am 
Schluß des Buches zeigen 10 vollkommen program- 
mierte und kommentierte Beispiele, wie man das Wis- 
sen aus den einzelnen Kapiteln anwendet, um voll- 
ständige Programme zu schreiben. Dabei wird u.a. ge- 
zeigt, wie man eine Handelskalkulation aufstellt, eine 
Kurve einer mathematischen Funktion grafisch dar- 
stellt, eine Einkommens- bzw. Lohnsteuerberech- 
nung vornimmt oder eine Computergrafik erstellt. 


Bestellnummer VV 213 DM 24,— 


Hardware-Auswahl leicht gemacht 
Personal Computer 
und ihre Peripherie 


1981, 189 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 
Personal Computer — 
meist billiger und einfa- 
cher zu installieren als Da- 
tenstationen — ermögli- 
chen elektronische Daten- 
verarbeitung nicht nur in 
jedem Betrieb, sondern 
auch an jedem Arbeits- 
platz ohne nennenswerte 
Ausbildungs- oder Vorbe- 
reitungsarbeiten. 

Dieses Buch will dem Le- 
ser die Auswahl seines 
Mara Tank persönlichen Computers 
erleichtern anhand von 
Einführungen, Marktüber- 
sichten, Listen mit Auswahlkriterien und Stichwort- 
verzeichnissen. Es enthält Beiträge zu den Themen 
Personal Computer, Drucker, Platten-/Floppylaufwer- 
ke, Kassettenlaufwerke, Schnittstellen, Plotter und 
Büromöbel. 


Bestellnummer MT 350 DM 29,— 


L.A. Leventhal 


8080A/8085-Programmieren 
in Assembler 


1980, 508 Seiten, in deut- 
scher Sprache 

Das Buch enthält zahlrei- 
che Programmierbeispie- 
le, vom Laden eines Spei- 
chers bis zu vollständigen 

Entwicklungsprojekten. 

Das Schwergewicht liegt 
auf einer Anzahl von prak- 
tischen Programmierbei- 
spielen im Standard-For- 
mat, einschließlich Fluß- 
diagramm, Quellpro- 
gramm, Objektcode und 
erläuterndem Text. Ferner 
ist jeder Befehl des 8080A 
und 8085 detailliert erklärt 
sowie die Assembler-Ver- 
einbarungen für diese Prozessoren. Ebenso werden 
Eingabe-/Ausgabe-Operationen mit den zugehörigen 
Hilfsbausteinen, Programmschleifen, Code-Umwand- 
lung, Unterprogramme und Unterbrechungen behan- 
delt. Ausführliche Besprechungen für die Erstellung 
von Programmen, von der Definition der Aufgabe über 
Testen, Fehlersuche, Dokumentation hin bis zu mo- 
dularer und strukturierter Programmierung runden 
dieses Werk ab. 


Bestellnummer PW 272 DM 49,— 


R.-D. Klein 
Basic-Interpreter 


1981, 178 Seiten, 43 Abbil- 
dungen 

Wie man 8080- oder Z-80- 
Systeme nachträglich mit 
einem Basic-Interpreter 
ausrüsten kann, beschreibt 
dieses Buch. Dabei wer- 
den mehrere Ausführun- 
gen erörtert und beschrie- 
ben. Die beiden interes- 
santesten sind: Ein Tiny- 
Basic-Interpreter und ein 
komfortabler 12-KByte-Ba- 
sic-Interpreter. Der letztere 
ist einer der leistungsfä- 
higsten und ist deshalb im 
Objektformat aufgelistet 
wiedergegeben. Die Krö- 
nung bildet die ausführliche Beschreibung eines 
Basic-Interpreters für den 16-Bit-Prozessors Z8000. 
Großen Wert hat der Autor auf die Implementierung 
der unterschiedlichen Systemkonfiguration gelegt. 
Damit wird der Leser dieses Buches in die Lage ver- 
setzt, auch mal selber einen Interpreter für seine 
Zwecke zu konstruieren. Er kann auch besser mit As- 
sembler programmieren, da dazu sehr viele Program- 
miertricks gezeigt werden. 


Bestellnummer FV 319 DM 32,— 


OMPUTER- 


Software-Auswahl leicht gemacht 


1981, 208 Seiten, 800 Pro- 
grammbeschreibungen 
Woher die hochwertige 
Software nehmen? Dieses 
Buch gibt Auskunft über 
Systemsoftware, bran- 
chenneutrale Anwen- 
dungssoftware, branchen- 
orientierte Anwendungs- 
software und technisch- 
wissenschaftliche Soft- 
ware in Form von Kurzbe- 
schreibungen der einzel- 
nen Softwarepakete. Mehr 
als 800 Programmbe- 
schreibungen, aus allen 
Anwendungsbereichen für 
Personal Computer. 
Inhalt: Adreßverwaltung - Textverarbeitung : Termin- 
überwachung - Finanzbuchhaltung - Lohn und Ge- 
halt - Einkommenssteuer - Branchenpakete: Indu- 
strie - Grafisches Gewerbe : Handwerk - Großhandel 
- Hausverwaltung - Verkehrswesen - Ärzte, Dentalla- 
bors - Technik und Wissenschaft: Statistik, Mathe- 
matik - Meßdatenerfassung : Vermessung : System- 
software: Betriebssysteme - Programmiersprachen - 
Editor - Programmierhilfen : Treiber, Prüfprogramme 


Bestellnummer MT 340 DM 29,— 


Software-Auswahl 
leicht gemacht 


Mark kechnik 


L.A. Leventhal 


6502-Programmieren 
in Assembler 


1982, 686 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen, Ta- 
bellen, Flußdiagrammen 
Das vorliegende Buch ent- 
hält zahlreiche Program- 
mierbeispiele, vom einfa- 
chen Laden eines Spei- 
chers bis zu vollständigen 
Entwicklungsprojekten. 

Das Schwergewicht liegt 
auf einer großen Anzahl 
von Programmierbeispie- 
len im Standard-Format, 
einschließlich Flußdia- 
gramm, Quellprogramm, 
Objektcode und erläutern- 
dem Text. Ferner ist jeder 
Befehl des 6502 detailliert 
erklärt wie auch die Assembler-Vereinbarungen für 
den 6502. Ebenso werden Eingabe-/Ausgabe-Opera- 
tionen mit dem peripheren Interface-Adapter 6520 
(PIA), dem Versatile-Interface-Adapter 6522 (VIA), den 
Mehrfunktions-Bausteinen 6530 und 6532 sowie dem 
asynchronen Kommunikations-Interface-Baustein 
6850 behandelt. 


Bestellnummer PW 329 DM 59,— 


R. Zaks 
Programmierung des Z80 


1982, 606 Seiten, über 200 
Abbildungen 

Dieses Buch ist als Lehr- 
und Lernmittel konzipiert. 
Es ist außerdem ein um- 
fassendes Nachschlage- 
werk für diesen Mikropro- 
zessor und eine gründli- 
che Einführung in die Pro- 
grammierung mit Maschi- 
nensprachen. Dieses Buch 
zeigt anhand von vielen 
Abbildungen und zahlrei- 
chen Beispielen, wie Sie 
gut organisierte Program- 
me in der Sprache des Z80 
schreiben können. Alle 
Konzepte werden einfach 
und präzise beschrieben. Mit diesem Buch lernen Sie 
nicht nur die Programmierungstechniken, Sie erhal- 
ten auch ein detailliertes Verständnis dafür, wie Mi- 
kroprozessoren die Instruktionen eigentlich ausfüh- 
ren. Aus dem Inhalt: @ Z80-Hardware-Organisation ® 
Input/Output-Techniken @ Der komplette Befehlssatz 
@ Z80 Adressierungsmodi ® Theorie und Entwurf 
von Datenstrukturen ® Anwendungsbeispiele 


Bestellnummer SY 331 DM 48,— 


JUCHLADEN 


NEU S. Wittig 
Ra BASIC-Brevier 


Eine Einführung 
in die Programmierung von Heimcomputern 


2. durchgesehene Auflage 
1982, 194 Seiten, 15 Abbil- 
dungen, 6 Tabellen 

Auf dem deutschsprachi- 
gen Markt gab es für den 
reinen »Amateur« bisher 
kein BASIC-Lehrbuch, das 
alle Besonderheiten der 
modernen Mikrocomputer 
und ihrer BASIC-Versionen 
berücksichtigt. Deshalb 
ist z.B. der Besprechung 
der Zeichenkettenfunktio- 
nen und der anderen Stan- 
dardfunktionen breiter 
Raum gewidmet. Aber der 
Leser soll nicht nur BASIC 
kennenlernen: Ziel dieses 
Buches ist es, den Leser so schnell wie möglich pro- 
grammieren zu lassen, anstatt ihn mit abstrakten De- 
finitionen zu belasten. Es beschreibt BASIC in dem 
Umfang, wie es auf den zur Zeit verbreiteten Heim- 
computern zu finden ist. 

Mit 17 Programmbeispielen, 7 Programmieraufgaben 
mit Lösungen und einer Sammlung von 10 ausführ- 
lich beschriebenen Programmen. 

Bestellnummer HH 294 DM 29,80 


Yeriae Nikon: Bene Hamener RC 


A. Osborne 
CBM-Computer-Handbuch 


1981, 528 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen und Il- 
lustrationen, Paperback 
Ein Handbuch im ureigen- 
sten Sinne — ein Führer, 
der immer wieder zur Hand 
genommen wird. Für alle 
PET/CBM-Besitzer oder 
die, die es werden wollen, 
bietet diese Fundgrube ei- 
ne schrittweise Einfüh- 
rung bis hin zur professio- 
nellen Ausnutzung aller 
Möglichkeiten dieses be- 
liebten Computers. Dabei 
werden keine besonderen 
Vorkenntnisse erwartet, 
jeder kann mit diesem 
Buch arbeiten. Behutsam wird in die Programmier- 
sprache BASIC (und CBM-BASIC) eingeführt. Ein 
Nachschlagewerk, das einem hilft, seinen Computer 
erst richtig zu verstehen. 

Ein weiterer Titel von Dr. Adam Osborne, der sicher- 
lich ebenso schnell zum Standardwerk werden wird 
wie seine übrigen Bücher. 


Bestellnummer PW 318 DM 56,— 
| —— 
NEU E. Frenzel/B. Pol 


Mikrocomputer Intensivkurs 


1981, 390 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 
Diese programmierte Un- 
terweisung in die Mikro- 
computertechnik ist ein 
Arbeitsbuch für Nicht-Elek- 
troniker, das man zwar mit 
Bleistift und Papier durch- 
arbeiten muß; dafür erhält 
man aber mit vergleichs- 
weise geringem Aufwand 
alle Grundkenntnisse, die 
zur Bewältigung weiter- 
führender Literatur not- 
wendig sind. Aus dem In- 
halt: Wie man mit diesem 
Buch arbeitet - Grundla- 
gen von Mikrocomputern - 
Zahlen und Codes - Computerspeicher - Wie ein Mi- 
kroprozessor arbeitet - Mikroprozessorarchitektur - 
Ein-/Ausgabeoperationen : Peripheriegeräte: Einga- 
be und Ausgabe - Peripheriegeräte: Externe Speicher 
- Integrierte Massenspeicher - Software - Program- 
mieren - Programmieren in Maschinensprache - BA- 
SIC-Programmierung : Anwendung von Mikrocompu- 
tern - Der 8080-Befehlssatz - Der ASCII-Code - Stich- 
wortverzeichnis - 


Bestellnummer IA 343 DM 66,— 


R. Zaks 
CP/M Handbuch mit MP/M 


1981, 310 Seiten, in deut- 
scher Sprache, 59 Abbil- 
dungen 

Dieses Buch beschreibt 
CPI/M, das meistgebrauch- 
te Betriebssystem für Mi- 
krocomputer. 

Aus dem Inhalt: Einfüh- 
rung in CP/M und MP/M 
CP/M- und MP/M-Funktio- 
nen : Handhabung von Da- 
teien - Anwendungen des 
Editors - Struktur von 
CP/M und MP/M - Kurzbe- 
schreibung der CP/M- und 
MPI/M-Befehle und -Pro- 
gramme - Praktische Hin- 
weise - Entwicklungsten- 


denzen : Anhang 
CP/M wurde zur problemlosen Nutzung von Mikro- 
computern entwickelt. Dieses Buch vermittelt das 
notwendige Wissen so komplett wie möglich und so 
umfangreich wie notwendig. 


Bestellnummer SY 307 DM 44,— 


G. Oetzmann 


Programmieren von 
Mikrocomputern 2 


Lehr- und Übungsbuch für 
die Rechnerserien cbm 
2001 und cbm 3001 

1981, 115 Seiten, mit zahl- 
reichen Beispielen, 8 voll- 
ständigen Programmen 
und 32 Bildern 

Die Rechner der Serien 
cbm 2001 und cbm 3001 
können in cbm-BASIC pro- 
grammiert werden, einer 
BASIC-Variante mit ver- 
schiedenen herstellerspe- 
zifischen Besonderheiten. 
Dieser zweite Band der 
Reihe »Programmieren 
von Mikrocomputern« ent- 
hält eine umfassende Ein- 
führung in cbm-BASIC, ohne daß Programmierkennt- 
nisse vorausgesetzt werden. Neben der Vermittlung 
der Sprache wird an verschiedenen Beispielen der 
Weg von der ersten Lösungsidee bis zum fertigen Pro- 
gramm demonstriert. 


1Vbungsbuch 
Rec enen 
12001 und cbm 3001 


Bestellnummer VV 313 DM 29,80 
NEU A. Gruber/S. Gutschmidt 


UCSD-Pascal 


1981, 294 Seiten 

Dieses Buch wurde ge- 
schrieben für den Benut- 
zer von UCSD-Pascal. Es 
weicht in einigen Punkten 
von Standard-Pascal ab. 
Unterschiede werden im 
Buch deutlich gemacht. 
Das Buch besteht aus 
zwei Teilen. Der erste Teil 
behandelt das UCSD-Be- 
triebssystem mit seinen 
verschiedenen Komponen- 
ten. Der zweite Teil be- 
schreibt die Programmier- 
sprache Pascal. Das hier 
gesagte unterscheidet 
sich nur geringfügig von 
anderen Pascal-Implementationen für Mikrocompu- 
ter. Deshalb dürfte es auch für andere Mikrocompu- 
ter-Pascal-Versionen geeignet sein. 


Bestellnummer IA 344 DM 49,— 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
entgegen: ® 089/ 46 13-225 


R. Paul/M. Riedel 


CP/M und WORDSTAR 
Anwender-Handbuch 


Z 1981, 122 Seiten, 9 Bilder, 
zahlreiche Tabellen 

Mit diesem Titel steht dem 
Computer-Anwender end- 
lich ein leichtverständli- 
ches deutschsprachiges 
Handbuch für das meist- 
verbreitete Mikrocompu- 
ter-Betriebssystem CP/M 
einschließlich MP/M zur 
Verfügung. 

Gleichzeitig bietet es eine 
komprimierte Darstellung 
des unter CP/M arbeiten- 
den komfortablen Textver- 
arbeitungssystems WORD- 
STAR. Die praxisorientier- 
te Einleitung vermittelt in 
kurzer Form die für die Anwendung nötigen Grundla- 
gen. Das Buch beschreibt den vollständigen Kom- 
mandosatz des Betriebssystems CP/M, des Multi- 
User-Betriebssystems MP/M und des Textverarbei- 
tungssystems WORDSTAR. 

Dabei wird die Wirkung der Kommandos zusätzlich 
durch zahlreiche Beispiele verdeutlicht. Auch die Be- 
nutzung des CP/M-Editors wird ausführlich erklärt. 


Bestellnummer MT 310 DM 29,80 


"Computer ] 


CP/M und 


hkhkkkkhkk 


G. Oetzmann 


Programmieren von 
Mikrocomputern 5 


Lehr- und Übungsbuch für 
die Rechnerserien cbm 
4001 und cbm 8001 

1982, 119 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen, 8 voll- 
ständigen Programmen 
und 32 Bildern 

Die Rechner der Serien 
cbm 4001 und cbm 8001 
können in cbm-BASIC pro- 
grammiert werden, einer 
BASIC-Variante mit ver- 
schiedenen hersteller-spe- 
zifischen Besonderheiten. 
Dieser Band der Reihe 
»Programmieren von Mi- 
krocomputern« enthält ei- 
ne umfassende Einfüh- 
rung in cbm-BASIC, ohne daß Programmierkenntnis- 
se vorausgesetzt werden. Neben der Vermittlung der 
Sprache wird an verschiedenen Beispielen der Weg 
von der ersten Lösungsidee bis zum fertigen Pro- 
gramm demonstriert. 

Ein weiterer Bestseller aus der Reihe »Programmie- 
ren von Mikrocomputern« 


Bestellnummer VV 346 DM 29,80 


R. Zaks 


Einführung in PASCAL 
und UCSD-PASCAL 


1981, 517 Seiten 

Dieses Buch macht PAS- 
CAL zugänglich für alle. 
Sie finden schrittweise In- 
struktionen und Übungen, 
die Ihre Fähigkeiten im 
Umgang mit PASCAL und 
Ihr Verständnis dieser 
Sprache entwickeln. An- 
fänger lernen schnell, wie 
sie einfache PASCAL-Pro- 
gramme erstellen können. 
Fortgeschrittene finden 
hier eine umfassende Be- 
schreibung von PASCAL 
und auch die Unterschiede 
zu UCSD-PASCAL. Den 
Abschluß bilden die Prä- 
sentation komplizierter Datenstrukturen und die tech- 
nischen Informationen im Anhang. 


Bestellnummer SY 308 DM 48,— 


Bestellungen kommen am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 117. 


Adam Osborne 
Mikrocomputer-Grundwissen 


Eine allgemeinverständli- 
che Einführung in die Mi- 
krocomputer-Technik, 2. 
Auflage, 296 Seiten mit 
zahlreichen Abbildungen 
Dieses Buch ist das erste 
in einer umfangreichen 
Reihe von Mikrocomputer- 
Fachbüchern und wendet 
sich an alle, die sich privat 
und beruflich für dieses 
hochinteressante Gebiet 
der Technik begeistern 
oder sich einfach, aus wel- 
chen Gründen auch im- 
mer, damit auseinander- 
setzen müssen. Denn »Mi- 
krocomputer-Grundwis- 

sen« ist der „maßgeschneiderte Anzug« für alle, die 
sich die Mikrocomputer-Technik von Null an erarbei- 
ten wollen. Nach sechs Lernschritten beherrschen 
Sie die Materie und können mitreden, wenn es um 
das aktuelle Thema MIKROCOMPUTER geht. Mit den 
Testfragen am Ende jedes Kapitels können Sie Ihren 
Lernerfolg kontrollieren und bestätigt sehen. Dieses 
Buch ist die ideale Basis, um sich in die Mikrocom-pu- 
ter-Technik einzuarbeiten. 


Bestellnummer PW 156 DM 36,— 


Rodnay Zaks 
Mein erster Computer 


1981, 304 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Das Buch für all diejeni- 
gen, die den Kauf oder die 
Nutzung eines Mikrocom- 
putersystems erwägen. 
Dieses Buch erklärt in ei- 
ner direkt zugänglichen 
Art, aus welchen Kompo- 
nenten ein Mikrocompu- 
tersystem besteht, wie es 
zu benutzen ist, welche 
Kosten damit verbunden 
sind sowie die Auswahlkri- 
terien für Hardware und 
Software. Insbesondere 
die geschäftlichen Ein- 
satzmöglichkeiten von Mikrocomputersystemen wer- 
den eingehend besprochen. Aus dem Inhalt: Das Zeit- 
alter der Mikrocomputer : Die Bedienung eines Mikro- 
comptersystems - Grundlegende Definitionen : Wie 
funktioniert ein Mikrocomputersystem - Das Pro- 
grammieren eines Computers » Von BASIC bis CO- 
BOL : Kommerzieller Computereinsatz - Die Auswahl 
eines Systems - Die Peripheriegeräte - Die Wirt- 
schaftlichkeit eines kommerziellen Systems u.a. 


Bestellnummer SY 309 DM 28,— 


U. und |. Siebe 
Mobile Datenerfassung 


1979, 108 Seiten, 20 Ar- 
beitsblätter, 47 Abbildun- 
gen 

Mobile Datenerfassung ist 
die Ablösung herkömmli- 
cher Erfassungssysteme 
mit Abloch- oder optisch 
lesbaren Belegen durch 
die direkte digitale Erfas- 
sung computerfertiger Da- 
ten am Ort und zum Zeit- 
punkt ihres Entstehens. 
Sie macht die Bereitstel- 
lung der Daten schneller, 
sicherer und rationeller — 
sie wird der Perfektion der 
EDV besser gerecht. 

Aus dem Inhalt: Was sind 
MDE-Geräte und wie werden Sie bedient? - Voraus- 
setzungen für die Entwicklung : Der Aufbau eines 
MDE-Gerätes - Programmieren des MDE-Gerätes - 
Hilfsmittel für die Programmierung - Datenübertra- 
gung und Auswertung : OCR und Bar Codes - Ent- 
scheidungshilfen für die Planung : Anwendungsbei- 
spiele - Kleines MDE-Lexikon - Stichwörterverzeich- 
nis » 


Bestellnummer MT 174 DM 49,— 


NEU G. O. Hamann 


Lerne BASIC mit dem 
Volkscomputer VC 20 


Eine programmierte Unter- 
weisung 

In 24 Kapiteln auf ca. 450 
Seiten werden Elemente 
eines Computersystems, 
die Phasen der Programm- 
erstellung, die Grundlagen 
der Programmiersprache 
Basic, Programmbefehle 
und Systemkommandos, 
Farbe und Grafik, Musik 
und Geräusche, Sprünge 
und Verzweigungen, 
Schleifenbildung, Unter- 
programmtechnik, vor- und 
selbstdefinierte Funktio- 
nen sowie Dateibefehle 
behandelt. Die Kapitel 
sind alle in Lerneinheiten und Prüfeinheiten (mit 
schriftlich zu lösenden Tests) gegliedert, jeder Prüf- 
einheit schließt sich eine Lösung an. Bei 20 Kapiteln 
gibt es ergänzend Übungsprogramme. 


Bestellnummer CO 339 DM 29,80 


Bruno Grupp 


Die Wahl des richtigen 
Minicomputers 


1981, 185 Seiten, ca. 30 Ab- 
bildungen 

Der stürmische Vormarsch 
der Kleinrechner führt da- 
zu, daß die Computer- und 
Softwareauswahl in stär- 
kerem Maß »nebenberuf- 
lich« von EDV-unerfahre- 
nen Interessenten durch- 
geführt werden muß. Meist 
beschränken sich die Aus- 
wahlüberlegungen aus- 
schließlich auf die Hard- 
ware. Die oft wichtigeren 
Softwarefragen werden 
vernachlässigt. Dieses Ar- 
beits-Handbuch zeigt in 
konkreter Form, welche 
Schritte bei der Planung, Auswahl und Einführung ei- 
nes Minicomputers nacheinander abgewickelt wer- 
den müssen: Dazu erhält der Leser ausgefeilte und 
auch für einen Laien verständliche Methoden und 
Werkzeuge für eine gezielte Istanalyse, zum Aufbau 
eines Pflichtenheftes, zur Evaluation von Hardware 
und Software und zur schrittweisen Einführung der 
neuen Verfahren und Programme. 


Bestellnummer EX 333 DM 38,50 


Die Wahl des richtigen 
he 


Hurdisare - Sullaane Anal - Emsatz 


R. Zaks/A. Lesea 


Mikroprozessor 
Interface Techniken 


1980, 435 Seiten, 2. Aufla- 
ge in deutscher Sprache 
Das vorliegende Buch 
stellt die Techniken und 
Bauteile vor, die zum Er- 
stellen eines vollständi- 
gen Systems benötigt wer- 
den: alles von der Zentral- 
einheit bis zum voll ausge- 
bauten System mit allen 
üblichen Peripherieeinhei- 
ten, die von der Tastatur 
bis zum Floppy-Disk-Spei- 
cher reichen. Mit diesem 
Buch ist Interface-Technik 
keine Kunst mehr. Es er- 
klärt, wie einfach im Grun- 
de genommen die Gesamt- 
schaltung eines Mikrocomputers ist, wenn man die 
einzelnen Peripherie-Geräte für sich betrachtet. Die- 
ses Standardwerk, bereits in der 2. Auflage, ist das 
Ergebnis langjähriger Entwicklungs- und Lehrerfah- 
rungen der Autoren. 


Bestellnummer KB 205 DM 44,— 


COMPUTER: 


NEU E. Floegel 


Programmieren mit dem ZX 81 
in BASIC und Maschinencode 


1982, 128 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
lauffähigen Programmen 
Die Programme in diesem 
Buch sind aufgeteilt in 
Spielprogramme, Schul- 
und andere Programme 
und Programme zur Daten- 
verwaltung. Alle Program- 
me sind abgeschlossen 
und lauffähig. Der Leser 
ist aber aufgefordert, die- 
se Programme nicht als 
starr zu betrachten, son- 
dern sie nach seinem Belie- 
ben zu erweitern oder ab- 
zuändern. Dadurch lernt er 
einerseits die Programme 
zu verstehen, anderseits sie auf seine eigenen Be- 
dürfnisse zuzuschneiden. 

Für alle diejenigen, die sich über BASIC hinaus mit 
der Programmierung des Prozessors Z80 beschäfti- 
gen wollen, ist ein Kapitel über die Verwendung von 
Maschinencode eingeschlossen. 


Bestellnummer HO 342 DM 29,80 


Lexikon der modernen 
Elektronik 


1980, 232 Seiten, 33 Abbil- 
dungen 

Mehr als 2000 aktuelle 
Fachbegriffe aus den Ge- 
bieten Allgemeine Elektro- 
nik, Mikroelektronik, Mi- 
krocomputer-Technik und 


A „exikon 
der mod ernen -Software. Zusammenge- 


Flak 3 tragen von Profis in diesen 
Bieh Sparten. Suchbegriff ist je- 
weils der englische Aus- 
druck, dem die deutsche 
Übersetzung und eine aus- 
führliche Erläuterung 
folgt. Zahlreiche Abbildun- 
gen und eine Zusammen- 
stellung der Begriffe run- 
den den hohen Informa- 
tionswert dieses bewährten Nachschlagewerks ab. 
Der Elektroniker im Beruf, als Student in der Ausbil- 
dung oder der Computerhobbyist findet in diesem Le- 
xikon »seinen« Sprachschatz an Fachbegriffen, den 
er beherrschen muß oder zumindest griffbereit haben 
sollte. Es enthält alles was die Voraussetzung 
schafft, um verbal mit der rapiden Entwicklung 
Schritt halten zu können. 


Bestellnummer MT 270 DM 48,— 
TST L. Poole, 
NEU M. McnNiff, S. Cook 


Apple Il-Anwenderhandbuch 


1982, 400 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Das neue, deutschsprachi- 
ge Apple Il-Anwenderhand- 
buch erspart Ihnen zeitrau- 
bendes und nutzloses Su- 
chen nach der wirklich ver- 
wendbaren Literatur über 
diesen beliebten Compu- 
ter. Es beschreibt zum Ei- 
nen den Apple Il-Computer 
und gibt zum Anderen aus- 
führlich Auskunft über Pe- 
ripherie-Bausteine und Zu- 
behör einschließlich Disk- 
Laufwerken und Drucker. 
Mit Hilfe dieses Buches 
werden Sie Ihren Apple Il erfolgreich einsetzen. Sie 
lernen BASIC auch für komplexe Anwendungen anzu- 
wenden. Wie man farbige Grafiken erstellt. Sie erhal- 
ten Tips für fortgeschrittene Programmerstellung. Sie 
erfahren die Verwendung des Maschinensprachen- 
Monitors. U.v.m. Mit dem Apple Il-Anwenderhand- 
buch werden Ihnen alle Möglichkeiten eröffnet, die in 
diesem Computer stecken. 


Bestellnummer PW 341 DM 49,— 


ZUCHLADEN 


H. Schumny 


Taschenrechner + 
Mikrocomputer-Jahrbuch 1982 


Anwendungsbereiche 
Produktübersichten : Pro- 
grammierung : Entwick- 
lungstendenzen - Tabellen 
- Adressen 

1981, 274 Seiten mit 9 Bil- 
dern, 38 Tabellen, 29 Pro- 
grammen und 400 Adres- 
sen 

Aus dem Inhalt: Fachteil 
mit 23 Aufsätzen und Er- 
fahrungsberichten - Pro- 
grammsammlung mit 2 Bi- 
bliografien und 10 Ta- 
schenrechner- und Mikro- 
computerprogrammen 
Datensammlung auf fast 
100 Seiten; aufgenommen 
wurden ca. 820 Taschen- und Tischrechner (nicht pro- 
grammierbar) : 44 programmierbare Taschen- und 
Tischrechner - 525 Mikrocomputer - 300 Mikroprozes- 
soren : 800 Speicherbausteine - 200 Ergänzungs- 
chips - 400 Hersteller- und Lieferantenadressen. 


Bestellnummer VV 211 DM 29,80 


BEERBBNBE 
ABELBBBHB 
BEGBBEBB 


———= A. Dripke 
NEU CBM Spiele-Buch 1 


Programmieren mit 
unterhaltsamen Spielen für 
CBM 2001/3001/4001 


1981, 260 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 

Jetzt gibt es ein Buch, 
über das sich alle Benut- 
zer von Commodore-Com- 
putern freuen dürften. So 
zeichnet sich dieses CBM 
Spiele-Buch mit 18 Spielen 
durch viel Liebe zum De- 
tail aus. Die grafischen 
Zeichen kommen ebenso 
zum Einsatz wie die Mög- 
lichkeit der Tonerzeugung. 
Und wo BASIC gar nicht 
mehr schnell genug ist, da 
wird es durch ASSEM- 
BLER ersetzt. Die Auswahl 
der Spielprogramme reicht 
von »Roulette« und »Blackjack« über »Weltraum- 
schlacht«, »Rollerball«, »Kniffel«, »Bazaar« bis hin 
zum »Ehevermittler«. Der Autor erläutert in jedem der 
18 Kapitel Tips und Tricks rund um das Programmie- 
ren. 


Bestellnummer IA 295 DM 38,— 


David H. Ahl 


More Basic Computer 
Games — TRS-80 Edition 


1980, 196 Seiten, 53 Abbil- 
dungen, in englischer 
Sprache 
Dieses Buch enthält 84 
BASIC-Spielprogramme 
mit kompletten Listings, 
direkt ablauffähig auf Tan- 
dy TRS-80 Level Il 16 K Ma- 
schinen. 
Im übrigen handelt es sich 
um die Spiele, die in dem 
Buch »More Basic Compu- 
ter Games« (Bestellnum- 
mer SY 336) beschrieben 
sind. 
b. i Lernen Sie spielend BA- 
“ SIC mit diesem Buch von 
— _ David H. Ahl, dem Heraus- 
geber von Creative Computing. 


Bestellnummer SY 337 DM 44,— 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
entgegen: ® 089/ 46 13-225 


L. Poole/M. Borchers 
77 Basic-Programme 


1980, 195 Seiten 

Dieses Buch ist für Leser 
gedacht, die eine Vielzahl 
von praktisch anwendba- 
ren Basic-Programmen su- 
chen. Es enthält 77 Kurz- 
programme, die finanz- 
technische, mathemati- 
sche, statistische sowie 
allgemeine interessante 
Aufgaben wie Umwand- 
lung von Einheiten etc. be- 
handeln. Jedes Programm 
wurde sorgfältig getestet 
und anhand von Beispie- 
len detailliert erläutert. Je- 
des Programm wird zu- 
nächst kurz beschrieben 
und später mit Hinweisen auf Änderungsmöglichkei- 
ten der entsprechenden Programme aufgeführt. Ob- 
wohl die beschriebenen Programme auf einem PET- 
Computer erstellt wurden, lassen sie sich ohne gro- 
Ben Aufwand auch auf anderen bekannten Compu- 
tern wie Wang 2200, Radio Shack, SWTRC, Heath etc. 
verwenden. Ob Sie nur wenig oder keine Erfahrung im 
Programmieren in Basic besitzen — mit »77 Basic 
Programme« können Sie der Programmierlogik in Ba- 
sic folgen. 


Bestellnummer PW 256 


DM 39,— 


David H. Ahl 


Basic Computer Games 


7. Auflage 1981, 183 Sei- 
ten, 56 Abbildungen, in 
englischer Sprache 
Dieses Buch enthält 101 
BASIC-Spielprogramme 
mit kompletten Listings in 
Microsoft 8080 BASIC so- 
wie Hinweise, wie die Pro- 
gramme an andere BASIC- 
Versionen angepaßt wer- 
den können. 
Aus dem Inhalt: Basket- 
ball - Blackjack - Bowling 
- Boxing : Craps - Cromo- 
ko - Football - Golf 
Hockey - Horserace - Lu- 
nar LEM Rocket : Master 
Mind - Orbit - Poker - Rou- 
lette - Slalom : Slots - Stock Market : Super Star Trek 
- Tic Tac toe - Trap : War u.a.m. 
Lernen Sie spielend BASIC mit diesem Buch von Da- 
vid H. Ahl, dem Herausgeber von Creative Computing. 


Bestellnummer SY 335 


DM 38,— 


W. Hofacker 


Programme für VC 20 
Spiele — Utilities — Erweiterungen 


Bestellnummer HO 345 


1982, 163 Seiten 

Dieses Buch hat sich zur 
Aufgabe gemacht, den An- 
wender mit vielen Tricks, 
Tips, Anleitungen zum 
Ausbau des Systems und 
vor allem mit guten Pro- 
grammen zu versorgen. 
Wie immer sind neben vie- 
len Spielen auch ernsthaf- 
te Dinge wie Wortprozes- 
sor, Speichererweiterung, 

Ein-/Ausgabe-Program- 

mierung u. v. a. mehr mit 
aufgenommen worden. Al- 
le Programme wurden 
sorgfältig getestet. 


DM 29,80 


L. Oswald 
Programme für CBM 


1981, 24 Programme auf 
119 Seiten 

Das Buch »Programme für 
CBM« soll jedem die Mög- 
lichkeit geben, leistungs- 
fähige Programme zu mini- 
malen Kosten auf seinem 
System zu implementie- 
ren. Bei der Zusammen- 
stellung der Programme 
wurde sowohl an den kom- 
merziellen Anwender so- 
wie an den Kreis derjeni- 
gen gedacht, der den Mi- 
krocomputer auch zur Zer- 
streuung in der Freizeit 
nutzen möchte. Deshalb 
sind Rechnungsschreib- 
programme, Textverarbeitung usw., aber auch lustige 
Spielprogramme wie Musik, Mäuse, Lotto usw. dabei. 
Die Programme verwenden kaum PEEK- und POKE- 
Befehle, so daß die meisten Programme auf allen 
CBM- und PET-Computern laufen dürften. Trotzdem 
wurde am Schluß des Buches noch eine ROM-Ver- 
gleichsliste beigefügt, die sicherlich gute Dienste lei- 
stet. 


Bestellnummer HO 302 


DM 19,80 


David H. Ahl 
More Basic Computer Games 


1979, 185 Seiten, 55 Abbil- 
dungen, in englischer 
Sprache 
Dieses Buch enthält 84 
BASIC-Spielprogramme 
mit kompletten Listings in 
Microsoft-BASIC 
Aus dem Inhalt: Baccarat - 
Blackbox : Chuck-A-Luck 
- Countdown : Deepspace 
- Grand Prix - Keno - Mil- 
lionaire - Pinball - Rabbit 
Chase : Seabattle 
Seawar - Smash : Tennis - 
UFO -» Warfish u.a.m. 
Lernen Sie spielend BA- 
SIC mit diesem Buch von 
David H. Ahl, dem Heraus- 
geber von Crealive Computing. 


Bestellnummer SY 336 


DM 38,— 


S. Roberts 
Small Business Programs 


1980, 117 Seiten, in engli- 
scher Sprache 

In diesem Buch sind über 
30 vollständige arbeitsfä- 
hige Programme in Micro- 
soft BASIC aufgelistet 
u.a.: Payroll - Invoice - 
Wordprocessor : Check- 
book Accounts : Phone Di- 
rectory : Inventory - Mai- 
ling List : Break-Even Ana- 
Iysis - Hex to Decimal 
Conversion - Depreciation 
- Quotation - Day of Week 
— Elapsed Time : Check- 
book Balancer - Saving 
Accounts Sorting Ac- 
counts - Reference Table - 
Interest Calculation : Alcohol Concentration in Blood 
- Compare Strings. 


Bestellnummer HO 284 


DM 29,80 


Bestellungen kommen am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 


Einzelhandel 


Hinter der Idylle hält der Computer Einzug 


»Gastarbeiter 
wissen, wo man 
günstig kauft« 


Unterwäsche, Jeans und Kurzwaren allerlei Art bie- 
tet Karl Buck, Textileinzelhändler im idyllischen 
Sachsenheim. Auf rınd 300 Quadratmeter Fläche 
und in zwei Stockwerken wird an Einheimische und 
Gastarbeiter verkauft. Als der gelernte Werkzeug- 
macher den Betrieb gründete, eröffnete er hinter 
dem Haus gleichzeitig eine Hühnerfarm. Aber der 
gemeinsame Verkauf von Eiern und Wollknäuel 
über dieselbe Ladentheke wollte nicht recht gelin- 
gen. Karl Buck stellte den Betrieb um. Heute, zwan- 
zig Jahre später, macht er einen Jahresumsatz von 
einer Million und in seinem Büro steht eine Mikro- 
computeranlage im Wert von fast 40000 Mark. 
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Fotos: Manfred S. Schmidt 


günstig kauf, meint Karl 

Buck auf die Frage, woher es 
kommt, daß über 30 Prozent seiner 
Kunden dieser Bevölkerungsgrup- 
pe angehören. 

Günstiger Einkauf und exakte 
Kalkulation sind die Voraussetzung 
seines Geschäfts. Bucks Textilla- 
den ist ein echter Familienbetrieb. 
Neben dem Witwer, seinen beiden 
Söhnen und der Tochter arbeiten 
zwei Verkäuferinnen und zwei 
Halbtagskräfte im Laden. Das 
Computersystem, das sich seit kur- 
zem bei Buck in der Einführungs- 
phase befindet, besteht aus einem 
mmc TC 1 mit Festplatte (Speicher- 
kapazität 10 MByte) und einem 
Binder-Drucker 4132, beides deut- 
sche Produkte. Zur Problemstel- 
lung und Problemlösung erklären 
Sautter und Fritzsche, die sowohl 
die Hard- wie die Software liefer- 
ten: 

Die Anforderungen an das System 
waren: 

— Das System muß von jedem Un- 
geübten, das heißt von einem Mit- 
arbeiter ohne jede EDV-Ausbil- 
dung problemlos angewendet wer- 
den können. 


GG: wissen, wo man 


Einzelhandel 


— Die Eingabe von Daten soll auch 
automatisch mit Lesestift oder Lese- 
pistole für Strichcodes oder OCR- 
Schrift möglich sein. (Bei Buck erst 
in Vorbereitung.) 

— Kein zusätzlicher Aufwand an 
Zeit und Kosten darf in der Einfüh- 
rungsphase entstehen. 

— Das System muß absolut 
bedienungs- und aussagefreund- 
lich sein. 

— Es muß sofort mit der tatsächli- 
chen Anwendung begonnen wer- 
den können, der Systemnutzen 
muß unmittelbar nach der System- 
einführung sichtbar werden. 

— Die Systemanwendung muß un- 
bedingt praxisnah sein und nicht et- 
wa die Umstellung der innerbe- 
trieblichen Organisation erfordern. 


Ziel war die komplette Branchen- 
lösung — ein preiswertes, unkom- 
pliziertes und praxisnahes Textil- 
Einzelhandels-Abrechnungssystem. 

Die Eingabe und Verwaltung der 
Daten in das beziehungsweise im 
System ist in mehreren Ebenen 
möglich: 

— Warengruppen-genau, mit 
Haupt- und Unter-Warengruppen 
— Lieferanten-genau, 

— Artikel-genau, in der Kombina- 
tion Warengruppen-Lieferanten, 

— in der Kombination Waren- 
gruppen-Artikel, was bedeutet, 
daß wichtige Artikel, etwa in der 
DOB, artikelgenau verfolgt werden 
können, während andere Artikel, 
die weniger modisches Risiko bein- 
halten, warengruppengenau ver- 
folgbar sind. 


Auch die KER (kurzfristige Er- 
folgs-Rechnung) ist in ihrer Aussa- 
ge in mehreren Ebenen denkbar: 
nach Branchenlägern; nach Haupt- 
warengruppen; nach Unterwaren- 
gruppen; nach Lieferanten, nach 
Artikeln, nach Warengruppen, 
Hauptwarengruppen, Branchen- 
Lägern und Lieferanten; in Kombi- 
nation. 

Die Kombinationen können übri- 
gens jederzeit auf dem Bildschirm 
im Dialog angezeigt werden. Bei 
Vertreterbesuchen kann die KER 
nach Lieferant- Gesamtlager- oder 
nach Lieferant und Hauptwaren- 
gruppe oder auch Unterwaren- 
gruppe angezeigt werden. Die 
hiermit mögliche Sofortauskunft 
bringt besondere Erkenntnisse, ge- 
zielte Dispositionen und ein kleine- 
res Lager. 

Für jede Warengruppe und für 
jeden Lieferanten wird die KER im 
24-Monats-Vergleich auf ein sepa- 


rates Blatt ausgedruckt. Alle Ver- 
änderungen zum Vorjahr sind zu- 
sätzlich prozentual ausweisbar. Mit 
dieser Lösung für die Warenein- 
gangsbehandlung — so Sautter und 
Fritzsche — kann man die Kalkula- 
tion sicher in den Griff bekommen. 
Die Eingabe in das Abrechnungs- 
System — nach Lieferschein oder 
Rechnung — erfolgt für: Warenein- 
gangs-Statistik, für den Zahlungs- 
verkehr, für den Etikettendruck, 
für die KER und für die Buchhal- 
tung. . 

Sie macht dabei folgende Ab- 
rechnungsfunktionen möglich: 


Kalkulationsemp- je Rechnung 
fehlung, und Position 
Rechnungskon- für die Ein- 
trolle, gangsrechnun- 
gen 
Umsatzverbu- für den Liefe- 
chung, ranten 
Zahlungsanwei- nach eingege- 
sung benen Tagen, 


mit automati- 
schem Erledi- 


gungs-ÄAus- 

druck 
Umlage Waren- prozentual auf 
bezugs-Kosten, Warenein- 

gangswert 


prozentual auf 
den Warenein- 
gangswert 


in OCR-A oder 
in Strichcodes 
(bei Buck in 
OCR-A) 


Umlage Lieferan- 
tenrabatte/ 
Boni 


Etikettendruck 


Pläne für die Zukunft 


Die Einbeziehung des Warenein- 
ganges soll somit einen kompletten 
Abrechnungs-Kreislauf ermögli- 
chen. 

Der Warenausgang kann im Hin- 
tergrundsystem oder mit einer spe- 
ziell entwickelten Kasse erfaßt wer- 
den. Diese Kasse soll noch in die- 
sem Jahr vorgestellt werden. Es ist 
eine Kasse mit integriertem Bild- 
schirm und Volltastatur. Sie kann im 
Verbund mit dem Hintergrundsy- 
stem arbeiten. 

Die Eingabe an diesem Erfas- 
sungsplatz kann wahlweise per Ta- 
statur oder mit Lesestift erfolgen. 
Erwähnenswert ist dabeinoch, daß 
nicht etwa das ganze Etikett einge- 
lesen werden muß. Bei Wahl der 
Artikelgenauigkeit kann ein direk- 
tes Preis-Look-UP für diese Artikel 
durchgeführt werden. 

Stammkundenumsätze werden 
automatisch durch Kunden-Ident- 


Karte oder eingegebene Kunden- 
nummer verbucht. Preisnachlässe 
beim Warenverkauf werden mit 
Nachlaßgründen verbucht. Eine 
Hintergrundauswertung, die die 
Nachlaßgründe und ihre Bedeu- 
tung analysiert, kann unschwer zu 
Verbesserungen der Preispolitik 
herangezogen werden. Pauschale 
Preisreduzierungen sind ebenfalls 
mit ihrer Ursache erfaßbar, so daß 
auch in diesem Falle eine Hinter- 
grundauswertung zu Strukturver- 
besserungen zu liefern vermag. 

Warengruppenumlagerungen 
und Bestandsveränderungen sind 
einzeln verbuchungsfähig, so daß 
ein Hosenanzug in Hose und Sakko 
getrennt und somit separat verkauft 
werden kann. Für das Heraufzeich- 
nen von Warenbeständen gibt es 
zwei Möglichkeiten: die Herauf- 
zeichnung wird kumuliert mit den 
Reduzierungen oder aber der 
wertmäßige Bestand im Verkaufs- 
wert wird ohne Kumulation der 
Preisänderungen berichtigt. Damit 
erhöht sich die Wareneingangs- 
spanne um den Anteil der Preiser- 
höhungen. Zusatzetiketten können 
jederzeit sehr schnell und automa- 
tisch erstellt werden. 

Der Systemumfang, nämlich 
15000 aktuell am Lager befindli- 
che, verschiedene Artikel sind im 
direkten Zugriff. Sie sind in 100 
Hauptwarengruppen mit 500 Unter- 
gruppen und 600 Lieferanten zu- 
ordbar. Die Bestandsführung für je- 
den dieser Artikel ist in 12 Konfek- 
tionsgrößen denkbar. 


Karl Bucks Gastarbeiterladen 
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Holger Fritzsche > (links), weist Vater und Sohn Buck ein 


KER-Anzeige 


KER-Ausdruck 


Warenumzeich- 
nungen 


Kunden- 
Umsätze 


TEXTIL - BUCK 
BANSTIUIRT., s 


Firma 


Pero - Modelle 


auf Bildschirm 
nach Artikeln, 
Warengruppen, 
Lieferanten oder 
Kombinationen 
aus diesen Krite- 
rien 


nach unter- 
schiedlichen Kri- 
terien, Artikeln, 
Warengruppen, 
Lieferanten oder 
Kombinationen 


mit zusätzlichen 
Etiketten 


für Stammkun- 
den 


Goethestr .24 


Bekleid-Fabrikat-GmbH - — 


Blitzkuhlenstr 


427 


4350-_ Reck Linghausen-S- 


R tourverguetungs ‚Nate Nr. 


2003 vom 


ANZ. 
5-1260 


Wir buchen nur nach diesen Unterlagen, aus diesem Grunde benget 


Artikelnummer Lieferant ‚Bezeichnung 
BAR raue sk leid Asse co 


Der Gutschriftsbetrag wird bei der naechsten Zahlung automatisch verrechnet 


Ein Umstandskleid geht zurück: der Rechner benötigt für den Vorgang nur Sekunden 
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auch auf Klebe- 
etiketten 


einlesen und 
verbuchen, aus 
mitinstallierter 
mmc-Kasse 


Anlage und Pfle- 
ge 


Anlage und Pfle- 
ge 


Abfrage auf Bild- 
schirm 


Ausdruck 


an Lieferanten, 
durch Überwei- 
sungsträger oder 
durch Schecks 


für alle Renner 


automatische 
Nachbestellung 
für Artikel mit 
Bestands-Limits 


Limitfestsetzung 
oder -änderung 


mit Melde- und 
Berichts-Unter- 
lagen (mss) 


an Berne ser | 


Lieferanten- 
Adressen-Aus- 
druck 
Warengruppen- 
Benennungs- 
Ausdruck 
Inventur 
Kassen- 
Disketten 
Verkäufer- 
stamm 
Kundenstamm 
Verkäufer- 
Umsatz 
Verkäufer- 
Umsatz 
Zahlungen 
M4L0O004500L ® 
+2050003250 h 
Jogginghose H 
4714 wer H .® s EN 
460 45 A Artikel-Hit-Liste 
Ir] _ 
ee || Bester 
ee Rückstand 
4600045007 
+2050003250 
Jogginghuse ; : 
4714 Dispositionspla- 
nung 
Finanzbuchhal- 
tung 
Lohn-Gehalts- 
Etikettendruck in OCR Einlese- rechnung 
möglichkeit geplant 
Postfach 1145 7123 Sachsenheim 1 
Liefersch. Rechnung vom Identnr Wa# E-Preis Gesamt Grund 
ARE r a er je ” 82 102350023 re 49.. eu 247 
Einkaufswert der Herta en 247 50 
+. anteilige Nebenkosten 0:04 
- anteilige Rabatte 0.00 
+ unsere Bearbeitungsgeb 0.00 
+unser Rueckperts 2:00 
summe 
43 00 % 
Betoura 
E % 
n Betrag 
igen wir keine Gutschrift von Ihnen |! 
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ther Herrmann seinen ersten 

Schallplattenladen in Aalen. 
Zielstrebige Expansion führte zur 
Eröffnung von Filialen in Heiden- 
heim und Crailsheim, sowie einem 
Schallplattenversand. Eine Erwei- 
terung des Stammhauses mit der 
entsprechenden Vergrößerung 
des Angebotes ist für diesen Monat 
geplant. Günthers Plattenladen an 
der Helferstraße und die beiden Fi- 
lialen werden seit zwei Jahren zen- 
tral mit Platten, Kassetten und Zu- 
behör beliefert. 

Schallplatten gibt es in Hülle und 
Fülle, das Angebot ist unermeßlich. 
Um trotzdem allen Kunden ihre 
Wünsche zu erfüllen, wurde von 
Anfang an ein Kundenbestellservi- 
ce eingerichtet. Heute gelangen 
täglich bis zu 50 Kundenbestellun- 
gen zur Disposition. 

Jedem Kaufmann ist bekannt, daß 
er bei größerer Bestellung bessere 
Konditionen erhält. Doch gehen 
diese Rabatte bei zu langer Lage- 
rung durch den hohen Lagerzins 
verloren. Aus diesem Grund wird 
in der Zentrale von Günthers Plat- 
tenladen jeweils am selben Abend 
entschieden, welche der verkauf- 
ten Langspielplatten sofort nachge- 
ordert werden müssen. Diese Pro- 
dukte werden in den Computer ge- 
speist, der sie nach Bestellfirmen 
und Nummern ordnet, ausdruckt 
und abspeichert. Am nächsten 
Morgen werden jene Waren per 
Telex von den einzelnen Firmen 
geordert. Die großen Schallplatten- 
firmen haben mittlerweile einen 24- 
Stunden-Service, so daß die Ware 
bereits einen Tag später in der Zen- 
trale eintrifft. Anhand der Bestelli- 
ste, die pro LP-Nummer die Anzahl 
und »vercodet« den Empfänger 
beinhaltet, wird nun die Ware an 
die einzelnen Filialen verteilt. Doch 
kommt es vor, daß Kundenwün- 
sche, aber auch Standardbestellun- 
gen, kurzfristig bei den Herstellern 
vergrifffen sind und dort in Rück- 
stand genommen werden müssen. 
Hier beginnt die Arbeit des Com- 
puters. Er nimmt uns eine anson- 
sten recht mühsame Arbeit ab: Die 
tägliche Herstellung einer Rück- 
standsliste (auch um den Kunden 
im Laden zu informieren, daß eine 
gewünschte LP zur Zeit nicht liefer- 
bar ist) sowie die Verteilung von 
gelieferter Ware anhand der Liste 
und es gibt Hinweise des Compu- 
tersystems, wenn die Ware neu be- 
stellt werden muß, da eine be- 
stimmte Zeit vergangen ist und die 


V or fünf Jahren eröffnete Gün- 


Plattenladen 


In der Schallplattenbrache werden die Produkte 
nicht nach Anhören, sondern nach Hörensagen be- 
stellt. Geordert wird, wenn das Produkt noch gar 
nicht lieferbar ist. Dies erfordert eine Disposition 
mit großem Fingerspitzengefühl. Denn Übermen- 
gen, die von den Firmen nicht zurückgenommen 
werden, kosten bis zu deren Abbau Zinsen und 
schmälern den Gewinn. Wie in einem Schallplatten- 
laden in Aalen dieses Problem gelöst wurde, be- 


schreibt Jan Brender. 


Bei kleinen Läden ist die Lagerhaltung besonders sorgfältig zu planen 


gewünschte LP auch bei den 
Schallplattenlieferfirmen aus dem 
Computer gestrichen wird. Kurz- 
um: Der Computer übernimmt die 
Verwaltung von Informationen, die 
bei täglicher Bestellung und Vertei- 
lung manuell nur sehr mühsam zu 
bewältigen wäre. 


Computer-System wächst 
mit der Betriebsgröße 

Be 22 2220, 2 en en Ss ne se sp ren 3 rue 

Für die Versandabteilung wurde 
ein Programm geschrieben, wel- 
ches nach Eingabe von Kundenda- 
ten und den Preisen von Artikeln 
die Rechnungen schreibt. Die für 
die Post wichtige Nachnahmekarte 
wird beschriftet und ein Aufkleber 


erstellt, der die Postleitzahl stark 
vergrößert, damit dem Packer die- 
se Arbeit abgenommen werden 
kann. Die bestehende Anlage wur- 
de im Jahre 1979 angeschafft und 
bestand ursprünglich aus einem 
cbm 3032 mit zwei Recordern sowie 
einen Centronics-Drucker. Zur da- 
maligen Zeit wurden 5000 Versand- 
kunden per Kassette verwaltet. 
Erst seit eineinhalb Jahren wurde 
das System mit einer 8050-Floppy- 
Disk erweitert. Gleichzeitig wurde 
der cbm mit einem neuen Betriebs- 
system (4) versehen. Vor kurzem 
erst wurde Exbasic-Level 2 inte- 
griert, um den erhöhten Anforde- 
rungen besser standhalten zu kön- 
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Das Schallplattenangebot ist 
schier unermeßlich 


Die erwähnten Programme sowie 
eine Menge kleiner Hilfsprogram- 
me wurden nach und nach von mir 
selbst erstellt. Die Vorgehensweise 
war bestimmt von der Tatsache, 
daß erst der Computer angeschafft 
wurde, dann ein Problembewußt- 
sein entstand und daraufhin die 
Software erstellt und laufend erwei- 
tert wurde. 

Fragen nach einer Finanzbuch- 
haltung beziehungsweise Lohn- 
buchhaltung oder Textverarbei- 
tung, haben sich aufgrund der Dis- 
lozierung der einzelnen Abteilun- 
gen (drei Filialen, Versand, Büro, 
Computerraum und Buchhaltung 
an zum Teil verschiedenen Orten) 
bisher nicht gestellt, beziehungs- 
weise wurden wegen schlechter 
Überwachungsmöglichkeiten noch 
nicht erstellt. Bei uns herrscht die 
Meinung, daß durch Computer ge- 
sparter Aufwand nicht durch Mate- 
rial-Fahrtstrecken-Zeitaufwand, 
und nicht durch mißglückte Maß- 
nahmen wieder vergrößert wird. 
Der finanzielle Aufwand in Höhe 
von 10000 Mark für den Rechner 
wird durch eine eindrucksvolle Ar- 
beitsersparnis gerechtfertigt. Für 
die weitere Zukunft ist die Anschaf- 
fung der auf der Hannover-Messe 
vorgestellten Festplatte geplant, 
um den vor kurzem erstellten 
Schallplattenkatalog (Neuheiten 
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Der Rechner veranlaßt die Beschriftung 


550653 07 
Ss 


55962 


AU KATZMAR 
ra KATAK 


& THE ZUNSHINE BAHE 


33072 RÜBERTA KELLY 
53973 ROBERTR KELLY 


1600 LP/MC) mit dem gesamten 
Grundprogramm zu ergänzen. Ge- 
plant ist eine Ausgabe von 10000 
LPs aus dem Pop- und Jazzbereich. 
Der nächsten Schallplattenhochsai- 
son sehen wir mit Gelassenheit ent- 
gegen. Selbst im dichtesten Ge- 
dränge können Kundenwünsche 
bestellt und verarbeitet werden, 
und dies dank der Hilfe eines Mi- 
kros. (Jan Brender) 


\ Barmpäter‘ zanatt Ss 


= 


Von der Bild-Zeitung bis 


schrift, die mit den in der 

Sparte »Software« abgedruck- 
ten Programmen sogar etwas’ an- 
fangen können. Nicht, daß uns das 
überrascht — dazu ist die Sparte ja 
da —, aber bei Lothar Raths, dem 
Inhaber eines Tante-Emma-Ladens 
(seine eigene Bezeichnung) in 
Darmstadt, war ein Programm zur 
Menü-Auswahl auf cbm-Rechnern 
der Anfang für die eigene Pro- 
grammier-Karriere. Ein fertiges 
Programmpaket zur Finanzbuch- 
haltung wollte er nicht überneh- 
men, denn: »Das ist zu umfangreich 
für mich. Ich brauche ein ganz nor- 
males Journal mit Wareneingang, 
Warenausgang, Kasseneinnahmen, 
Kassenausgaben.« Außerdem: »Bei 
einem fertigen Programm steige 
ich nie so dahinter, daß ich es 
selbst ändern oder einen Fehler 
selbst beheben kann.« Als Allein- 
besitzer eines Geschäfts ist man ge- 
wohnt, die Dinge selbst in die Hand 
zu nehmen. Schließlich macht Raths 
alles allein (nicht ganz: seine Frau 
arbeitet natürlich mit): bedienen, 
einkaufen, verkaufen, abrechnen. 
Und jetzt eben auch programmie- 
ren. 


E s gibt Leser unserer Zeit- 
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zu Bussi-Bär, von Romys Tod bis Supermans Aultching: Lektüre für jeden. 


Onkel Computer 
hilft Tante Emma 


In einem Tante-Emma-Laden in Darmstadt wird ein 
cbm 3032 samt Doppel-Disketten-Laufwerk und 
Drucker eingesetzt. Seitdem die — selbstprogram- 
mierte — Minifinanzbuchhaltung vom Computer er- 
ledigt wird, hat der Besitzer weniger Sorgen um Er- 
ledigung und Korrektheit der Verwaltungsarbeit 
und mehr Zeit für die Familie. 


Wie kam es zum Computerkauf? 
Die Anregung erhielt Raths über ei- 
ne Reklame von Commodore in ei- 
ner Computerzeitschrift. »Dann bin 
ich einfach in ein Kaufhaus mar- 
schiert und hab mir den pet ange- 
schaut. Daraufhin bin ich zu einem 
Fachhändler gegangen und hab 
dem Verkäufer erklärt, was ich 
will.« Der Verkäufer konnte Lothar 


Raths überzeugen, daß ein »Haus- 
tier« (pet) zur Verrichtung der ange- 
peilten häuslichen Tätigkeiten doch 
nicht das geeignete sei. Also be- 
sorgte sich Raths einen cbm 3016, 
den er später, als das RAM zuwe- 
nig Raum hergab, von einem Stu- 
denten auf 32 K hochrüsten ließ. Ko- 
stenpunkt: 2200 Mark plus 400 
Mark für das Hochrüsten. Kein 
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schlechtes Geschäft. Aber die Bu- 
cherei mit Kassette erwies sich 
bald als zu langsam und umständ- 
lich. Also besorgte sich Raths ein 
Disketten-Doppellaufwerk und be- 
gann, wie er sagt, gleich das Pro- 
grammieren zu üben. (Zwischenruf 
der Gattin: »Geübt! Nächtelang!«) 
So ganz allein, ohne vorherige Pro- 
grammierausbildung, war’s aber 
doch zu schwer. Also besuchte 
Raths unverzagt einen Program- 
mierkurs an der Volkshochschule. 
Aber auch dort konnte man ihn be- 
züglich seiner besonderen Pro- 
grammierprobleme nicht beraten. 
Ein halbes Jahr feilte er, autodidak- 
tisch und allein, an seinen Program- 
men. Die größten Schwierigkeiten 
bereiteten ihm: 

(a) die Formatierung der Zahlen bei 
der Ausgabe. Raths: »Bei der ein- oa Ri u ; " 
fachsten Rechenmaschine kann | Ein Laden für Kinder und Erwachsene: Bonbons, Geschenkartikel, 
man das mit einem Schalter einstel- | Sonnenbrillen und Zigaretten 


. Bei ic i liziert. : Ge ; 
en Ba ap HS falls verbannen lassen. Also bastel- | te ihn sinnigerweise neben den 


f : ht, | te Raths sich einen eigenen Compu- Fernseher. So hat Familie Raths ihr 
Bu =: a terschrank (Zwischenruf der Gattin: | jeweiliges Abendvergnügen: Frau 
steht übrigens im Manual, aber da »Kaputtgesägt hat er ihn!«) und stell- | Raths guckt in die TV-Röhre, Herr 


muß man schon gewieft sein, um es 


BE ©. ng wi) 


; WEBER 2290.77 2027.23 263.54 0.00 2027,23 0.00 
selbst zu finden.« } SFIEFAGR 234.17_ 219.88 0.00 14.29 0.00 219.88 
(b) die Verwaltung sequentieller SPFIEFAGR 415.32 367.54 47.78 0.00 367.54 0.00 
Dateien. Raths: »Ich habe eine Wei- ERUEMMER 889.86 835.55 0.00 54.31 0.00 835.55 
1 braucht Bisich kapierte daß 2 PVG DA - 1.20 - 1.06 - ,14 0.00 - 1,06 0.00 
e geDraueit, DIS 1 plerte, da FVG DA 1866.59 1752.67 0.00 113.92 0.00 1752.67 
man die Daten erst von der Floppy WEBER 2154.99 1907.07 247,92 0.00 1907.07 0.00 
einlesen muß, bevor man sie zu- 55 RONDA SE 330.49 292.97 38.02 0.00 292.47 0.00 
it Dat isHer HEISEL 84.75 75.00 9,75 0.00 75.00 0.00 
sammen mit neuen Daten, wie GUEOR 95.1. 90.06 0.00 5,85 0.00 90.06 
abspeichert. Bei mir war immer al- SFIEFAGR 141,59 132,95 0.00 8.64 0.00 132.95 
les weg.« SFIEFAGR 1782.62 1577.54 205.08 0.00 1577,54 0.00 
ME \ LEKKERLA 284.48 267.12 0.00 17.36 0.00 267,12 
Daran sieht man, daß die Proble- LEKKERLA 903.06 799.17 103.89 0.00 799.17 0.00 
me der Praxis nicht immer diejeni- HOFMANN 9.30 he 1,098 282 ME gr20 
gen sind, die von den Informatikern LEKKERL« = 11:99 = 10:86 = 1.37 0.00 - 10.56 0.00 
und Software-Entwicklern propa- WEBER 2635.52 2332.32 303.20 0.00 2332.32 0.00 
a Be me HENKE Sa. ar 11 000 274,70 00 
4 * N J + * * * * * 
riert« programmieren kann, muß ERUEMNMER 20.74 18.35 2.39 0.00 18.35 0.00 
man sich erst mit so trivialen, aber ERUEMMER 676.28 635.00 0.00 er 2.90 Za8:n9 
für die Praxis eminent wichtigen PVEDA 1775.40 1667.04 0.00 108.36 0.00 1667.04 
und bei Nichtbewältigung ebenso HEISEL 38.99 34.50 4.49 0.00 34.50 0.00 
. . ar 
frustrierenden Problemen herum- FFUNGSTA 273.46 242.00 31.46 0.00 242.00 0.00 
e FVG DA 129,75 | =,26,33 - 3,42 0.00 - 26.33 0.00 
schlagen wie der Aufgabe, Zahlen FVG DA 1399.09 1313.70 0.00 85.39 0.00 1313.70 
mit zwei Stellen rechts vom Komma Be u en a 20 a a ‚auge GER SR 
schön untereinander auszugeben. RONDA SE 29.39 27.60 0.00 1.797 0.00 27.60 
j ut’s nicht ohn RONDA SE 259.45 229.60 29.85 6.00 229.60 0.00 
as SoNMBER RN au Ex EAHLSEN 87.34 82.01 0.00 5.33 0.00 82.01 
Hardware. Der cbm ist zwar ein HEISEL 38.99 34,50 4.49 0.00 34.50 0.00 
Heimcomputer, aber unser Heim HOFMANN 6.20 5.82 0.00 A . 
1 ; ze \ HOFMANN 2070.50 1832.30 238.20 .0.00- 2. ; 
ist nicht dafür eingerichtet, SIEH LEKKERLA 327.39 307.41 0.00 19.98 0.00 307.41 
Computer samt Zubehör so ohne LEKKERLA 467.51 413.73 53.78 0,00 413,73 0.00 
i FVG DA 128.97 114.13 14.84 0.00 114,13 0.00 
wur, aufzunehmen. ‚Und die FVG DA 1778.81  1670.2 0.00 108.57 0.00 1870.24 
Harmonie des (im übrigen sehr ERUEMMTR 7.58 6.71 .87 0.00 671 0.00 


geschmackvoll eingerichteten) ERUEMMER 1262.13 1185.10 0.00 77.03 0.00 1185.10 
Wohnzimmer sollte durch dieses 
Büromöbel auch nicht gestört wer- 
den. »Ich wußte nicht, wohin damit,« ERUTTO NETTO 13% 6.03% NET 13% NET 6.5% 
gesteht Raths, »und ich bin nicht WARENEINGANGSBUCH FIRMA RATHS MONAT 1 

gern allein am Abend.« Darum kam 
nur das Wohnzimmer in Frage; in | Das Wareneingangsbuch für den Monat Januar, aufgegliedert nach 
den Keller wollte sich Raths keines- | brutto, netto und den verschiedenen Steuern 
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Raths in die des Monitors. Aber 
wenn er will, kann er beides simul- 
tan sehen. 

Raths Programmpaket ist eine 
seinen Bedürfnissen angepaßte Fi- 
nanzbuchhaltung. Seine Konten 
sind fortlaufend geradzahlig nume- 
riert, die Gegenkonten fortlaufend 
ungeradzahlig. Zum Konto Nummer 
sechs gehört das Gegenkonto 
Nummer sieben. Hauptprogramm 
ist das Erfassungsprogramm für 
das Tagesjournal. Das Programm- 
system berechnet ihm die verschie- 
denen Steuern (Vorsteuer, Umsatz- 
steuer, Einkommenssteuer, Vor- 
aussteuer, Kirchensteuer) und so- 
gar die Personalkosten. Welche 
Einsparungen ergaben sich durch 
die Tätigkeit des Computers? Am 
meisten Vorteile ergaben sich bei 
der Ausarbeitung der Daten für 
das Finanzamt. »Bedingt durch mei- 
ne Faulheit« gesteht Raths, »war ich 
meistens dann noch nicht fertig, 
wenn das Finanzamt die Steuern al- 
le haben wollte. Ich hinkte ewig 
hinterher.« Und zwar bis zu einem 
Dreivierteljahr, was ihm auch 
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schon Strafen vom Finanzamt ein- 
gebracht hat. Jetzt ist am 15. Januar 
alles fertig für den Steuerberater, 
inklusive Inventur für die Jahresbi- 
lanz. Aber auch die tägliche bezie- 
hungsweise wöchentliche Kleinar- 
beit hat sich enorm verkürzt. Frü- 
her gingen am Wochenende min- 
destens fünf Stunden für Schreib- 
und Rechenarbeiten drauf. Aber: 
»Wenn der Pfennig nicht stimmt, 
muß ich ihm hinterherlaufen.« Und 
diese Arbeit ist in den fünf Stunden 
noch nicht enthalten. Jetzt hat sich 
das Ganze auf zehn Minuten Daten- 
eingabe pro Woche reduziert. Der 
Zeitgewinn ist also, rein rechne- 
risch, etwa 98 Prozent! Aber dabei 
wurde der Gewinn an Qualität, die 
Sicherheit der errechneten Daten, 
nicht berücksichtigt. Und diesen 
Gewinn kann man kaum in Zahlen 
ausdrücken. Und die Raths können 
zusätzlich jeden Tag überprüfen, 
was sie ausgegeben und einge- 
nommen haben. 

Die Entlastung von Routine-Büro- 
arbeiten durch Silikon-Sklaven ist 
für Selbständige auch deshalb so 
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Ein Teil des Journals für den Monat Januar, mit diversen Summen 


wichtig, weil die Freizeit ohnedies 
karg bemessen ist. Nach Schätzung 
der Raths arbeiten sie etwa 60 Stun- 
den die Woche. Allein die Anwe- 
senheit im Geschäft überschreitet 
den Achtstundentag. Mittwoch 
nachmittags hat das Geschäft zwar 
zu, aber da machen die Raths ihren 
geschäftlichen »Einkaufsbummek«. 
Vom »Bummel« kann natürlich kei- 
ne Rede sein. In dieser kurzen Zeit 
müssen all die vielfältigen Waren 
eingekauft werden, die man in ei- 
nem Tante-Emma-Laden erwartet. 
»Nur die Zeitungen werden gelie- 
fert«, sagt Raths. Auch samstags ist 
das Geschäft geöffnet, bis ein Uhr. 
Und die Vielfalt der Waren ist tat- 
sächlich groß. Hier eine kleine 
Auswahl: 


U] Tabakwaren 

U Schreib- und Schulwaren 

U Spielzeuge 

U Zeitschriften 

U] Geschenkartikel 

[] Saisonwaren: Fastnachtsartikel, 
Osterartikel, Sommerartikel (zum 
Beispiel fürs Bad), Schulartikel, 


\ 2 \ u FE 


Lothar Raths vor seinem eigen- 
händig eingebauten cbm-System 


Weihnachtsartikel, Sylvesterartikel 
U] Süßigkeiten 


Und das alles möglichst unter 
zehn Mark Verkaufspreis! Denn 
Tante-Emma-Läden sind in Wirk- 
lichkeit nicht für die Tanten da, son- 
dern für Kinder. Außerdem neh- 
men die Raths noch an: Lotto- und 
Totoscheine, Photoarbeiten und 
schmutzige Kleider. »Früher«, sagte 
der gelernte Installateur Raths, »ar- 
beitete ich bis zu 60 Stunden in ei- 
ner Firma. Ich wollte aus dieser 
Tretmühle heraus. Jetzt arbeite ich 
bis zu 60 Stunden in meiner eigenen 
Firma.« Aber man arbeitet jetzt für 
sich selbst, und das ist ein gutes 
Gefühl. (ri) 


omputef 107 


Einzelhandel 


Video-Bazar mit 


Video-Programm 


Der Video-Bazar in Maxdorf nahe Mannheim ver- 
leiht seine zirka 6000 Videofilme seit neuem per 
Computer. Einsparung: mindestens zwei Vollbe- 
schäftigte. Die wurden aber nicht etwa entlassen, 
sondern nicht eingestellt. Die Abwicklung des Ge- 
schäfts (Filmverleih und Filmverkauf) funktioniert 
dennoch zur vollen Zufriedenheit der Bazar-Besitzer 


Kunden- und Verleihdaten 


Deutschlands nennt sich das 

Geschäft des Herrn Stefan 
Manz in der Hauptstraße von Max- 
dorf. »Mit Cafeteria« heißt es stolz 
im Prospekt, »auf über 300 Quadrat- 
metern« Kein Wunder: Das Ge- 
schäft ist in den Räumen einer ehe- 
maligen Discothek untergebracht. 
Statt daß Action gemacht wird (wie 
früher), wird jetzt Action verkauft. 
Die Geschichte des Manzschen 
Verleihs klingt ja recht abenteuer- 
lich. Die Eltern waren Besitzer ei- 
nes Kinos mit angeschlossener 
Gaststätte. UÜbernommen wurde 
das Ganze als Speiselokal. Beim 
zweiten Kind der Ehefrau war aber 
dann die Arbeit zuviel, also wurde 
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E ine der größten Videotheken 


und der Kunden. 


Bazar-Inhaber Manz vor einem Terminal bei der Eingabe von 


daraus eine Discothek gemacht 
und später dem Bruder vermacht. 
Die Vorliebe für Discos aber blieb. 

So erwarben die Manz in Max- 
dorf eine Discothek, mit Cafe und 
Tanzsaal im ersten Stock. Drei Jah- 
re danach kratzten Bauarbeiter bei 
Renovierungsarbeiten im Nachbar- 
haus die unterirdische Gasleitung 
an. Ein städtischer Suchtrupp mel- 
dete »keine Gefahr«, doch beruhte 
diese Einstellung auf etwas unreali- 
stiichen Voraussetzungen. Am 
nächsten Tag flog das ganze Manz- 
sche Haus in die Luft. Glücklicher- 
weise war das Lokal am Donners- 
tag vormittag geschlossen, so daß 
kein Mensch zu Schaden kam. Das 
Haus wurde neu errichtet, aber nur 


noch einstöckig. Der Filius, ein aus- 
gebildeter Einzelhändler, hatte 
aber keine Lust, jede Nacht Disc- 
Jockey zu spielen Jede Nacht die 
Besoffenen!«J, und so ermunterte 
ihn Manz Senior dazu, einen Video- 
Verleih aufzuziehen. Das Interesse 
war da, und die Kassetten wurden 
im Hinterhof, in der Speisekammer, 
zuletzt auf den Toiletten gelagert 
(Manz: »Es war schon kriminell«, 
bis man sich entschloß, den 
Lebensunterhalt nur noch durch 
Verleih von Filmbändern zu be- 
streiten. Das war ohnedies ruhiger 
und benötigte weniger Personal. 
Manz: »In der Disco brauchten wir 
elf Leute, wobei es recht schwierig 
ist, jemand zu finden, der nachts 
und am Wochenende arbeitet.« 
Heute genügen drei Angestellte: 
Manz Senior, Manz Junior, und noch 
ein junger Mitarbeiter. Von der 
Disco blieb die gemütliche Bar, an 
deren Tresen man sich von der an- 
strengenden Suche nach den richti- 
gen Film-Titeln erholen kann. 


Die Manz begannen ganz klein, 
aber als sie an die 500 Kunden und 
800 Filme hatten, wurde ihnen mul- 
mig zumute. Wenn das so weiter- 
ging, mußte man neue Leute ein- 
stellen, und das ist immer mit Risiko 
verbunden. Doch wozu gibt es 
Computer? »Wir haben eine günsti- 
ge Anlage gesucht« sagt Manz, « die 
wenig kostet und viel leistet.« Die 
Systeme, die er sich in Mannheim 
ansehen konnte, überzeugten ihn 
nicht, vor allem nicht von der Soft- 
ware. Ein halbes Jahr dauerte die 
Suche, dann empfahl Helmut Grä- 
ser, Stammkunde und guter Be- 
kannter, eine Firma in Leopoldsha- 
fen, die Hard- und Software selbst 
herstellte.. Das Rechnersystem 
»Proteus« erfüllte die Forderungen, 
und zusammen mit Herrn Gräser 
wurde ein zwanzigseitiges (mehr- 
mals überarbeitetes) Pflichtenheft 
über die zu entwickelnde Software 
aufgestellt. Nach zwei Monaten 
stand das System, die unvermeid- 
lichen Zusatzwünsche des Kunden 
waren nach etwa drei Wochen ein- 
gebaut. Seitdem läuft es zur Zufrie- 
denheit von Geschäft und Kunden. 
Zwei Terminals können über das 
Multi-User-Betriebssystem MP/M 
gleichzeitig auf zwei 8-Zoll-Flop- 
pys (mit je 1,2 MB Speicherka- 
pazität) und auf die beiden Drucker 
zugreifen. Da ohnedies nur drei 
Mann im Geschäft sind, ist damit ei- 
ne optimale Kundenbetreuung ga- 
rantiert. Der große Kundenansturm 
kommt meist zwischen 17 und 18 


Einzelhandel 


Nummer > 1341 
Gerd 
> Giebel 


Vorname 
Nachname 
Straße/Nr. 
Postleitzahl 
Wohnort 
Telefon 
Bemerkung 
Anrede 


Textschlüssel 


„Hans-Sachs Str.i12 


36900 
>Mannheim 


>0621/5578 


er 
/ 


>Herr 


yvhs 


Eintrag speichern? (j/n) > 


Anlegen eines neuen Kunden im Dialog 


LIEFERSCHEIN Nr. 4774 - Kunde Nr. Zii 
Nummer Titel Rückgabe 
3/0 Breakfast Sex 7..6.82 
12/0 Exzesse in der Frauenkl Tu. 82 
45/0 Süß nackt und wild 10. 6.82 
56/1 Macabra-Hand d. Teufels Ta 82 


Systemschlüssel! O=vhs i=beta Z=e2000 


Anzahl 


e 


je 


Ausleihe und Kauf für einen Kunden, zugleich Beleg für die Rückgabe 


1 film external, 

2 nummer 
titel 
art 
pgruppe 
vertrieb 
vertnr 
verliehen 
rueckgabe 
rlsnummer 
kundennr 


[x 


NNNNNMMEMHN 


Warenbezeichnung 


Videokassetten 
Buchhüllen 


fixed bin, 
char (23) var, 
char(2) var, 
char, 

fixed bin, 
fixed bin, 
fixed bin, 
fixed bin, 
fixed bin, 
fixed bin; 


Datensatz- 


zehn Daten 


Einzelpreis 


59. 00 


4.00 


Summe 
Erhalten! 
Rest: 


Deklaration in PL/1: 
Der Typ »Film« umfaßt 


Betrag 


14.00 
14.00 
16. 00 
14.00 


Betrag 


78.00 
12.00 


148. 00 


35.50 
52.50 


Umsatz — Ausdruck Nr. : Ss” von 5: 6482 


Letzter Ausdruck am: 2. 6.82 


Rechnungen: 702.00 
Waren! 100.00 
Ford. begl.: 0.00 
Kasse: 702.00 
Forderungen: 52.50 


Umsatzbericht für einen Tag 


Uhr am Abend (was die Einstellung 
zusätzlicher Arbeitskräfte so unren- 
tabel macht, die sich ja doch die 
meiste Zeit langweilen würden). 
Das Programm verwaltet Filmaus- 
leihe und -rückgabe (Manz: »Die 
Retouren machen die meiste Ar- 
beit.o, schreibt Mahnungen, druckt 
Rechnungen und Umsatzstatistiken. 
Die Programme sind in PWL/I ge- 
schrieben und machen Gebrauch 
vom »Record-Locking«, also von 
der programmgesteuerten Sper- 
rung von Datensätzen gegen 
Doppel-Zugriff. Denn wenn (was 
unwahrscheinlich ist, aber dennoch 
vorkommen kann) zwei Kunden zur 
gleichen Zeit den gleichen Titel 
entleihen wollen, dann darf das 
nicht eingetragen werden. Das Sy- 
stem muß »hoppla« rufen und den 
einen Terminalbenutzer darauf auf- 
merksam machen, daß der andere 
gerade das gleiche machen will 
wie er. Da die T’erminals nebenein- 
anderstehen, ist eine verbale Ver- 
ständigung (über die Luft, nicht 
über den Computer) mit keinen 
größeren Schwierigkeiten verbun- 
den. Das aus Modulen bestehende 
Programmpaket hat auch eine 
Schnittstelle zum Textverarbei- 
tungssystem »Word-Star« was für 
Mahnschreiben und Werbeaktio- 
nen günstig ist. Auf Floppy 0 sind 
die Filme gespeichert (bis zu 
18000), auf Floppy 1 die Kunden 
(bis zu 4000). Sowohl Kunden als 
auch Filmtitel können über Na- 
mensbestandteile gesucht werden. 
Das wollte man einmal einer Schul- 
klasse vorführen. »Nennen Sie ei- 
nen Titel« hieß es, »und wir finden 
ihn.« Die Klasse wünschte sich den 
Filmtitel »Ben Hur«, aber der Film 
existiert nicht auf Videoband, und 
so fand das Programm nichts bei 
Eingabe der Zeichenkette »Ben«. 
Als man es aber anschließend mit 
»Hur« versuchte, wurde das System 
fündig, und zwar recht oft. Sehr zum 
Spaß der Schüler, die so anschauli- 
che und auf das Leben bezogenen 
Demonstrationen der Textverarbei- 
tung durchaus zu schätzen 
wußten. .. (ri) 
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Spiele 


Sind Sie schon 
vom Affen 


gebissen 


worden? 


Sind Sie schon einmal von einem Affen gebissen 
worden? Hand aufs Herz! Nein? Dann haben Sie mit 
der neuesten Philips-Kassette des Systems G 7000 
die Möglichkeit, dies spielerisch nachzuholen. 


Pr: -11.195 
| VIDE 


Tarzan jagt im Urwald blaue 
Affen, die sich rot ärgern 


ffenjagd ist ein Spiel für 

zwei oder drei Personen 

(nicht auch für einen, wie es 
irrtümlich in der Anleitung heißt, 
denn das Solospiel ist lediglich ein 
Trainingsspiel, bei dem man an- 
schließend das Symkol für den 
zweiten Spieler noch in Tätigkeit 
setzen muß). Betrachtet man das 
dekorative Titelbild des Anlei- 
tungsheftes, so fühlt man sich als 
Forscher in einen Dschungel ver- 
setzt, genau in eine Horde lustig 
dreinschauender Affen. Der For- 
scher scheint Rodeo- oder 
Cowboyerfahrung zu besitzen, 
denn er ist offenbar gewillt, die Af- 
fen per Lasso einzufangen — ver- 
mutlich ist dies der Grund für das 
Grinsen der Affen. 


110 ompuser 


Legt man allerdings die Kassette 
in den Schacht des Grundgerätes 
ein und drückt zwei Sensortasten, 
so erscheint auf dem Bildschirm ein 
blaues Labyrinth. Von Urwald kei- 
ne Spur! Und richtig, liest man den 
Text der Anleitung, so bekommt 
man die Erklärung gleich geliefert: 
»Unvermittelt befinden Sie sich zu- 
sammen mit Ihrem Partner in einem 
großen Affenkäfig.« Richtig, ganz 
unten sind Sie beide, in der übli- 
chen Philips-Roboter-Darstellung. 
Zu Beginn des Spiels baumeln vier 
Äffchen munter an der Decke. Bald 
jedoch beginnen sie damit, sich von 
Stange zu Stange durch den ganzen 
Käfig zu schwingen. Die beiden 
Spieler treten nicht gegeneinander 
an, sondern versuchen gemeinsam, 
möglichst viele Punkte zu erzielen 
— das ist für Telespiele noch relativ 
selten. 

Wenn die beiden Spieler, symbo- 
lisiertt durch die Roboter-Männ- 
chen, die per Steuerhebel und 
Aktionsknopf dirigiert werden, 
nichts unternehmen, kann man dem 
Treiben der Affen beinahe belie- 
big lange zuschauen. Nun will man 
aber Punkte erhalten, und deshalb 
muß man aktiv werden und versu- 
chen, die Affen zu berühren. 


Johnny Weißmüller schaffte es 
noch ohne Computer 

En eg eng ee un un Se ap ee ge 

Schwingen Sie sich aber einmal 
von Stange zu Stange! Johnny Weiß- 
müller und seine Nachfolger hätten 
keine Probleme, Sie jedoch müs- 
sen von einer Etage in die nächst 
höhere hüpfen (Knopf drücken und 
gleichzeitig den Hebel in die ge- 
wünschte Richtung halten). Wenn 


man dies schnell und zielsicher 
durchführt, hat man Kontakte zu 
den Affen, die von Natur aus fried- 
lich sind. Hat man aber Affen be- 
rührt und dafür je einen Punkt er- 
halten, so können sie etwas unan- 
genehm werden. Sie versuchen, ei- 
nen der beiden kecken Käfigs-Ein- 
dringlinge zu ergreifen. Wenn ih- 
nen das gelingt, ist das betreffende 
Männchen für den Rest des Spiels 
erledigt. Der Partner hat allein die 
Möglichkeit, weitere Punkte zu er- 
zielen. Glücklicherweise ändern 
die Affen nach kurzer Zeit ihre 
Stimmungslage wieder, und ihre 
rote Farbe als Ausdruck der Wut 
geht zurück. 

So einfach die Bildschirm-Dar- 
stellung im ersten Augenblick an- 
mutet, so originell ist sie im Detail. 
Allein die verschiedenen Affen- 
Illustrationen sind herrlich ko- 
misch. Sie können hüpfen, Luft ho- 
len (ihr Bauch zittert dann), gehen, 
sich an waagrechten Stangen hin- 
und herhangeln, an senkrechten 
Stangen hoch- und runterklettern 
mit realistischen Bewegungen, 
springen und ihren Schwanz um ei- 
ne Stange baumeln. Berührt ein 
Männchen einen Affen, so springt 
dieser in der durch den Steuerhe- 
bel festgelegten Richtung weg. 
fi en nee er oe re sen Ara ern Vera Dre ee urn 

Wenn beide Männchen 
vom Affen gebissen werden, 
ändert sich das Labyrinth 
REITEN FE AEEN 

Einige Variationen sorgen für in- 
teressante Spielabläufe und länger 
andauernde Motivation. So verän- 
dert sich das Labyrinth beziehungs- 
weise der Käfig bei jedem neuen 
Einschalten. Automatisch beginnt 
ein neues Spiel, wenn beide Männ- 
chen vom Affen gebissen wurden. 
Die höchste bisher erreichte Punkt- 
zahl wird in roten Zahlen ständig 
über der laufenden Punktzahl an- 
gezeigt. 

Die Variante »Umlaufende Stan- 
gen« ist vielleicht die reizvollste. Al- 
le paar Sekunden bewegen sich 
die Stangen nach oben. Ständig 
muß man auf die wechselnde An- 
ordnung der Stangen reagieren, 
um nicht plötzlich einen größeren 
Sturz in Kauf nehmen zu müssen — 
was Telespiel-Figuren offenbar ge- 
nauso problemlos verwinden wie 
Zeichentrick-Charaktere. Man 
kann ein »Blindspiel« absolvieren, 
bei welchem die Stangen unsicht- 
bar, aber vorhanden sind, und man 
kann den dritten Spieler in das 
Spiel einbeziehen, der während 


des Spiels die Stangenanordnung 
ändern und damit versuchen kann, 
die Affen zu überlisten. Der Pro- 
grammiervorgang geschieht äu- 
ßerst einfach auf der Tastatur des 
Grundgerätes. 

Fazit: Lassen Sie sich doch einmal 
von einem Affen beißen! Oder wä- 
re Ihnen ein anderes Tier lieber? 


Ich sehe schon ein ähnliches Tele- 
spiel vor mir: »Storchenjagd«. Je 
nach gewählter Variante muß man 
Störchen auszuweichen versuchen 
oder sich von ihnen ins Bein beißen 
lassen. Das Männchen wäre dann 
ein Frauchen, und zur Belohnung 
(oder als Mißgeschick?) gäbe es 
ein Baby. (Helge Andersen) 


BEWERTUNG: 

Bildschirm-Darstellung [X XI X 16/6) 
akustische Untermalung [ I I0/6/6/6) 
Farbwahl [ X I 10/6/6) 
Orginalität LI X X Ieie) 
Beeinflußbarkeit LIIIT Te 
Schwierigkeitsgrad [XXX 10/6) 
andauernde Spielmotivaion COS OO 
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Spiele — nicht nur für Spieler 


Wozu Spiele? wird sich mancher 
fragen angesichts der Überfülle 
an Spielen, die jetzt auch schon 
computerisiert angeboten wer- 
den. Hat die Menschheit nichts 
Besseres zu tun als zu spielen, wo 
doch so gewaltige Probleme an- 
stehen, die in Angriff genommen 
werden müßten? Aber abgese- 
hen davon, daß ein deutscher 
Denker der Gegenwart den »Ho- 
mo sapiens« den weisen Men- 
schen, auch als »Homo ludens«, 
den spielerischen Menschen, 
charakterisiert hat, abgesehen 
davon ist es eine Sache der Ein- 
stellung zu den wichtigen Berei- 
chen des Lebens, wie man an sie 
herangeht. Und da sind uns die 
Angelsachsen, was Lockerkeit 
und Unbeschwertheit betrifft, weit 
voraus. Es gibt ja den Begriff des 
»spielerischen Lernens« (in 
Deutschland ziemlich unbekannt), 
und jetzt auch, seit neuem, die 
Möglichkeit des spielerischen 
Forschens. 

Atari, der Welt erfolgreichster 
Elektronik-Spiele-Produzent, hat 
jüngst ein Programm zur Unter- 
stützung von Forschungen auf 
dem Gebiet der Pädagogik/Er- 
ziehung und der Medizin gestar- 
tet. In einer Presse-Aussendung 


wird auf einige dieser Einsatzfälle 
hingewiesen u. dazu gehören un- 
ter anderem 

@® der Mathematik-Professor Eu- 
gene Klotz vom Swarthmore- 
College in Swarthmore, Pennsyl- 
vania. Er entwickelt mit Hilfe von 
Atari-Spielen Kurse in Geometrie, 
um die Motivation der Schüler zu 
heben und ihnen die Angst vor 
Mathematik zu nehmen. 

® Dr. William J. Lynch, Leiter des 
Rehabilitationszentrums für Ge- 
hirngeschädigte am Veterans Ad- 
ministration Medical Center in Pa- 
lo Alto, Kalifornien, benutzt Spiele 
sowohl bei Tests zur Feststellung 
von Art und Umfang der Schäden 
als auch als Rehabilitationsinstru- 
mente zur Förderung der Sinnes- 
wahrnehmung und Muskelkoordi- 
nierung. 

® Victor Walling, Koordinator 
des »Business Futures Program« 
des Zukunftsforschungsinstituts 
SRI in Menlo Park, Kalifornien, 
verwendet Videospiele dafür, die 
Menschen auf die kommenden 
Umwälzungen auf dem Arbeits- 
sektor vorzubereiten. Viele Men- 
schen werden in Zukunft mit dem 
Computer zu tun haben — oder ar- 
beitslos werden. Für diese Koope- 
ration braucht man neue Fähig- 
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Computer von ... 
MORROW’ 


DESIGNS | 
Decision 


California Computer Systems ® 


Rechnersystem 
CS-2000 


Besonders gerne lıe 


QUIC-n-eası’ 
von Ashton-Tate 
1 | Sprachen von... 


CONSUMER NPRODUCTS 


COLOS 


BASIC Programmgenerator 


fern wir an Kunden aus Hessen oder dem Boc 
Termın mit uns aus! Wır erstellen auch individuelle Software für Sıe 


keiten und eine neue Einstellung. 
Neben diesen positiven Anwen- 
dungen und Auswirkungen soll 
nicht übersehen werden, daß 
Video-Spiele auch Gefahren mit 
sich bringen. Ihr Einfluß auf die 
Förderung von Aggressivität ist 
umstritten. Die Verharmlosung 
weltbewegender Prozesse (zum 
Beispiel die Vernichtung eines 
Gegners durch ferngelenkte Ra- 
ketengeschosse) ist da sicherlich 
viel gefährlicher. Auch die Aus- 
wirkungen auf die Psyche des 
Einzelnen sind noch wenig er- 
forscht. Fördern Video-Spiele die 
Vereinsamung des modernen 
Menschen oder wendet sich der 
modeme Mensch in zunehmen- 
dem Maße Video-Spielen zu, weil 
er (aus ganz anderen Gründen) 
sich vereinsamt fühlt? Immerhin 
gibt es schon das erste Opfer der 
sogenannten Fantasy-Spiele. Ein 
Jugendlicher aus Boston lebte sich 
so sehr in die Welt des Spiels 


.»Dungeons and Dragons« (Kerker 


und Drachen) ein, daß er den 
Kontakt zur Realität völlig verlor 
und die Kerker-Welt des Spiels 
zur eigenen Welt machte. Zuletzt 
trieb er sich im Kanalisationsnetz 
seiner Heimatstadt herum, und 
dortisterauch verschollen. (ni) 


D-7778 Markdorf 

Mangoldstraße 10 

Telefon 07544/30580 

Telex 734628 msbd 

6306 Niederkleen, Tel. 06447/6631 


ORSIS 


von MBP (Phase ONE) 
mit BASIC und RMCOBOL 


Drucker von... _ 
N ® Schönschriftdrucker 
E C Matrixdrucker 

Personal-Computer 


Anadex® 


Matrixdrucker 


eingetragene Warenzeichen 


® 


ınd Oberschwaben. Machen Sie einfach einen 
ben wır Ihr Problem schon gelöst 


SEMpuEer 11] 


teleprint 
TOC on. 


Mikroline 83 A 


Mikroline 80 


teleprint 
ih] <c... 


Geschäftsstellen in 
Düsseldorf, Telefon: (0211) 253025 
Hamburg, Telefon: (040) 7249966 


Mikroline 82 A 


Frankfurter Allee 1-3 
6236 Eschborn 
Telefon (06196) 46060 


Telex 415601 München, ab 1. Juli 1982 


Hannover, Telefon: (0511) 552100, 556046 
Stuttgart, Telefon: (0711) 7800490, 7800499 


Ob Bildschirmterminals, Matrix- oder Zeilendrucker, 
wir sind Ihr leistungsstarker Partner! 


Ein Neuer 
in unserer OKI-Druckerfamilie! 


Mikroline 84 


Druckgeschwindigkeit: 200 Zeichen/Sek. 
Schönschriftqualität: 100 Zeichen/Sek. 
6 verschiedene Schriftbreiten 

68, 81, 115, 136, 163, 231 Zeichen/Zeile 
Fettschrift 

Proportionalschrift 

Hoch- und Tiefschrift 


Vollgrafik: 72 oder 144 Punkte/Zoll 
9 verschiedene Charaktersätze 
Ladbare Zeichensätze 
elektronische VFU 

Horizontal- und Vertikaltabulator 
Formfeed 

Centronics, V.24, IEEE-Schnittstelle 


Servicestellen im gesamten Bundesgebiet. 


PROTEUS 


Gesellschaft für Datentechnik mbH 


Suchen Sie ein professionelles Datenverarbeitungssystem? — Wir 
haben es! — Suchen Sie Software; individuell für Sie entwickelt, zur 
Lösung Ihres spezifischen Problemes? — Wir schreiben sie! — Zum 
Beispiel unser 


Video-Verleih-Programm 


PROTEUS ist ein Mikrorechnersystem, von uns entwickelt, in 
Deutschland gefertigt, mit Europakarten und in 19”-Technik. Verglei- 
chen Sie unsere Leistung mit anderen Anbietern. 


Standardsystem: 

— Z80A, DMA, 64 KByte RAM (erwei- 
terbar bis 1 MByte) 

— Zwei acht Zoll Diskettenlaufwer- 
ke (je 1,2 MByte) 

— Zwei serielle — und zwei 
parallele Schnittstellen 

— Komplett im Tischgehäuse mit 
Platz für Erweiterungen 


— Preis: 9800,— DM (zzgl. 13% MwSt.) 


— Harddiskerweiterung mit 5/4” Harddisk (13,2 MByte) 
Preis: 7700,— DM (zzgl. 13% MwSt.) 


Einführungsangebot: 


PROTEUS mit einer 8” 
Floppy (1,2 MByte) und ei- 
ner 544” Harddisk 3,3 
MByte netto, Preis: 
11111,— DM (+ MwSt.) 


Betriebssysteme: CP/M 2.2, UCSD p-System IV.O (Pascal), MP/M Il 
(Mehrbenutzer Betriebssystem bis 8 Terminal und 8 Drucker. 


Erweiterungen: Graphik (512 x 512 Bildpunkte) mit Software, Arithme- 
tikprozessor, Video-RAM, Echtzeituhr/Kalender, Speichererweiterung 
RAM bis 1 MByte 


Schulungen: Über Anwender-Software {z. B. Textverarbeitung), Be- 
triebssysteme, Sprachen und Hardware führen wir für Sie durch. 


Händler: Wir bieten Ihnen interessante Konditionen — schreiben Sie 
uns an. 


PROTEUS GmbH — Heidelberger Str. 11 
— 7514 Leopoldshafen — Tel.07247/2877 


Auf die Software 
kommt es an... 


System- und Anwendersoftware für CP/M-kompatible 
Mikrocomputer-Systeme: 

Betriebssysteme (CP/M-80, -86, MP/M-80, -86, CP/NET, 
UCSD-PASCAL, Interpreter (BASIC-80, CBASIC2, PAS- 
CAL/M, APL, ...), Compiler (BASIC, CBASIC2, FORT- 
RAN, COBOL, PL/1, PASCAL/MT +, ...), Hilfsprogram- 
me (SORT, PLOT-Routinen, DB-Systeme, Konvertie- 
rungen, Anwenderprogramme (FIBU, Textverarbei- 
tung, Netzplantechnik, Statistik, ...), kurz (fast) alles, 
was für CP/M erhältlich ist. Immer mit Originallizenz. 
Auf 8-Zoll/Disketten und für Superbrain DOS 3.x lie- 
fern wir in der Regel ab Lager. 

Fordern Sie unsere aktuelle Preisliste an, Sie werden 
(positiv) überrascht sein. 

Auch Händleranfragen sind willkommen. 


BSP Thomas Krug, EDV-Beratung, Soft- 
und Hardwarevertrieb 


Neupruell 7, Postfach 110324, D-8400 Regensburg, 
Tel. (0941) 93945, Telex 652510 krug d 


CPIM, MPIM, PASCAL/MT + , CBASIC2 sind eingetragene Warenzeichen von 
Digital Research. 


Spiele 


TRS-80-Spiele 


Das Angebot an Spiele-Kassetten für Mikro- und Kleincomputer wächst stän- 
dig und wird bald für einen einzelnen nicht mehr überschaubar sein. Aus die- 
sem Grund ist eine Beschränkung auf jeweils einen Hersteller angebracht. 
Heute soll eine Auswahl von »TRS-80 color«-Kassetten untersucht werden. Die 
Programme sind nicht unbedingt repräsentativ für die Firma, dafür aber als 
Spiele oder Sportarten bekannt. »Skiing« ersetzt natürlich nicht die Piste und 
»Pinball« nicht den bunten, glitzernden Flipper. Dafür bricht man sich kein 
Bein und kann den Kitzel der gespannten Erwartung zu Haus genießen. 


Sie einen Wertungsblock mit 

vier Rubriken. Er ist ähnlich 
aufgebaut wie bei der Zeitschrift 
»Test« dem Leser also durchaus 
vertraut. Darin bezeichnet »Gra- 
phik« eine Zusammenfassung von 
optischem Eindruck, Farbauswahl, 


N ach jeder Besprechung finden 


Detailgenauigkeit et cetera; »Tonef- 
fekte« sind alle akustischen Ele- 
mente, deren Naturtreue und ihr 
sinnvoller Einsatz. Dabei kann auch 
das Fehlen von unnötigem »Lärm« 
als positiv bewertet werden. »Re- 
geln« bezieht sich auf die Spielre- 
geln in schriftlicher Form, ob nun 


beigelegt oder auf der Kassette 
selbst, deren Verständlichkeit und 
Vollständigkeit. »Wertung« ist eine 
alle obigen Punkte mit einbeziehen- 
de Beurteilung des Spielwertes der 
Kassette. Die Wertungsskala reicht 
von »*% (= sehr mäßig) bis zu 
„rrRrRRRL (= außergewöhnlich gut). 


Skiing 


EEE EEE ERENTO RE 

Ob man nun als Skibegeisterter 
selbst vorm Fernsehschirm das Ski- 
fahren nicht lassen kann, oder als 
durchschnittlicher Fahrer einmal 
den Rausch eines Rennens erleben 
möchte, oder, als vom Sport völlig 
unbeleckter, sich auf die Jagd nach 
den Hundertstelsekunden macht: 
Für alle diejenigen enthält diese 
Kassette genau das Richtige. Ein 
Skirennen, das völlige Konzentra- 
tion erfordert. Sicher ist das Weiß 
des Schnees auf die Dauer etwas 
anstrengend für die Augen. Aber 
bei einer Laufzeit von unter zwei 


Minuten fällt das kaum ins Gewicht, 
da man mindestens zu zweit spielen 
sollte und dann natürlich abwech- 
selnd an die Reihe kommt. Zu dritt 
oder viert macht das Spiel den mei- 
sten Spaß, da dann die Pausen ge- 
rade lang genug sind, um sich vom 
Rennstreß zu erholen und sich auf 
den nächsten Lauf vorzubereiten. 
Die Möglichkeit, jeden Lauf auf ei- 
ner neuen Strecke auszutragen, 
bietet die Gelegenheit für einen 
ganz privaten Weltcup. Dazu muß 
man dann allerdings etwas Buch- 
führung per Notizblock betreiben, 
aber das ist der Spaß wert. 

Mit relativ geringen grafischen 
Mitteln wird hier ein aufregendes 


Spiel: Sküng 
Hersteller: 
Tandy 

Art: Geschick- 
lichkeitsspiel 
für einen 
Spieler 

Preis: 

122,50 Mark 


Sportspiel geboten. Die Toneffekte 
beschränken sich löblicherweise 
auf das Brechen der Torstangen 
und den Beifall des Publikums nach 
dem Zieleinlauf. Ersteres kann 
aber durch genaues Fahren ver- 
mieden werden. Insgesamt erhält 
man zwar kein überragendes, aber 
doch ein ansprechendes Sport- 
spiel. 


Graphik: 0000%*0000 
Toneffekte: 00000*000 
Regeln: 000000*00 
Wertung: *%**%* 
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Backgammon 

RE ET ET EITET IRRE 

Fast jeder Brettspielfreund hat 
schon einmal Backgammon ge- 
spielt, und es gibt kaum einen Nor- 
malsterblichen, der nicht wenig- 
stens einmal davon gehört hätte. 
Dieses schon »klassisch« zu nennen- 
de Brettspiel gibt es jetzt auch als 
Programmkassette. Man erwirbt 
sich hier einen sehr stark spielen- 
den Partner, mit dem es wirklich 


Spaß macht zu spielen, da er auch 
die Verwendung des Dopp- 
lungswürfels souverän beherrscht. 
Wer die Backgammon-Regeln 
noch nicht kennt, hat am Anfang et- 
was Schwierigkeiten, da das beige- 
legte Regelheft arg dünn geraten 
ist. Hier muß die Spielpraxis etwas 
als Lehrmeister herhalten. Tonef- 
fekte gibt es angenehm wenige, so 
daß man voll konzentriert spielen 
kann. Die Grafik ist so hervorra- 
gend, daß man dieses »Brett« gerne 


Spiel: Back- 
gammon 
Hersteller: 
Tandy 

Art: Klassi- 
sches Brett- 
spiel gegen 
den Computer 
Preis: 

122,50 Mark 


auch mit einem menschlichen Part- 
ner benutzen möchte. Leider ist 
diese Spielversion nicht vorgese- 
hen. Trotz dieses kleinen Mangels 
gehört diese Kassette zu den be- 
sten überhaupt. 


Graphik: 00000000* 
Toneffekte: 0000000*0 
Regeln: 000*00000 


ENDEN TEA EEE 
Wertung: *rr%** 


Wer hat sie noch nicht gesehen? 
In vielen Gaststätten stehen sie her- 
um, in Spielhallen gleich dutzend- 
weise, die guten alten Flipperauto- 
maten, diese mechanischen Mon- 
ster. Mit dieser Kassette versucht 
man, die Faszination dieser Maschi- 
nen auf den Bildschirm zu bannen. 
Leider gelingt das nur in sehr ge- 
ringem Maße. Trotzdem erhält man 
ein recht brauchbares Spiel, da 
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man eigene Flipper konstruieren 
kann. Wer Freude daran hat, im- 
mer wieder neue »Kreationen« zu 
schaffen und auszuprobieren, wird 
sicher lange Zeit diese Kassette zu 
seinen Favoriten zählen. Besonders 
hervorzuheben ist hier die Möglich- 
keit, seine Kreationen auf Band ab- 
zuspeichern. Schöpferische Spieler 
werden auf diese Weise bald eine 
ansehnliche und abwechslungsrei- 
che Sammlung von »Bildschirmflip- 
pern« beisammen haben und des- 
halb immer wieder gerne spielen. 


Spiel: Pinball 
(»Flipper«) 
Hersteller: 
Tandy 

Art: Geschick- 
lichkeitsspiel 
für einen 
Spieler 

Preis: 

119,50 Mark 


Ändere, die sich dagegen auf das 
vorgegebene Modell verlassen, 
werden bald enttäuscht, da die 
»Vorlage« keineswegs vorbildlich 
ist. 


Graphik: 00000*000 
Toneffekte: 00000*000 
Regeln: 0000*0000 
(Joseph Weigand) 


Wertung: *r%* 
EIFEL EITHER ERETERTE 


Problemlösungen 


50 Mark für 
® U 
einen Tip 

Was machen Sie eigentlich mit 
Ihrem Personal Computer? Wir 
suchen praktische Beispiele für 
Personal Computer-Anwendun- 
gen, damit wir eventuell dar- 
über berichten können. Jeder 
Hinweis ist uns ein gutes Buch 
wert. 

Was Sie tun müssen, um einen 
50-Mark-Buchgutschein zu be- 
kommen: Sie schreiben der CP- 
Redaktion Karte genügt 
welchen Rechner Sie für wel- 
chen Zweck einsetzen und wel- 
che Ergebnisse (Einsparungen, 
Vereinfachungen, Verbesserun- 
gen oder vielleicht auch Proble- 
me) er gebracht hat. Bitte geben 
Sie auch den Namen des An- 
sprechpartners an, an den wir 
uns bei Rückfragen wenden 
können. Beispiel: CBM 8032 wird 
in Schreinerei zur Fakturierung 
eingesetzt. Die Außenstände 
konnten dadurch um 50 Prozent 
verringert werden. Firma Hobel 
KG, 9999 Wealdhausen, Tan- 
nenstr. 2; Ansprechpartner: H. 
Müller. 

Den Gutschein bekommen Sie, 
sobald Ihre Nachricht eingegan- 
gen ist; er kann bei der Markt & 
Technik Verlagsgesellschaft ge- 
gen verlagseigene Publikatio- 
nen nach Ihrer Wahl eingelöst 
werden. Eine Verrechnung mit 
offenen Rechnungen, eine Einlö- 
sung bei Kauf von Büchern frem- 
der Verlage oder eine’ Baraus- 
zahlung ist nicht möglich. 

Wir sind gespannt darauf, was 
Sie mit Ihrem Computer ma- 
chen! U 
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In der nächsten Ausgabe vom 14. Juli lesen Sie: 


Programmier- 
sprachenvergleich 


Wann lohnt es sich, Basic, Pascal 
oder Cobol oder Fortran einzuset- 
zen — oder lieber Forth oder APL? 
Oder lieber auf ADA warten? Wir 
stellen die wichtigsten Sprachen, 
ihre Vor- und Nachteile vor. 


Kanzlei auf 
Schwung gebracht 


Zinsen auf rückständige Mietfor- 
derungen mit Papier und Bleistift 
auszurechnen, ist so mühsam, daß 
man oft darauf verzichtet. Bis in ei- 
nem Vertrag alle Wünsche berück- 
sichtigt sind, muß er meistens 
mehrmals geschrieben werden — 
falls die Sekretärin nicht vorher 
kündigt. Mit Computerhilfe ist das 
alles kein Problem mehr — und au- 
Berdem kann dieser Kanzleigehilfe 
Ordnung in die Ablage bringen, an 
Termine zuverlässig erinnern und 
alle Abrechnungen erledigen. 
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Spaß mit Ilse 


Der Technische Überwachungs- 
verein Rheinland kümmert sich un- 
ter anderem um die Genauigkeit 
von Meßgeräten und um die Si- 
cherheit von Haushaltsgeräten. 
Wie wichtig eine solche Tätigkeit 
ist, zeigt folgende Zahl: 900 tödliche 
Unfälle in Haushalten in einem Jahr 
waren auf den Umgang mit techni- 


schen Geräten zurückzuführen. 
Personal Computer — das eine Sy- 
stem haben sie Ilse getauft — helfen 
den Kölnern beim Kalibrieren von 
Meßgeräten und bei den Prüfun- 
gen, die der TUV vor die Verlei- 
hung des Sicherheitszeichens GS 
gesetzt hat. Ilse überprüft beispiels- 
weise Wäschetrockner und kon- 
trolliert dabei Temperatur, Span- 
nung, Strom und Leistung. 


»Computer persönlich« 
mit besonderen Vorteilen 
zu bestellen: 


»Computer persönlich« 
zum Selberlesen: 

mit 25% 

Preisvorteil 


Wenn es Ihnen Spaß macht, 
»Computer persönlich« 

zu lesen, und Sie C.P. 
bisher noch nicht per Post 
beziehen, dann sollten Sie nicht zögern, 

jetzt Ihren persönlichen Preisvorteil zu nutzen: 


Wenn Sie »Computer persönlich« in Zukunft regelmäßig alle 14 Tage im 
Abonnement beziehen wollen und jetzt bestellen, zahlen Sie nur DM 3,— 
pro Heft (statt DM 4,— Einzelpreis). Sie sparen bei einem Jahresabonnement 
(26 Hefte) also ganze DM 26,— 


Lieferung frei Haus und Mehrwertsteuer sind in diesem günstigen Preis 
bereits enthalten. Sicherlich ein guter Grund, die vorbereitete Bestellkarte 
sofort abzusenden. 


»Computer persönlich« kommt regel- 
mäßig alle 14 Tage zu Ihnen persönlich 


Wenn Sie auch in Zukunft über Anwendungsmöglichkeiten, Branchen- und 
Standard-Lösungen, Testberichte, Produktentwicklungen und Trends zum 
Thema Personal Computer informiert werden wollen, dann sollten Sie die 
vorbereitete Bestellkarte am besten noch heute abschicken. »Computer 
persönlich« kommt dann pünktlich alle 14 Tage frei Haus zu Ihnen. 

Als erste Ausgabe erhalten Sie jeweils das neueste Heft, nicht das hier 
abgebildete. 


Nutzen Sie diese Vorteile 

und schicken Sie Ihre Bestellkarte 
für »Computer persönlich« 

am besten noch heute ab. 
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44 <4Hier haben Sie En 


die Möglichkeit, Er 


Preisvorteil! 


Ein wichtiger Hinweis: 
Sollten Sie sich bereits für 
ein Abonnement von 
»Computer persönlich« 
entschieden haben, dann 
geben Sie doch die 
Bestellmöglichkeit mit 

dem großen Preisvorteil 
einem Freund, Verwandten, 
Kollegen oder Mitschüler 
weiter, der sich ebenso 

wie Sie für das Thema 
Personal Computer 
interessiert. So kommt 

der Preisvorteil noch 

vielen anderen zugute. 


Der »Computer persönlich«- 
Telefon-Service 


Wenn Sie »Computer 
persönlich« so schnell wie 
möglich regelmäßig beziehen 
wollen, dann rufen Sie 
einfach unseren Leser- 
Service an: Tel. (089) 
4613-202. Sie erhalten 

Ihr »Computer persönlich« 
sofort ab der nächsten 
erreichbaren Ausgabe. 


SYSTEM M-TViree 


Dasprofessionelle,viel- 
seitige und preiswerte 
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